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Holder Friede — 








Herr Wiljon hofft volle olle Erledigung des 


Vertrages früh im Aolenmonat! 
Geihäite. 





Weitere 





de Preß Aſſ.“ em „Univerſal Service“.) 

Breſt, Frankreich, 15. Febr. ind 
Heimkehr, und er iſt vollkommen bereit, ſeinen kurzen Urlaub vom Frie— 
denskongreß — keine vier Wochen, wie es ſcheint — zur Erwägung ſo— 


wohl nationaler wie internationaler Probleme zu benutzen. 


riedt don der „United 


Präſ. Wilſon iſt heute abend auf der 


Gleichzeitig mit der Eröffnung ſeines Feldzugs, um Volfsunter- | 
ſtützung für den Völkerbund zu gewinnen, wird er die Maſchinerie in Be- | 


wegung jegen, welche die wirtihaftlidbe Zage in den Ver. 


Staaten beitändig machen und das Gefühl der Ungewißheit be= | 


Bereits 
zuzu— 


ireffs der unmittelbaren induſtriellen Zukunft ausſcheiden ſoll. 
hat er Pläne in Erwägun ig, um heimkehrenden Soldaten Arbeit 
ſichern. 


Er muß in ſeinen Friedenskongrehurlaub ein Arbeitsprogramm 





zuſammendrängen, welches unter gewöl hnlichen Umſtänden eine Reihe von 


Monaten reichlich ausfüllen würde! 


Hr. Wilſon fühlt, daß der größte Teil der Friedensſchlichtung durch 


die Fertigſtellung der Völkerbundverfaſſung (wie ſie in der „Abendpoſt“ 


mitgeteilt wurde) erzielt worden iſt, und daß andere Aufgaben ſich ve r- | 


baltnismähig raic erledigen laſſen, da viele der Einzelheiten be 


reits durch die verichtedenen Sonderausſchüſſe porgezeicdhnet worden find. | 


dab der Präſident zuverſichtlich erwartet, 


rtrag werde 


Es kann geſagt werden, 
Friedensve 
‚eichnet ſein. 

„George Waſhington“, endampfer und Truppentrans— 
ortſchiff, Fahrt direkt nach und Hr. Wilſon hat ſeinen Sekretär 
Tumulty durch eine Kabeldepeſche angewieſen, dort mit ihm zuſammen— 


der 
zeitig im Juni fertiggeſtellt und unter 
der Präſidentenda 
Boſton: 


ni 


sutreffen, damit ſogleich Konferenzen mit Nongrekführern geplant wer | 
Unmittelbar nach feiner Boitoner Rede reift er nach Waih- | 


den fonnen. 
Agton 


V 


dongreſſes 


weiter. 
die V 


Er wird in gemeinſamer Sitzung beider Häuſer des 
ölkerbundverfaſſung verleſen. 
Hrn. Wilſons 
Monaten nur 
terboot brachte den 


ei mit jehr wenig ZJeremoniell. Ein franzöſiſches Leich⸗ 
P rät identen und feine Partie auf der Dampfer, der | 
um 11:15 Uhr anf die Sce hinausfuhr, esfortiert von Ndmiral Wilfons | 
Flaggenſchiff Mexiko“. * 

Im — * ſten Rat nahm heute nachmittag Oberit Houſe den Sitz 
des Präſidenten Wilſon ein. Die ruſſiſche Frage und die Zuſamme enkunft 
auf den Rein; zeninſeln wurden beivroden. Oberſt Houje wird den Prä 
iidenten bis zu jener Rückkehr vertreten. Der Präfident erließ vor jeiner 
\bfahrt von Breit eine Erklärung, in welcher er dem franzöſiſchen Volk 
und der franzöſiſchen Regierung ſeinen Tank für die erwieſene Goſt— 
freundſchaft ausſpricht. als Freund in Geiſt und Ziel ſei er aufgenommen 
worden, wie er cs gehofft habe, Er werde zurückkehren, um die, Voll- 
enduns des Wertes zu’helfen. Bald nad feiner Landung wird er im 
Loſton eine große Rede halten. Das Wetter war neblig, als er von 

Breſt abfu br: eine Ehre nkompagnie war aufgezogen, und der Präſident 

id ſeine Gattin erbielten von Damen viele Blumen. 

Paris Die ruſſiſche Lage wurde geſtern abermal 
edensko aarch erörtert, wie amtlich mitgeteilt wird. 

Auch erſchien eine Abordnung vom Diſtrikt Libanon und ſprach von 

ſchweren Vrüfungen und Leiden, welche jenes Volk während des 
> durch die Türten erduldet habe. 

Paris, 16, Febr. Der Inhalt der, geitern abend befannt gegebenen | 
Reden, welde in der Volljienng der Frriedensfonferenz gehalten tunrden, | 


„New 


16, RT ‘DT, 


vl 


n 
RXriege 


nachdem Prãſident Wilſon die Verfaſſung des Rölferbundes verlejen hatte, | 


deutete in einem gewiſſen Grade daraufhin, daß der Völkerbund ſich noch 


immer fozuſagen in einem Embryo-Zuſtand befindet. Unzweifelhaft iſt er | 


eine wirklich lebendige Geburt — wie Präſ. Wilſon zutreffend geſagt 
hatte — aber das Kleid, in welches er geſteckt werden ſoll, iſt noch keines⸗ 
megs vollendet. 

Manche der Rednor 
Baron Makino für 
zierungen 
eſtänden! 

Die Pariſer 


io namentlich Bourgedis Fiir 
gaben ſehr deutlich 


—6 n 


Frankreich und 


or 
oder Einſchiebungen 


N J 41 
Japan, 
wichtigen 


1* 


au des 
Wlarter loben im allgememen mindeſtens mit höf 
lichen Worten das Dokument. Aber das ſozialiſtiſche Blatt „L'Huma 
nite“ klaat, dal; der urſprüngliche Wilſon'ſche Entwurf in der Konferenz 
verſchlechtert worden ſei und in ſeiner jetzigen Form eher eine bloße 
Wiederausgabe des Haager Kongrelies, 

wie ſie Hrn. Willon 


edente 


vorgeſchwebt habe. 


Was Hriechenland begehrt 


n franzöl 


v des ral 

Paris, 15. Febr. Wie ſteht Griechenland in der Friedenskonferenz! 

Griechenland gründet alle ſeine Anſprüche auf den Grundſatz der 
Nationalität. Von den 8,256,000 Griechen wohnen nur 
heutigen helleniſchen Königreich. Die anderen leben in Thr 

zypern, Kleinaſien, 
auft einfach darauf hinaus, , 
Geſetz zu vereinigen“ 

Die 7 i. >; 000 Gri teen 
Bevölkerung; und dies 
sten haben will. 
und ihre 


iſchen Premi 


ẽ rbice“.) 


nn * 
e et 


dcpeld 


zien, Epirus, 
‚die größte Zahl Griechen unter demſelben 


in Thrazien bilden den 
iſt der Hauptgrund, 
Allerdin 
ünſche gingen ſtets darauf hinaus, eine Führerſchaft im Bal- 


aufgeklärten Teil der 
weshalb Griechenland Thra— 


DIES 
Wi 


fan für ſich ſelbſt zu begründen. Aber heute haben die Allierte keinen 77,877 Bewerber unterbringen, — etwa 13, Fl weniger, als in der Y 


Grund, ſich wohlwollend gegen die Bulgaren auf Koſten der griechiſchen 
Bevölkerung zu zeigen. Im öſtlichen Thrazien liegt auch Konſtantinopel, 
bislang die türkiſche Hauptſtadt. Konſtantinopel bat eine faſt ebenſo zahl: | 


reiche griehiiche Bevölferung, wie die ariehiiche Hauptitadt Athen, Auher- | 


dem it es die Stadt eines der größten griechiſchen Sei iligen, 
Patriarch der griechiſchkatholiſchen Kirche hat hier ſeinen Wohnſitz, 
daher ſcheint Griechenland zu denken: „Den Finger drauf, das neh 
wir!“ Doch hat es bis jetzt aus Gründen politiſcher Klugheit nicht gerade: | 
heraus den Belit von Nonitantinopel gefordert. 


und der 


797 


mit den ' 
'icht des Völferbundes bilden folle. Als „Entgelt für diejes Zugeitändnis“ 

beaniprucht aber Griechenland den weitlihen Teil von Kleinafien, nord: ! 

wärts ji bis zum Marmorameer erſtreckend. Smyrna würde alsdann | 
eine griehtiche Stadt werden. In den Diſtrikten Bruſſa und Aidien, 
welche zu dieſem großen, von Griechenland beanspruchten Gebiete gehören, 
wohnen allein etwa eine Million Moslem. Allerdings wird gejagt, deren 
Rechte follten „gewährleiſtet“ werden, — vorausgeſetzt, daß die türkiſche 
Regierum g ſich zu weitgehenden Zugeitändnifien gegen Griedyen verpflid)- 


ot, melde in dem ſtark zufammengeihrumpften ottomaniſchen Reich noch 
ohnen. 


Holland bekämpft belgiſche Anſprüche. 


Amſterdam, 16. Febr. Die holländiſche Preſſe erhebt heftigen Wider: 
pruch gegen d die Anſprüche Belgiens vor dent , 
Es iſt ein Gerücht weit verbreitet, da Präfident Wilſon gegen Hollands 
Stellungnahme betrefis des Schelde Waſſerwegs und Limburgs ſei. Die- 
jes Gerücht lodte alsbald bei manden bittere Auslaffungen über Serrn 

Wilſon berbor, troß der Dankbarkeit, welche die Solländer für die ameri— 
fantiche Anteritügungsarbeit fühlen. 


Faſt 1,175,000 Mann heimgefandt. 


Waſhington, 15. Februar. Bis geftern beliefen ſich die Entlajjungen 
ous dem Armeedienit, nad dem Demobilifierungsplan der Ver. Staaten, 
auf 1,174,545 Mann und Offiziere, und die Gefamtzahl der bereits zur 


Abreiie erfolgte, int Gegenſatz zu jemer Ankunft dor 


5 vom 


veriteheil, das; ibre Ne: | 
Entwuris 


als die Geburt einer neuen Welt 


n 300,000 im 


Süd-Albanien u.j.v. zeritreut. Grichenla nds Politik 


a? bewohnen zahlreiche Bulgaren dieſe Provinz, 


mer 


| 
Vielmehr ſchlägt es einjtweilen vor, dab Konjtantinopel, zujammen Kongreß um 


Dardanellen, einen beſonderen tı nternationalen Staat unter Auf: |rungsdarlehen an Heimbaner erindjen. 


‚Rat der Zehn” in Baris. |: 





Demobtlifierung beitimmten Leute auf 1,501,000 Mann, Unter den 
Entlajfenen waren 71,235 Offiziere, 





Die ruſſiſchen Bolſchewiſten geben freien Schießunterricht. 








Völferbund im Kongreß. 


Wilſon ſpricht ihn vor Debatte mit den Nationalverſammlung votiert Brockdorff- 


maßgebenden Ausſchüſſen durch. 





er Rede. 


Aber erft Boſton 


— 





Vericht von de a Mit, Zervie 


Serbice“.) 
Beibinsien, 15. Febr. Bräfident Wilſon Fabelte ar die Mitglieder 


‚mted Br und dam „Univerlal 


| 


der Nomites beider Kongreßhänſer für auswärtige Beziehungen und Ind | 


fie ein, mit ihm im Weißen Sanie nad) jeiner Rückkehr zu dinieren, und | 
dabei will er mit ihmen die Völkerbundverfaſſung Artikel für Artikel 
erörtern. 

Das Diner joli am 
den. Die Ginladung wird jedenfalls angenommen. And wird demWunic |! 
des Präjidenten ftatigegeben, daß vorerit feine Kongreßdebatte über den 
Völkerbund itattfinden Toll. 

Der Präſident jagt in ſeiner 
Februar“ datiekt iſt: 

„Geſtern abend brachte das F Friedenskonferenzkomiie, welches damit 
betraut wurde, eine Verfaſſung für einen Völkerbund auszuarbeiten, 
jene Arbeit zum Abſchluß, und heute nachmittag, vor meiner Abreise 
Inadı den Ver. Staaten, iit es mein Vorrecht und meine Pflicht, in einer 
|Volliigung der Konferenz den Wortlaut der 26 Artikel vorzuleien, auf 
welche ich der Ausſchuß geeinigt bat. 
| r Ausſchuß, welcher Diele Artifel entiwarf, Ttellte durchaus eine 
wahre Vertretung der Welt dar. Auer den Vertretern der Ver. Staa- 
‚ten, Großbritanniens, Frankreichs, Italiens und Japans, nahmen Ver: 
treter von Belgien, Serbien, China, Griechenland, Rumänien. Tſchecho— 
Slowakien, Polen. Brafilien und Bortugal aftiv an den Debatten teil 
und leiſteten weſentlichen Beiſtand beim Entwerfen diejer Verfaſſung. 
Artikel wurde nur nach der jorafältigiter Prüfung durch 
| jedes Mitglied des Stoinites angenommen. Es iſt genügender Grund für 
Die Ausdrucksweiſe und den Inhalt jedes Artikels vorbanden. 

Sc erſuche darum, daß mir geitattet werde, mit Ihnen Artitel für 
| Artifel der Verfafſſung durchzugehen, ehe dieſer Teil "pr Friedenskon⸗ 
greßarbeit zum Gegenſtand einer Kongreßdebatte gemacht wird. Zu die— 


ſo zeitig en meiner Antunft, wie e& meine | 


ſem Behnte erjuhe ih Sie, 
| Engagements erfauben, mit mir im Weißen Haufe zu dinieren, 
Woodrow Wilfon.“ 


Im Gefolge des Eintreffens dieſer Depeiche wurden die Eingelade 
zur Rate gezogen, nid es wurde dann verembart, dat; das Diner amt | 
; Abend des 26. Februar ſtattfinden ſoll. 

Tie Boitoner öffentliche 
treffen des Präſidenten 


Kabeldepeſche, welche „Baris, den 14, 





DIN 


Des 
De 


i IN 
V 


Jeder 


nr 
ira 


| Verſammlung, unmittelbar nad dent Ein 
daſelbſt, dürfte entiweder in einem der größten 
|dortigen Nuditorien oder viehleiht im Harvard-Studium abgehalten 
ıwewden:; das hängt davon ab, was Bürgermeiſter Peters in Bolton und 
Sekretär Tumulty diesbezüglich vereinbaren, 


Die Arbeitsloſen. 


Waſhington, 16. 


Abend vom Mittwoch, dei 26. Febrnar jtattjin- | 


Febr. Nadı den Berichten des Arbeitsdepartements | 


iſt auch in der verflojienen Woche die Zahl der Beſchäftignugsloſen in | 


‚den induitriell wichtigen Städten meiſtens rajdı weiter neitiegen! Gegen— 
‚über der Icsten Woche betragt die Zunahme etwa 11 Prozent. 


Wahrend der abgelanfenen Woche erhielt der Stellenvermittlnnas- 
dienſt des obigen Departments 119,825 Bewerbungen und fonnte nur 


Woche 
vorher. 


Gleichwohl iſt das Arbeitsdepartment hoffnungsvoller für die Zn- 
kunft. namentlich was die Bantatı gke it anbelangt, 


Die Stadt Klevelend itand mit ihren Arbeitsloien — 75,000 Dann 
— wieber obenan. 


Für Darlchen an Heimbauer. 


Waſhington, 15. Februar. Arbeitsſekretär Wilſon wird den nächſten 
Bewilligung von 2 Milliarden Dollars für kleine Regie— 


Ein Syſtem von Bundesbanken ſoll das Geld zur Verteilung brin- | 


And diejer Hanser Gaben in einem Fleiſcherladen 
Plan joll ein weiteres Mittel bilden, ber die Nadıfriegs-Nenanfbannngs- | 


| periode mönlidhit aut hinwegzukommen. In allen Teilen der Ber. Staaten 


nen, ungefähr nacı dem Vorbild der Karmerdarlehnsbanfen. 


dürften viele Heime mit dieſem Gelde gebaut werden. 


—— nicht auf Wahlzettel. 


Louiſer Vorwahlen im 
Platz auf den 
da fie in der vorigen VBürgermeifter- | 
wahl weniger als 3 Prozent der ab- | 


| 


Sefretär Wilſon ijt itarf für die Idee des Senatore Kenyon, dad | 
überhanpt jed em amerifaniidhen Arbeiter mittels der „Federal Home | 


Bank” ein Heim geliefert werden jollte. 


Gingen auf Revolution aus ? 


Scattle, Waſh., 16. Febr. In einer ausſchließlich der „United Preß“ 
übermittelten Erklärung über den geendeten Seneralitreif von 70,000 
Arbeitern dabier, jagte der vielgenannte Bürgermeiſter Ole Hanſon be— 
ſtimmt, dieſer Ausſtand ſei in Wirklichkeit ein Revolutionsverſuch gewe— 
ſen, und der Aufſtand habe noch über andere Städte ausgedehnt werden 
ſollen! Aber die Streiker hätten zu entſchloſſenen bewaffneten Widerſtand 
gefunden und daher ſchon im Anbeginn den Mut verloren. 


Rieſenſtreik möglich! 

New York, 16. Febr. Ein nationweiter Ausſtand von Zimmerleuten, 
Daditeinmaurern, Steinmaurern, Gipſern And Sturbelmaichiniiten mag 
angeordnet werden, da ſich hier die. beiden Parteien nicht über einen Min. 
deitlohn von $6.50 pro Tag einigen konnten. 

Heute hält hier die. „American Federation of Labor“ Rat in diejer 


aus diefem falten Gefängnis befrei- 





Dentiche Auße npolitik. 





Ranutzan einſtimmig Vertrauen. 





Fi 9 
EN 


„Ee 


| 


| 


seen, doch wicht zermalmt!“ 





(Bericht bon der er) 


Loadon). Die Abgeord— 


und dem „Univerfal Seroi 


Ueber Berlin nnd | 


United Preß Ni,“ 


Weimar, 15. Februar. 
tranensvotum für den Miniſter des Ansmärtigen, Grafen Broddorff- 
Rantzau, an. Sie hießen damit ſeine ſämtlichen Erklärungen über 
lands ex 

jid) weinern werde, die Kriegskoſten jeiner Feinde zu zahlen, jondern 


„nur bereit iit, zivile Verluſte gutzumachen, welche anf die Fehler des 


bürokratiſchen Syſtems zurückzuführen find“. 
Entſchieden Anklang fand and ſeine Aenßernug, dar 


und daß das Schickſal Elſaß— 
entſchieden werden ſollte, ſowie, daß alle Grenzfragen uuparteiiſch beige— 


ſprechende Zugeſtändniſſe anfgegeben werden ſollten. 





Rede, „der Arbeitswillſe iſt ans noch geblieben.“ 


Die Kolonienfrage 

Berlin, 15. Februar. Graf Brockdorf Rantzau, der 
Aeußern, ſogte am Schluß ſeiner Rede in der Nationalverſammlung: 

„Aber Dentſchland kann ohne Kolonien“, das betone ich, „nicht in 
einen Völkerbund eintreten. Wir heißen den Plan der internationalen 
stontrolle tropiſcher Kolopieen in der Vorausſetzung gut, dab fich alle 
Kolonialmächte ihm unterwerfen und Deurihland 
Anteil an den Kolonialerzeugniſſen erhält. 
erwarten, einige wertvolle Teile unſeres Landes zu verlieren. 
Elſaßlothringen im Auge. 
Gewalt angetan, da die 


ſeinen angemeſſenen 


franzöſiſchen Beſetzungstruppen das Land als 
endgiltig erobert anſehen und alle Elemente vertreiben oder 
in denen ſie ein Hindernis ihrer imperialiſtiſchen Pläne erblicken. 
unterdrücken ſie das Recht Des Volkes auf Gebrauch ſeiner 
Sprache und zwingen es, die franzöſiſche zu gebrauchen.“ 


Graf von Voſadowsky-Wehner, der 


| 
| 
| 
N 
’ 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
l 


ehemalige Vizekanzler, 
Führer der Stonlervativen, lobte die deutſchen Giaenichaften und nagın |. 


em 


= | Götter glauben ımd ihnen S 


weten der Dentihen Nationalverſammlung nahmen einjtimmig ein Ver | 


Deuntſch-⸗ 
swärtige Politik gut, — and die Erklärung, daß Dentſchland 


Dentſchland 
ein Mitglied des Völkerbundes anf Grundlage völliger Gleichheit werden, 
Lothringens durch eine Volksabſtimmung 


legt, nnd die dentſchen Kolonien höchſtens im Austanich für andere ent: | 


„Wir find geichlanen, aber nicht zermalmt,“ ſchloß der Winiſter jeine | 


Andermeitig müſſen wir | haben würde 
Ich habe 
Dort wird den Rechten der Bevölkerung jetzt ſowie ſozialiſtiſche und wiſſenſchaftliche Beſtrebungen. 


verhaften, 
Auch 
eigenen | äh ng; 


muß 


Der Sm 


as alte Syitem der Bündniſſe uhd 
die Grundjäße Der neuen Idee. 


Bon George Bernard Shaw. 





D 








Copyright, 1919, by Star Company. 
London, 15. Febr. Zwiſchen den Mitgliedern des Völkerbundes 
es etwas mehr Bindendes geben als bloße Verſicherungen. Die 
Völker müſſen eine internationale Geſetzgebungsmaſchine bilden und 
einen internationalen Gerichtshof einſetzen, geradeſo wie die Ver. Staa— 
ten eine über den Staaten ſtehende Geſetzmaſchine gebildet und einen über 
den Staaten ſtehenden Gerichtshof eingerichtet haben. 

Um es deutlicher zu machen: fte müſſen für die Angelegenheiten, 
die über ihre nationelen Angelegenheiten hinausreichen, eine gemeinfame ? 
geießgebende Störperihaft und einen gemeinſamen Gerichtshof haben. 

Völker können nun aber weder eine gemeinſame Legiälatur, noch 
einen gemeinfamen Gerichtshof haben, es ſei denn, daß fie die gleichen 
Ansichten über Recht und Unrecht, Gejeg und Juſtiz haben. Sie müſſen 
eine gemeinſame Spracde babe, mögen ihre Dialekte auch von Engliſch 
zu Franzöſiſch und von Deutſch zu Schwediſch variieren. 





I’: 


»i. SE 
ah 


Beſtimmte Dölfer find auszuichliegen. 


Sie mögen ein halbes Duttzend verjhiedener Worte für Suftiz, sder 
für grau, oder Fiir Goft, Ehre oder Menjdlichfeit haben; wenn die ver— 
| ichiedenen Worte nit jo ziemlich der gleihen Sinn haben, iſt weder 
| gemeinſame Gejeßgebung nocd ein gemeinfamer Gerichtshof möglid. 

Verſuche gemeinjamen Handeln? jeitens Völfer, die an fünfzig. 
Menichenopfer darbringen, und Völker, die 
an einen Gott glauben oder an gar feinen, müſſen ſcheitern. 

Völker, für die Frauen bloßes Zuchtvieh ſind, das der Mann —— 

* Fauit, wenn er es erſchwingen kann, können nicht mit Völkern zu— 
— die in den Frauen Gattinnen und Mütter ſehen, nach der 
Anſchauungsweiſe des Weſtens. 

Völker, bei denen es als ein durch Tortur und Tod zu ſühneudes 
Verbrechen gilt, wenn ein Arbeiter an der Regierung Kritik übt, können 
politiſch nichts mit Nationen gemein haben, bei denen jedermann . feine 
Stimme hat und feine Negenten in der Nede nnd mit der Feder nad 
Herzenshrit tadeln darf, Nationen, deren Angehörige ſich nicht gegen- 
ſeitig Heiraten Firmen, ohne ein Starkes Gefühl unſtatthafter Miſchumg 
hervorzurufen, werden auch kaum über Geſetze und Enticheidungen zu 
einer Verſtändigung mit einander gelangen können. 

Die Schiwierigfeit bei der Bildung eines Wölferbundes liegt -aliv ? 
nicht Darin, alle Völker in ibn hineinzubekommen, Tondex vielmehr 
| darin, die ungeeigneten Völker von ihm fernzuhalten. Vor zwölf Jahren 4 
wäre der eifrigite Bewerber um die Zulaſſung zu einem Völkerbunde der 
ruſſiſche Zar geweſen, und feinen Veiſpiele wären die Kaiſerin bon China 
und vielleicht ſogar der Lama von Tibet gefolgt. 

Ihre Zulaſſung würde entweder eine vollſtändige Lähmung des 
: Bundes verurjahht oder ihn zu einer abſurden Ericheinung gemadht haben 
wie es in den Siditaaten Amerikas nad) dem Bürgerfriege geſchah als > 
man den amertkanifchen Crank in den befreiten Sklavenſtaaten verſchie 


j! R 
dene Geſetzgebung und Juſtiz fir Die Schwarze und die weiße Raſſe ver- 
sabfen ließ. 


Weiterentwicklung der Arbsiterfvage eine 
Motwendigfeit. 


Sobald erit einmal auerkannt iſt, daß der Bund ſich auf der Bafıs 
gergeinfamer \deen, gemeinfamer Einrichtungen, eines gemeinfamen 
Ziotlifationsniveaus und im Großen ımd Ganzen anch einer, gemein- 
ſomen Yebensphilofophte gründen muß, wird es flar, daß das Material 
zu einem folder Bunde, zu deifen Mitgliedern das brittihe Reich und die 
"er, Staaten zählen ſollen, nur zwiichen den Karpathen nnd den Nody ° 
Mountains, nicht darüber hinaus zır Finden tit. 

Tie Mitglieder des Bundes müſſen entweder Nepublifen oder fon- 
itituttonelle Monarchien fern, tn denen der Monard viel weniger perjöh- 
stehe Macht Bat, al3 ein anf Lebenszeit gewählter amerikaniſcher Präſident 


5 
Yen 


| 
| 
| 


IN 
VB 


| 
| 
| 





Ter Bund muß eine wohlentividelie Arbeiterbewegung einfließen, 
Und er würde ſich 

bei der gelben 
vielleicht und in der ſpaniſch— 


von vornherein auf die Bildung anderer Völkerbünde 
Raſſe, bei den Indiern, bei den Slawen 
indiſchen Melt gefaßt machen müſſen. 
Die politiſche Geſellſchaft der Menſchheit 
und ſie wird ſich noch auf lange 
feſten Maſſe kriſialliſieren. 
Die Ausſicht, den Kriegen ein Ende zu bereiten, hängt nicht von der 
Bildung dieſer ſoliden Maſſe ab, ſondern vielmehr davon, daß die erite 


ne * * 
befindet ſich in der A— 
Zeit hinaus nicht wieder zu einer 


— 


Liga fo ſtark und von fo guten Abſichten beſeelt iſt, daß feine fremde Lige 
nur Anſtoß an der auswärtigen Politik, die er taktlos und iertömlidh |) > s 


nannte. Mißbilligende Zurufe 
cine Frage, ob es 
in den Krieg zu 


empfing er bei dem Satz: „Es 
klug war, durch ſchrankenloſen Tauchbootkrieg Amerika 
ziehen.“ . iſt eine wiſſentliche Lüge, 
daß Deutſchlaud Den Krieg 
wollte ihn.“ 


„Es 











.Louis, 16. Febr. Die Sozioli⸗ 
fen ala Partei werben bei den St. 
März feinen, 
Stimmzetteln erhalten, Der uUeberrock darf noch nicht 

„Onkel“ getragen werden. 

Waſhington, D, E., 15, Februar. 
Das Bundesiwetterant itellt folgen: 
; Wetter für den Staat Illinois 
—— und Montag in Muse 





gegebenen Stimmen befommen. hat- 
ten! So aad die Wahl (tommiffion |, 
Samstagabend bekannt. 

Die Sozialtften fündigen an, daß 
lie dieſe Enticheidung gerichtlich an- 
techten molien. 

—ñ— —ñ .- 


Maqchte nis) bes ahlt. 


‚amt 


‚licht: 
| Im allgemeinen ſchön am Sonn 
tag und wahrſcheinlich auch am 
"Montag. Keine große Temperatur— 
veränderung. 

Indianga: Akig an Sonntag; 
Montag ſchön und etwas wärmer. 


Yidullos Aleiicherladen, Pr. Nieder- und Oberm ichigan: Im 
—E ſchön an beiden Tagen; 

en 8175 in barem Gelde und $25| ſein wenig wärmer am Montag. 

in Cheds. Peter wurde in den Gig.) Wisconfin: Jr allgemeinen ſchön 

ichranf geiverrt: als Kunden ihm) amt Sonntag und wohrſcheinlich 
3 auch am Montag; feine 

peraturvderänderung. 


r 
We 


8475 erbeutet. 
re Räuber, welche geſtern Bete Tr 


63 


it 


ten, waren die Burſchen längſt iiber | 
alle Berge. 

Cine recht amiehnliche 
machten auch zwei Burſchen, welche Im allacmeincn far am Sonn: 
Revolver in der Hand, in John faq, wahrſcheinlich auh an Montag; 
Waiters Ellenwarengeſchäft, Nr. ‚feine aroge Veränderung 
1200 Webſter Ape. eindrangen. | 
Cs tielen ihnen $150 in bar 
545 in Cheds in die Hände. \anderlich werden. 

In ihrer Wohnung, Nr. 2005 | 
Warner Move, wurde Frau Sobn | 
Hutnik don einem Manne, 
unter falſchen Boripiegelungen dort |bon aeitern NG 3 Ubr an: 
Einlaß verſchafft hatte, überfallen. | & er maß. —53232— 
Eine goldene Uhr im Werte von nad. 12 Ubr mitiernact 26 
" $40 bildete jeine‘ BER, ; 


Beute Bbezeit) : 


und. am Sonntag, die am Montag ver: 


Tenperaturitand. 


50 


abenvs.. 2 Uber .morgend..25 
abends....: 


große Tem: | 


iſt 


zu jagen, | 
wollte, weder die Negierung noch das Volf | 


| 


zum [und | Die Annahme des Warfenftillitands 


Ianfrichtig angejehen wird, 


wagen oder verſuchen möchte, ein fo furchtbares und 
nebmen tote einen Krieg gegen ſie ins Merf zu ſetzen. 


— —— — 
Liga notwendig für den Frieden. 

Mit dem Feld der Spekulation auf dieſe Weiſe frei vor uns, 
mögen wir Deutlich zu ſehen, wo wir beginnen müſſen. 

Ohne eine Liga zwiſchen den Ver. Staaten, Großbritannien, Frant· 
reich und Deutſchland kann kein Friede in der Welt beſtehen und folglich 
auch fein Völkerbund im dem in Ausſicht genommenen Sinne, 

Irgendetwas, das ein ſolches Ziel nicht ganz verwirklicht, würde 
mm eine Dauerndmachung des gegenwärtigen Offenſiv- und Defenſp 
Bündniſſes bedeuten. Durch ihre Zuſtimmung zu den vierzehn Puntten 
(tatjächlich cine Mebergabe) ai 
deren Baſis, haben diefe bier Länder der Liga im Prinzip zugeſtimm 

Und es tt flar, da wenn dieſe Liga einmal gebildet ft und a 
Belgien, Holland, Dänemarf, Norwegen und 
Schweden ihr automatisch beitreten werden. 

Oh Italien, Spanten und Griechenland ſich ſofort entſcheiden oder 
die Möglichkeit einer jeparaten Kiga mit Südamerika überlegen würden, 
braucht sicht allzu neugierig erwogen zu werden, denn fie würden ſich 
tcherlich nicht mitt der Abjicht fernhalten, die Neligions-Ariege gegen die = 
nene Kriſtalliſierung des proteitanttiichen Nordens aufs Neue zu beleben. 
Sie rang jih Freundlich verbalten. 
Offen heraus, auf Grund einer unbejtreitbaren Verichiedenartigfeit 
des Temvbveraments würde die Kombination jogar arbeitsfähtger ohne : 
te jein. Die nördliche Kombination wiirde hinreichend ſtark für den 
Antonga fein, und genug it gemtg. 

Tie Gefahr, mehr abzubeißen ala 


gefährliches Unter 


ber- 


Die 
überflüſſige Stärfe witrde um den Preis 
Reibungen erfauft fein. 


jich verdauen läßt, iſt groß— 
einer großen Vermehrung von 





(Der Chicagoer Wetterontel pro- | 5. 


| franzöfiichen 


in der | einen neuen 
a} * 4 M 
Luftwärme. Mäßige Nordiveitwinde | rechten Stellung zu erhalten, dann 


| 


| 


Nachſtehend der Tenveraturitand nad; | Gleichgewicht, dem ich treu bleibe, 
der ſich den amtlichen Angaben des Wetteramtes | verurteilt: wenn aber ein jolhes Gleichaewicht der Macht vor dem Kriege 


9o!de 


Clemenceau und Wilfon. 
icht, daß die Differenz zwiſchen 
wie ſie während der dreitägigen Debatte in — 
Deputiertenkammer zu Tage trat, welche dort a Dez 
zember begann, nicht fo unverföhnlich iſt, wie es ſcheint. 

Herr Bilfon ſagte: nn Die Zukunft nichts für uns hielte, ug 
Verſuch die Melt durch ein Gleichgewicht der Macht in der 
würden die Ver. Staaten nich 
tereſſiert —— denn ſie werden ſich Feiner Kombination von Mach— alte 
ſchließen, d ie nicht eine Kombination von uns allen darjtellt.“ 

Herr Glemencean fagte: „Es gibt ein altes Syſtem, das politiſch 
Dieſes Syſtem wird anſcheinend 


2 
Wir erkennen 


Herrn Wilfon id 
rrn Glemenceait, 


We 


mi 


beitanden hätte, und Großbritannien, Amerifa, Sranfreih und Stalin 
reinbort gehabt hätten, zu erflären, wer einen bon ihnen angreifen der 





(Fortſetzung auf der zmeiten Seite.) 





eriftiert 








de Bölterbund. | Puröhgreifende Reformen. 


3 bo nder 1. Ceite) | 


eife bie ganze Welt an, dann | William Ganſchow, rep. Schatzmei⸗ 
e dieſer ———— nicht iterfanbibat, befürwortet fie. 
. >» ee! 

Hem der Alliterung wird mein lei-, 
Inder Gedanke bei der Konferenz Gruͤndlichere Kontroiie nötig. 
kin. Ich werde zu feinen Guniten 
He möglichen Opfer darbringen.” 
wiſchen einer derartigen, von 
Teen Clemenccau befürworteten 
Mlianz und einer Klootſchen Liga —Olſon ioll erklären, ob er ſich ber 

Menſchenraſſe Leſt. ht glücklicher | Terwahl-Entiheibung fügen will. 
weife eine hoffmmgslie Un— ’ 
- beriräglichkeit.. Aber zwiſchen ihr 
und der praftiihen Geitalt, welche 
 cme Bölkerliga annchmen muß, 
feine Unvereinbarkeit, 
u. 6 die Liga mill cine Allianz 
zur Aufrehterhaltung des - doliti- 
j schen Sleihgewiht3 im Intereſſe 
des Friedens umd gegen den Krieg 
fein, und zu Gunitcr der Demo- 
- Tratie gegen Autofratie und Oli— 
garchie. 
Die alte Alliance hielt nicht ſtaud. 
Sc könnte hinzufügen, dab die 





LIiVeH 





Ganſchow verlangt, daßz Stadtihat: 
meijter mit Buchführung betraut wird, 


Turdgreifende Reformen im 
Stadtihatamt und Wiederherſtel⸗ 
lung der alten Amtsbefugniſſe des 
Stadtſchatzmeiſters verlangt Wil- 
liam Ganſchow, Bewerber um die 
republikaniſche Nomination für das 
Stadtfhagmeifteramt, in feiner 
Programmerflärung. Ganſchow, 
ber einer alteingeſeſſenen deutfchen 
Familie der Nordweſtſeite ent— 
ſtammt und ſelbſt ein angeſehener 
Geſchäftsmanñn iſt — er iſt einer! 
der größten Fabrikanten von Ma— 


ſcheiden. Er verletzt damit den 
amerikaniſchen Grundſatz, daß die 
Mehrheit den Ausſchlag gibt, und 
verwirkt damit jeden Anſpruch auf 
Unterſtützung durch die Republika— 
ner ſowohl in der Vor. wie der 
Hauptwahl. Richter Olſon bezeich⸗ 
net ſich ſelbſt als Harmoniekandi— 
dat. Was meint er mit Harmonie? 
Der einzige Schritt, der er in dieſer 
Richtung getan hat, war ſein Ver— 
ud, Harmonie zwiſchen einigen 
wenigen Zeitungen und bolitiichen 
„Boſſen“ im Intereſſe jeiner Kan- 
didatur herbeizuführen, Die Vor- | 
wohl foll dazır dienen, allen Wäh: | 
lern eine Gelegenheit zur geben, zu | 
erklären, wer die PVarteifandidaten | 
fein follen, und die geheime Aus. 
wählung von Kandidaten durch po— 
litiſche „Boſſe“ oder durch eine Elci- 
ne Gruppe, die Sonderinterefien 
vertritt, zu vermindern, Die einzige 
Art Harmonie, die von Wert iſt für 
eine politiſche Partei, und die «ich 
herbeizuführen fuche, iſt einheitli- 
ches Vorgehen bon Seiten der gro- 
ben Maffe der Parteiangehörigeıt. 


Bon Nifociation of Commerce an 
Kongrefß gerichtet. 


Helft Den Soldaten! 


General Woods Fürſorge für die Heim: 
gelehrten, — Appell an Frauen, die 
für Lohn arbeiten und ed nicht nötig 
haben. — Truppenheimlehr. 





Beamte der Chicago Aſſociation 
of Commerce hielten geſtern eine 
Konferenz ab, um einen Plan zum 
„Niederaufbau des Handels und der 
Induſtrie für die Friedenszeit und 
Lorſchläge zur Weberbrüdung der 
chwierigen Webergangszeit durd 
nationale Gefeggebung zu entmwer- 
ten, Ueber da3 lange Högern der 
netionalen Volksvertretung, der 
Lage durd) geeignete Schritte zu 
begegnen, iſt die Chicagoer Ge— 


Bündniffe unter dem alten Syiten 
mit jtand hielten und den Strieg 
nicht verhüten konnten, Herr Cle- 
menceau fagte deutlih, dab „wenn 
Großbritannien, Amerika, Yrant- 


reih und Stalien übereinitimmend 


fhinenteilen für Kraftwagen, — 
hat feinen Mitbewerber um die re- 
publifanifche Stadtihagmeiiterno- 
mination und erfreut ſich der Un— 
teritügung aller Faktionen der re- 





Um dieſe wünſchenswerte Art Har⸗ 
monie herbeizuführen, habe ich öf— 
fentlich erklärt, daß ich mich der 
Entſcheidung der Parteiwahlen in 
der Vorwahl fügen werde. Da ich 
meine Haltung klar gemacht habe, 


ſchäftswelt nachgerade ungeduldig 
geworden; ſie erblickt in der Not 
vieler heimgekehrten Soldaten und 
Matrojen, die Feine Beſchäftigung 
finden fünnen, eine nicht zu unter- 
jräkende Gefahr. 


Sonntagpoft, Meago, Sonntag, den 16. Febrnar 1910. 


(Fine ernſte Mahnung. m morgen bei feinem Eintrefien 


in Chicago fejtlih empfangen-wer- 
den. Die Truppen, 1276 Mann, 
fommen in drei Sonderzügen um 
8:30 Uhr morgens mit der Nidel 
Plate Bahn an, aber ihre Parade 
durd) die Stadt beginnt erit um 
2:30 Uhr nahmittags. Gleich nach 
jeiner Ankunft marjchiert das Re: | 
giment nad) dent Kolifeum, wo An— 
gehörige und Freunde die Heim— 
fömmlinge begrüßen Fönnen, und 
wo auch geihmauit wird und An— 
fpradyen gehalten werden. Den Of— 
fizieren wird im Klubhauſe 3140 
Indiana Ave. cin befonderer Em- 
pfang bereitet. Um 4 Uhr nahmit- 
tags fährt das Regiment nad) 
Camp Grant weiter. 


— 
— 





— 


Unfrieden gejittet? 


Woman's Aſſociation of Commerce ver: 
Hagt frühere Präſidentin. 


Die Woman's Aſſociation of 
Commerce, welche ſich die löbliche 
Aufgabe geſtellt bat, die Frauen— 
welt mit der modernen Geſchäfts— 
führung bekannt zu machen und ihr 
Gelegenheit zu geben, ſich einen ge- 
nauen Einblid in die Geſchäftstä— 
tigkeit, wie aud in die Politik zu 
verſchaffen, ift geitern im Streiäge- 
richt gegen ihre 





Niedergeknallt. 


Detektivejergeant X. Hosna ſchwer, 
wahrſcheinlich tötlich vertunndet. 


In Burr Part ein Wirt erſchoſſen 


Seine Fran trug einen Schuß ins Bein | 
Einer der Gäfte mußte mit | 


davon, 
dem Tode ringend ins Hoipital ge: 
ichafft werden. 


Von nicht weniger als fünf Ne- 
bolverfugeln getroffen, von denen 
die eine ihm in die Bruft und eine 
weite in den Unterleib drang, ringt 
der Teteftivjergeant James Sosna, 
Nr. 2701 ©. Avers Ave,, im 
County Hofpital mit dem Tode. 
Nach Ausjage der Nerzte wird er 
diefem wahrſcheinlich ſchon in den 
nächſten Stunden zum Opfer fal- 
Ion. 

Es war gegen 9 Uhr geitern 
abend, als Hosna, weldher dem De: 
teftioburean zuerteilt iſt, hörte, daß 
ih) in Patrick Ryans Wirtichait, 
Nr. 1403 S. Haljted Str., mehrere 
Zafchendiebe 
hätten. Er begab ſich fofort dort— 
hin, um sie feitzunehmen, Kaum 


r ® 
zufammengefunden 
3038 ©. Dearborn Str., 


Saufr Shiefen, 
Wein, Gin ete. 


Die Kriegsitener wird in 
wenigen Tagen verdoppelt! 


Eitel Bros. 


(1 #. Randolph Str. mai’se; 


ea 
ain 4614. 
ſaſonms 
Kenntnis geſetzt worden war, der 


Ortspolizei in Burr Dat vaad Liköre im Wholeſale 


Detektives zu Hilfe. | 
Schlehter Lohn, ı Kauft ehe die Heuern Höher werden 
Die Farbige Hattie Williams, Nr. Sdpezielle Breite für Abendpoftleier 


fand ger| ur gr; a 
* mn | Wir führen eine bollitändige Aus— 
fern abend vor der Haustür, als ein yahl von Wiisties, nn Gor 











frühere Präfiden- 
tin, Frl. Florence King, ſowie ge— 
gen zwei ihrer Freundinnen, Tr. 
Annie Ranes und Pr. Irene 
Behnke, Hagbar geworden. Frl. 
King hatte das Amt der Prüfiden- 
tin von der Gründung im Jahre 
1914 bi3 zum Jahre 1918 imne, 
dann aber wurde Frau Sophie E. 
Delavan zu ihrer Nadyfolgerin cr: 
foren. In der Klageſchrift wird 
nun behauptet, daß ſie jeither zu— 
fammen mit den beiden Freundin— 
nen Unfrieden unter den Mitglie- 
dern zu ftiften verjuchte und alles 


0. AP 2 Re Weinen, 
publitanifchen Partei einjchließlic | Und da der frühere Alderman Mer- 
des fortfchrittlichen Flügels. riam feine Saltung ebenfalls Flar 
Ganſchows Platform läht ſich in gemacht hat, verlange ich, da auch 
furzen Worten wie folgt zuſammen- Richter Olſon, ebenfalls ein Bewer- 
faffen: ber um die republifaniiche Mayors. 
Mieberherftellung ber alten Amtz- |nomination, feine Haltıng Klar 
befugniffe des Stadtſchatzmeiſters, lege. Wenn Richter Olfon jet nicht 
die eine Kontrolle der fiädtiſchen wagt, feine Haltung klar zu ma- 
Finanzen durch den Stadtſchatzmei- chen, fo würde er meiner Anſicht 
iter und den Stadtfämmerer, zwei | nad, fall3 er zum Mayor ermwählt 
Beamte, die nicht? miteinander ge, werden follte, wahrſcheinlich auch 
mein haben, ermöglichten, nicht jein eigener Herr fein, jondern 
Streng geihäftsmähige Verwal. | gezwungen fein, Befchle anzunch- 
tung bes Stadtſchatzamts. 


men von denjelben Leuten, die ihn 
Strifte Durchführung der Zivil. 


hatte er aber das Lokal betreten, als 
einer der Anmeienden, Geo. Vogel, 
der an der Spalding Ave., in der 
Näbe der 62, Straße mohnt, und 
wie es heißt, früher bereit3 wieder— 
holt von ihm verhaftet worden var, 
einen Nevolver aus der Ueberzieher— 
taſche zog und Feuer auf ihn er 
öffnete, 

Fünf Schüfje fielen und alle tra= 
fen ihr Ziel; einer ift ihm, wie ge— 
jagt, in die Bruft, ein zmeiter in 
den Unierleib gebrungen, ein dritter 
durchbohrte die linke Schulter und 
zwei weitere linten 


Die Stimmung, weldhe in der 
Konferenz zum Ausdrud Fam und 
ihr die Richtlinien gab, iſt in einem 
Auflag im „Chicago Commerce“, 
dem Organ ber Nifociation of Com- 
merce geſchildert. E3 heißt dort 
u.a: 

„Drei Monate nad der Ilnter- 
zeihnung des MWaffenitillitands iſt 
die Nation noch ohne ein nationales 
Refonitruftionsprogramm. Die Ni: 
fociation of Commerce, die natio» 
nale Sandelfammer und andere 
nidytamtlihe Körperſchaften ftudie- 


ee — fommender Rafjegenof,e dials u. j. w. 
ie fragte, ob er ſich nicht in ihrer 

Wohnung —— dürfe. Sie Julius Altman & Co,, 
erklärte fi damit einveritanden, 170 Weit Walhinaton Sir. 
faum hatte der Burfche aber das!) Phone Nandolph 32473248, 
Zimmer betreien als er auf fie ein- — Wir liefern die Waren ins Haus. — 
drang und fie zu berauben berfuchte. | 168 fafoımi“ 
Die Frau ſetzte fich wader zur Wehr | / 

und hätte den Burſchen währſchein- 
li übermältigt,wenn er nicht jchließ: | 
lich einen Revolver gezogen und fie) 
niebergefchoffen hätte Der Schuß! 
drang ihr in den Unterleib. Im 
Propitense Hofpital, wohin man fie | 


geſagt hätten, daß wer immer eins 
bon ihnen angreifen würde, Die 
ganze Welt angriffe, jo dieler ent: 
feglihe Krieg niht ausgebrochen 
wäre,“ 

Aber gerade dazu lich ſich Feines 
derfelben um irgend einen Preis 
überreden. Ich habe ſchon darac- 
tan, wie ih mich darum bemüht 
babe, da England eine bderariige 
Erflärung 18 Monate, che der 
Firieg ausbrach, geben follte, und 
wie felbit 18 Stunden, che der 
Krieg losging, als die Zündſchnur 








die deutiche Bühne. 


„Der Trompeter von Säckingen“, 
romantisches Zeitbild von Garl 
Volkmer. 








jetzt zwingen, dieſe Frage nicht zu 


gewifſermaßen ſchon brannte, Lord 
Grey noch nicht zu der Erklärung 
Lewogen werden fonnte, dab Eng 
land fämpfen würde, felbit um 
Belgiens Neutralität zu erhalten. 
Herr Elemenccau kann nicht ver⸗ 
geilen, wie die franzöfiihe Kammer 
aufatinete, als Lord Grey jeim 
Schweigen brad, naddem man 
allerdings fo lange geivartet Hatte, 
daß der Krieg ſich nicht mehr aufhal⸗ 
ten ließ und der britiſche Löwe ein- 
ringen mußte. 
" Fublond fant dank jeiner per: 
breerifchen Regierung in Zrünt 
ner, nadydem es durch feine Mobil- 
machung den Strieg überjtürzt hatte, 
talien wartete tluger Weife, bis 
es. fi bezahlte, in den Krieg einzu: 
treten. 
Amerila blieb unbeweglich, 
Nord⸗Fra alreice und Belgien 
Ruinenfeld waren. 


bis 
ein 


Here Clemenceau Tann laum eine | 
wenn er 


derarlige Allianz meinen, 
Fr Sagt: Es gibt ein altes Syſtem, dem 
ich trem bleibe.” 

Hann könnte er gerade To gut fa: 
gen, daß er es nit den Prinen bon 
Kheims Halte und mit dem Todes⸗ 
urteil über eine Million Franzoſen, 
die zu fterben Haben, damit england 


x⸗ 

Wir brauchen daher nicht weit 
darüber nachzudenlen, was die Völ— 
terliga fein wird. Es lann unmog: 
lich mehr fein als eine Völkerliga mit 
gemeinſchaftlichen Intereſſen und 
Fielen. Mas aber überlegt ſein will, 
ill: mie weit fie bereit fein werben, 
ihre fonoerönen Rechte ihrer gemein: 
ſchafilichen Draanifation unterzus 
orbmen, 


— — 





Dericht des Geſuudheitsamts. 


Zatl der Influenzafalle geht am eine 
Kleinigkeit in die Höhe. 

Der geftrige Wochenberiht des 
ſtädtiſchen Geſundheitsamts läßt eine 
geringe Zunahme der Zahl der In— 
fluenzafälle gegenüber ber Vorwoche 


zurüdgegangen. 


Vorwoche, und es ſtarben 100, gegen 
102. Während in der Vorwoche 
im Ganzen 803 Sterbefälle ge— 
meldet murben, beliefen ſich Die 
in der vergangenen Mode au 
903. Die Zahl der alle von an— 
fteddenden Krankheiten ift von 1855 
auf’ 1944 gejtiegen. Davon entfal: 
len auf Mafern 129, auf Dipbiberi- 
18 152, auf Lungenſchwindſucht 289 
Fälle. 

Eine Ueberfiht über die Todes⸗ 
falle gibt folgende vergleichende 
— 15 0 16 


Febt. Febr. Febrt. 
1019 1919 1018 


Geſamtzahl der Todezfälle....903 803 738 
Jahrl. — ———— auf 
ie 1000 der Bevölferung...18.1 15.1 14.8 


Zobedurfaden: 


EAU 


Scharladficher 

& ER .. 

Dip ritis .. 

Anfluenza oer.r 0. 
us ... 


SW 99 


7) 
wu Bio nsee 


— 
bei Aindern unter 2 Nabren. 
Gchurtsfehler und Unfälle.... 52 
Nah dem Alter: 
inter 1 Jahr 
1 BB 3 Qahte........ 81 
2 BIS 5 Sabre.neonerene. 
5 bis 10 Qahre 
10: USDLE. 2a onon0..00. 
20 Sabre 
, +30. bi Sabre... 
4). 


nee aea 
0 513 60 Qahre 


wm 0 
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— Nobel. — Brautvater: „Mehr 
als Dreibigtaufend gebe ich ihr ab- 
ſolut nit mit!"— Bräutigam: „Nu, 
io foll fe wenigjtens bie Brautaus: 


ftattung in meinem Geſchäft kaufen!” | 
— Schulaufſatz. ... Im Schul⸗ 
zimmer befinden fich viele Bänte mit | 
barin 


zableeihen Sintengläſern; 
Jigen bie Per... 


— — — 


geſet die „Abendpoft., 


Kontrolle der ſtädtiſchen Finanzen 
chen 


niht nur der 








republikaniſche Bewerber 
Stadtſchatzmeiſteramt ein Ende zu 
machen. 


Uin 


dienſtgeſetze bei der Anſtellung von 
Beamten de3 Stadtichakamts. | 
j Nachdrückliches Vorgehen gegen 
Lohnwucherer und Einführung von 
Maßnahmen, die es unmöglich ma- 
en, daß ſtädtiſche Angeitellte in 
die Klauen von Lohnwucherern ge- 
raten, 

Die erite Erklärung in 
ſchows Platform, die ſich auf die 
ttederheritellung der früheren 
Machtbefugniſſe des Stadtichagmei- 
ſters bezieht, ift von großem In— 
tereffe für das Gemeinweſen, ba 
ibre Durchführung eine ſcharfe 


Gan⸗ 


ermöglicht. Nach den. ztripriingli- 
gefeglihen Beftimmungen 
war der Stadtihagmeister Chicagos 
Sädelmeijter der 
Stadt, dem die ſtädtiſchen Gelder 
anvertraut waren, jondern auch der | 
Buchhalter der Stadtverwaltung, | 
der genau über Einnahmen und 
Ausgaben Buch zu führen hatte, fo: 
daß er jederzeit über die Finanzlage 
der Stadt-Einnahmen und Nuss, 
gange, — woher das Geld fanı und 
wohin e3 ging — genau unterrich— 
tet war. Der Stadtrat beichnitt 
durch Ordinanzen, die er von Zeit 
zu Zeit annahm, diefe Machtbeiug- 








weiter niſſe ganz bedeutend und übertrug. 
die Buchführung dem Stadtfämme: ! 


rer, bis ſchließlich jest der Stadt- 
ſchatzmeiſter nichts iſt als der Ver: | 
wahrer ber ftäbtifchen Gelber, über | 
deren Verwendung er aber nicht, 
das geringfie mitzureden hatte bez. 
gar nichts wußte. Dieje Menderun: | 
gen nahmen ihm jede Kontrolle 
über die Ausgaben der Stadt, die 
damit völlig an den Stadtfämme-| 
rer überging, der vom Mayor er! 
rannt wird. Während in früheren 
Jahren cine Doppelte Kontrolle 


| herrfchte, durch den Stadtichagmei. | Huffes auf Die Schulverwaltung; 
ter und den Stadtfänmterer, ” 
ſich geaenfeitig und allen Abteilung? | 3 


die 
vorſtänden auf 


die Finger ſahen, 


beſteht jetzt nur eine einfache Kon⸗ Bevölkerung angemeſſene Gaspreiſe 
erfennen. Uber die Zahl der Todes⸗ trolle | 
fälle infolge der Seuche ift ein wenig der natürlich derſelben politiichen | Selbitverwaltung 
Es erkrankten an! Partei 
ibe 554 Perfonen, aegen 543 in der | Jungsporftände, da cr wie diefel benbahndienites; 
vom Mayor ernannt wird, | 


dur den Stadtfämmterer, ! 


anachört wie die Abtei: } 


m’: 2* 
Dieſem Zuſtand befürwortet der 
um das} 


Durch Aenderung der be— 
ſtehenden Ordinanzen will er wie⸗ 
derum die doppelte Kontrolle über | 
itadtiihe Finanzen einführen, deren | 
die Stadt fih früher erfreut hat, 
und dadurd dem Steuerzahler eine 
Garantie geben, daß fein Geld auch 
wirklich fir die Zwecke verwandt 
ivird, für die der Stadtrat es aus— 
wirft, 

Will Dion ſich fügen? 


empfohlen haben?“ Dieje Frage rich» 


haltsbefeht daran 
Lokale zu ſchließen, und erklärt, daß 
ber Manor und die Korporationsan— 
waltichaft 
eine 
Kiagen zu befchleunigen. 


Illinois Zentral und anderer Bah- 


Paßmore, Bewerber 


nenſteuereinnehmer 





Eine Herausforderung an Ober- | 
richter Barry Olion vom Stadige-| 
ride, den Manorsfandidaten der | 
republifaniihen Faktionen Dencen | 
und Brundage, zu erflären, ob er 
fih dem Wahrſpruch der republila- 
nischen Wähler in der Vorwahl fü— 
gen und dent Sieger 
wahl am Wahltag 
wird, erließ Mayor Thompſon 
Anfpragen, die er geſtern 
abend in der Penn Niron Schule in! 
der 33. Ward und der Sarriet Bee⸗ 
cher Stowe Schule in der 35. Ward; 
bielt. „Ich glaube,” erklärte der 


. EN I 
in der Vor⸗ 


unterſtützen | 


Mayor, „an den guten amerifani- 


ihen Grundſatz, dab die Mehrheit 
enticheidet. Bewirbt 


dung der Wähler, d 
wahl ftimmen zu fügen. 


wicht nur ehrenhait, jondern ſollte 





+ jihern. Der frühere 
”rrriam hat öffentlid erflärt, daß 
er fich nit durch den Wahriprud) 
der Mähler in der republifaniichen 
Rormwahl für aebunden halten wird, 
wenn die Wähler gegen ihn ent» 


ſich Jemand 
in einer Parteivorwahl um bie No: | 
mination einer Partei, fo ift er mo: | 
raliſch verpflichtet, fich der Enticher: | 
die in der Vor- | Ihreist er: „Ab_babe durchaus fern Berlan 
Das iſt 
| aenen Zigaretlen- und Pfeiſen-Gewohnheit 

| und Klauen. 
auch gefchehen, um den Trieben und, 
Einigkeit innerhalb der Partei | 
; Alderman | Station, F, New Porf City, ſchreiben, 


I Hange befreit werden — dann tar! wer⸗ 


ren, maden Vorſchläge, ergreifen 
die Führung, jede auf ihrem eige 
sen Gebiet. Das Problem iſt aber 
ein nationales, und es iſt die Pflicht 
de3 Kongreſſes der Ber. Staa- 
ten, zu führen, nicht zu folgen. 
Der Kongreß follte unverweilt eine 
Refonftruftionspolitit entwerfen, 
welder alle anderen Kräfte ihre 
Unterftügung leihen könnten. Dieſe 
Aufgabe follte vom Kongrek vor 
feiner Vertagung in Angriff gc- 
nommen werden, ienn nötig in 
einer beſonderen Sitzung.“ 
Fürſorge für Soldaten. 


Inzwiſchen Hat Generalmajor 
Xeonard A. Wood, Kommandeur 
des Bentraldepartements der Ar» 


beantworten.“ 
Olſon greift Thompion an. 
„Worum bat Mayor Thompfon 
Freibergs Yanzhalle und Colofimos 
Gafe nicht geſchloſſen, trotzdem bie 
früheren Polizeichefs Weftbroot und 
Schüttler Widerruf ihrer Lizenjen 


tete Harry Dlfon, Mayorskandidat. 
der republitantihen Fraktionen 
Deneen und Brundage, geitern. in 
einer öffentlichen Erklärung an ſei— 
nen Mitbewerber im Rathaus. Olſon 
weiſt darauf br.., daß die Beſitzer der 
Lokale den Mayor dur einen Ein- 
hinderten, ihre) 


feinen Verſuch madheı, 
endgiltige Entfcheidung der] Soldaten in den Städten des Mit- 
telweſtens getan, melde beſchäfti— 
gungslos find, Er berief Vertreter 
de3 Roten Kreuzes und der Kolum— 
busritter zu fih und forderte fie 
dringend auf, Den arbeitälojen 
Kriegern Schlafgrartiere und Spei- 
ſehäuſer frei zur Verfügung zu itel- 
fen, indem er verfprad, für die 
Sclafquartiere Armeefeldbetten zu 
liefern, falls feine anderen Lager: 
itätten zu beichaffen feien. Beide 
Drganiiationen verpflichteten ſich, 
dent Wunic des Generals zu ent« 
ſprechen. Dasielbe ſoll, wie Gene» 
ral Wood fat, in Kanſas City und 
in St. Louis geſchehen. 

Bi ihr Rekonſtruktionspro— 
gramm völlig ausgearbeitet sit, 
will die Aifoctattion of Commerce 
ähnliche Schritte tun und in Ver- 
bindung» mit General Mood für 
Nahrung und Obdach für heimae- 
kehrte Soldaten und Matrofen for- 
gen, Auch eine große „Kampagne“, 
ihnen Arbeitsitellen zu verſchaffen, 
wird geplant, nad Art der Frei— 
heitsanleibe- Kampagne. Die Aſſo⸗ 
ciation gedenkt, Ieeritehende Hotels 
und Häuſer zu mieten, um den Sol- 
daten Unterkunft zu verſchaffen, 
und, wenn nötig, Zelte im Grant 
Park aufzuichlagen. 

83 heißt Opfer bringen! 


An die Frauen und Mädchen vom 


Paßmore erläit Programmerklärung. 
Einführung des cleftriichen Be— 
riebs auf den Vorortlinien der 


nen der Stadt befürwortet Sohn 9. 
um die repu— 
blikaniſche Stadtratinomination in 
der 3. Ward, in feiner Programm. 
erklärung, die er geitern beröffent- 
liht hat. Paßmore iſt der Kandi— 
dat der Fraktionen Teneen und 
Prumdage in der 3. Ward. Zeine 
Mitbewerber iind Sohn N. Lupe, 
Handidat der Faktion Thompſon, 
und Robert D. Zee, cin Farbiger. 
Er iſt Anwalt von Beruf und bat 
am politiſchen Leben ſtets 
regen Anieil genommen. An— 
dere Erklärungen ſeiner Plat— 
form ſind: Sofortige Ausführung' 
öffentlicher Arbeiten, um Arbeits- 
gelegenheit zu ſchaffen; ſtrikte 
Durchführung der Rauchordnung. 
und gründliche Straßenreinigung; 
Ausmerzung allen politiſchen Ein— 


Exrichtung von Spielplätzen in der 
‚ Ward; nachdrückliches Vorgehen 
gegen die Gasgeſellſchaft, um der 


und anſtändiges Gas zu ſichern; 
für Chicago: 
gründliche Verbeſſerung des Zira- 
Hrabitimmungen 
iiber alle Straßenbahnordinanzen, 
die der Stadtrat annimmt. 


IE 
—ñi 


Die Einfommenfteuer. 


für Lohn arbeiten, um fih ein 
Laſchengeld“ oder die Mittel zur 
Anſchaffung befferer Kleider, zu 
VBergnügungen und dergleichen au 
verihaffen, ridten Frau P. N. 
O'Keefe, eine Yührerin im der 
Frauenbewegung und früheres 
Schulratsmitglied, und andere den 
Appell, ihre Arbeitsſtellen aufzu- 
geben, um fie arbeitäbedürftigen 
Soldaten und Matrojen zu über: 
laſſen. Louis B. Elarfe, der Vize— 
präſident der Hibernian Banking 
Aſſociation, Frau Harlan Ward 
Cooley, früher Präſidentin des 
Chicago Woman's Club, und Frl. 
Emma Sieghagen, Beamtin der 
National Woman’d Trade Union 
League, Schließen fih Frau O'Keefe 
an, Sie alle jtimmen darin über- 
ein, dab viele Frauen aus reiner 
Selbſtſucht Leuten, welche Verdienit 
notwendig brauchen, die Arbeit 
wegnehmen, und daß alle Frauen, 
die ihren Lohn nicht zur Befriedi— 
gung wotwendiger Lebensbedürf— 
niſſe brauchen, ihre Arbeitsſtellen 
ſofort aufgeben ſollten. Sie erklä— 
ren das für eine patriotiſche Pflicht 
der Frauen und für ein ſehr gerin- 
ges Opfer im Vergleih zu dem, 
welches dieSoldaten gebradt haben. 

Die Zahl ber für „Taſchengeld“ 
arbeitenden Frauen und Mädchen 
wird auf viele Taufende geichätt. 





Formulare für Cinfommen bis zu 
85000 morgen zu haben, 
Stenerformulare für Einfoinmen 
bis zu $5000 werden bon morgen 
an in der Rundballe des Bundes» 
gebäudes zu haben fein, wie Bin- 
Zmietanfa ges 
jtern mitteilte. Die Steuer wird 
cm 15. März fällig, iener Tag tt 
der letzte, an welchem die ausgefüll— 
ten Formulare eingereiht wer— 
den können. Es tft dies früher als 
jonit, weil Onfel Sam des verflof- 
jenen Krieges wegen das Geld jehr 

nötig hat. 


— 


” 





* Wer fein (srundeigentum ver» 
faufen will, erreicht Schnell feinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in! 


* 


der „Abendpoſt“. 


Ergab Tabak au 








Tiefer Veteran, S. V. Lam⸗ 
pbere, war dem übermäßigen 
Wenn bon Tabak feit vielen 
Sahren ergeben. Er wollte ibn 
eufineben, aber cr braucte 
dazu irgend eine Hilfe, 

Gr börte don eınem folten- 
reiten Buch, daS bon der Zus 
algewohnbeit banbelt und 
wie man ichnell. leicht und per 
ſahrlos ihrer ıedig Wird, In cinem Briefe) _ . - * 

Stellen ohne weiteres mit Männern 
bejegt werden könnten, aber e3 
würde dadurch Raum geichaffen, 


der bei der bevorftehenden Neuein- 


gen mehr nah Tabal. Ach fühle wie neuge⸗ 
boren.“ Andere berichten ähnlich. Wunderboll 


Alle, die eın Eremplar dieſes Buches mins 
ihen, formen c3 umlonit erhalten, frantiert, 
wenn fie an Edward J. Woods, T B—Ö81, | 
Ahr | 
werdet ũberraſcht und zufrieden fein. Ahr babt 
Ausſicht auf ftetincre Nerven, ftärleres Hera, 
beifere Verdauung, berbefferte Eebfraft, ers 
höbte Lebenäfraft, lüngered Leben und andere 
Rorteile, wenn Ahr aufhört, Euch mit Nilotin 
zu bergiften, In drei Tagen Fönnt Ahr don dies 


a) 


den heimgekehrten Kriegern zugute 
fommen würde, 
Gruß für Negertruppen, 
Das aus Negern beitehende 37. 
Snfanterieregiment, dag frühere 8. 
Regiment der Illinoiſer Miliz, 





en, feltes Fleiſch anſehen, ein Mann unter 
Männern werden, * Uns. 


mee, Shhritte zur Fürſorge für ſolche 


Chicago, welche nur zu dem Zweck 


Allerdings ift nicht gejagt, daß ihre 


richtung don Handel und Induftrie 





in ihrer Macht Stehende tat, um 
die Auflöfung der Vereinigung ber- 
heizuführen. Es wird deshalb um 
einen Einhaltsbefehl gegen fie nach— 
geſucht. Richter Malker, dem man 
das Geſuch unterbreitete, verwies 
c3 an den Gerichtöreferenten Sig— 
mund Zeisler, damit dieſer eine 
Unterſuchung vornebme und feſt— 
Stelle, wa® unter den obwaltenden 
Umständen zu tum iſt. 


Schabenerfak gefordert. 


Auf 820,000 Schabenerjak haben 
Frank Gottwald, feine Gattin, Lil: 
lan, und ihr fünfjähriger Sohn 
Milbert geftern Xofeph %. und Da: 
niel Murphy verklagt, Am 1. Okto— 
ber wurde Dorothy Gottwald, Das 
Töchterhen beziehungsweiſe die 
Schweſter der Kläger, in ForeſtPark, 
an Harvard Abe. und Beloit Str., 
bon einem den Gebrüdern Murphy 
gehörigen Kraftwagen überfahren 
und fo ſchwer verleht, dab fie vier 
Tage darauf ftarb. Es wird nun gel- 
tenb gemacht, daß der Kraftmagen- 
führer es an ber nötigen Aufmerf: 
famtfeit fehlen lieh, und die Eigentüs | 
mer bed Gefährtes deshalb für den‘ 
Unfall verantwortlich find. 

Eine Entfhädigung in der Höhe 
bon $5000 haben Gefchtworene im 
Richter Fiichs Gericht Joſeph Perla 
zugefprochen, welcher am 5. Auguſt 
1914 bei dem Verſuche, an Milwau— 
tee und Gleaper Str. einen Straßen: 
bahnwagen zu: beiteigen, zuBoden fiel 
und fich ſchwere Verlegungen zuzog. 
Es wurde nachgemwielen, daß die 
Eleltriſche ſich in Bewegung ſehte, 
ehe er feſten Halt gewinnen konnte. 
Die Straßenbahngeſellſchaft ſuchte 
natürlich ſofort um Neuverhandlung 
des Prozeſſes nach. 

Ein Jahr dauerte die Freude. 


Am 19. Januar vorigen Jahres 
führte David Vogel ſeine Johanna 
zum Traualtar, die Hoffmunaen, ! 
welche beide auf ihre Ehe arleht hat» 
ten, gingen aber nicht in Erfüllung, 
angeblich weil David jehr jähzornig 
ift und feine junge Frau wiederholt 
ſchwer mißhandelte, Ein Jahr lang 
hat dieſe es bei ihm ausgehalten, 
donn aber verließ fie ihn und ge: 
jtern flagte fie auf Scheidung, 

Ignac Jonkus, Nr. 148 107. Str, 
gibt im feiner Scheidungsklage au, 
daß feine Gattin, Marianne, mit 
Stanley Ruiki auf und davon ging. 
Das der 1914 eingegangenen&he ent⸗ 
Iproffene Kindchen hat fie zurückge— 
faffen, dagegen aber $300, bie ſich 
ihr Mann erſpar hatte, mitgenom: 
men. 








— 
> 
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* Durch Gas erftidt wurde in ſei— 
ner Wohnung, Nr. 611 Bowen 
Ave. der 77jährige Frederick X. 
Sedel aufgefunden. Anſcheinend 
liegt ein Unfall vor. 


Bruch tötet 7000 
jährlich. 


Ciebenlaufend Berlonen werben jührlih Des 
ftattet-—auf ıbrem Zutenfhen ift verzeichnet‘ 
„Vruch“ Warum? Wer die Unglücklichen ſich 
Feibft verttadiälfig: hatten „der fi nur um das 
Zumptom des Leidens tAnſchwellung) gelüm. 
mert. der Urſache aber feine Veachtung ge⸗ 
fhenft hatten. Was tut Shr? Bernadläffiar 

br Euch ſelbſt indem Rohr ein Yruchhand eine 
Norrihiung oder tote Abr c& fonft nennen 
wögt, trant? Weftenfall3 das Wrmchhand ift 
nur ein Notbehelf — eine trüneriiche Stuve 
für eine einftüriende Mauer - und man larn 
bon ibm nicht ertvarten dab c3 mehr leiites, 
ale nur einfache mechaniſche Stüpuna Ter 
Druck der Y'nde perlannfamt d nm Ylutumlauf, | 
wodurch den geſchwächten Mneéleln das gerantt | 
—9 deffen fie am meiften bedürſen — Nähr: ! 














off. 
Doch die Wilſenſchaft hat einen Weg J 
den und jeder Vruchband Tulder im Lande fit 
eingeladen, ganz im der Heimlichlent ferner 
eigenen Häudlichleit damit einen Toftenireien 
Berfub au machen, Die PLAPAG. Methode tfı 
die fregicd wilfen!haftitähfte fonilhlie und cr» 
fotgreichlte Selnfi udlung für Bruch. vwelche 
die Melt jemals gelfannt bat 

Das PLAPAO PAT da2 dem Nörper dicht 
anbäne: tann unmöglich abaleiten oder fi 
verſchieben daher nid Ideuern oder drücken 
Weich wie Cammet — leicht aufınlonen—nicht | 
tollfpielia Du gebrauchen während hr arı| 
beitet ober ſchlaft 
oder federn baraıt, a 

lernt mie die Pruhöffnung eis der Ab 
fiht der Nat. au ſchliehen ift, fo daß ber 
Aruch nicht vortreten fann, Echidt Euren „tar 
men beute aı die PLAPAO CO. Blocd 2888 
St Louis, Mo., um eine fottenfreie Vrobe }la- 


Kein Riemen Cchnallen | 





pao und bie nötige belehrende Anmeifn 
anz. * — 


ſetzten ſich im 


Oberarm feſt. 


Als die Polizei zur Stelle kam, 


lag Hosna bewußtlos am Boden, die 
Gäſte aber, 
waren ſämmtlich verſchwunden, fo: 


etiva 15 an der Zahl, 


daß man bei der FFeititellung des 
Sachverhalts zunächſt einzig und 
allein auf den Wirt angewieſen war. 
Später wurden zwei Burſchen ver— 
haftet, von denen man weitere Aus 
tunft zu erhalten erwartet. 

Vogel, welcher Hosna nieder: 
tnallte, iſt, wie es heißt, ſchon ſehr 
häufig mit der Polizei in Berührung 


gekommen; er wird bon ihr als ein! 
hingeſtellt. | 


gewerbsmäßiger Dieb 
Man hofft feiner in kurzer Zeit hab- 
baft zu werben. 

Hosna iſt berheiraiet 
etwa 35 Jahre. 

In ſeiner, an der 124. Straße und 
Wincheſter Avenue, in dem Vorort 
Burr Daf, belegenen MWirtfchaft 
wurde geaen jehs Uhr geitern abend 
Vincent Pachda von drei Banditen 
erhoffen. Eine der Kugeln drang 
ihm in den Kopf, während die andere 
ihm das Herz durchbohrte. SeineGat- 
tin trug einen Schuß in das rechte 
Bein davon, und ein Kunde, deſſen 
Name noch nicht ermittelt werden 
fonnte, murde durch mehrere Schiffe 
niebergeftredt. Er liegt in bedenkli— 


und zählt 


‚Hem Zuftande im St. FrancisHoſpi— 


tal in der Ortſchaft Blue Island 
darnieber. 

Die Banditen, welde anjcheinend 
wußten, daß Pacyda in feinem Lokal 
bie Lohnchecks für bei der RockJsland 
Bahn bedienftete Arbeiter einlölte und 
zu dieſem Zweck jeden Samstag eine 
größere Summe Geldes, ungefähr 
$3000, bereit hielt, traten mit gezo— 
genen Revolvern in die Wirtſchaft 
und befahlen dem Wirt, der hinter 


dem Schanktiſch fiand, ſowie mehre- 


ren Gäften und rau Pachda, die 
Hände hochzuhalten. Od nun Pacyda 


dem Befehle nachkam oder ſich wider: | 


feßte, fonnte noch nicht ermiitelt wer: 


den. ‘ebenfalls frachten aleic; darauf | 
mehrere Schüffe und der Wirt ſank 


leblos zu Boden. 
Folgten ihr in die Wohnung. 

Inzwiſchen hatte fich Frau Pa: 
chda, die ihren Gatten hatte Fallen 
feben, in ihre hinter der MWirtfchaft 
befindliche Wohnung zurüdgezogen, 
wohin ihr einer der Stunden gefolat 
war. Letzierer verſteckte ſich hinter 
einem Schrank, wohingegen ſich Frau 
Pacyda vor ihre vier kleinen Kinder 
ſtellte, die durch die Schüſſe erſchreut 
ſich in einer Ecke kauerten. Die übri— 
gen Gäſte waren durch eine Seiten— 
türe entſchlüpft. Nur wenige Sekun— 
den vergingen, als auch ſchon die 
Kerle, welche die Kaſſe durchſucht 
hatten, in die Wohnung eintraten und 
von der Frau verlangten, daß ſie ih— 
nen zeige, wo Pacyda das Geld habe. 
Als fie erfchredt nicht gleich ihrem 
Befehle nachlam, feuerten die rohen 
Burſchen vor den Augen der finder 
mehrere Schüfje ab, pen denen einer 
die Mutter in3 rechte Bein traf. Sie 
ſank ohnmädtig zu Boden. 

In feinem Verſtec srecitäbert. 

Nun wandten fich die feigen Bur— 
ſchen gegen ben Kunden, ben fie in 
feinem Berfted aufgejtöbert hatten. 
Mehrere mohlgezielie Schüffe ſtreck— 
ten ihn zu Boden. Im Hofpital, wo— 
hin er von der Ortspolizei überführt 
wurde, liegt er noch bemußilos dar— 
nieder. Sein Name konnte bisher 
nicht feitgeftelit werden. Als die Po— 
lizet, von einem ber enttwichenen Aun- 
den benachrichtigt, im Lokal erichien, 


fchredt und verftört in der&de hoden, 
die Banditen waren üker alle Berge. 
Frau Pachda, die bald wieder zur 
Belinnung kam, erflärte, daß bie 
Räuber ungefähr 25 Jahre alt ma: 
ten und in einem ſchwarzen Straft- 
wagen angefahren tamen. Ob fie 
Geld erbeuteten oder nicht lieg ſich 
noch nicht ermitteln, da die Frau 
nit mußte, ob ihr Mann geitern 
einen größeren Betrag in der Kaffe 
hatte oder nicht. Die hiefiae Polizei 
fenbte, ala fie von dem Vorfall in 











brachte, erflären die Aerzte, daß fie 
wenig Ausficht hat, mit dem Leben 
davonzukommen. 


— — — — 


Der Schleier. 


In der Theorie ſpielt der Frauen-⸗ 
ſchleier eine recht romantiſche Rolle. us der 


Geheimnisvoll vermummt er die 


Häupter ſchöner Damen, wenn ſie un— 
a erkannt bleiben wollen, 
"I fem Myſterium umgibt er die Geitalt 
| ber 
| Männeraugen nachſtaunen. m Reich! 


und mit tie: 


Drientalin, der fehnfüchtige 
ber Phantafie hat da? 
Etwas, das ſo millfähria von 
Frauenfingern zu vielfältiger Folie 
ber Schönheit fich formen läßt, aleich: 
ſam Inrifche Werte. Ye nach der Be: 


ſchmiegſame 


ziehung. in der er erwähnt wird, löſt 
er Stimmungen aus, zaubert er Ele— 
prickelnde Neugier. 
und halb Erfül— 
leiſe verſchleierie 


gien oder weckt 
Halb Verſprechen 
lung, mußte das 
Antlitz der hübſchen Frau die Begehr— 
lichkeiten zu voller Enträtſelung rei— 
zen; ein ſchweres, düſteres Gewoge 
verſtärlte den melancholiſchen Reiz 
einer hingebungsvoll Trauernden, 
oder ein keck flatternder, bunter 
Schleierzipfel warb um Beachtung 
für das Lachen, das ſpäter von den 
Lippen feiner Herrin fam. Vielleicht 
blieben diefe Vorftellungen in den 
Frauen fo ſchwach, daß fie zu keiner 
Seit ſich von dem Schleier als Toilet: 
tenexquiſit irennen mochten und ihn 
in allerlei Verwandlungen ſtets wie— 
der an ihrer Kleidung ſehen ließen. 
Als Ausgangspunti für die Sitte 
des Schleiertragens darf man bei den 
orientaliſchen und bei den chriſtlichen 
Frauen kirchliche Vorſchriften anneh— 
men. Bei den einen ein Zwang zu 
ſchamhafter Zurückhaltung, bei den 
anderen ein Fordern beſonders demü— 
tiger Unterwerfung, das von ihnen 
heiſchte, in der Kirche das gebeugte 
Haupt durch die Laſt der Verſchleie— 
rung noch tiefer zum Staube zu nei— 
gen. Die Drientalinnen, denen eine 
unumſtößliche Konvertion bie Form 
der Umhüllung ihres Geſichts zur 
Prlicht machte, fonnten ihrer Luſt zu 


| fofetten Variationen ber Verſchleie⸗ 


rung wenig nachgehen, nur daß ihre 
Frauenliſt auf den Ausweg kam, die 
Durchſichtigkeit des Schleiers ſo zu 
erhöhen, daß von einem Verbergen 
nicht mehr viel die Rede ſein konnte. 
Um ſo ausgiebiger wurde auf der an— 
deren Seite dafür geſorgt, daß ſeine 
Verwendbarkeit beim weiblichen Putz 
ins rechte Licht kam. 

Man hat den Schleier eine Zeit— 
lang recht ſtiefmütterlich behandelt. 
Er erſchien als ein kleines Fetzchen 
billigen Tülls und mußte nach mon— 
däner Vorſchrift genau bis zu Naſen— 


ſpitze reichen, um ſich ſpäter aus ben 


gleichen mohlfeilen Stoffen über das 
ganze Geſicht zu breiten und Fich in 
großen Schleifen unter dem Kinn zu 
baufchen. 
bie begebrtejienStoffe dafür und nur 
ganz vereinzelt griff man zu dem 
jolideren Schleier aus Maſchinen— 
ſpihen. Die jüngſte Mobephantafie 
ſchickte erſt jett den Spibenichleier 
wieder auf den Markt. Aber er ge- 
bärbet fich mie der degenerierte Sproß 
eines alten Stammes. 

Wie zum Inventar einiger Natio- 
naltrachten gehörig, wird der Schleier 
auch ala unentbehrliche Begleiterfchei- 
nung beftimmter Zeremonien ange: 
fehen. Faft ausnahmslos über bie 
ganze zipilifierte Welt ift feine Funk— 
tion bei Wermählungsfeierlichteiten 
anerfannt. Ye nach der Strenge reli- 


| atöfer Vorſchriften macht er ala dich— 
fand fie die vier Kinder, von tenen | 
das ältejte acht Jahre alt ift, er=| 


ter Vorhang das Antlig der Braut 
unerbittlid unfichtbar, oder 
ſchwebt ald Symbol bräutlicher Un: 
fhuld von dem Myrten- und Dran= 
genfranz herab, der die junge Frau 
zur Trauung jhmüden darf. Im 
übertragenen Sinne hat der Schleier 
bei der Kommunion diejelbe Bedeu— 
tung, nur daß er durch den unirdi— 
ſchen Sinn der Handlung noch ſym— 
bolifcher wird, Und ſchließlich gilt er 
in bejtimmter Geftalt noch immer für 
dad äußere Zeichen einer tiefen 
Trauer, eined Schmerzes, der zuwei⸗ 
len hübſche rauen nicht hindert, auf 


Beſondere Veranlaffung war 
kaum vorhanden, 


man einen Lückenbüßer brauchte. Die 


Tüll und Chiffon waren 


er 
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recht fofeite Mittel zu finnen, ihn an: 


; deren begreiflich zu machen. 


Am Samstag hatte man im Buſh 
Temple Theater den ſchon etwas ver: 
ftauften „Iromneter von Sädingen“ 
Aumpeltammer hervorgeholt. 

C dazu 
es ſei denn, daß 


langweilige Liebesgeſchichte von Wer: 
ner und Margaretha und das altmo— 
diſch fein ſollende Wortaefüge des 
'Schaufpiels haben für die heutiae 
Zeit nicht viel Verlodendes. Der Zu 
Ipruch des Publikums lieh denn auch 
‚im Partett recht viel zu wünſchen üb— 
rig, wenn Die oberen Range auch 
‚befler belegt waren. Die Mitwirken 
‚den leiſteten durchweg Gutes. Der 
ſchmachtenden Trompeter ſpielte 
Adolf Stoye, die liebreizende Mär 
Igaretba Frl. von Jagemann, Curi 
Beniſch gab den gichtifchen Freiderir, 
Frau Brüdner die Fürſtäbtiſſin, 
Paul Gehring den phlegmatiſchen 
Diener des Freiherrn, Mar Juer 
jgens den Pfarrheren, Fritz Sterna 
jben Wirt, Zul. Marie Lange delle 
Weib, Joſe Danner den Kurfürſte 
kr rau Eiſemann Leonore. D 
kleineren Rollen lagen in den Händ— 
der Herren Brüdner, Zoder, Haniſe 
und Hauſſig. Spiel und Ausſtattun 
waren unter Hans Zoders Lei 
einwandfrei. Bejonderes 
Ihatte man auf ſtimmungsbvolle Yin! 
effekte gelegt. Br. 

| * * 

„Der „Trompeier von Säckingen“ 
bleibt im Buſh Temple Theater auch 
für heute, ſowie Dienstag abend 
auf dem Spielplane. Heute nachmit- 
tag gelangt „Cyprienne“ vonSardou, 
zur Aufführung, morgen abend bleibt 
das Iheater geichloffen. Am Mitt 
roch abend gelanat das dreiaktige Fa 
miltendrama „Das Friedensfeſt“ 
von Gerhart Hauptmann zur Wie 
dergabe, das ſich erfolgreich auf der 
Bühne behauptet hat. Das „Frie 
densfeſt“ bleibt auch für Donnerstag 
abend auf dem Spielplane, der Frei 
tag bringt eine Uraufführung, und 
zwar „Eine Epiſode aus dem Leben 
einer modernen Frau” von Hilde 
Landes-Briggs. Am barauffolgen: 
den Samstag beginnt dann eine 
ı Reihe bon Operettenvorftellungen, 
| bie ſich bis über den 2. März; er- 
Iftreden. Zur Aufführung gelarat 
‚Xeon Afchers reizende Operette „Ho 
heit tanzt Walzer“, ein Meifteriver! 
diefes Komponiften, das fich wochen 
lang auf dem Spielplan de3 Nein 
Dorkerfrping Place Theaters be 
Hauptete und hier vorläufig für eine 
Mode angeſetzt iſt. Aſcher ſtellt 
ſich mit feinem Werte „Hoheit tanzt 
Walzer“ den Leifiungen Franz Le: 
hats Leo Falls und Oscar Strauß' 
würdig zur Seite, und neben Wort 
und Ton brinnt er auch den Tanz ul? 
eigene Kunftform aleichberechtiat zur 
Geltung. Für dieſe Dperettenauf- 
führungen, mit denen ein bedeutender 
Koftenaufwand verfnüpft it, gelien 
etwas erhöhte Mreiie, 
| Nach diefen Obperettenaufführun 
gen, denen andere im März und 
April folgen werden — die Direktion 
hat auch Franz Lehars „Zigeuner 
liebe” in Ausſicht genommen — 
tommt Adolph Stone al3 näch— 
fter Benefigiant an die Reihe. 
|=u feinem Ehrenabend, dir fich hof 
IT 6 urdig ben ihm vorangegan- 
| genen anreiben wird, ſoll Shake 
| "peares fünfaktiges Quftiriel „Die 
Zähmung der Widerfpenftigen“ mit 
dem Benefigianter in der Rolle des 
„Beir: >" zur Ti una ge 
langen. Diejer Benefi,abend ift für 
den 5. März angelegt, und die Vereh— 
rer des begabten: Darjteller3 werden 
qut daran tun, fich beizeiten mitSitz 
rfäßen zu verfehen. 


Gemtc: 











* 
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| * Von einem Straßenbahnivagen 
wurde vor dem Haufe, Nr. 6241 
S. Nihland Avenue der 62jährige 
Sohn Tracy, Nr. 5713 S. Albland 
Avenue überfahren und auf der. 
Stelle getötet. 








(Für die „Eonntagpoft“.) 


Die Zimmergärtnerei. & 


Praktiſche Fingerzeige für Kultur 
und Pflege der Zimmerpflanzen. 


Die Sortenfie (Hydrangea)«. 


Allgemeines. 
fahren. — Die Ueberwinterung. 
Die riſpenblütige Hortenſie. 


D 


Die Hortenſie iſi ein allbetannter 
aus Japan ſtammender Blüten— 
ſtrauch, der ſich ſeiner zwar geruch— 
loſen, aber große, ſtattliche Bälle 
bildenden Vlüten halber überall be— 
liebt gemacht hat. 


in in bielen Varieläten eine der ver— 
breitetiten Zopfpflanzen. Die mei 
er dieſer Rarietäten Haben un 
fruchtbare Blüten, denn die frucht— 
baren Blüten haben keinen Schmuck— 
wert. Die Blütenfarben der Hor— 
tenſien ſind Weiß, Roſt und Rot. 
Neuerdings ſind, zuerſt in Frank— 
reich, aber auch herrliche rot und 
rofa- blühende Sorten mit teils ge— 
ſranſten Dlütenblä gezüchtet. 
In eiſenhaltiger Erde, oder wenn 
wir mit Waſſer gieß in welches 
wir altes, roſtiges Eiſen geworfen 
haben, nehmen die Blüten eine mehr 
oder weniger intenſiv blaue Fär— 
bung an. Auch durch Verwendung 
eifenhaltiger M oorerde oder durch 
Beimiſchung von etwas Alaunpulder 
zur Erbe, etwa 10 Gramm für jeden 
Sopf von 10 bis 12 Zoll oberer 
Meite, wird die Blaufärbung bet 
Blüten erreicht. Marie's Hortenfie 
(Hydrangea Marieſii) 
ſich in ihren großblumigen Sorten 
von den bisher im Zimmergarten ge— 
pflegten ſterilen Hortenſien dadurch, 
daß ihre Dolden größtenteils aus in— 
tenſiv roſafarbigen, Heinen, frucht— 
baren Blüten beſtehen. Nur am 
Rande zeigen Scheindolden 
große, ſterile Schaublüten. die wohl 
nur den Zweck haben, die zur Be— 
:aubuna der fruchtbaren Blüten 
notwendigen Inſekten anzulocken. 
Das beſte Kulturverfahren. 

Die Hortenſie verträgt ziemlich 
kräftigen Froſt; ſie wird entblättert 
im Keller durchwintert und gehört 
zu jenen Blütenpflanzen, die ſich 
ſchon Früh, im Januar oder Februar, 
am ſonnigen Zimmerfeniter einer 
etwas warmen Stube antreiben lal- 

Su diefem Zwecke bringen mir 
Töpfe ans Licht und verpflanzen 
in Laub- oder Moorerde, der 
neben dem notwendiaen Sand etmas 
Lehmerde beiaemifcht wird. Stehen 


+4 
itern 


2en 


air 


Die 


vr 
— 
die 
te 


die Zweige zu dicht, fo ichneibet man 
Hır | 
träftigen, auögereiften Trieben darf 


vie ſchwächſten davon ganz fort. 


aber, ſoll der Flor nicht ausbleiben, 
nie geſchnitten werden, weil ſich die 
Blüten nur aus dem oberen Augen 
entwickeln. 
rung 
Hortenſien Bald aus dem alten! 
Holze, aber auch dicht über dem Wur— 
zelbalie entmidelm ſich viele junae 
Iriebe, die bis auf brei bis fünf ber | 
ſtärkſten, die vielleicht Später zur Er— 
aanzung nach der Blüte ganz fort- 
zunehmender alter Triebe biemen To! 
len, fortaefchnitten, bezw. ausge— 
brodhen werden. Die fortaenomme 
nen Triebe liefern aute Stedlinae, 
die leicht wurzeln. Zeitig angetrie— 


bene Hortenfien blühen oft ſchon im 
in Kühlräumen bis |‘ 


April md Mai, 
sum Sommer künſtlich zurückgehal— 
tee im Herbſt. 

Die Ueberwinterung. 


Sollen die Hortenfien nicht ange 


trieben werden, fo laffen wir fie bis | 


zum April im Keller und bringen fie 
dann auf die Veranda oder in den 
Garten. 
im Hochſommer. 
feine tolle 


Zn 


Sonne, man gibt ihr des 
belb einen befchatteten, jedenfalls 
aber gegen orelle Mittagsſonne ae 
Thüßten Platz. Die im Winter fait 
ganz troden zu haltenden Pflanzen | 
Iteben im Sommer fehr reichliche Be- 
wäſſerung, man kann fie dann gar) 
nicht zu viel gießen. Im Minter 
feucht ftehende Hortenſien werden 
wurzelkrank und treiver dann im 
fommenden Sommer nur gelbe Blät— 
ter. 
Die riipenblütige Horteniie, 

Als Sehr Harte Art iſt noch bie 
gleichfalls aus Japan ſiammende 
riſpenblütige Hortenſie (Hydrangea 
paniculata) mit gelblichweißen Blii—⸗ 
ten zu nennen. 
Pflanze iſt, als Kronenbäumchen ge 
zogen, für die Veranda ſehr wertvoll. 
Man treibt vielfach dieſe winterharte 


Art nicht an, ſondern brinat Tie ſchon 
zeitig ins Freie und behandelt fie im | 


Uebrigen genau fo wie ihre eingangs 
geichilberten Verwandten. Will man 
recht jtattliche Blütenriſpen erzielen, 


jo werden, aber nur bei dieſer Art, | 
im Frühling die fräftiaen, blühbaren ! 


Iriebe bis auf die beiden unterſten 
Augenpaare zurüdgeichnitten, Die, 
ſchwachen ganz entfernt. 

Alle in Kübeln ſtehenden, gut ge— 
pflegten Hortenſien ſind in der lan— 
gen Blütezeit wahre Schaupflanzen, 
die jeden Blumenfreund zur Bewun— 
derung hinreißen. 








Raufe 


— Das veſte Kulturver 


Die gewöhnliche 
Hortenſie (Hydrangea hortenſis) nun 


unterſcheidet 





Nina 


Zuſtan Schnangke mit u h. E 


Doc L 


denermaßen ooch Ausnahmen von die; 
Rejel gibt — Hühneroogen tommen |, 
\ficherlich von die Lackſchuhe her; ooch 
een Luxus, denn abſolut nötich zu s 
Leben find die nich. Uebrijens is et 
jelungen: Een Kleid for 'ne Dame, | 
und wenn et dreiſt 500 Dollars foitet, | | 
det wird nich als Luxus betraditet. 
Det Jeſetz jeht tiefer, nämlich uff! 
ten Ünterrod von die Dame; det is 
een Luxus, wenn er ‚hochjenommen | 
wird — nämlich in die Preislaae ven | 
mehr al3 15 Dollars. | 
reifen wir wieder uff den Oder: 
tod zurüd, und zwar uff den männ— 
tichent, der ooch ſteuerfrei 18, wie über: | | 
haupt der janze Anzuch, und wenn 
der jrößte Yurus bei jetrieben wird; | 
während een Hemde, een Baar Soden, 
‚cn Schlips, Mühe, Hut und Unter: 
zeuch, fobald et nur einijermaßen | 
nich die jerinaite Sorte is, ranjezogen | 
wird. Bon eenen Talar habe id niſcht 
jefunden, ob jo een Ding beiteuert 
wird. Ick Inüpfe hier nämlich wieder! 
een neues Endeken Idee an. Wie je- | 
sacht, id halte eenen Talar (een barh⸗ 
loniſches Wort, uff deutſch Jerechtih 
| 
| 








| 


’ 
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Wie Eener doch dom Eenen uffs 
‚Andre kommt; hauptſächlich mit die— 
ſojenannte Ideenverbindung, wozu et 
nich mal nötich is, eene eijene Idee 
zu haben. Irjend wat, von ben man 
jo lieit, oder wat man fo bört und: 
wird als Irundidee anjenom- 
und wenn eenen fein Kopp nich 
und jar aus Blech jemadt is, 
jih an To 'ne Irundidee eene 
nene dee um die andre an, und nei 
i3 dann, wie fchon jejacht, die joje- 
nannte Ideenverbindung. Bei mic 
tommt det öfters vor. Erſt neulig 
hatte ick fol esnen jlänzenden Ideen-⸗ 
jang. Mit det neue 6 Billjohnen- 
fteuerjefeß fing er on, und mit 
trumme Beene hörte er uff; aber nich vor's Sericht. Wie et jeßt jei, iucke der 
mit meine eijene, ſondern mit bie som | Herr Serichtehof jenau jo aus wie ber | 
bet, et tut mich leid et jagen zu müſ- | Anjetlagte, mwenigftens bie Kleidung | 
jen, meibliche Jeſchlecht, ſo weit et nach; und fo wat ſei unanjenehm. | 
eben krumme Beene hat. Gene merk Und die Jerechtichkeit Flutjche janz | 
wiürdije Ideenverbindung, ni? Bon | anders in jo 'ne Jerechtichkeitsbluſe, 6 


| 


Bi 
men, 
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feitablufe jenannt) for eenen Luxus. 
ſetzt 


Aber nic) fo die Herren vons Jerickt.“ 
Die wollen in Zukunft ſonne lange 
Jerechtichkeitsbluſen, vuljo Jerichts- 
hofmantel, tragen. Luxus i3 det, mee— 
nen Sie oo? Rehmen Sie Ahnen in 
Acht, ja. Der Jerichtshof ſagi, eene 
duůngende Notwendichteit is et, demit 
det Publitkum mehr Reſpekt kricht 


die Steuern auf krumme Beene zu 


Probiert dies, um 


Dies hilfted 


| - > 
Cohans Grand O O 





Yaudevilles und Burlesken. 


Iett zu reduzieren. Blanche Ring ſteht an der Spitze 
des Programms im Majeftic Ihen- 

Nehmt ſieben tiefe Atemzüne zweimel|ter mit- Gefänaen. Ferner giebt es 
täglich und befolgt andere ein— eine Gefang= und Tanzrevue „Hands 

fache Norichriiien. Acroß the Ser. : 

| Eva Tanguah iſt die Hauptattrafs | 
tion der Palace Mufic Hall, wo aud | 
Methode gibt, das Fett zu vermindern, |ber Spaßmacher Walter Bromwer, die 
die von Vielen als wundervoll bezeichnet | Tänzerin Marion Vadie und bie | 


wird und feine zu jtrenge Regeln von Violiniſtin Dta Ongi auftreten. 
Hungerdiät und schweren Uebungen 
‚vorfchreibt. 


Einer der Hauptpunkte dieſes beque— 


Wenn Euer Gewicht ſteigt oder wenn 
Ihr bereits zu beleibt ſeid, wird es Euch 
mterejhieren, zu erfahren, dab; es eine 


| 
| 
| 
| 


Im Great — Hippodrome 


men, gejunderen, zuverläffigeren Planes Felangt das Luftipiel „Honor Ihn) 

tt, m freier Xuft tief Atem zu_bolen. \hilbten“ « ; ur Wufführuna, * 
n B 3 

em Dute ns nötige Opngen | — 


zuzuführen — zur Reinigung de3 Blu: 
tes umd Verbeiterung des. Kreislaufs In MevVickers treten das Empire 
Ha l E e⸗ 


und der Aſſimilierung. Ein anderer |‘ Quartett, Buhla Bell, 
Teil der Bcherdlung_ beitebt im Ein= | phens und andere ‚auf. 
‚nehmen einer Heinen Dofis von „Oil of 
Korein“ nad) jeden Mahle und vor dem 
Schlafengehen, jowie in Vefolgung der 
der Schachtel beigegebenen Anweiſungen. 
Es iſt ein angenehntes, einfaches er 
jtent Der Fett— Reduzierung zwecks Ve 
beſſerung der Figur, Erhöhung der Ni 
| benstäti igkeit und allgemeiner Tüchtig— 
leit und Verlängerung des Nebens. 
„Oil of Korein“ fommt in Kapſeln, ſehr 
leicht und angenehm einzur iehmen. Holt 
es aus der Apotheke und beginnt mit ſei⸗ 
nem Gebrauch heute. Oder beſorgt Euch 
ein freiesBuch „Reduce Weight Happilyꝰ 
(das Euch in einen einfachen Umichlag | 
jugejchtlt wird), wem Ihr an Die i 
Norein Gompanı, N D— 581, Station | 
New York, ibt, 
zogar ſchon nad mehr! igigen Gebrauch wer 
den ſich wahrſcheinlich üb ende Eri folge| 
seigen — eine angenehme Reduzierung 2 ıne 
Gewichts. Wenr JIhr eine Gewich verminde⸗ 
rung von 10 bis 60 Pfund wünſcht, wenn Sor! 
nad) ſprühendem Soden anliatt bäblichen und! 
ungeſunden Fettes verlangt, wenn die 
sreunde üb erraſchen möchte t mit Er urer ers 
ſchönerung. indem Ihr jünger und anz ziebende AJ 
ansieht, derlucht dieſe Bo bandlung. Sie redu 


DB 
ziert das Beh 


icht oit, wo alle anderen M site el 
verſagen. 


Hy 
— 


* Voice“ noch eine Woche fort. 
J Toſcha Seibel, be Violiniſt, ſpi eit P rınce ß. — Elizabe th Brice 
| heute nachmittag in der Orcheſterhal [und ihre Geſellſchaft erzielen mit der 
le, der Pianiſt — Godowsky tn * — * — 
Opera Houſe. J ınoı . = Jen ver 
* 5 Heels“ mit Mitzi wird noch bis zum 
Bei dem Nachmittagskonzert iommenden Sonntag gegeben. 
Edgewaier Bean Hotel wirken Woods. — Noch vierzehn T 


- 


Da 2 


„Win 


Rinltotheater bringt die 


Garden Rebue 10189", 


ter 
Im — — if Fred Ir— 
wins Burleskentruppe zu ſehen, und 
‚im Star and Garter Theater die 
„Great Star and Garter Shom“. 
ee een 


e 


2: he Büste 


imperial,. „Mutt und | 
Jeff“ als Goldſucher im Goldenen | 
Weiten ſind in dieſer Woche die Gäſte 
hier in einer dreiaktigen muſikaliſchen 
Komödie, die Gus Hill auf die Büh- | 
gebracht hat. Die Unierhe tung iſt 
mit Humor, Selangen, Tänzen uſw. 
reich Aausgeſtattet 

Blackſtone— Hier ſetzt George 
Arliß ſein Gaſtſpiel in „Ihe Mol- | 
lusc“ und „A Well Remembered | 


stil 
> 
J. 


A ‚ iv 


Ri r 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Innerhafte Bettücher, 63x90; 


* 


ſtark gewebt ans 
72x99 gebleichte Portland Bettücher; 


„Fort Mills“ gebleichte Bettücher, u 


ſchwerem Zwirn; 
weich geſponnen, nnacitarft; 





Kiſſen-Bezüge,“ 280 





Speziell: 
36zöll. S 





Dei reichlicher Bewäfſe⸗ 
treiben die friſch verſetzten machen; trotz die jrößten Anſtrengunm 


Sie blühen in dieſem Falle 
Die Hortenfie licht | 


Diele jehr harte, 


kommt et immer dider und 
ımonneh immer bünner. 
Schulden, Unterfhlaaungen, MWechiel: | 


fommen! Aber in det Drufffoinmen 
bin if jroß. Uff wat bin id nid) ſchon 
ekommen! Nur bis jegt noch nicht uff 
den Hund, doch det kann ooch noch 
tommen. 

Aber nid jetzt. Jeht fangen 
mit det neue Steuerjeſetz an. Jott, 
wenn et irjend wat jeben ſollte, wat 
nich drin enthalten is als ſteuerbar, 
ick habe et nich jefunden, mit janz 
winzije Ausnahmen. Allens wird 
ranjezogen. Janz abjeſehen von ſämt— 
liche jetooften, jeliehenen oder jeſtoh— 
lenen Waren aller Art, zahlt eener 
ooch for. irjend wat Jetanes oder zu 
tun. jedentendes. Det Leben is ſchon 
teuer jenuch, det kann ick Sie * r⸗ 
ſichern, aber det Beriihern bons L 
ben wird noch befteuert, 
Ielejrof find dran; von een draht— 
Iofes Ielejramm tann ſchon jar nich 
mehr jeredet werben, ohne Draht 
jibis teens. Jehſte insTheater, zahlite 
Steuer, fährſte hin, zahlſte noch mehr 

Steuer, Ick habe et bis jetzt außerſt 
ſchwierich jefunden, eene Erbſchaft zu 


wir 


gen is mich bet noch nich jelungen, 

und die Freude, daß et cenen doch mai 
|iefingt, wird cenen durch eene jefals| 
zene Erbſchaftaſteuer ſchon vornewech 
verdorben. Na, et hat keenen Zweck, 
\ertt mit die Aufzählung . von den, 
| wat allens beſteuert wird, zu bejin— 
nen. Anfangs kam et mich ooch jar 
‚nich fo jefährlich vor, indem nur im: 
| mer 
jeredet wurde, Ooch jo een dämliches 


Steuern überhaupt Luxus, fofern fie 
rich een anderer bezahlt. Na, mit die 
Lurxusſteuer find fie runterjefangen | 
und haben bafor andre Dinae höher 
jenommen. Wat is überhaupt Luxus? 


tommen. Luxus jängt an, wo det 
| Notmendije uffhört. Wat is nu ade 
det Notivendije? Det is uralte 
Streitfrage, und warum foll nu je 
rade id et find, der ſich damit den 
Kopp zerbrechen follte? Gens is ſicher: 
Een jefährliches Ding is und bleibt 
et, der Luxus. Kooft fich eener nie 
‚mehr als mat er jo braucht und wat 
zu ihn paßt, denn is jut. Aber meh: 
ten, Der fi mal mat leiftet, wat nich 
| zu feinen Milljöh paßt. Et braucht 
eenen bloß mal der Deibel zu plagen 
und er jebt hin und kooft fi Statt 
‘feine jemöhnlihe Irittlinge mal een 
Paar feine Lackſchuhe, damit er we— 
nigſtens mit bie Füße jlänzt, menn | 
er et nich mit den Kopp fertich fricht. | 
Alſo er kooft fich een Paar Lackſchuhe 
und * mit ſie den erſten Schritt! 
in den Qurus rin. Denn paffen fchon | 
jleich feine Buxen nid) mehr dazu; 
und legt er ſich als zweeken Schritt 
\een Raar ertra feine Buren zu, denn 
fe It ihm doch wieder der Schwalben: | © 
ſchwanz oder der Prinz Albert, der 
Jehrock, der wejen tet Jehen von die 
Prinzen fo jenammt wird. Na, denn 
jeht et abjolut nich ohne jeftitte Weite | 
und sen jroßartiges Buſenhemd mit 
eenen Diamantenfnopp; und ohne 
Angſtröhre, ohne Zylinder, meene id, | 
Tonne Narnitur doc voch wich 
dentbar. Et kommt noch mehr, Et! 
fommt jeine Olle, die nu ooch nich! 

mehr zu ihm paßt, und die janz neu 
austapeziert werden muß. Im Luxus 
ins Bort= | 
Gt fommen | 


, 
ne 


1} 


2 
is 


und Schedfälfchungen, Eheſcheidung 
und Selbitmord — und der Irrnd 


‚und der verftodtejte Verbrecher üb:r- | Sopraniftin Gertrude Kartell, 
teje et ſich janz bedeutend, ehe er nod;  Meszojopraniitin Helen Mueller, die 
* vor die bemäntelten Schranten Ati tin Anna Braum und die Pia— 
des Jerichtshofs, neee, vor bie be-intitin Ruth Bradley mit. 
ſchränkten Mäntel des e... Joit, ick * * * 


diend 


auert das Gaſtſpiel des Ehepaares 
Drew in „Keep Her Smiling“. 

La Salle — Diefe Woche it, 
‚die Schlußwoche des Singipiels „See: 
You Later“. \ 


\$ 


Zelefong und: 


pon die ſojenannte Lurusitener | 


Wort! Nach meine Meinung find Die 


Verjnügen. 


| men, A : I@ janzes Jerechtichkeitsſyſtem, wie mich 
Womit wir ſchon uff 'ne andere bee | * 


wird, 
weibliche Jefchlech krichten krumme 
Beene, 
Rücken. Een Ilück, dab er nich noch! 


meene eben cenfach bor ten bemäntzl- 
ten. Jerichtshof trete. Wie et eenen 
doch mitunter ſchwer fallt, ſich rich- , 
tich auszudrüden, Und übrijene: | 
Kleider maden Leute, und Kerichte: | 
mantel Richter. Et jibt zwar voch 
noch een anderes Sprichwort, daß der 
Mantel noch nich den Abitolopden! 
macht; aber Det is noch von die olle 
riechen ber und jilt nich mehr. Dos 
tann ic et in meinen juriftiich etmaz ii 
ſchwachen Verſtand troßdem nich ein- 
ieben, mie die Würde des Serichtäho- 
ſes durch een paar Yards ‘erechtins 
feitäblufenftoff erhöht wird. Sitzt die‘ 


Würde und Jerechtichkeit und Weis— Volts fonzert 


beit und Unparteilichteit jeſunder 
Menſchenverſtand uff den Richter— | 


ſtuhl. dann hat ſie J ſonne Blufe 


nötich und wenn fie hemdsärmlich is. 
Sitzt ſie nich druff, denn bringt ſie 
ooch teen Mantel hin, und wenn er 
bon Seide und Sammt wäre. 

Na, een Unjlück is et ja ooch nic. | 
Und menn jo een ‘erichtämantel im | 
anjebrachte Fzälle zu eenen Mantel! 


4 
| 
| 


bon die chriftliche Liebe wird, denn 


noch befjer, det laſſe ick mich jerne je 
‚fallen. Allerdings jibt een jeder Man- | 
‚tel eenen die Jelejenheit, ihn nach a 
Winde zu drehen, und bermänteln |} 
laßt ſich ooch viel. damit. Ick bin über- | | 
haupt nie nich dafor jeweſen, eene 
Sache een Mäntelchen umzuhängen; 
aber die Sade is ni meine 
Sache, und wenn bie Jerechtichkeit an 
eenen Mantel hängt, na, denn mit 
Meinetweien jojar eene 
Perücke. Die paßte janz jut zu unjer 


een jroßer Juriſte felöft jefacht kat. 
Und denn, die Dame Yuftitia hat 





jenau dasfeibe Recht wie eene andre B 
| Dame, mat die Mode betrifft, und et! 
könnte fie jar niſcht ſchaden, wenn fie ii 


etwas modernijiert würde. Objleich | 
Die heutije Damenmode in viele Fälle 
Krummbeiten mich fih brinat, mat | 
bei Die Juſtitia aber.. Jottverdori 


heit: Da hat eener, der et wohl wiſſen 


ge viele Antebörije vond 
frumme Arme und krumme 


bon krumme Finger jefprochen hat, | 
bet wäre eene fojenannte Injurie je⸗ 
weſen. Und det komme von die ver⸗ 
rückten Kleider, die ſie an die freie 
Bewegung binderten. Und et wäre im 
höchften Irade bedenklich for die.Ma- | 
tion, indem bie janze nächfte Jenera— 
tion Schon frumm uff die Welt tom- | 
men werde. Wodruff een anderer |: 
Sachverſtändijer meente, richtich ſei 
et zwar ſchon, aber ſo ſchlimm ſei et 
nich. Die Krummheit von die Bee ne) 
jehe wech, menn die Damen wieder | 
bernünftije Kleider tragen; bet jei, 


|, 
| 
| 


| das 


a! | I ? 
Nu bin id ſchon pieber? ne Idee mei: J 
ter jehuppt. ‘a, wejen bie ed 


Cort. — Hier geben die Auf-| 
führungen von „Old Lady 31“ bei! 
‚vollen Häuſern weiter. Das Stück 
sehandelt die Erfahrungen eines al- | 
ten Seeinannes im Haufe einiger al= | 

| 


(Sither —— 
Soliſtin des 
tonzerts 


Sopran, iſt die 
heutigen Nachmittags— 
im Hebrew Inſtitute. 


* * 


mr 
sat 


Am Dienstag adend wird 
Gincinnatier Symphonieorcheſter 
der Orcheſterhalle ſpielen. 


pellmeiſter iſt Maye. 


da? | 
in 
Ra 


ter Damen. 

Olympic. — Das Gingipiel | 
„Fiddlers Three“ bleibt. Hier auf dem | 
| Spielplan. 
' Garrid „Bufinek Before) 
Pleaſure“ wird noch. zwei Wochen | 
| gegeben. 

Studebaker. Hier | 
- | Gun Bates Poft in „Ihe Masque—- | 

\y 
—9* 
je 


Der 
rs 


Herbert Buller, Violine, und Hen 
ot Levy. Piano, geben am Donners 
taq abend ein Konzert in der Kim 
IIhalle, 


L 


on 


6 * 

Am Donnersiag abend findet ein kader“ ——⸗ 1 

des Chicagoer Spm-!_ Eolonial, — Die „Ziegfeld 

phon ieorcheſters in der Orcheſterhalle Follies“ werben nur noch kurze Zeit 

ſtatt. | bier über die Bretter gehen. 

| PBomwer2. — „Tiger Roſe“ mit, 

Lenore Ulric bleibt hier zugfräftig. 

| Eohan’s Grand. — Hier ilt 

„Fine Gpifode” von Hilda Landes am inch immer das Tsliegerftiid „Going | 
näditen Freitag im Buſh Tempfe. uüp⸗ die Attraktion. 

Seit Jahren find die Quellen ab>| Auditorium. Der 
gedämmt, aus denen jonft den deutz | drang zu dem Ausftartungaftüc 
ichen Bühnen in Amerika neue Werke „Chu Ehin Chom“ iſt groß. | 
zufloſſen. sm Sturm und Drana eisd National. — Stuart Walter 5 | 
ner großen Zeit blieben fie auf das nach Booth Tarkingtons Novelle ge⸗ 
angewieſen, ons jeit Langem Ges | ‚arbeitete Stüd „Seventeen“ wird 
meinqut geworden war. Mas fonit ı hier gegeden. 
dem Theater jo großen Reiz verleiht, Victoria. — Hier ſteht Maude | 

das erite Erſcheinen eines Dichter- | Fultons Luſifbiel „The Brat“ auf 
werktes auf der Bühne, blieb verſagt. | dem Spielplan, | 
Und Schon gar jenes erfte Erfcheinen, 

3 als Uraufführung eines Wertes Frohes Fer. R gefeiert. 
dem Dichter Gelegenheit aibt, mas er! _..: er 
im Fluge ſeiner Vhantaſie geſchaffen ee J —8 

Einen ſchönen Beweis inniger Zu— 


ſammengehörigkeit zwiſchen Mrbeiige: 
bern und Angeſtellten lieferte der ge— 
ftern abend im Warenhauſe Noth- 
ſchild & Co. ſeitens des Sozialen 
Klubs diefer befannten Firma ber- 
‚anftaltete vierte jährliche Ball. Der 
„Rothſchild & Co. Employees Social 
Club“ fegt ſich ausſchließlich aus 
J Angeſtellten ber Firma zuſammen, 
jedoch ließen es ſich die Leiter des 
Geſchäfts nicht nehmen, zuſammen 
mit ihren Angeſtellten, ihren Mitar- 
: beitern, fröhlich und guter Dinge zu 
fein. Mit einem Worte: Standes- 
und Rangunterſchiede gabs nicht. 
Vom Lebrjungen bis herauf zum 
Präſidenten des gewaltigen Kaufpa- 
laſtes waren fait alte erſchienen, und 
‚alle waren nur bon dem einen fchönen 
‚und großen Gebanten befeelt, ihren 
| Anteil zum Aufbau des imponieren= 
|ben * Geſchäftshauſes beigetra— 
— en zu haben. Nach den Klängen von 
hat, zum erſten Mal in ſeiner Mir: | Yenfonz ae wiegten * im 
tung auf die, die es von ber Bühne zum Ballfaal des Haufes Rothſchild 
ıbören, zu erproben. Das Buſh 


|umgewandelten großen Reſtaura— 
Zemple Iheater aber wird am näch— |tionsraum im achten Stodiverf wohl 


ten Freitag einen folchen Abend ba= | an die taufend Paare zum Tanze. Da 
ben, der andernorts Alle in's Theater | mar nichts von Düntel oder Befan- 
zieht, die am dem zeitgenöffiichen 'genkeit zu merfen, ber Herr Chef. 
Schaffen Intereſſe nehmen, Hilda oder der Abteilungsvorfteher tanzte 
‚Landes, aus ihren Stimmungsbils | fropgemut mit feinen Verkäuferinnen, 
dern, ihren fleineren Schöpfungen | und das junge Volt, Männlein, wie 


— — — — 


Hraufführung. 


— — 








Hilda Landes. 





nur borüberjeher v. Und fügte noch jdramatifcher und phantaftiicher Art | 
‚bei: „Die frummjezwängten Jlied- | und mus ihren Iheaterfritifen den. 
mahen von for. Damen find dei | Freunden der deutſchen Kunjt im 
Schlimmſte nich, aber in ihren Kopp, | Shicago wohl befannt, iſt 
u mat krumm drin, und zwar |jelpft in die Nrena geitiegen. Sie hat | 
e —* ich ber erf „Eine Epifode — aus dem Leben ei 

a, benn is mich der erfie krumm⸗ ner modernen Frau“, ein Schaufpiel 
| beenije Sachverftändje doch noch lie— in zwei Akten und einem 
ber. Denn ick jloobe, et is am Ende |gefchrieben. Es 
doch beffer, die Leute kommen mit zuren das 
krumme Beene uff die Welt, als init | vier 
krumme Köppe. Von die haben wir Elſe 


— — Janſſen, Helene Koch, Mar 
J ‚Lu 


num, 


Intermezzo, 
zeichnet in ſeinen Fi- 
Fühlen und Erleben von 
gänzlich verſchiedenen Menſchen. 


Weiblein, verlebte ſicherlich benei— 
denswerie frohe Stunden. 
Einführung der Beamten. 
Mit dem Balle war auch aleichzei- 
tig die Inſtallierung der Beamten 
‚für das laufende Vereinsjahr -1919 


J RShonographen 








Raumungus⸗ 
vertauf von 





11 


Job 45x36 nnd 45353814 Kiſſen bezüge, ans Enden von ſchwerem Bettuchzeng, 
hrunk Finiſh gebleichtes Banmwollenzeng, geriguet für Krankenwärterinnen-Kleider, Yard 156. 


= 


erer wal 


ſpeziell zu 1.11. 


herabzeiekt anf 1.54. 


28. 








Waſchbare Ktleider, fir Kind 


x 





! 


zu 


Die 
ı allen 





grün, 


2 





Kompers für Binde 
Diele 
Knie: aus geitreitten 
ten: blauen Chambray; 
hen: ſehr ſpoziell. 


—I DDDD——e——— EP III ET EEE 


Kleider für Kinder 


Jahren 
markiert, 


Kleider 


handen, 
| kleinen 
fallen, 
Apricot, 


8 . . ‚r 
Jrändert mit weiß. 
kommen mit Shirred 


Pere 
2 bis 


2 bis 6 


er don 
ſehr 


18€ 


iind in 
Farben 
wie ſie 
Mädchen 
wie 


5x 15zöllig 


ſpeziell ſäumt, fertig 


— 


Dieſelben 
Zatin 
Reſtaurant— 


vor 
den 
ae 
blau, roſa, 
braum und 


und nett um Halbleinene 


bierend und 
r zu 586 völlig gebleicht 

und loſe am 
ale und ſchlich— 
6 Jahre Grö 
Oberer 


cr 


dzolliger 
damaſt, 2 


md A 25 
zubwanp. so), 


IH EEFT EIFEL FE FIT TTTTT 


Leinene 


markiert während der Februar Verkäufe, 


“de 


ſind 
Finiſh: 
und 


Geſäumte Küchen-Handkücher, 
C 


Gebleichte türk. Bndehandtiiher, 20c 


import 


cur 7 
iv —N w 


2— I 
Tiſchtücher 
e mercerized Tiſch Tops, ge— 
zum Gebrauch, ſehr ſpeziell 


uananimmnmmnunz 


feinen 
Tiſchtücher für 
kleine Tiſche. 


21c 


Handtücher, ſehr abſor— 
vorzüglicher Qualität; 
ruar Verkauf Special. 


gewebt mit einem 
paſſende 


andere 


raſh 
von 
Feb 


Tiſch- 


Subwah. 


reinleinener 


Inn 
ierter 


Oberer 





— 
Speziell: 
Vorhanden in farbigen Satin— 
363öll. 
363öll. 


reinſeid. Kleider-Satins i 
karrierte Taffeta-Seiden 


’ 





—— 


2:zöllige 


e; 
— 


DZ 
". 
ge‘ 


Shirting Seide, 


in großer Auswahl von nenen ausgewählten Moden, 
züglichen Sortiment don nenen Frühjahr-Farben, 1,48. 


treifen, und 
it einem bor 


in 


Oberer Sırbwah. 


ſchwarz und weiß und Navny und weiten 


Shepherd Checks, 1.48. 





Dieſe ſind in ſolidem grün, 


es laſſen ſich hübſche Ueberdraperien aus 


Tuſſah Drapery S Seide zu 38e die Hard 


bramit, 1110 


ihnen 


blan TDari Note vorhan 


machen — 380 1 





Drapery Madras, 3 80 Yard 





D 
L 


Mercerized 


uiiſãòa EL EEE TE ET 


raperie-Madras, 


in Roſe, 


plau⸗ 


erer 


Ü ran, 


J 


Obe vay. 


REKEN 


ichlicht oder mit hübſchen Figuren. 


den, und in 25zölliger Breite; 
t ein berabgeiekter Preis, 


LLFTERTLERTTERTETTETETERTESEESTSILLI LITER 








bi3 1920 verbunden, 
5 dem Yerempnienmeilier, Herrn R. 
G. Alerander, laſſen, er entledigte 
ſich ſeiner Aufgabe auf das Beſte. 
Für jeden der Reuerwählten hatte er 
bafjenbe Morte, die eine 


ten Beamten des Vereins find: Saat 
Neumann, Präfident; C. O. John 
ſon, Vizepraſident; M. Koch, Cha}: 
meifter; Samuel Hirjchfeld, Finanz: 
'jefretär; E. Runkle, Seltetär, und 
Tony Schmidt, Mache. 
Die Direktoren des 
ihild & Eo, hatten es 
men laſſen, Telbft die Pflichten des 
Empfanastomites zu  ilbernehmen. 
Diejes jegte fich zufammen aus den 
Herren C. E. Davis, E. M. Roten: 
tbal, 8. 8. —1* C. F. Roby, P. 
J. Dunne, C. J. Clover, Fräulein 
H. Hannerty, Fräulein L. Ortffith 
und Fräulein E. Brennan. 
— bee — — 
Mordjcite Turnnaletongert, 


Etw neues 
Ballmann für ſeine Zuhörer in 
Nordfeite - Turnhalle am 
gen Sonntag auf das Proaramm 
geſetzt. 


Hauſes Roth: | 
ſich nicht neh 


ad 


[U = 


vier Abteilungen von Saftane 
Merk, melches noch niemals von 
einein Drchefter geſpielt worden iſt, 
da Herr Ballmann es erſt jetzt für 
Orcheſier eingerichtet hat. Soliſtin 


des Konzerts iſt Frl. Selma Gogg, 


eine Sängerin, die ſowohl den dra= | 
matiſchen wie den Koloraturgeſang 
in hohem Grade beherrſcht. Nach-— 
ſtehend das Programm: 


1a Einzug Der Bojaren dalvorſen 
b Ouberfüre zu „Das —“ des Eremis 
miten“ — Maillard 
2 Czardas aus „Der Geut 
Wojwoden“ 
b Zoiſhenatis swalger 
enen aus 
Sefanafolt: 
qAief im Balde“.....30 doland 
5 „Die Schwalbe“ Eda der Aqua— 
c Sdiafnedchen Hermann 
Frl. Selma Gogg. 
5a Militäriſche Polonaiſe 
b Weſtphalenmarſch ............. Falles, In 
6 „Zeutfhe Burſchenſchaft“, Potpourri, 
x Ko hintanı 
1 Rachei’ 
Salto er 


der per 


— .Hellmes beract 
„Der Iroubadour”....” serdi | 


2 
> 


4 


Turner 
— — Wona 
Sttanti'der verlorene Erdteil” 
Nocturno und Morgen-Hymne 
Bei Hofe 
„Ich liebe Dich“, 
Klarinette 
Untergang 
Da „Ur die Gewehre“ 005 RR 
b Ruffifche Wasıparaöt, — Eilenberg 
10 a „Silanca” . Steward 
b Marfh aus ‚Bocı ...Zitpp6 
Deufſcher — S ani 
500,000 Teufel“ 
Ic ge Jet" — 
lein“ 
Sicht 


Safranet 


Duett für Cello und 


— ‚DS {don 
Ich bitt’ euch, ſebe Ni ögez 
„Ach wie iſt's möglich) dann“ 
ir Serbit die Lerche fort“ 
„Nbeinmwein-Licd“ — „Wenn die Schwal- 
ben beimmwärts zichn“ „Schlaf wohl, 
Zu füher Engel® — „Kaballericangriff' BET 
‚Die Fahnenwacht“ — Schluß 


| 
0) 
—| 
| 
j 
| 
WR 
| 
I) 


Die im 


und man muß 


glückliche regung 
diſchung von geſundem Humor und Frau 
Zu⸗ | tiefem Gefühl waren. Die neugemähl: mit dieſen, 


ar | 
sL 


heuti:! 


Es ift die dramatiſche Suite: 
„Atlantis, der verlorene Erdteil“ in »- 
f, em 


Ddes 
Großmann 


nation“. 
Widerſprüche im menſchlichen Daſein 
bisher ein Rätſel erſchienen, wird 
durch dieſen belehrenden und zu glei— 
cher Zeit feſſelnden Vortrag viel An- 
zum Nachdenken erhalten. 
Dr. Kriſhna iſt ſeit 
hauptſächlich im 
gepflegten Lehren vertraut 
ſchrieb und lehrte über ſie, 


ihren indiſchen Gatten kennen lernte, 


der unſeren Leſern durch ſeine Artikel 
in der „Sonntagpoſt“ iiber Aſien und! 
rg wohhsefannt iſt. Frau 


r, Kriſhna wird des Thema fo be= | 


handeln, dah man daraus erfehen | 
kann, welche Punkte in diefer oric“- 
Italifchen Lehre mit der chriſtlichen 
Lehre übereinſtimmen, und wie dieſe 
Lehre ſich ebenfalls mit der modernen 
wiſſenſchaftlichen Evolutionstheorie 
vereinen läßt. Der Vortrag iſt öf— 
fentlich, Giniritt 55 Cents. 
— — 
| Sieht nm bit. 
N) 


Milchprozeſies entichieden werden. 


Die unter Antlage auf Verſchwö⸗ 


rung zur willkürlichen Feſtſetzung des 


Milchpreiſes ſtehenden Häupter der 
Milk Producers’ Aſſ'n.“ Charles 
H. Potter, Willis J. Kettle, Frank 
H. Reeſe, Robert M. Omann, Clin 
ton J. Copper, Roy Lewis, William! 
| A. Goodivin und Arnold Huber hat- 
|ten be tanntlich durch ihren —— 
den früheren Gouverneur Deneen, 
bet Oberrichter Marcus — 
Einwand dagegen erhoben, daß ſie in 


Cookt County prozeſſiert würden, Sie 


machten geltend, daß die Bevölkerung 
gegen ſie voreingenommen ſei und ſie 
| aus dieſem Grunde feine unparteiiſche 
Jury erlangen fönnten. Die Ent: 


ſcheidung darüber, ob der Prozeß zu 


verlegen ſei, hat ſchon wiederholt Ver- 
tagungen erfahren. Richter Kavanagh 


erklärte unlängſt, dad er einen jeiner 
Amisbrüder hierüber enticheiden laſ— 
jen werde, und wollte urjprüngfich 
geſtern auch einen Richter in derSache 
ernennen. Diefe Ernennung bat, da 
‚Richter Kabanagh augenblidlich mit 


Mancher, dem anfcheinende ı 


Sahren 
Drient | 

und 
ehe ſie 


‚Grit am Miitwoch ſoll in ‚Sachen des 
bat Hapellmeiiter | | 


Kranke Leute 


& kaſtet nichts Dr, 
Mek wegen irgend eis 
ner 


' methoden 
matis us 


Leberieiden, 


Plmtilörungen, anitels :, 
tende Krankheiten, 
Den 4 Nerbenf$mäßte, dros 
Pr an 7 ıtifde. pribate u alle . 
* Sarnlewen, Wil⸗ 
—— mo» 
derne Behandlung, . 
tie Dr. Roß fie anwendet, bringen die Ge— 
| fundbeit, Stärfe und Lebenstraft zumid.. 
Das ansgezeichnete dentſche mittet 914 . 
(verbeiieries 606) für die Heilung von Stut⸗ 


veraiftung 
De. Roy’ D5jährige prakltiſche Erſa 
anfen Sicherbei 


” als 
CSyesialift bietet den 
und — Behand —* 


t ‚einer 
erfolgreiheit 
Eine Konfultarion oder beriraulide Unter⸗ 

| reonng Toltet Sie nichts. 

| . Kommen Sie jofort, che Fir Leiben meiter 

foreidyreitet. 
Kein BZeitverluff, Dr, Mob berechnet fo we⸗ 
nig, daß ein Kranker feinen Zuſtand an ver⸗ 

— äſſigen braucht. 


Dr.B.M.ROSS, sbpejʒiaſiſ. 


Etabſiet in Chicags 1392, 
A Jahre auf demfelben alten Blak. 
Giu an und lizenſirter Arzt feit 1682, 


35 Sid Dearborn Straße 


Ecke Monroe, Chicago. 
Im Grum- Gehe ude, —— 506-507. . 
Ne Glerater zum 5, floor, 

Syprechſtu Tãglich don 9 Mor ens bis 4 
Zune urd an Sonntagen bon 10. Rorm.: bis 
1; au —* Mittwoch, Freitag u. Cam 
taa A085.0, 7-8, Es m ird deutfch —— 

| f68,9,11,13,16,18,20, 23,25,2 











| der Anſicht ift, daß die Intereſſen 
der ſtädtiſchen Bevölkerung, ſoweit es 
den Milchpreis betrifft, nicht ohne 
"Vorurteil bon iner in ben Landdi— 
firiften zufainmengeftellten Jury be= 
‚urteilt werden könne. Außerdem, ſagt 
die Staatsanwaltſchaft, ſei eine Ver⸗ 
legung dieſer Sache in ein anderes 
County eine Beleidigung «der Intel⸗ 
ligenz der Bevölkerung von Coot 
Gountn. 
— BIRNEN. 


Neuere Gedankenlehre. 


} 


» 
ce 


Gottesdienſt der Geſellſchaft des Brafti- 
ſchen Chriſtentums. 


Jeden Sonntag vormittag 10:45 
Uhr findet im Freimaurertempel, 
Ecke Randolph und State Str., 
Halle 611, 6. Stock, Gottesdienſt 
der Geſellſchaft des Praktiſchen 
Chriſtentums in engliſcher Sprache 


‚ einem anderen großen Prozeß zu tun 
| bat, 
nen, und der Richter kündete an, daß 
er am nächſten Mittwoch einen Rich— 


ſtatt, und Sonntag abends 7:30 
Uhr wird dasjelbe Thema in deuts 
iher Sprade behandelt im ‚Ge 
' , | baude 605 Belmont Ave., 3. Stock. 
ee 205 Sie 9 Schreibe pa 
"Die Staatsanwaltfchaft prot Ki wird, fein: Ahriman, Chriftus und 
te Staatsanwaltſchaft proteſtiert Qucifer.“ Es ſoll den Hören 
energiſch gegen eine Verleaung der Dild von den geiftigen und finnlich- 
Sache in ein anderes County, da ſie ateriellen Vorgängen im Zufam« 
menhang gegeben werden, um die 
verborgenen Quellen des Guten und 
Ueblen zu erkennen und jo das Gute 


wiederum nicht ftattfinden kön— 


“ r 
Ex) 
* 








„airtel” vereinigten ; 


zu all den is mit een Paar Lackſchuhe 


|Juergens, der bie Spielleitung hat, 
jelegt worden! Und wenn et zujeitun- ) 


und Mdolph Stone werben fie ber: 

jförpern. Co hat Direktor Seide | 

* mann dieſer Erſtaufführung ſeine 
Bei dem nächſten Konzert des Gt beiten Kräfte gegeben, und für die, | —————— 

cagoer Symphonieorcheſters werden eigens beſchaffte Szenerie des In— „‚Reincarnation‘‘, frei. Bulgarian Blood Ten enthält 

Nr r unferen Floor - für ein neues —— die reinſten Kräuter, Blumen, Wurzeln | 

Frau Dr. Rriihna hält heute über dieſes uſw., und gibt Linderung bon Verſtop⸗ 


termezzos, das im fernen Orient 
Viktor Herbert als Dirigent Lager, das wir gerade kauften. Jede Maſchine 
Thema einen Volksvortrag. fung, Unverdaulichkeit, Nbeumati: SmuS, | fein: 


und |; 
pielt, wurde ein Entwurf von 0% . = 
O nk Diele „sohe vertauft werden, da wir den 

Oſſip Gabrilowitſch als Pianiſt mit⸗ Künſtlerhand gemalt. Alles joll 3 zu⸗ —*— nebraucen. Ssundervalle serie müffen * J Rlut- „Schauen Sie nur bie ſie bzehn⸗ 
wirken. Der letztere wird Tſchaikows— fanmen wirken, um eine von EN ztiten. Frau Dr. Kriſhna wird am heu —— ag A ar Erfältungen —* jährige Kommerzienratstochter an, 
fys Pianokonzert Nr. 1 in B-Mol 1) fünftlerifchem Geift bejeelte Muffüh- ie Au, yinpem  anraniiert Ahr ar tigen Sonntag nachmittag 215 Uhr verhütet Influenza, Grippe und Lungen: wie die fich mit dem faben jungen 
fpielen. Das Orcheſter fpielt - Dpo- rung zu Stande zu bringen, die von in der Schoetſchen Halle, Süboftede |entzumdung. Schidt Euren Namen ımd | Baron köſtlich zu amüfieren fcheint!*' 

bon Belmont und Racine Avenue, Adreſſe und erhaltet ein Paket unſeres 


Jewei Nadeln; garantiert. Ihr werdei 
raks Symphonie „Aus der Neuen einer reichen, die Stimmung des 





| Frei: Teezumvcrfuden 
deutſchſprechen den Freimaurer, zu! 


A Wir verteilen während des Monats 
| denen auch Herr Ballmann aebört, Februar und bis zum 10.März 100,000 


werden das Konzert aemeinfchartlich | fleine Pakete unferes berühmten 


—*8* ‚BULGARIAN BLOOD TEA 


zum Nuten und Gedeihen aller 
Menichen mit mehr Bewußtſein 
anzınvenden, und das, was Schaden 
bringt, zu meiden. Der Vortrag 
it außerordentlich belehrend und 
dürfte viel Verſtändnis finden. 


— 
— 


Gut gegeben. — Aelteres Fräu⸗ 


Alte künstliche 





Juſtav Schnaußfe mit 'n & 








Für Mufitfreunde, 

Walter pr giebt heute nachmit: 
taq 2 Uhr im Woods Theater, Rar- 
doiph und Dearborn Eir., ein Kor: 
zert feiner Pianofchülerinnen Marjo- 
rie Sobnftone, Ernejtine Rood und 
Margaret Farr. Der Violiniſt Israel 
(Berger, ein Schüler von —8* 
Becker, und das von Herrn Becker ge: 


























8B erlanf neuer nd gebrauchter SHrnogranten. 





Geldlrsgen und Brüfenarbeit in jedem Zi 
ſiand, vollſtändige ober zerbrochene Gebiiic, 
auch Teile derſelben. Wir zablen Ben boilen je 
Bert. Nrinat diefel ben obez per Bo, 

THE VICTORIA FALSE TEETH 

SPECIALTY, 


finden, wa3 Ahr funcht, wenn hr lommt und 
uns feht. Einige der beiten Sabritate ſiid ” 





143 Nortg_WBabaib Ave., Ede Ranbaiyh Crr,, 
sweiter. Sloor, immer 200, Epicago, I. 


⸗ 


leitete Otcheſter der Columbia School 


of Muſic werden mitwirken 


Welt“, und Herbert wird feine Suite) Stückes angepaßten Muſik getragen 


„Walblanb-antafieen“ dirigieren. 


werben wird 


Diefem Berfauf einacihloffen. Offen von 
bis 6, Bonds entgenengenommen, 

EThe Qictoria, 143 N. Wabaih Ave | 
Simmer 404, Marfbalt Field iit und gegenüber, 


einen öffentlichen Vortrag in deut— 
ſcher Sprache eier über „Reincar= 


Tees frei. Schreibt an Marvel Products 
Go‘, 324 Marvel Bldg., Pittöburgb, Ba. 
f02,9,16.23 


— „Sa, in dem Alter, da genügt beg 
erſtbeſte Pinſel, um ſich die TEE 


Bilder zu malen!“ 





F 
r 


bedeutend im Preis, io daß der befürwortete Griet 


dem Barifer Friedenskon 
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Japan und China. 


Die Artigkeiten, die ſich Japan und China in 
ben legten Tagen geſagt haben, ſind aller Beachtung 
wert. Nicht als ob die plumpen Drohungen der Mi— 
Tadoregierumg gegenüber dem hilfloſen China an ſich 

eine neue Gefährdung des Welttriedens beden- 
teten. So weit iit es noch nicht und fo weit wird es 


au hoffentlich nicht fommen, wenn die neuerliche | 
Spannung zwiſchen den beiden orientaliihen Völkern | wenige werden heute Tränen darüber vergießen. 
gewilfen Wühlern auch ein gefundenes Freſſen jein | Wohl a 
dürfte, eine treffliche Gelegenheit, die Norteile des | einen, daß der Verteuerung 
umnbeteiligten Dritten beim Streite der aufeinander. | tunasmıtt 


gebegten Gegner einzuheimſen. Dal; Japan ſich nach 
drücklich bemüht, jeden fremden Einfluß aus Aſien 
fernzuhalten, it ohne Weiteres verſtändlich. 
Monroedoftrin macht eben Schule „Aſien für die 


— 
>» po 
Zi 


Aliaten“ wird von den Javanern al$ Parole ausae- | 


geben. Sie wollen feine Beſitzungen 
oder amerifaniicher Mächte 
tinentes dulden 
Beranlaifung nehmen. 
fih heute noch jolher Kolonien eerfreuen, in 
mißzuberitehender Weiſe flar zu machen. 
vielleicht nicht Heute um 

Die DOrientalen iind viel zu geriebene Ti; 

als da jie ihren Freunden zu unpaſſender Jeit mit 
der Tür in3 Haus fallen ſollten. Sie verſtehen es, 
den richtigen Zeitbunkt abzuwarten und ihn dann 
voll auszunützen. Beſonders die Napaner haben ſich 
als Meifter in diefer Kunst des Abwartens Dewieien, 
und reiche Frucht iſt ihnen ſchon als Folge dieſer Po— 
Kit in den Schoß gefallen. 

Mit der Barole „Mich für die Mitaten“ könnte 
man ſich ſchon ohne Weiteres für einveritanden er- 
Hören. Denn fie ſtimmt mit dem Grundfage 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker überein, der 


europãiſcher 


d auch noch nicht morgen ſein. 


kam 


greß zum erſten Artikel des 
neuen politiſchen Katechismus erhoben werden ſoll, 
oder fie könnie wenigſtens damit übereinſtimmen. 
Tatſfüächlich iſt es Jaban weniger um der Schub der 
Aſiaten vor der Fremdherrſchaft als vielmehr um die 
Ausdehnung der eigenen Macht über die aſiatiſchen 
und auch nichtaſiatiſchen Nachbarn zu tun. Wenn 


n - . rn 4a 34 \ ine n +. De 2 2 er ne J i 
Japan mit reinen Händen vor die Pariſer Konferenz | Hirtenbriefe erlafien, weiche ſich ſpeziell mit der iri 


bintreten Fönnte, um ein Mandat für den wirtſchaft— 


-- Telephon: Franklin 5900 -—-—— — Illinois | 


| 


| 





| 
| 
| 


| 


im Bereihe jenes Kon- | der 
4 meyanı Tor ıriinp Yalannınhar £ . 5 2* 

und erg ber erſter Gelegenheit ders aber in unjerem Lande viel Synwathie und 

das denjenigen Staaten, die direkte Unterſtützung, reſp. Befürwortung gefunden. 

n ni— EI Erit kürzlich hat das Hauskomite für auswärtige An— 

Tas wird gelegenheiten beſchloſſen, dem Kongreß eine Reſolu— 


iAomaten, wird, daß der Friedenskongreß „die Anſprüche Ir— 





— 
J 


| 


DON | wir mir das uns zumädit liegende an, nämlich die 
AUTIpor mehreren Wochen en alle PRrieiter der Diözeſe 





N) 
! 


1) 
lien Ausbau Chinas nachzuſuchen, jo Täge die Sadıe | 


vielleicht anders. Navan hat indejjen China aegei- 
iiber. Feine reinen Hände. Cs hat in China gena fo, 
ja ſogar noch mehr gegrehicht als die übrigen handel- 
treibenden Länder der Welt, vom denen einzir und 
allein die Ver. Staaten cine rühmliche Ausnahme 
bilden. Sie Art und Weiſe, wie es jetzt, da die 
Mächte an der Seine über die Sicheritellumg des 
Wellfriedens verhandeln, hinter dem Rücken der | 
übgigen China insgeheim da3 Fell iiber die Ohren zur | 
ziehen berjuchte, muß notgedrungen ftarfes Miß— 
frauen gegen feine Mbitchten bervorrufen. Die Welt 
it Sapan gegenüber längſt mißtrauiſch geweſen. Nur | 
das Forrefteite Benehmen der Tiplomaten des Mifado 
Fonnte dieies fait initinftto zu nennende Mißtrauen 
von Fall zu all überwinden. Wie berechtigt das 
unbehagliche Gefühl geweſen iit, dafiir dient die jekige 
brutale Bedrohung Chinas als Beweis. 

Die Friedenskonferenz oder der ins Leben zu 
rufende Völkerbund, von dem ſich vermutlich weder 
Japan noch China ausſchließen werden, sollte die 
Japaner nachdrücklich in ihre Schranken weiſen. Daß 
ſie nah unrechtem Gut griffen, wußten ſie. Denn 
ſonſt hätten ſie es nicht nötig gehabt, den Chineſen 
Schipeigen über die ganze Angelegeheit in der Frie— 
densfonferenz aufzuerlegen. Wenn fie fich auf rechten 
Wegen befunden hätten, jo hätten ſie die Oeffentlich— 





keit nicht zu ſcheuen achabt. Sie verſuchten im Trü— 
ben zu fiſchen und wurden dabei zu früh ertappt, weil 


ihre Opfer nicht mehr jo geduldige Schafe find wie ten, anmahenden 


zu früheren Zeiten. 
den Wind der Freiheit um di 


7 
e Na 


je 
lafſen. Sie ließen jih diesmal nicht einſchüchtern, 
Sondern braditen ihre Beſchwerden gegen die japani— 
Ihe Raubpolitif an zuſtändiger Stelle vor. Natür- 
lich brachte das. verjchiedene der Serrihaften in Paris 
in große Verlegenheit. Denn Japan tut Ichliehlich 
nichts anders, als was viele von ihnen bisher jelbit 
mit größerem oder geringerem Erfolge getan haben. 
Und doch wird es ihnen nichts helfen. Sie werden 
in den jauren Apfet heizen und mit einer Verurtei— 
lung der japaniiher Saltung gegenüber China ihre 
eigene Politif von geitern verdammen müſſen, wenn 


die neue Lehre von dent Selbſtbeſtimmungsrecht der | 


Volkre nicht Schon vor ihrer eriten praktiſchen Anwen- 
dung dem Fluche der Lächerlichkeit verfallen ſoll. 





Anftern. 

Denn jih heutzutage der Durchſchnittsmenſch 
ein halbes oder ganzes Tutend Auſtern beitellt, wird 
feine nähere Kenntnis dieſes ſchmachhaften Woſſer- 
tieres ihn höchſtens befähigen, zwiſchen „New NYorks“ 
und „Blue Points“ zur wählen. Und doch gibt es 
fait ebenfo viele Arten Auſtern wie Karbenicattie- 
zungen der Roje. Wir werfen einen raſchen Bli auf 
ein wiſſenſchaftliches Verzeichnis, und bemerken 
Blattaufter, Baumaniter, Stodani Hahnenkamm— 
aufter, Pfahlauſter, Pferdefußauſter. Zwiebelauſter, 
Scheibenauſter, Kuchenauſter, Schnirfelmiiter, Greif 
auſter, Habichtauſter und ſonſt noch eine Menge Arten 

tern. Natürlich beſtehen zwiſchen ihnen große 
Unterſchiede betreffs Größe und Wohlgeſchmack, doch 
darf ihnen dies nicht zum Vdrwurf gemacht werden, 
da bie Beſchaffenheit des Meeresbodens, des Waſſers, 
das Vorhandſein von Felsgeſtein oder Schlamm, die 
Nähe oder Entfernung der Küſte und ſonſtige Um— 
ſtände in diefer Siniicht von großem Einfluß ſind. 

Die Auſter iit aber nicht nur genießbar, fondern 
auch naturwiiienihafttlih ein ſehr intereſſantes Ge- 
ſchöpf. Sie ilt zwitterig; Eier und Spermato 
werden dicht nebeneinander in der Pmilterdritie er- 
zeugt. Doch find nicht alle Miitern geſchlechtlos; die 
amerifaniiche und die vortugieſiſche Nuiter iind ge— 
trennten Geſchlechts. Eine erwachſene Muiter trant 
über eine Million Eier. und die Qaichzeit dauert bon 
Ssunt bi8 September. ritern Sollen über 30 Nahre 
alt werden, aber ſchon in 
marftfähic. 

Als das Fleiſch mährend des Krieges immer 
teurer ward, folgte dem Rufe „Eßt mehr Fiſche“ die 
Aufforderung: „Ent mehr Auſtern“. Aber auch 
Auftern Stiegen infolge der vermehrten Nadırage bald 


kp 
ik, 


joen 


5 oder 4 Nahren iind ſie 


Yı ze fr IJen J ans RA . - „ . 7 . . „ . . 
Auch die Chineſen haben ſich eine Unverſchämtheit, welche die Empörung einer jeden 


d der „die Naſe wehen lafien und | Deutichen, jei er Katholik oder Andersgläubiger, ber: 
wollen fih ihre Wolle nit ſtillſchweigend nehmen vorrufen muß. 





J 


* > . R > nie 
| feinen all jo rubig hingenommen werden follte und Veiſche 


| 
| 


| Denticher, werden ſicherlich den ihnen yugetworfenen | Den feine mer 


1 


Haut zu wehren, d. h. ihre Mutterſprache und ihre unit 


man auf den Fiſchmärkten New Norks, Baltimores 
und anderer öltliber Städte für 25 Cents das Recht 
erwarb, jo viele Auſtern zu ichluden, wie der Magen 
des Kunden „Händen“ Fonnte, iit Jängit dahin. Heute 
wird auch das Auſterngeſchäft zum großen Teil itrena 
fommerziell betrieben, der Fang unteriteht Befigern 
ousgedehnter Auſternfelder und Ginentümern bon 
‚slotten geeigneter Boote, Großverfaufshäufer befai- 
jen ſich mit dem Verfandt, andere Firmen mit der 
Präſervierung, und jo iſt es erflärlid, da; der min- 
der bemittelte Nuiternliebbaber feinen Appetit nicht 
mehr jo unbeſchränkt wie früher fröhnen kann. 

Noch im Sabre 1842 ſchrieb Didens: „Die Luft 
tem Yorks, durKdrungen bon den würzigen Wohl— 
geruch der Tettjährigen Muftern, hat eine wunderbare 
Wirkung, indem ſie das menſchliche Knochengerüſt 
geſchmeidig und nachgibig macht, ſelbſt wenn der Noit 
des Alters ſich ſchon bemerkbar macht“. Im Uebrigen 
it die Abneigung gegen den Genuß von Auſtern im 
Monaten, deren Namen kein „r” aufweist, ſchon viele 
Jahrhunderte alt, Bereits im Sabre 1599 wurde ein 
bezügliches Verbot in England erlafien. Ein alter 
Römer namens Mpizius beiat das Geheimnis Mwitern 
das ganze Nabe hindurch genichbar zu erbalteı. 
Während Kaiſer Trojan tm Berjien Krieg führte, 
jandte er ihm regelmäßig Auſtern von Baiae, jo friich, 
als wären jie foeben aus dem Meer acholt worden. 
Aber Apicius ftarb und das Geheimnis mit ihm. Nur 
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ber werden ſich die Meiiten in dem Wunſche 

diefes beliebten Nah: 
els durch monovoliſtiſche Manipulationen 
dauernd ein Riegel vorgeſchoben wird. 


— 
— 


— 
- 


Die Auiviratie Des „irischen 
Episkopats“. 


Irlands Kampf um die Freiheit und das Recht 
Selbſtbeſtimmung hat in der ganzen Welt, beſon— 





tion vorzulegen, worin die Hoffnung ausgeſprochen 


lands auf das Recht der Selbſtbeſtimmung günſtig 
beurteilen möge.“ 

An erſter Stelle iſt es die iriſche Geiſtlichkeit, 
welche unter dem durch den Krieg geſchaffenen Motto 
der Weltdemokratie den Schlachtruf gegen die eng— 
liſche Autokratie angeſtimmt bat. Nicht mur Die 
Geiſtlichkeit in Irland, ſondern ganz beſonders der 
„iriihe Episkopat“ in den Ver. Staaten. 


Ron den zahlreichen Berjpielen dafiir führen 


Buffalo 
m} 


ſeitens des biſchöflichen Adminiſtrators 
onſignore Baker ergangene Aufforderung, zum Be— 
ſuche einer Verſammlung von iriſchen Patrioten, 
welche zur Förderung der Unabhängigkeitsbeſtre— 
bingen Irlands Nefolutioner faßte. Mehnliches 
twiederholte ſich in vielen Diözeſen der Ver. Staaten. 
Bon einzeiner amerifaniihen Biſchöfen wurden jogar 


ſchen Frage befaßten. 

Dieſes Vorgehen des „iriſchen Episkopates“ hier» 
sulande, Sand in Hand mit den Patrioten auf der 
„grünen“ Inſel, bat beredtigtes Eritaumen und jtel- 
lenweiſe ebenjo berechtigten Unwillen hervorgerufen. 
Einerſeits, weil man hierzulande noch lange nicht ge⸗ 
willt iſt, Religion und Politik mit einander vergmiden | 
zu Tafien, und andererſeits, weil jeder gute Katholik, 
einerlei welcher Nationalität, gegen den durch eur jol- | 
ches Vorgehen- des „iriſchen“ Episkopates erwecken | 
Eindruck, als ob die katholiſche Kirche in den Ver. 
Staaten iriſch ſei, ſich ſträuben uud opponieren muß. 

Der auf ſolche Weiſe hervorgerufene Unmut 
wird jedoch noch ganz beſonders durch das ſelbſtgefäl— 
lige und herrſchſüchtige Gebahren des „iriſchen“ 
Episkopats im den Ver, Staaten der Prieſterſchaft 
und den Gläubigen anderer Nationalität gegenüber 
geſtärkt. Hier und drüben kämpft die iriſche Hierarchie 
tur Demofratie, Freiheit, Selbitbeitimmung und Un— 
abhängigkeit Irlands; dort aber, wo fie felbit die 
Macht in der Hand hak, jtrokt und vrotzt jie von Un— 
duldſamkeit. Die vom „triihen Episfopat“ jo heftig 
befehdete Mutofratie der Engländer wird pon ibm 
gerade ſelbſt auf den Schild gehoben und in Frasieiter 
Weile zur Durchführung gebracht. Andernfalls 
wäre es nieht möglich, daß eine angejebene irtiche 
Zeitſchrift ſich den Ausſpruch erlauben Fonnte: „Sit 
der iriſche Episkopat die Gewähr dafür, daß die deut— 
ſche Sprache in den Ver. Staaten verſchwinden wird?“ 

In dieſem Sabe, welcher mit ſeiner dünkelhaf— 
Naivität verblüfft, offenbart ſich 


„Lt 





Leider aber entipridt er ungefähr 
den Tatſachen, wie die Vorgänge in den Fatholiichen 
Kreiſen des Landes, die verlegenden Uebergriffe genen 
die deutſche Getitlichfeit und die deutichen Katholiken 
genug beweiſen. Es iſt nur zu bedauern, daß die 
ſelbſtköntiſtuierten Führer der deutſchamerikaniſchen 
Katholiken, insbeſondere eine in ihrer Selbſtgefällig 
feit verſauerte deutich-fatholiiche Preſſe zu dieſer Er— 
kenntnis nicht durch die ſchon lange bekannten Tat— 
ſachen gelangte, ſondern erſt durch das mit naiver 
Unverſchämtheit in die Welt geſandte Wort aufgeweckt 
werden mußte. 

Unſere Stellung in dieſer Angelegenheit iſt, daß 
der „iriſche Ebiskopat“ zunächſt erſt mal die von ihm 
für Irland mit allen möglichen Miiteln angeitrebte 
Demokratie felbit in der Tat in feinen eigenen Befug— 
niſſen zum Musdrud bringt. Dazu gehört, dab bon 
iriſchen Brichören nicht mehr deutiche Gemeinden 
durch Beſetzung mit iriſchen Prieſtern bveririicht mwer- | 
den, dar fie nicht miehr bloß „Landsleute“ zu ihren | 
General-Bifaren und Sekretären machen. Bon der| 
Zurückſehung deutſcher Prieiter inbezug auf Beſetzung 
der Biſchofsſitze gar nicht zu reden. | 

Die Demofratie aibt ja wohl der Mehrheit da 
Recht der Entſcheidung; di 
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je iriſchen Katholiken haben | 
aber gar nicht die Mehrheit deu Katholiken anderer | 
Nationalität gegenüber. Sie haben ſich ein Recht au-| 
gemaßt, welches von der entlihben Mehrheit auf! 


ai 


or? 
wii 


m 
tim 


ijedenfall3 auch in Zukunft nicht nichr hingenommen: | 
wird. Die übrigen Nationofitäten, insbeſondere die! 


— 
Leun 
— 4 


Febdehandſchuh aufnehmen. gerade die Unter- 
drückung, welche die Deutſchen und namentlich die 
deutſchen Katholiken haben über ſich ergehen laſſen, 


wird ihnen den Mut und die Kraft geben, ſich ihrer | 


guten Sitten ımd ihre Rechte bis zum äußerſten ge⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 





nur ſelten eine Erjparnis dariielite, Jene Zeit, da 


gen 
iche 
aus 


jede Aumaßung zu verteidigen, Wie das polni- 
Stachelſchwein. von dem man die Hand wegläßt, 
Furcht geitochen zu werden. | 
(„Buffalo Volksfreund“ 

— — — 
Die Nordſee wimmelt von Fiſchen. Niemals | 
eit Menſchengedenken ſoll das Meer jo groben Reid): | 
tum an Fiſchen und beionders an Heringen aufgewieſen 
haben, wie fett. Die Fiſcher, die aus der Nordſee 
kommen, berichten, daß das Meer förmlich von Fiſchen 
wimmelt, und zwar nicht nur vom Fleinen Fiſchen, jon- | 
dern von großen Droſchen und großen, vollwichtigen 
Schollen und Flundern. Dieſe Erſcheinung iſt leicht 
erklärt. In den letzten vier Jahren iſt nicht viel in der | 
Nordſee gefiſcht worden, jedenfalls nicht im Verhältnis 
zu dem, was in normalen Zeiten gefiſcht wird. 


n 
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Gin Huger Kepf wird immer ſcharf 

Die flinfe Zunge überwachen, 

Weil vieler Worte es bedarf, 

Um ein entichlüpftes gutzumachen. 

Mus General Perfhings Armeebe 
fehl an die amerifanifchen Beſatzungs— 
truppen im Rheinland: „Ihr feid 
der ausübende Arm einer Starken, 
freien Regierung, deren Abſichten dem 
deutichen Volte gegenüber von Wohl: 
wollen erfüllt find.“ 
Die Weigerung Napans, zur Veröf— 
fentlichung der mit China vereinbarten 
Verträge ſeine Zuſtimmung zu geben, 
wirft auf den Charakter dieſer Verträge 
fein günſtiges Licht. Man weiß, daß fie 
China don Japan aufgezwungen wur— 
den und daß fie China ſchwere Ver: 
oflichtungen auferlegten, bat man all 
gemein angenommen. Aber Napan 
ſcheint noch andere Griimde zu haben, 
ſich der Beröffentlichung dev Verträge 
zu widerſetzen. Much die Ver. Stan: 
ten, vielleicht Ste befonders, dürfien em 
Intereſſe daran haben, ihren Wortlaut 
tennen zu lernen. 5 man in Tofto 
wohl zur Genüge wiſſen wird. 


In 
Wa 


Der ſtaatliche Geſundheitskommiſſär 
New Ports hat Humor.... Studentin— 
nen bon Ballar College baben ihm pro: 
teitierend geichrieben, dar Mitituden- 
tinnen dem Zigarettenrauchen huldigen. 
Worauf der Staatskommiſſär zurück— 
ſchrieb, das Zigarettenrauchen fer zwei— 
fellos den jungen Damen ihädlich, er 
würde ihnen, wenn ſie ſchon rauchen 
müßten, empfehlen, ſich an Zigarren und 
Tabafspfeifen zu halten... 

‚Die Ungarn wollen wieder einen Kö— 
nig haben, Die Republit ſind jie ſchon 
leid. „Die Vogel, das jo früh pfnift, 
frißt der Katz.“ jagt man im Yande der 
Magdyaren. 

Durch unerſättlichen Imperialismus 
haben franzöſiſche Diplomalen ſich die 
aufrichtigſten Freunde entfremdet. An 
der Zukuͤnft wird das ſich rächen! 

„Da werden Walküren zu Syänen.“ 

„Wir haben uns unſer faltblütiges 
Urieil gegenüber den künſilich wachge 
rufenen Vorurteil des Publikums gegen 
deutſche Muſik zu bewahren geſfucht., 
wenn aber das aus 5 Inſtrumenten zu— 
ſammengeſetzte Orcheſter eines Wandel: 
bildertheaiers es unternimmi, Den 
Waltüren Ritt su verzapfen, dann 
können Die „American PBrotective 
League“ ımd die ihr mahejtchenden 
Zwiſchenträger nicht raſch genug eine 
greifen, Dieter deutſchen Muſik ein 
Ende zu bereiten.“ 

Kauſfas City Star“,) 
Reigen. 

Mummenſchanz, Firlefanz, 

Karneval! 

Lichterglanz, Damenkrauz: 

Freie Wahl! 
Eleganz, Flirt und Tanz: 
Bacchanal! 
Morgenglanz, Hirnſubſtanz: 
Wirft und ſchal! 

Fertig ganz mit Finanz, 

. Radikal! 

Tiijonanz — Schlußbilanz: 
Jammertal! 


„Tatiooers“ in London ſollen jest die 
Wagen bleih qusſehender rauen mit 
tojiger Farbe berfchen, die bis aus 
Lebensende ihrer Beſitzerin unverändert 
bleiben joll.... Wunderbar! Da wer 
den wohl auch nah Einführung des 


Waſſerzwangs ın den Ver. Sinaten die | 


Beſitzer ‚rot ſchimmernder Naſen ſich 
dieſe weiß tattooieren laſſen fünnen, 
damit ſie nicht in ungerechifertigten 
Verdacht geraien. Es hai halt alles 
ſeine zwei Seiten! 


Der befannte Hetzvaſtor Dr. Hill von 
Brooklyn bielt am letzten Donnerstag 
in Buffalo einen Bortrag, in dem er 
forderte, daß die Deuiſchen eine Kriegs 
entihadigung von $100,000,000,000 
zablen sollten. Auch verficherte er, daß 
alles, was lobend über deutiche Kunſi 
und Wiſſenſchaft geiagt werde, nur Fa— 
bel jet. Wagner, Schubert, Liszt, Cho: 
pin uſw. jeien überhaupt feine Deut: 
Ihen, jondern Juden geweſen. Bejon: 
ders ſtolz aber iſt er auf jeine Forde— 


rung, daß jeder, meldier die enaliiche | 


Auslandpolitit fritifiere, „am Mittage 
berbaftet, darauf verurteilt und am 
Abend cerichojfen werden jollte,“ 
Bravo, Herr Engländer! Wie wäre es, 
wenn man für einen gemwiiien Seren 
Red., der den Amerifanern einen ſol— 
ben infamen Miſt aufzuitichen wagt, 
ein derartiges ſummariſches Nerfahren 
m Vorſchlag brächte! 

Während die St. Louiſer Polizei auf 
der Suche nach Bier und Schnaps in 
Pribatwohnungen eindringt, iſt auf of— 
jener Straße fein Menſch ſeines Lebens 
mehr ſicher. In naturgemäßer Wechſel— 
wirkung! 


Wie verlauiei, ſoll das drahtloſe Te 
fephon ſchon in allernächiter »eir zur 
Wirklichkeit werden.... Um Himmels— 
willen, wie aber jollen wir una dann 
verhalten, wenn der Anrufende uns zu— 
ruft: „Pleaſ ld the wire!“ i 


e bo 


Frankfurter Weltanſchauung. 

„is ber junge Narl Gutzkew. deſſen 
„Wally damals goßes Aufſehen er— 
regt barle, ſich in Frankfurt anı Main 
als Milglied eines dortigen geſelligen 
Vereins meldeie, ward bon ı 
Seiten geltend gemacht, der Aufnahme: 
’ nde ſei ein Gottesleugner. 

riefen die Bürger, die Sünde 
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über dem Kopf aufanımenichlagend, „ä 


Gottesleugner? Tann geht's mumöglich. 
ner in en Verein auf— 
die deufiſche Familie ſich 
hlfühle ſoll.“ 
„Awwer, meine Herren!“ rief plög— 
lich die Stimme eines echten 
forier Berjers“, „was wolle © 
den Gutzkow jener Goties! 
rei? Es tie ja bo ſei Geſchäft!“ 
„Did, ſo! es 15 ſei Geſchäft!“ 


nemme, Wo 
wo 


„Fran—⸗ 


ugelaſen. 


Die nene Uhr. 


| ter Huber hat ii’ in der Stadt 


W Remontöruhr "Fauit. 
Ter Händler hat eahm gerantiert, 
Tai ſ' guat a’ Jahr lang lauft. 


Und wie er limmt voll Freuden z' Haus, 

Ta bleibt das Werkel ſteh'n. 

Und was er ſchüttelt, hörcht und 
fluacht — 

Es will nit weitergeh'n. 


Und mit 'm Knicler ſtiert er um, 
Uni z'reißt die Federa gar... 


Win alles hin war, fallt eahm ein, 
Taf »’ Uhr net aufg'zog'n war 
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* 
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zahlreichen 


börſe einen ſolchen Umfang erreicht, 


mehreren | 
| freudigen Zeichen des GSieges: 


wir alle felbit. 
'Iund feindliche Offizier, 


‚Ten ihre 


e dem | 


e . | 
Und Karl Gutzkow wurde einſtimmig 


Viltor Adler: einen nach dem ande 
| 


| Sahr: 


bald bin ich mit mir ganz allein, 


Ibeide aus derjeiben Gegend, hatten 
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Nevolntions Weihnacht in Berlin. 
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„Kölniſjche Zeitung”, 24. 
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— fetufegeiegetejefen 
Berlin, 1918, 

Wer noch nicht überzeugt ift, daß 

der Deutfche zwei Seelen in feiner 


? 


⁊ 


‚mit dieſem ununterbrochenen Flag 
ichr.ud dartun will. D' ſeind— 
De liche Preſſe hat bereits über den Em— 
Bruſt hat, der betrachte ſich dieſes pfang der zurücktehrenden Lruppen 
Berlin zu Weihnachten im Jahre des ihre Gloſſen gemacht und nach ihrer 
Unheils 1918 kurz nach dem aroßen Weil: Schlüffe daraus gezogen. Es 
Umfturz. Auf der einen Seite die iſt nun einmal das unabwendbare 
Umzüge mit den rote Falren in den Schickſal ınfer.s . .ationalcharatters, | 
| Straßen, die Putiche in den Vorort- | mißverftanden zu werben; bei öffent: | 
;gemeinden, das zornige und unruhige lichen Kundoebungen hat der Deutiche | 
‚Qorparlament der Arbeiter- umd;i. Der Megc“ Unglück. ebenfalls 
Soldatenräte im Abgeordnetenhaufe  b.-Ser. DI: Tangandauernden Emp— 
— auf der anderen Seite die fried: | Fänge mit den unvermeidli Jen Ao— 
liche Menge, die mit Weihnachts: |Tperrungen, die gerade re in ben 
| pateten wie immer di? Straßen fültt, We nachtsverlehr hinsinfic..n, die 
die fich um jene erjte Welt gar nicht | Verkehrs ! Berlins ins Unerträg— 
tümmert, faum von ihr Notiz nimmt, |“ "icert. Wer heute in Berlin 
und die zu Tauſenden zu Wertheim, Straßenbahn, Hochbahn oder Unter: 
ſtrömt, um einzutaufen. Das arofe „.undbahn fährt, weiß, was es heilt, 
Kaufhaus in der Leipziger Straße |e 
glüht mit feinen Taufenden von elet: | 1a 
triſchen Lampen wie ein Fanal in hält au 
‚den nebligen Dezemberabend hinaus. |einer. 
Es ift angefüllt mit Waren von oben | dem nicht einmal eine Nuß, ge 
bis unten, auf den Treppen ziehen | Ihmeige enn der berühmte Apfel zur 
unaufhörlih Die Seericharen 
‚Käufer hinauf und detad, und es iſt einem verwegenen Antömmling, ber 
‚ein Gedränge fait tie im Frieden. |Tich noch mit aller Gewalt eindrängen 
Mas man fauft? Mein Gott, von will, zu: „Nur rin in dir Yazillen- 
‚allem, was hier zu haben ift, Galan- futiche! Grad auf Sie haben wir 
|terieiwaren, Stoffe, Haushaltungs: |nou gewartet!” Mein, nein, diejes 
gegenſtände (Diele vor allem!), Bü: | Belt iſt nicht umzubringen! Es 
Icher. Bei den Ießteren fieht man den mi’jte ſich nur bald die unvermeid— 
großen Umſchwung des Jahres. Keine | lie, überall ſichtbare Kervofität ab- 
Kriegsromane mehr, feine U-Boot- | gewöhnen. Die ganze Stadt it 
gejchichten, feine Hindenburg-Mono- 
graphien. Das iſt alles vorbei. Viele 
gute alte Klaffiter, Romanierien — | 
wenig Ausländiſches! — Mufikalien 
und Reijebefchreibungen. Das deut- 
ſche Volt kehrt in jein Heim, fein 
jeigenes Leben zurüd. Der Haben: 








dabei feinen Humor. 


über— 
reizt, zum Teil totmüde von den An— 
; .naungen, Entbehrungen, unauf— 
hörlichen Erregungen von bier 
Kriegsjahren, wozu nun noch die Re— 
volution gekommen iſt. Das iſt 
menſchlich jo begreiflich, daß es ein 
Munder wäre, wenn's anders Wäre. 
|jammer der Striegsliteratur... ı Die Nerven können nicht mehr. Man | 
| Einten bie Preife? In den Augen zankt fih um Kleinigleiten, man be— 
der Hausfrauen, die in den Auslagen | trachtet den Nachbar auf der Straße, 


’ 


gen 


wurden, jo ort irgend jo ein märfi- 
Iher Hüne 


Kämpfer fein. Doch diefes Rolt Moorbad bei Salzburg, wo mein 
läßt fich nicht unterfriegen. Es pe; |armer Vater jic) von der Gicht und 
In den verlorenen Sohn don feiner 


Io 


überfüll „a Hochbahnabteil, in. 


der Erde fallen kann, ruft ein Arbeiter | 





|umberjpähen, um Weihnachtsgeſchenke das Gegenüber in der Elektriſchen 
zu kaufen, lieſt man vor allem dieſe als feinen perſönlichen Feind, man 
| Frage. Bis jetzt ift wenig davon zu behanveli jeden Lieferanten ala Wu | 
ſpüren. Sigarren find billiger, Sei- cherer — oft mit Recht. Dieſe Ner- 
denivaren find billiger, Kleiderjtoffe  volität, im Der Form, mie fie Ti 
find etwas billiger. Das ift aber äußert, iſt der einzige Ausweg für 
Jauch To ziemlich alles. Leder, Lebens— 
| mittel, vor allem Süßigkeiten, nad) 
denen die Weihnachtszeit vor allem | 
fragt, werben noch zu denfelben Wu: 
cherpreiſen verfauft wie früher. 
merkt man bor allem den Händlern 
‚auf der Straße an. Teit Jahren hat 
der Berliner im Meiten einen jo 
öffentlichen Weihnachts: | 
markt gehabt wie diesmal. Die, 
‚Straßen um den Potsdamer Plak, 
den Anhalter Bahnhof, der ganze 
| Leipziger Pla wimmeln von fleinen 
‚Berfaufsbuden, in denen Händler | 
alles mögliche anbieten. Weihnachts— 
tand, Kerzen, kleines Spielzeug, Zi: 
quretten und Zigarren — alles, was 
wir lange entbehrt haben. Faſt alle 
Händler find in Feldaran. a, ja, | 
mit den Soldaten lommt co!les wie— 
der... .Zwiichen dem Gejchrei der! 
Ausrufer hört man die quietichenden | 
Töne der Leierfaften, denn der Anz zwiſchen der alten und ber neuen 
blid, den wir gern vermieden hätten, Zeit, it auch feiner eigenen Stellung 
der Invalide mit dem Leiertaften, iſt im neuen Reich viel zu umficher, fo 
uns nun leider doch nicht erfpart daß wir froh fein fönnen, wenn im 
‚worden, man Zain mindeitens ein nächſten Jahre um dieſe Zeit bie 
| Dubend am und um den Leipziger Stürme in den Gemütern fich ge— 
Platz herum ſehen. Viele bieten Fett- glättet haben 
'feife an, „reine franzöſiſche Fett— 
feife”, andere haben „gläſerne Weih: | 
nachtsferzen“, die angeblich wunder: | gefalle. 
bar brennen, alles zu böchit anfian-, Die Weihnachtäbäume — fie find 
digen Preiien. Manche laſſen ihre 
Dagen mit ihrem Kram von Kleinen, 
jtruppigen Pferden ziehen, die offen- fchleppt, Frauen und Sinder putzen 
bar ruffiichen lirfprungs find, und fie au | 
deren Befiter aewi nicht daran Dad: | 
‚ten, daß fie einftmals das Berliner 
Pflaſter zieren würden. In der und alle dieſe feiern 
Schönhauſerſtraße beim Alexander— Weihnachten. 

plah hatte dieſe wandernde Soldaten; | 


ralter des Norddeutſchen liegt, zu— 
mal nachdem man eine ſolche Enttäu— 
ſchung erlitten hat, wie Berlin durch 
die militäriſche und politiſche Kata— 
ſtrophe dieſes Herbſtes. Solche Stim— 
mung iſt natürlich für die ganze poli— 
‚tiiche Temperatur einer Stabt sine 
jtändiae grope Gefahr. Wer in bie- 
jer Zeit einmal ind Abgeordneten: 
haus aina, wo die Rätekonferenz 
taate, dort den Tumult, das Sıhreien, 
die unbegründeten Unterbrechungen, 
den Eigenſinn 
merkte, den dieſe Verſammlung be— 
wies, der hatte den Eindruck, unter 
lauter Nervenkranken zu fein. Stein 
Menfc in diefer Stadt hat innerlich 
mehr fein richtiaes Gleichgewicht. Es 
ift zu viel, was auf uns eingejtürmt 
ift. Das republitaniiche Berlin lebt 
noch zu Fehr auf der Grenzicheide 


on 
Du N 
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werden von den Pläßen heimae: 





8 
» 


Schützengraben zu liegen braucht, | 
ein wirkliches 
Andere find aber, die 
das Feſt anders feiern. Gie fchlep- 
1 pen ihre Ideale auf den öffentlichen | 
daß man fie nach einiger Zeit verbet. Markt, puten fie ſchön aus, hängen | 
Beſonders groß jind die feldgrauen die Goldkeiten ihrer Phrafen daran 
Händler im Bonbonverfauf. Und es und verlangen von aller Melt Aner- 
regt fih, wenn man ihnen zuſieht, tennung und Kultus. Cie beicheren | 
‚faum bie Ihüchterne Frage, ob dent uns Reformen und abermals Refor- | 
dieſe Taufende von Händlern in Unis men und neue Reformen. Cie geben | 
form, die ganz und gar nicht Inva-uns die fchönften Verheißungen und | 
liden find, im biefer Zeit, mo das; fichern uns Parabiefe zu und vertei- 
heich im Dften in folder Bedrängnis | fen von neuem die Welt — mie an— 
iſt, nichts Beſſeres zu tun haben, als dere das in der Kriegszeit taten. 
iin Berlin Bonbons zn verkaufen und Jeht ift es die neue Freiheit, die fie 
| lugblätter zu verteilen? Itrunten macht, und fie ſcheinen allen 
| Die zuridiehrenden Fronttruppen | Ernites zu alauben, das ausgebun- 
haben in dieſen verfloffenen Wochen gerte und befiegte Deutichland könne 


y1r 


rein erfüllt wie Viktor, 
Jauch mit jeiner ungemein dialefti- 


‚tie verbifjene Energie, die ini Cha- 


Sinn bat: es Klingt ja jedesmal ein | ISST auf 1888, 
anderer Hintergrund mit, aber den Alſterkaſerne 
rernimmt der Hörer nicht, ſondern jahr machte 
er jegt dafür 


Ieigenen Hintergrund en, und io re» ihm 


| (deshalb wirken and die jog 


ei Kleinigleiten bes | 


’ 
Stammfneipe Albert Niemanns, 
wo wir in unſeren weit nad) der 
Zukunft ausgreifenden Betrachtun— 
immer wieder aufgeſchreckt 


delnd nur dem Verſtand zu folgen, 
von allem anderen aber durchaus 
abſtrahieren zu können, ſogar von 
ſich ſelbſt. „Dieſes Vermögen zu 
abſtrahieren,“ jagt Kant, „it eine 
Gemütsſtärke, welde nur durch 
ilebung erworben werden fanır.“ 


N Durch Die Tiire trat, 
uber deſſen geiwaltigen Anblick nun 
der niemals hochgewachſene Viktor 
Adler in cin koͤmiſches Entſetzen 
voll Bewunderung geriet; das 
Phyſiſche diefer Preußen, ihr Wuchs, 
Ihre Straft, ihr Ausmaß bezauberte 
ihn, und dab; ſolche Prachtmenſchen 
aber doch dabei die gehorſamſten 
Untertanen, daß Rieſen innere 
Zwerge ſein konnten, derüber bat 
er, der immer das innere Volumen 
für Wagner-Muſik, aber dazu dann 
in ſeiner unerbittlichen Konſequenz 
auch noch das Verlangen nach dem 
richtigen Raum, nach der äußeren 


Vifktor ſein ganzes Yeben- verbracht, 
bis zur völligen Metiterichaft: keir 
veineres Beiſpiel des kantiſchen 
Mannes iſt mir je begegenet, in 
Vernunft getrieben wie in Erz. 
Gar nicht von der Raſſe der Zweif— 
ler, der ewigen Frager, der Ver— 
neiner. Ein in ſich sefter, dogma— 
tiſch verſicherter Mann, jo ſehr er 
ſich gern das Mir des Spötters 
Inab. Dieſer Spott war nur ein 
Ausweg jeiner Site: die Menichen 
* ——— e in der Bettelarmut ihrer Schwäche 
Freiheit für ſie hatte, ſich damals taten ibm jo leid, da warf er ihnen 
den ganzen Abend über nicht De | das Almoſen eines Wiges hin. Die 
ruhigen können. Wir ſahen ums | Menichheit nahm er ernit, mit ein 
das Jahr darauf im Sommer wic- Felnen Menſchen iſt ihm das ſehr 
der, er bejuchte mich in dent fleinen selten gelungen, ſie bielten es mei- 


tens nicht aus, Es mag ihm wohl 
zuweilen bange geworden fein, 
denn das MWerf, an dem er ſchuf, 
feßt eigentlich eine fantifhe Menſch— 
beit voraus, und borderhand blieb 
dch cr So ziemlihd das einzige 
Eremplar davon. Taher die Milde, 
die Seife Nejignation, die zuweilen 
auf dieſem harten Manne lag. 

Gr war jo ſtark im Glauben und 
bat fich vielleicht doch oft gefragt, 
ob es nicht eine Utopie jet, an die 
er glaubte, and hat ſich ſchließlich 
auch dabei beruhigt, daß, Men 
fchon alles, was einem Menfchert 
jein Geiſt beiicht, immer Utopie 
bleist, der Menſch eben dieſe Utos 
pie, bon der er weiß, daß er fie nie«, 
lijten wie Viktor könne ſich jeder | Mal realiſieren wird, —* behan · 
rechtlich denkende Menſch gefalten | Pen nmiB, als * — — ware. 
laſſen, nur ſei Viktor eben offenbar !AB er Ne realiſieren Tann, — 
gar Fein richtiger Sozialiſt. vielleicht die Wahrheit immer nur 

i das Ergebnis von lauter Utopien 

Goethes Forderung, „Scheinbar | iit. Ten war das Merk«— 
ſo leicht, doch faſt unmöglich zu er- | würdigjte an ihm: er fam durch 
füllen,“ die Forderung von „Nach- die Kraft ſeines Verſtandes noch 
giebigkeit bei großem Willen“ hat | weit iiber ſich jelbit hinaus, bis auf 
faum ein anderer unſerer Zeit ſo eine Höhe, von der er dann auch 

Das hing ſich ſelber, ſcin empiriſches Ich, 
tief unter ſich ſah, aus der Vogel— 
ſchen Begabung zuſammen. Die vperſpektive. Und nachher bat er 
Menſchen mißverſtehen einander ſich ruhig hingelegt und tarocki 
nämlich in einem fort, weil jedes | Wenigſtens in der Zeit, wo wir uns 
Wort in jedem Mund einen anderen näher kannten. Tas War von 

als ich in ver 
mein Freiwilligen 
er in der Berggaſſe 
„Gleichheit“ beransgab und ic) 

Dabei balf. Daun ging ic 

jiet3 ameinander vorbei nach Paris und wir entfernten 

enann- uns. Sabre vergingen, bis Weir 
Iten guten Redner immer nur auf wieder eine gemeinjame Sache hat- 
die Hörer der eigenen Partei, dieſe ten. Tas war in der Mahler-Zeit. 
Art Beredſamkeit funktioniert nur Er gehörte zu den paar Wiener, 
bei borberiger lotenter Zuſtim- für die Mahler gelebt hat. Wem 
mung). Wiftor aber batte das! Mahler dirigierte, und auch ſpäter 
icinfte Gefühl gerade. fiir dicje ver-Incch, wein meine Frau Jang, has 
bergenen Hintergründe, fir die er jelten gefehlt: dieſer kantiſche 
Verſchwiegenheiten, für das Ano- Mann war irgendwie doch auch 
nyme von Menſchen, und jo war er mit Beethoven und Wagner ver— 
fähig, den Worten des anderen ih⸗ wandt. Und daun kam er in jener 
zeit inneren Sinn, ihre Wahrheit! Zeit noch einmal si uns nach Ober— 
abzuhören. Er bot das to ſeltene St.Veit hbinau.. ins Olbrich-Haus. 
Beiſpiel eines Menſchen, der hört. Und da ſaßen wir wieder wie einſt 
was der andere ſagen will, während und hatten ums wieder wie einſt. 
man meiſtens nur hört, was man es war im Grunde nichts anders ge— 


* 


J 





Narrheit zu kurieren hoffte, Wie 


id) da, kleinlaut und burſchikos zu- 
gleich, ziwiichen dem ftrergen Altli- 
beralen, für den noch immer die jo: 
stale Frage beit Bodenbach aufbörte, 
und dem eriten leibhaftigen Sozia— 
fiten, den der Noter mit Augen ſah, 
int Garten ſaß, die Situation war 
beifel genug und ich hatte zum er- 
jtenmal Gelegenheit, Viktors unbe— 
ichreiblichen Takt, ſeine hohe Kunſt, 
Menſchen zu behandeln, und das 
Talent der Selbſtbehauptung bei 
ſcheinbarer Nachgiebigkeit dankbar 
zu bewundern: es ſchloß damit, daß 
Der alte Herr erflärte, ſolche Sozia— 





dies 


rv+ 
Ile 


unwillkürlich ſeinen die 


den alle 





das Gefühl, von ihm verſtanden zu und damals ſchon tränkelnd, noch der— 
werden, ein ſchon um ſeiner Selten- ſelbe, nur freilich ſozuſagen In ande 
und das Wort der heit willen fo beglückern 
Schrift Wahrheit wird: „Friede auf | dab man ſich aus 
Erden und den Menfchen ein Wohl: | 
ſten (während 


l 
nicht allzu teuer in diefem Jahre - 


und fie freuen fich, daß der 8NX ers 
i ö — A | \) rr au 1 ich ſelbſt Wo: 
Mann in diefem Jahre nicht mehr im Kiltor aber auch am ſich ſel | 


| 





in Verlin einen warmen Empfang ſich den Luxus waghalſiger Erperi: | 
gefunden, man hatte Häufer und | mente aeftatten oder fich noch einmal 
| Tore ihnen zu Ehren geihmüdt. Ob |auf das Stonto Völfer- und Menſch- 
die Ceſchi Ste fo lange hätte dauern heitsglück hin Stüue aus dem eigenen 


ſollen, iit eine andere ‚Frage. Drei Fleiſch Tchmeiden. Der Weihnachts | 


‚Wochen lang und mehr prangte Ber: "baum lehrt hoffentlich auch diefe Ne- and, von 
‚lin im Flaggenſchmuck, und das iſt 


'formmiüteriche, die den ganzen Bau | 
unſerer heimifchen Kultur Stüd für 
Stück abtragen möchten, die notiwen- 
dige Gintehr in fich jelbit und Selbit 

beſcheidung. Wie ſagt Heinrid) | 
Heine? „Gelegt hat fih ber ſtarke 
Mind — rd wieder ftille wird's | 
'daheime — Germania, das große! 
Kind — Grfreut fich wieder feiner | 
| Beihnahtsbäume.“ — Germania, du 
deutſche Hauptitadt | roßes unglückliches Kind! 

L 


mehr als wir im unferer jekigen 
Stimmung bertragen können. Fah— 
nen, öffentlich ausgehänat, fin) die 
wie 
ſenig wir dazu Anlaß haben, wiſſen 
Ausländer, Neutrale 
die man 
häufiger ſieht, müſ 
eigenen Gedanken darüber 
haben, was die 


jetzt hier bereits 


—35 








Diktor Adler. | 


> * | 

Ein Nachruf von Hermann Bahr. | 
1 

I 

i 


B 


M3 “try Ci ft N. N 
pernerſtorfer, Klimt, Otto Wag x 


lerit als urſchenſchafier groß 
rer, Kolo Moſer und jet auch noch 


deutſch geſchwärmt und waren dann 
ungefähr zur ſelben Zeit über Bis— 
marck bei Marr angelangt; auf don 
ich nun unſer jugendlich vages Vo- ! 
Dirt nach einem Ideal nieder 
ließ. In Berlin, wobin er ging, 
um Mitarbeiter für eine bon ibm | 
geplante Wochenſchrift zu werden, 
fanden wir uns, und unvergeßlich 
iſt mir ein Abend bei Stechen, der 


ren nahm mir Dieich grauiame 


mein Inneres enteert ſich: 
Ich kannte VBittor Adler ſeit 1886. 
Durch meine dreiſte Schrift gegen 
Schäffle war cr aufmerkſam "auf 
mich geworden. Wir kamen much 


Il den 


ielber bören will. So hatte jeder!worden. Er war, wenn auch alternd 


+02 


ides Gefühl, rer Maßen, mit größerem Horizont, 


Dankbarkeit dafür mit mehr Weite d ganzen We— 
gern von ibn alles gefallen ließ, ſens, über unſer Land empor, 
ſelbſt Widerſpruch, auch den ſtarr- gleichſam zur Menſchheit entrückt. 

man von Zuſtim- Denn er iſt einer der wenigen 
mung ja doch nichts hat, der man Oeſterreicher dieſer Zeit geweſen, 
anhört, daß man er Welt angehören. 


OS 
un 


fie mit einem die 
Mißverſtändnis Lezablt!) Bon Die | 
icr hohen Gabe des Verfichens bat | 


y 
L 
d 


pe — 
Gine eiferſüchtige Gattin. 
brauch gemacht, auch gegen Ich j — Sn 
Felstt, Mir find nicht viele Mon-|_ ‚Zur Zeit, ala Homburg noch durch 
ihen bon ſolcher Wahrhaſtigkeit, ſeine Spielſäle eine ſtarke internatio 
MR Ynit Sam 5 le Anzi afraft beſaß varen 
ſolcher Klarheit über ſich unterge nale Anziehungstraft beſaß, w * 
oemmen, von feiner Kraft, den Ver- alle Tiſche einmal wieder dicht be— 
Hand vor Einmiſchungen des Ge— ſetzt, und der ſpaäter ſo belannt ge: 
inirts ‚der Larme, des Willens zu wordene Reichstags -Abgeordnete 
bewahren. Gosthe bemerft einmal; Braun fonnt> durchaus feinen Stuhl 
(ir jenem Aufſat iiber den Kam- bekemmen, 1. auch ſein Glück zu 
inerserg), daß wir uns auch in am, berſuchen, jo ſehr et ſich darum de 
— — * > +. * Bern ——— J— ie; - 
feren Urteilen doch einentlich mei- mühte. Da cntdedie er zu jeiner 


— 


fens micht fo ſeht don Gründen als; Freude am Spieltiſche die Gattin ei— 


hm befreundeten Schauſpieilers, 
it ſcharfſinnigen Köpfen wird, in. | DEN der ihm betannt var, daß fie ih— 
dem die Millfiir, indem eigener | Ten ſchönen, eleganten Gatten mi! 
re a u: " wahren Mrau&: dewach 
Vorteil, indem der Wunſch hinzu, wahren —— bewachte. 
tritt, eine leiſe Trübung, ein Zwie- „Warte,“ dachte er fogleih, „ 
icht, eine Dämmerung des Denkens ſollſt mir ſchnell genug deinen Stuhl 
hergeftellt, in der nun ber Verſtand ;aotreten” Und unauffällig, ohne daß 
uͤnbemerkt irgend einer Neigung er ſich ihr zeigte, fiellte er ſich hinter 
Mat macht: wir urteilen faſt alle; ihrem Site auf und ſagte hörbar ge: 
stets nur in Vorurteilen. Frei da- nug für fi einen bekannten Herrn 
von ſind ſonſt meiſt bloß Menſchen, in ſeiner Nähe: „Was war denn das 
die überhaupt nichts haben als Ver- für ein wunderſchönes Mädchen, wit 
Anfang an, oder in be. | dem Alfred Wigand draußen am 
+rrny 


- — sr 4, Du 
nen ein überlegener Verſtand bald! Springbrunnen plauderie: 
alle anderen Kräfte verkümmert 


Dame vor ihm hatte mit aus— 
und abwelten Lärt. Das Seltene, | jelprochenem Glück geipielt und et 
Jr i )+ + — tx» — si. * n .. .. ze | 
das ann (Grin das Wunderbare nen netten Haufen Goldſtücke por ſich 
= Rn — Kaum aber hörte ſie 
tl, Ad war, daß Ta — 5 > € 3 zſe 
ſchender Verſtand die anderen den Namen ihres Mannes in dieſem 
» x ui ’ Va, * 1raf sch 2 re 
a 44 daß ſein Zuſammenhang ausſprechen, als ſie 
Kräfte Niemals unterband, daß ſein G dfüchfe Hi, ſt zuſammen— 
aroßer Wille, ſein Gemüt, ja ſeine re 7 ’ rar 0 WERE er ii 
a, = rpe “un Nor, raffte und ſpornſtreichs hinauslief 
Phantaſie ſelbſt ungeſtört vom Ber- | oc Ba: irn "um ten 
4 sr . + . nd zpi L - T I 
ande, ſtill im Sich intakt, in Kraft pn — 
Le and nm gefährdeten Gatten unter ihre 
blieben, der Verſtand hielt ſie aber ſchütenden Flügel nehmen 
31 (st ER * ser t ua I n — 
im ihren Grenzen, ſich ader ——— Me 
' Inyirn > sırtinrmmtiorlitn sus inch vergedlich. 
— — TEN R —— Der araliitige Braun hatte ſeine 
die Aierreichce Grippe diee Abficht erreicht und einen Stuhl er: 
lange bon Verſtand und Gemüt. per Mber,“ pflegte er, wenn er bie 
wortit Kopf wie Herz verfalicht und Geſchile erzählte, bebauernd hinzu- 


ren .n Yn gr Sharfr 5 .. 
der ganze Menſch ſcheclig wird, war ——— genügend abge: 
hatte bon F } — 


durch Impulſe leiten laſſen. Selbſt es 1 


du 


e21 


ce au 


Die 


zu 


am 
va 


ihn fremd, er unſeren 
Verſtandesmenſchen, 

Sein 
nichts, er 
und behielt 
erefutive Gewalt vor: 
J und Jim. da 
Geſtalt seines Lebens ſelbſt 
Viltor die anderen ZSeelenfräfte 
nichts dreinreden laſſen, ſie 
ſtimmte nur der Verſtand allein. 


Verſtand 
hielt nur 
ſich die 


ſcinem 


unterdrückte 
Ordnung 


Tania 
en 


Gr hatte die fo feltene Gabe, han-: 


die darin be— 
ſtehen, daß der Verftand in allen | 
Häierln quete, feinen Zug. 


der 5 
hat 


be⸗ 


ſtraft, denn im Zeitraum von einer 
halben Stunde halte ich zweihundert 
Taler veripielt.“ 
——— 
Flitterwochen. 


Dr 171 YWalanın! 
Du bit, Melanie! 


„Wie ſchön 
Ohne Hut ge— 
alle Dur mir am meiſten und 
mit Hut noch beſſer.“ 

— Das neue Stück. — Bei der 
erſten Aufführung gähnte das Pu— 
blikum, bei der zweiten das Thea- 
ter. 
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Henn Schölkopf Sons 
Delitatejien - 
09 ud 311 V. Randolpd Str. 


Telephon; Fraullin 5356. 
Feinſte Gerpelatwurit, 
Landiäger, Salami, 
Thüringer Bratwurſt, 
Braunſchweiger Leberwurſt, 
Geräucherte Gänſebrüſte, Gänſekeulen, rei 
Marinierte Bismarci Heringe, 
Holländiſche Vollheringe, | 
Ruſſiſcher Navier, 
"ntipaita, Sardellen: Butter, 
Imp. franzöſiſcher Roquefort Käſe, 
Camemnbert, Schweizer Käſe, 
Limburger, Ziederkranz Käſe, 
Friſches Pflaumenmus, 
Gewmiſchtes Backobſt, 
Getrock. Acpfel, 
Friſche Linſen, Hirſe, 
Echtes franzöſiſches Oliven-Oel, 
Deutſcher Haferkatao, 400 das Pfund, 
Reiner weiher stlreblüten = Sonia, | 
> id. Kanne,s1.,5, 10 Pin, In 0, | 


Ballmann Konzerte 
Nordſeite Turnhalle 


.Appel, Manager. 
Heute — 16. Febr.: 


Großes Extra-Konzert 
Zirkel-Tag 


——— Verein 
als & a it, 
der kanzen seit) da 
Suite: „Atlantis 
: berleren: Erdteil, in Ballinann'ſcher Ir 
ginal⸗Orcheſt rierung. — Die bedeutende 
praniſtin rl, Selma Gogg als Sotiſtin. 
Internationale Muſit. 
Sea ſon ident. Tidets ailtig. 
ganzcs Programm an anderer 


Großer Mastenball 





Gerüucherte 


er 
I rt 


amantche n 


Stelle.) 


Pfirſiche 
Sacſen Vercin) 
Zpuntag, den 23. Februar 1019, 
nd r Zincoin Furnpatie, —X 
Halle. Eintritt 50 Fer⸗ 
Anfan 


— c 


die 


1 
4% 
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= 
So⸗ 


Saxzonia 


demott atiſchen 








dSopfen⸗ u. Malz⸗ Era 


genus für 6 Call, gutes Bier 


TEE Braut Euer Bier zu Hauie! 
at, WILLIAM B. LÜCKE 





3838 North Hoyne Ave. 


Neparaturen werden ſchnell, 
‚billig ausgeführt. — Zeichhon Grarelan) 7 J 


> DETMER 


nr 


= Mund ing, Gas Hitting und Sewerage 


zuvcrläffig aus 








Mertiwur bige Stiftungen. 


Pianos und 
Detmer Phones 


R 
with the Golden Loned, er 
der 
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De 
und 
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an 


Liberale Bedingungen, DT 


158 N, Wahash Ayg, .. 


J immun 
Wabrtt: iſen 
1500 North Weſtern Ave 


4 
taufend 

berm 
jährlich 


Mark 
acht, 
zur 


der Be 
aus 


mit 

daß 
Weihn 
an 
inder verteilt werden llen. 
emmeln müſſen ſtets aus 


ſo lange ſie br’tei 


9 





ıD 
* 
eine äderei Rauber, 

bezogen werden 
Eine Stiftung fünftauſend 
—— ig errichtete der Fabri 
im Hoope in Mancheſier. 


i 


odesanz ick 


> 


e von 


N Pfund 


den 
achtszeit 
arme 


Die ; 


in Capri verſtorbene Rentner 
huhu Bäckermeiſter Rauber 
Münchener Stadtgemeinde 


r 


+ 


Hoope Veſtim nte, daß bon den Din— 
‚fen jährlich zehn Fabritarbeiterinnen 


Preiſe erbalten follten, 
beiten ı ausgekejlerten fechs Hofen vor- 
yeiaen könnten, Der Zweck Dieter jon= | 
derbaren Forderung it, die Fabrit 


Arthur Spielmanı, 


zobet anzeige. 
Beka —53 
umfeı l 


anzuhalten, damit Tie 
Hausſrauen imſtende find, ihre und 

‚ihrer Anaebörigen Kleidung in ange: 

meſſener Weile auszubeliern. 


ſpäter 


Theodor Biait 


ar im Alter von 26 


ſchwediſchen Gutsbeſitzers Nan— 
Dieſer rerfügte in ſeinem Teſta-⸗ 
daß er mitten auf einem un— 
fruchtbaren Felde ſeiner Beſitzung be 
graben werden ſollte. Von 

Vermögen hatie er zwan 
tronen Obſtbäume aus 
en, die um fein Grab herum 
Dem Felde anzupflanzen jeien. 
! rechtigt zur Pflanzung 
ajnur Kinder über zwölf Jahren aus 
wıpdr 

Gde Di 

und bot 


Getteänder, tr 
die tranernden Sinte 
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da mit Ai toS nah Eden's 
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Martha Zuree 


Jahren nad der Anpflanzung 
Baum am forafamiten gepflegt 
—58* ſollien durch je hundert Kro— 
nen belohnt werden. 

Ganz anderen Motiven entiprang 
die Stiftung eines Advoka— 
‚ten Lewis im Chicago. Lewis hatte 
das Mißgeſchich, durch einen „Jider 
verunſtaͤliet zu ſein. Unter dieſem 
unwillkornnmenen Naturgeſchenk Hatte 
er zeit ſeines Lebens ſchwer gelitten. 
Lohl um dem beſſer geſtalteten Men 
d 
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u 


Minnie Erget 
Amanda und Dlan 
Metbew  Tures, | 
nellfint 


uu 
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Tode 


ganz eine. 
Bekannter 


ni: traurige N 


cht daß 
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Wanuer, lin 
Tochter 14 
Sheitield Abe 
en einen Schabernack zu ſpielen, 
eitimmte er in feinem Teſtament 
zehntauſend D zur Verteilung 
zehn hübſch 
Mädchen, di 
— a usgeſto 
ßig Zentimeter Höhe ein 
durch beſtändig zu tragen. 
I Ein Londoner Sonderling 
x mens Cotterton hinterließ 
Imögen von zwanzigtaufend Pfp 
Sterling. Dafür ſollten eiſerne 
ſten angeſchafft werden, Die 
Werfen der hervorragendſten 
ijtelier und Gelehrten 
„Iſollten. Dieſe Kiſten ſollten hann, 
nachdem ſie luftdicht verſchloſſen wa— 
Iren, 
na Atlantiichen Ozean verſenkt werden. 
JEr bearündete feine 
ı Etifluma —— daß. fr 
Teile des Atlantiſchen Die 
land und iehin ae Feitlandsteile Mee— 
— res gebiet geweſen ſeien, diefer Wech 
ſel auch in zu meänftigen Zeiten wieder 
| eintreten wüurde. Durch die Ueber— 
Se flutung der heutigen 
würden aber viele Werke der Dicht— 
a kunſt und Wiſſenſchaft verloren ge— 
ben. Würden aber nah Jahrtauſen 
|den die eifernen Kiſſen auf dem nun— 
rigen gen nd pon den Menichen 
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ſollte, wenn fie fich verpilid 
‚nen Karl-Müller 
kauen, in einer 
Můlier⸗ Pavillon —— ei 
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richten und endlich e 
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Buſh Temple — 


Telephon Superior 4819. 
Sountag, den 16. Februar. Matince 2:45 
YPRIENNE, 
Abends 8:15 
Der ey ——— von Säckingen 
ienstag Der Tronpreier von 
Sagingen. 
Mittwoch. ! 
———— —— 
Sreitan. den 21. geht 
eben einer mode un 87 
Samẽ tag dcı ı 22, Feb nd an 
Taorn: Der arene — —— 
tanzt Kal, zer“ 
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gen ab. 
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Beſcheiden. — Dame: „Hätten 
nicht auch Luſt, ſich einmal an 
Milliardärin heran zu machen?“ 
Herr: „Warum nicht 
hübſch m päre!“ 

2er — 


Leſet die „Abendpoſt“. 


p+ 
\. 


Sie 
eine 


„Das Fricdensfeſt“. 
r ‚Eine J er au don 


ilda Lande 
den 


f ları hen 
„Boheit 


N) 
| 
) 


oarbeiterinnen zum Nähen uns Flicken 
[3 
Kim 


Verwandt hiermit iſt die Stiftung | 


feiner il 
tauſend 


auf 
ſollten aber 


benachlarten Dörfern fein, Zehn | 
den Kindern, Die in den sachen | 


junge Männer oder! 


i- ſtimmen, 
gefüllt werden 


an verſchiedenen Punkten in den 


eigenartige 


Kulturſtaaten 


die da= | 
chähe 


daß ſie meine 


ei-tronage verieilt, 
führern keine beſſeren Poſten als 


lehnte ir deſſen 


ber 


? Wenn ſie 


| 


Inabhüngige A Aundidaturen. 


Sie machen den demokratiſchen Füh— 


rern arge Kopfſchmerzen. 


Beargwöhnen HarriſonsFreunde 


Zührer befürchten, daß Harriſon gegen 
ſeinen Willen herausgebracht werden; 
und daß Zurückziehung der Petition 
Zchwierigteiten machen wird. 


Mird Carter Harriſon als Unab 
dängiger für Maporsamt Taufen? 
‚Wird Staatsanwalt Hoyne ein glei— 
ches tun? Diele Trage bereitet den 
Varteiführern piel 
da natürlich für fie 
ayorstandidaten viel | 


Kopfzerbrechen, 
und ihren Ma 
davon © 
| Mayorz - Kandidat 
‚der unabhängigen 
ı Wählerfhaft rechnen fann, 
Staatsanwalt Honne den 
ums Mayorsamt als Inabhängige 
führen wird, ſcheint ficher zu ſein. 


4 


Der Staatsanwalt hat es wiederholt 


jertlärt. Anders ſteht eg um die Kan 
'pidatur Carter SHarrilon?, 
Mortführer feines Anhangs 
Me— en na bat erklärt, Harrifon iver 
de ala Unabhängiger „laufen“. Dr 
ehemalige Mayor jelbit hat in wie— 
verhalten Briefen an 
erklärt, er werde bis zum 1. 
dem Ian 


u uU 


April, 
der Mayorswahl, in Frank— 
ouf Seinem Poſten bleiben. 
aber bindert, 


jreid 

| Nichts 
eine Nominationspetition als 

Ik er WMavorstandid 

Wahlbehörde einzureichen. 

Schwierigkeiten aber würde es, 


als unab 
aten hei 
Viel mehr 
falls 


Carter Harriſon auf ſeiner Ableh— 
bie die any' nung beharrt, jein, 


ıtionspetition wieder ——— 
Is Bolitifer weiten darauf hin, daß Dies 
mr dur den Kandidaten 
Willen ſelbſt geſchehen kann. 


die nötigen Schriftſtücke 
| nterfchrift rechtzeitig aus Frank— 
reich zu erlangen, um ſeine Nomina— 
tionspetition zurückzuziehen, 
Schwierigkeiten machen, wenn 
unmöglich fein. 


nicht 


In dieſer Verbiud. ing macht ſich 
mit | 


übrigen? in 
großer Hartnädiafeit die Anfict Gel 
Itend, daß die Organijation, 
Ihomas Carey für feine eigene Kam- | 
| paqne aufgebaut hat, zu Staatsan— 
Imalt Sonne übergehen würde, falls | 
Garen in der Vorwahl unterliegen 
follte. Das würde dem Sigatsanwalt 
eine recht aufe politiſche Organiſa— 
tion für feinen Kampf ala unabhän— 
giger Kandidat liefern. 

Sweitzer und Thompfon. 
aß Mayor Thompſon die Nomi- 
nation Robert M. Sweitzers zum de— 
imofratiiden Mayors - Kandidaten 
|oinfeht, und daß feine Anhänger un— 
‚ter ihren demofratiichen Freunden 
‚für Sweiger Stimmung zu made 
ſuchen, weil fie alauben, daß der 
Mayr den Countyichreiber mit 
Leichtigleit werde ſchlagen fönnen, 
crflarte ThoöntasCarey. ımabhanat-: 
‚er Beiverber um die demofratiiche 
Mat nomination, aeltern abend in 
einer Aniprade in Schultz' Halle in ı 
der 35. Ward. Gleichzeitia ſprach er 
; bie feite Zuverſicht aus, daß das um: 
abbänaige demofratiihe Glement, 
das ſich feiner Fattton anfchließt und 
ſich nicht Durch die Anhänger Roger 
Sullipans zur Wahlurne treiben und 
d vorſchreiben läßt, für Siweiber 
den Freunden Thompſons 
‚einen dicken Strih durch die Rech— 
nung machen und ihn nominjeren 
ivird. 


‚Mat 


a 


n- 


44*2 


072 


zu 


yor Thompſon,“ erklärte Ca 
wünſcht ſehnlichſt die Nomina 


⸗ν 
tion Robert M. Sweitzers zum de— 


rey 


mokratiſchen Mayorskandidaten, und | 
ſeine Anhänger machen unter ihren 


demokratiſchen Freunden 
Stimmung für die Nomination des 
Countyſchreibers. In der Ueberzeu— 
auna, daß er Sweihtzer leicht ſchlagen 

lann, da er ein Abkommen mit den 
demokratiſchenFührern getroffen hat, 
die Sweiher 
indoſſiert haben, wünſcht 
ſehnlichſt meine Niederlage. 
ſie ſicher ſind, daß ih aus 
geräumt bin, 
ſie. Aber ſie überſehen 
ſtarke unabhängig 
nr 
und das ſich nicht von 
hängern J— Maf 
vorſchreiben läßt, 
ſtimmen. Etwa 
oder noch mehr vor Zul 
livans Wardführern, darun 
ter viele, die Poſten in der County 
ſchreiberei inne haben, baben erklärt, 
Nomination vorziehen, 


Thompſon 
Wenn 


e demokratiſche Vo 
feiner Faktion aebört, 
Sullivans An 
lurite treiben und 

für Siveiber zu 


51 Prozent 


21 


hr 
tum, Fi 


da damit der 
in der Hauptwohl aelichert iſt. 
ton ihnen haben offen die Anklage 
erhoben, daß die demokratiſche 
|&ountnparteileituna, welche bie Pa— 


ebraeizigen — 
ol: 


Rn 


de mit $100 Gebalt den na zu 
iommen läßt, weil fie fürchtet, daß 
ſie wohlhabend und damit unabhän- 
gig werden können, Fin Beilpiel da 


für liefert einer der Führer der Fat- |" 


tionZullivan, der im legten Novem:- | 
im Kampf um ein Countyamt 
geſchlagen wurde, weil er zu populär 
wurde. Wäre dieſer Kandidat erfolg: | 
reich geweſen, ſo wäre er als Bewer— 
ber um die demokratiſche Mayors— 
nomination in Betracht gekommen. 
Wollte Roger Sullivan, daß er ſie 
gen ſollte? Hat es ſich die demokrati⸗ 
ſche Parteileitung vielleicht angelegen 
ſein laſſen, durchzuſetzen, daß dieſer 
Kandidat, der fünf oder ſechs Wards 


abhängt, ob ein unabhängiger | > 
herausfonmen | 
wird, der auf ftarfe Unterftügung bei | 
demotratiichen 

Daß 
Kampf 


Der 
Philip 


* 
* 


hieſige Freunde 


wie Politiker 
gi hervorheben, ſeine Anhänger, für ihn 


der 


dieſe Nomina— 


wider 
Harri⸗ 
ſon aber würde, wenn er ſeine Pläne 
nicht ändert, in Frankreich ſein, und 
mit jeiner 


dürfte 


die 


eifrig 


als Mayorskandidaten 


dem Weg J ft ohne Die 
iſt das übrige leicht für | ro der au etaeı 18 Fauſ ohne ı 


dabei das | 


Sieg der Demofroten |. 
Diele 7 


Spnntagpoit, Chicago, Sonntag, den 16, Februar 1919. 





auf ber Südweſtſeite .Tontrolliert, | 
47,000 Stimmen weniger erhielt alö« 
jandere demokratiſche Kandidaten, 
| weil er zu jtark und populär wurde? 
—— die demokratiſche Countypar— 
tetieitung darauf rechnen, daß dieſer 
Kandidat ſich in ſeinen Wards nach— 
drücklich für ihren Mayorskandidaten 
ins Zeug legt, nachdem ſie ihn zur 
| Sch! (achtbant geführt und aeopfert | 
bat? Ich alaube faum. Ich führe die: 
ses Beilpiel nur an, um die Unauf— 
(richtigteitt und das Ränteichmieden | 
meiner Geaner Har zu machen. Ich 
tönnte andere Beiſpiele anführen, wie 
meine Freunde, die bei Beginn der 
Kampagne öffentliheStellungen inne | 


find. 
i 


Meine Freunde ſind treu, und 
ic) bin der feſten Zuverſicht, daß, 
wenn die Stimmen gezählt ſind, ſich 
zeigen wird, daß ich Robert M. 
Sweitzer gründlich er geſchlagen habe, 
als er vor vier Jahren bon „Bill“ 
Thompſon — worden iſt.“ 
Sweiters Vorſäte. 

In einer Verſammlung weiblicher 
Wähler int Hotel Sherman erklärte 
Robert M. Sweitzer, der Mayorskan— 
didat der demotratiſchen Countypar— 
teileitung, aeitert, daß er, wenn 
erwählt, es jich zur Aufgabe machen 
würde, dem alten Wahrfpruch Chi- 
cagos: „J will” wieder zu feinem 
Ehrenplag im Wappenſchild der 
Stadt zu verhelfen. „Jetzt,“ erklärte) 
ı ber Countyſchreiber, „hat Chicago die! 
Gelegenheit, ſich wieder einen Na men 
zu machen. Sept iſt feiner Bevölke— 
rung eine Gelegenheit gegeben, zu er— 
tlären, ob ſie wirklich mit der gleich— 
giltigen Lotterwirtſchaft der früheren 
Stadtver! valtungen zufrieden iſt, und 
ob ſie * Mann im Amt zu behalten 
wünſcht, der dafür verantwortlich iſt, 
daß der be Kame der Stadt aelit- 
tem hot. Ich hege feine Zweifel be: 
züglich des Ausgangs. Ich habe den 
| tanpf begonnen, durchdrungen bon 
dem will“Geiſt, der für das 
Chicago der Vergangenheit jo harat- 
teriftiich war. Ich unterfchäße die 
Chhmierigfeiten nicht, die fi dem 
nächſten Manor Chicagos bieten 
werden, bin mir aber bewußt, daß 
ich fähig wit, ſie zu überwinden. 
Wäre das nicht der Fall, fo würde 
ich nicht fandidieren. Ich werde nicht 
Mayor einer beitimmten Klique oder 
Faktion fein. Ich werde der Manor 
der geſammten Be völlerung derStadi 
ſein. Ich werde nur ein Amislokal 
| baben — das int Rat!as. Ich werde 
die Verantwortlichteit für alles, für 
der Mayor verantworilich ſein 
nicht von mir abzuwälzen ſu 
Ih werde meine Machtbefug— 
niſſe als Mayor an feinen andern 
Ioder an feine Klique übertragen. Ich 
‚ werde auf dem Poſten jein, mic) um 
ſtädtiſche⸗ Angelegenheite nern 
und nicht Politik — Ich werde 
in der Tat Manor fein, nur der Bür— 
gerſchaft verantwortlich fein, bereit 
fein, den „Zabel und die Verantwor—⸗ 
tung für das, was ich tue, auf mich zu 
nehmen, aber aud verlangen, bafı 
mir der Dank und die Anerfennmg 
wird fiir meine Leitungen.” 


Yaze in der 24. Ward. 


Eine nur einwöchige Kampagne 
had ſeine nomalige Nomination mird 
Ald. Frank Roeder von der 24. Ward 
führen, der ich un. die Wiederwahl 
in den Stadtrat beivirbt. Sein un: 
| befriedigender Geſundheitszuſtand 
Ibat es ihm bis * unmöglich gemacht, 
ſich in großem Maße am politiſchen 
Kam pf zu beteiligen. Außerdem iſt 
nach der Anſicht der demokratiſchen 
Führer in der Ward die Lage nicht 
derart, daß eine ausgedehnte Kam— 
pagne für die nochmalige Nomination 
Ald. Roeders nötig iſt, trotzdem die 
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als drei beträgt. 
werden fie mit 
und haben drei große 
ſenverſammlungen im Intereſſe 
Roeders einberufen: auf den Diens— 


tag nad) der Sozialen Turnhalle, auf | 


Hochdruck 


den 
Halle, 


Sir. 
der S S 
| Wellington und Lincoln pe. 
ollen Verfammlungen wird 
Ad. Roeder auch Ald. Kohn Haeder- 
lein fprechen. Roeders Mitbewerber | J 


Southport Ave. und Halfted 
und auf nächſten Sonntag nad) 


t 


’ 
I» 
j 

j 


polniſchen Bezirk der Ward, 
den Anhängern Thomas Careys her⸗ 
ausgebracht wo rden iſt; Joſeph Burk— 


Unterſtützung einer 
niſation „läuft“ 
ebenfalls ein 

Wahlverſammlungen. 


politiſchen Orga— 
‚und Auguſt Groja, 
Pole. 


tam 


paaneverlammlunaen im In— 
tereiie bon Manorsfandidaten wer— 
den beute nachmittag wie folgt ſtatt— 
finden: 
Thomas Carey. 

10. Ward — Pilſen Auditorium, 
Blue Island Abe. und 18. Sir. 
3. Ward — Nativitätsſchulhalle, 
Str. und Union pe, 

Ward—Grabam 
i — Union Ave. 
2. Ward — Idlewild 
pe. 
Mayor Ihompion. 


‚ Dalle, 


ar Carla > 
3 Schule, 49. 
* 

2 
— 
on 
33 


Hotel, 
‚und Wabaſh 


glas Park Auditorium, Ogden 
Kedzie Ave. 


—— des 8. Regimenis. 
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Nittel auf Eri 
d alle Sun jati 5 
Saitz leich 
erficht bat bt 
ift, be Am 
erdet Ihr 
31 Ih. lud bant, 
Es vertreibt die Gifte und ftürft den Kör— 
per, Schidt Aumen und Adrelie fotort und 
wir bedienen Ench fofort, » Siberno, Adr.: 
3 1914 Abenppoft. 


eine 
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| fident, Wilh.Buenger; 


Zahl jeiner Mitdeiverber um die des; 
motratiſche Nomination nicht weriaer 
Diefe Woche aber | 
arbeiten 

Mal 


Donneritaa nad Klawitowstis 


Alphonſus Schulhalle an Der | 
a 7 
su 

außer | 


find Joſeph Pionte, einPole aus dem | 
der bon! 


Salited und Sarris | 


Lentnant ©. 


.Z'ri 
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Ans evangeliſchen Gemein» 
den von Chicage und Um- 
gegend. 


Friedensgemeinde, Blue Island. 

DieGemeinde zählt jetzt 133 ſtimm— 
| berechtigte Mitglieder. Der Kirchen- 
rat organifierte fich wie folgt: Prä⸗ 
Vizepräſident, 
Rrotofofffetret u, 

Schatzmeiſter, Fred 
Kallum; Finanßſetretar, Wil helm 
Kirchner; Kirhenratsı mitglieder: | 

Fred Blan, Chas. Wid, John ? Zeiter 


Henry Heide; 
Sohn ones; 


hatten, feitdem entlafien morben | und 3 3. €. Joens. DieSonntagsiäule 


zählt jet 395 Schüler und 18 
eamte und Lehrer, der Frauen 
berein 183, der Männerverein 62, der 
Unterftügungsperein 160, der Ju: 
gendverein 60 Mitalieder. Der Ju: 
gendverein berfah 62 Soldaten mit 
neuen Teftamenten. 
Keterögemeinde. Gort:z Straße und | 
Dakley Ave. RFaſtor 9. E. Lambrecht. | 
Paftor H. E. Lambredt wurde am! 
9. Februar als erwählter Seelforger 
der Gemeinde von dem Diſtriktsbrä⸗ 
ſes Paſtor Geo. W. Goebel feierlich im 
Morgengottesdienft in jein Amt ein- 
geführt. Der Krantenverein feierte 
fein goldenes Jubiläum in geichmüd- 
ter Kirche. Der Sekretär Herr F. 
Teuber und der Präſident Herr F. 
| Lachs leaten einen Bericht über die! 
| Arbeit des Vereins mährend ber letz— 
| ten 50 Jahren vor, DerBerein wurde 
| im Sabre 1868 gegründet und die 
| Ausgaben für Unterftügung betrugen 
während der 50 Jahre $35,000. In 
der Jahresverſammlung traten ber 
\ Gemeinde folgenbe neue Mitalieber 
bei: Aug. F. — s, Fred Wegner, 
Guſtad Wieſe, Chas. Keller und Al— 
bert Kirſch; die Mail der Beamten 
ergab folgendes Kejuliat: Truſtees, 
Fred Cdhul und Edmund von Kam— 
pen; Vorfteher: Wolter L. Woldhau- 
jen und Paul Stoife; Schabmeilter, 
Wm. Wittmann; Finanzfetretär, Al— 
bert Cchod. Die Beamten des Kran— 
fenverein find: Fried, Lahs, Prä— 
fident; Heintih Orb, Vijepräfident; 
Theo. Gohr, prot. Sefretär; F. Teu— 
ber, Finanzfefretär; Fred Schultz, 
Schagmeifter; Wm. Wittman, Henn 
Köfter und Guſtab Golz, Truſtees. 
Der Krankenverein zahlt jebt 66 
Glieder, der Frauenierein 263 Glie— 
der, die Sonniaalaule wird von! 
durchſchnittlich 709 Kindern beſucht. 
Als Beamte derSonntagsſchule wur 
den gewählt: Superintendent, E. 
Thon; Aſſiſtent und Schatzmeiſter, 
Otio Luedtle; Generalſekretäͤr, Win. | 
F. Zeuber; Aſſiſtentſekretär, Gen. | 
Grabe: Brotofolifefretärin, Anne) 
Guderjahn: Bibliothefar, Walter! 
|Quedile; Supt. der Heimabteilung, 
Harriet Ahrens; Supt. der Wieaen 
liſte, Eva Ahrens, | 
Evangeliſches Diakoniſſenhoſpital. Weit | 
54, Place und Morgan Strasc. 
Das Direktorium des Hospitals 
sraanifierte jich mit folgenden Beam: 
ten: Bräfident, Paſtor J. Pilter; 
Vizepräfident, Paſtor Joſeph George; 
Sekretär, %. J. Silbermann; Schatz— 
meiſter, Albert Wehrwein; permanen- 
ter Finanzſekretär, Paſtor F. Weber. 
Der Superintendent ber Anſtalt hielt 
einen gediegenen Vortrag über Die 
zufünftigen Bedürfniſſe und Pläne 
unſerer Hoſpitalarbeit, welche in ſich 
daſchließen: Vergrößerung der Gebäu— 
lichkeiten, Einrichtung eines Dispen— 
ſary, Zunahme der Schweſternzahl 
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De 52 
und der Liebesgaben und Schulden— 
tilgung. Der ſtatiſtiſche Bericht lautet 
gerenwärtia: 184 Aufgenommene, 
161 Entlaſſene, 11. Berjtorbene. 
Kranke in dem Hofpital 79, Unſere 
Einnahmen waren $14,704.74, Aus: 
| gaben $5436.35, jetziger Kaſſenbe— 
ſtand $5436,35. 
Salemsgemeinden. Weit 68. 
und Emerald Avenune, 25. 
x. Wentworth Avenue. Paſtor 
Joſeph A. George. 
| Dr. F. 9. Muller, Frau Anna F. 
| Muller, Herr Georg Baum und Herr 
Carl Wid wurden in die Mitalied:'! 
ichaft der Gemeinde aufgenommen. 
| Zu Beamten wurden erwählt: Präſi— 
dent Henry J. Schill; Bizepräfident 
Henry F. Rohs; Protofollfekretär 
John Pfau; Finanzſekretär Henrh 
Martin; Schatzmeiſter Theo.Schnur; 
Verwalter, Carl Stanke und Henry! 
J. Schill; Vorſteher der Hauptfirche, | 
Frank Klein und Paul Irautwein; | 
Noriteher der Ka apelle, Henry Meyer 
und Georg —** Im Frauenverein 
wurden die Beamten in ihre Aemter 
eingeführt: Präſidentin, Frau L. 
Fitzli, Vizepräſidentin, Frau L. 
Schenk; Sekretärin, Frau B. Miller; | 
Finanzſekretärin, Frau Eichholt; 
Schatzmeiſterin, A. Koch; Blumen— 
ſchatzmeiſterin, Frau E. Nixon. Das 
zweiundzwanzigſie Jahresfeſt 
Tabeavereins wird beiGelegenheit des 
42, Nahresfejtes des Frauenvereins 
Gefeiert werden, Die Beamten des 
Iabea-Vereins find: MWrälidentin, | 
Kath. Rumpf; Vizepräfidentin, MU! 
Smweifel; Sekretärin A. Mueller, ! 
Schatzmeiſterin, K. Bernhardt., Frl. 
Cecilie Schwachtgen wurde als 
Superintendentin des Primär-De— 
partments der Sonntagſchule der) 
Hauptkirche ermählt. | 
Proſeminar, Elmhurſt. 
Am 25. und 26. Februar verſam— 
melt ſich dahier die ſynodale Pen 
ſionsbehörde. Das Verlagsdirelto— 
rium und die beiden literariſchen Ko— 
mitteen verfammeln ſich dieſes Jahr 
am 20. Februar in St. Louis. 
Beute 
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Sterne 
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Hat feine Schnjudt. 


Tohrer will lieber in 
Oklahoma bleiben. 





g. 


Bundeskommiſſär Malon 
Dohrer von Sa 
rulpa, Oklahoma, nad Chicago. 
Ter Leutnant iſt in 
der 


— — — 


Inöpft zu haben gegen 
chen. 


auswirken 


den Rückweg nach Chicago anzutre 
ten, 
‚Corpus - 
| ver- | d 
fügte geitern den Nidtransport — indesregierung 
Leutnant Wiley H. und daß die 
zahlung des 
Sapulpa unter verklagen 
Anklage verhaftet worden, Sol-|wiederhaben wollten 
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Drangen 
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tig (feine abge 
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Hadikale Serablehungen an Suits, Kleidern n. Shirts 

















Gin vorzüglides Sortiment 


bon Damenkleidern, in popu— 


> 
Pe) 


Materialien wie Scide 
Taffetas, Boplins 
Serges; drabierte oder Tunic 
Sfirts, die jekt jo ſehr in 
Nachfrage find fiir das Früh— 
==, jahr; anderswo verlangt man 


und 





— Euits für Damen und Miſſes —! 
=] elegante Faffons aug woll. Serges, 
I pl ated und einfache Skirts, viele 
=| mit Vrais bi fepte Modelle; durch 
=, "DC q aefüttert, reanlär für H10. 5 
— fauft, in zwei großen Gruppe 
= | 


$4.97 & 85.97 


* — 
lären Moden gemacht und aus 


Skiris für Damen — and guten, 
dauerbaften 
& 
mit geſchn eiberte n Gürtel, ‚Batit- 
Lands 
142, 
‚ein Bergein au 
nur 


Zerges und, Novelty⸗ 
eweben, Shirred im Rücken und 
24 bis 
gewohnlich 8 


29, „züngen 35 bis 


92.97 





Beliebte Kleiderſtoffe 


250 Stud nene Mohair Briflientines, 
ideale Stoffe fiir Jrübjahrs-stleider und 
Röcke, in einfachen d 11. geitreitten 
Effelten, marineblau, byaun, grün, grau, 
Tan u. Cream, 36 bis 41 
Zoll breit, $1 wert, Yard 
H0z0ll. reinwollenes Suiting Serge 
für Suits und Nöde, nur im marine · 


lan, 8200 Werte — 
- 81.48 


blau, 
die Sur au 

150 Stück nene Frühjahrs-Checks und 
Plaids, grün, blau und verſchiedene 
Kombinationen, ſo beliebt für Kleider, 
Röcke, uſw., 36 Zoll breit, viele Muſter 
zur Auswahl von 75e Wer— 30 

ten, Montag die Yard zur. de [ 


1% 





Gebleichter 
Tafel-Damaſt, 
breit, 
vorzügliche 


Werte; 


Handtuchzeng, 
breit, 
randung, 
Geſchirrhand—⸗ 
iuchzeug; 
8 
Muſter 
Dop 
ien; 


Leinen 


mercerized 
60 Zoll 
Mu iſte r 


Te 


Ungebleichte Houe ir 
comb Handtücher r 
ehtfarbige * blaue 
Umrandung, ſiets 
106; —— 1 
3C 


das Stüd ; 

ic een Twill 
16 Zoll 

mit blauer Un 

geeignet für 


Rn, 123€ |: 
3,5) weite Marieilles 
Bertdeden für 


"un 92.47 | 


3. fpa 
Zeidei 
föliechl 
ſines, etc.; 
fanch Str 
sel lichafts⸗ 
wün — 


iſſen. 
iſto ff * 


Zauf el 
der 
ar blit —— 
36 bis 
Yard. tert und 
vort fü — 


Ve * ) 


Kität, äußert 


56 ‚sölfige neue Dr 
miſchte Tuſſabs, d 


Somme rflei ider 





zu nur Frühjahrgebrauch, 


Neue Frühjahrsſeide 
Rovası vfferieren Wir Seidenitoffe zu aroßen Er- 


Saiſon für Frühiahrgebrauch, ein⸗ 
ich Crepe de 


oaltieru iacıt 


erte bi Au $1. 


36: göttiae Satin de GChine und Chiffon · Taf · 
fetas, zwei bopuläre re Dreh“ Seidenftoffe für 
Frühiahr⸗ Gebrauch; eıtra | feine ſchwere Qu Qua- 
und ſarbig, reguläre $ 
Berte, dis Yard zm 


bielk 
in populären Farben zur Plus —— — 
pause für Montag die 


36. „zöllige ſeidegeniſchte 
einfache Farben und fancy Secauard Eutwurfe, alle 
die neueiten bellen und dunklen 
rungen, ſehr hübſch und Dauerbaft für 


ide bon Pards der beliebteiten 

Chines, Taffetag, Satins, Loui⸗ 

t0 Soll breit, einfache Verben und 
Pla id Gffefte, Straßen n⸗ und Ge 

feire ſchwere Qualitaäͤt — 
Waiſtt umd wi eider $1. 17 
98; 


nanerhait, 


in ı idhwarz, ipei 4, weih 


drudie Soufards, feine Be 
ideale Seide für Frühiahr- und 
hü Faſſons und Muſter, 


w 


Yard offer ‘ier 
Seco uud Hadbutsi Seide, 
Echaitie: 


die Ward zu 
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Frühjahr ſparen. 
chen Werte 
wollt: 
1 


Ihr werd 
ſofort erkennen, 
eingeſchloſſen ſind 
und 2-Riemen Faſſons. 


haftigkeit nicht beeinfluſſen, 
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zu ungefat 
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1,000 Paar — Schuhe jür Damen von der Rontiae Shoe Ga, 
Preife 


— für Damen bedentend hernbgejeßt 


Kluge Käufer werben jest kaufen und an Schuhzeug für das zeitige 
et die bier offerierten außergewöhnli 


wenn Ihr einen Blick darauf werfen 
Schnür-Oxfords und Pumps, in 
Sie ſind aus braunem Kid und Calt- 


Hein, ebenſo aus ſchwarzem Ealfifin gemacht; Größen 3 bis 8 Nahre, 
wert $3 bi3 $5, aber wegen leichler Fehler, welche jedoch die Dauer— 


die A 


Auswahl morgen zu nur 

Pontiac, 
Fafſſons gr 
marliert zu.. 


Au — Lederarten und 


nd 4B, e bis 37.00, ſpez. 











Unterzeug für Alle 
Wir ſammelten ein riefige& Sortiment bon 
Winter-Interzeug und offerieren dasſelbe zu 
ſtark herabgefetzteit Preifen. 

Gerippte baumwoll. 
Damenleibchen, nie— 
driger Hals und Ar 
n ıcllos, >, vorzüglicher 
Wert 3 
nur 


Gerippte — 
woll. Damenleib— 
chen, hoher Hals, 
turze Aermel, ge- 
wöhnlich 59c, — 


ſpez. für 370 


— Montag, 


Fancn 1918 — 
Blichſe n or einen t Kur inden), 
egulär 2203; 


36⸗zölliger Dre 
mittlere und 
Farben⸗ 
au 29c 


Bett Tick⸗ 
ing — in 
den Re: z 
au lation 
Streifen; 
paſſ. für 
Ueberzie— 
ber von 


/ 
/ 
/ 


(nur 6 


81 
Büchſe 





8i 10 gerippte baumwollene union Suits für 


Kinder, hoher Hals, lange ? lermel. 790 


Fließ-Finiſh, Größ. 2—-12 Kae, Fi 
$1.39 Unterhemden DiitielichwereWerino 
Inion Suits für 


und Holen fir Mäns 
Männe ‚ überall 52 


ner, natürliche Farbe 

— 10T 7 ec 
„81.10 | 2° 81,55 
RR e | * 


— 1.97 


Montag offerieren wir Norfolk-Anzüge für 

Knaben zu einem lächerlich niedrigen Preiſe; 

Diefelben find dauerhaft gemacht aus auten, 
hübſchen Stoffen, Größen 6 
bis 17 Sabre, und * 
in Größen v ur 3 und 4; 


bemerkenswerte 83 50 Werte 





oT 


27 
ſchwere 
ton 
netten 
Medaillon 
jed 
langt 83.5 
ben; 
tag 


Ma trat 
zen; 29c 
Qualität, 
Montag Die 
Yard zu... 


Milton 
Rugs 


Zoll 
Sualität 
Velver Nuss, 
Allover 


X 54 extra 
Wil⸗ 
mit 
und 


L 


rımder Faden, 
lafen; koſtet 


Spartan Waſchftoffen 


Wrapper-Bercale — 


gewöhnlich 
berfauft | 


nur —— ” 220 | 


7 
bleichte Beit- 
laken aus 

rer Qual. 
ing gemacht, Gr öße 


wert, 
19C1 
43öðlliges ungebfeichtes Sherting, ſchwerer 


übera 
die Yard für nur 


53- 1. 36;ölliges gebleichtes 
Sheeting, feine ſtarke 
Qual., paſſend zum 
Machen bon Betts 
laken n. — 


wert '173c 


! Nnıd 
323Öllige 
Dreßz⸗ 
Ging— 
hams, in 
Plaids, 
Streifen 
und ein⸗ 
’ fach. Far⸗ 
ben, wert 
bi3 4563 
ipeziell f. 


‚29e 


helle | 


28c, 


zu 


Ange N 
N 
ſchwe⸗ 
Sheet⸗ 
bei 90, $1.59 } 
ai nur 


morgen die 
Yard äu . 


— „Nr Bett- 





Eifekten 
er andere Laden ver— 
9 für dieſel— 
ſpeziell am Mon 
für nur 


Einzeln 


Mufter, und ! 
lang; 
ein 
ſend, Wert bis 
das Rear — 


92 


Zim 


—2 





ſoweit ſie reichen morgen, 
aber weil es an gebrochene 
eg und N irre — ſind, 
die 
mtr 


Knaben Ruijian _—. 
her, in Drab und Drab 
gran, bis zum Halſe zur 
Inöpfende Faſſons, Gürtel 
rund herum und ftarfes 
Autter, Größen nur 3 u. 


4, daher ipe “$1. 47 


ziell zu 
— Nompers, aus geſtreiften Ginghams 
und Cheviots gemacht, Größen 2 2 bis 6, reg. 


30c Werte, ſehr ſpegziell für Mon— 33 
330 


tag zu dem niedrigen Preiſe von ... 








wabrifreicer, 
lang, 

t gellı eifte N, 
Dresder 


ig 97 
is 2 


— Em 


Bänder 


2 und 3 Bards 
Noire, Taffeta, 
‚ ta trierie * er 


© 15€ 


Zoll breit, wert 
PYard ; 

Nr. 7 und 9 Satin, 
Taffeta und Satin Pin 
Dot Bänder, in wein, 
roia und heifblan, wert 
bis zu 10c, 
die Pard zu.. 

‚Tanc N geſtrei fte 


u 


eine Site, 
ſcottiſche Net Gard 
von hübſchen 


2 14 


Muf 
aus es 


wei 
Ecru, wert bis zu 
fveziell 
zu 


K, 
“1 


5 


Oualität, 
Montaa die 


Yabeitseher von 


tonne und Siltoli 
gute Laͤngen und 
zuſammenpaſſend, 
bis 29e dom 


Bolt, Dard zu . 


Haar⸗ 
nerſchie⸗ 





Gardinen vednziert | 


Spisen-Garbincen, bedeutend herabgeſetzt; 
bicle aufammenpaff 


Gardinen für irgend 
mer im Saufe pals 


Te 


Gable 
in einen aroßenZor 


s und 3 Yards lang, in E 
‚Elfenbein oder 


dus 82 


35cC flauziezte Diarauifette, 36 Zoll breit, prächtige 
febr bübſche 
Yard zu nur 


perb und Gor u fort ex 


Ue 


end; bis 


VPards 


zu 6 Baar bon einem 


zu 83.00 


dinen— 


1} 





in 
$4.00— 


Gardinen: * — — 
Fabrikreſter von 30361, 
Sateen und Möbel SI 

| Koners; Andere berlar 
gen bis zu 506 — ſehr 
ſpeziell für Montag die 


Dard für 5e 


Dre» 
Cre 
viele 


vert 


.oernnnne u... 














baten in Camp Grant Geld abge 


das Veripre 
baldige 
Heeresdienſt 
Belaſiungs— 
Joſef Rice 


daß er 
-Entlaſſung aus 


ihnen dafür 
dem 
würde. Als 
zeuge will der Soidat 
baum auftreten, der Dohrer angeb- | 
lich 3100 geaeben hat. Dohrer ge 
denft aber, wie aus Zapulpa ge— 
meldet wird, keineswegs gutwillig 


Im 


Avenne, 


er hat vielmehr ein Habeas 
Verfahren eingeleitet, in | der 
em er behauptet, dat; fein Fall die 
nichts angebe, || 
Soldaten ihn auf Nüd- | 

Geldes im Zivilgericht 
müßten, wenn ſie es 


len, ob 
vie Die ð 

en, 
An 

murde 


Selbſtmöord oder Unfall? 


Achtzehnjähriger junger 
Badezimmer aufgefunden. 
Badezimmer der 
Wohnung, 


nachmittag 
Weinſtein an Leuchtgas erſtickt auf— 
gefunden. 
angedreht, die 
der junge Mann lag ange leidet in 
leeren 
Sache des 


Selbſtmord vorliegt. 
Leutgasvergiftung 


! 
Adam 
Place, 


im liefert. 


Mann tot 


elterlichen 


Tar 
ins County Sofpital 


| ſchadhaften 


26 


ezan, No. 2612 A Weit 25, 
einge 
13 Gas entitrömte einem 


tleinen Kochofen. 


D 
—* 








Ki 
ir. 
wurde 
der 


1518 Süd Hamlin 
geſtern am Spät-! 
1Sjahrige Mever 


Gin Brenner war doll 


Tür zuc eriegelt und a4ñ 
! Sranthelten, 


telle 


Badewanne. Es wird! 
Koroners fett, feſtzuſtel— 
unglücklicher Zuiall oder, 
zolizei geneigt iſt anzuneh— 


Ktranfbeiten, 


bare °. 


leidend | ‚Frieda 
Schloſſer 


der 39jährige 


Sudertrantheit, 


| genteiden u, Gas, 
fenc Wunden, 
| Blase, Nieren, Yungen und Ders, Apernueral 
tung, Frauenleiden, fowi 


er Inflnenza, 





‚New Life Herb Remedies 


Kräutertees 


50e und 81.00 
das Valet. 


Ströuterweine 


Die 33. 

Miſchungen für Aſthma, Rheuma: 
Gallenſteine, Haut« 
Blutarmut, hran.Berktopfung, Wins 
Waiieriumt, Verpoittät, of - 
Bettnäſſen, Entzundungen der 
te für alle anitedenden 
Maiern, Sharlah und Tim 
Vailerpaden und Dnpbs 


Vogas, 1754 N Wels Str. 


wie 


Telephon: Lincoln 6 { 
— * — 





KBur Me Zommitanpafi”,) 


Beutfhier Frauen edles Wirken. 





Won Adolph Dam. 





Ser Aufban und die Interhaltungskoiten des Altenheim. — Nie fie von 


Jahr zu Jahr fteigen, — Schwere Hausfranenſorgen. — 
bringung des Wirtſchaftsgeldes. 


Me 


— 8 


Meuſchen. — 


nnd, 


ebzig ſtehen a 


Nähklaſſe und die Freibetten als Nenernug. 
uf der Warieliſte!“ 


Die Anf- 
— Im Glanben an- Gott and gute 


— Die eriten Beamten, 


vor vierzig Jahren, und die jebinen. 


Ob ——s a In * 
„In Glauben an ea und 
Menſch 
Hoffar ung i 


i 
In der * frohes Ge— 


in m 
gen 


y 
Impir 

irrt 

siukaistii. 


be A 


— as jet 
ſchläge bei de: G 
Anbau der Anfai it am 5. Juli 1913 
toi. In dieſen weni: zen. Worten 
prägt jich der edle Geiſt aus, in dem 
dieſes Kleinod des Chicagoer De 
tums geſchaffen, gehütet und 
und imr.er weiter entwiclel 
Und welch eine Unſumme oo 
beit, von Zeit, von Mühe und Som 
ſchließt diefe Aufgabe in fich, Die I 

für Tag, Jahr auf Jahr neue —5 
keit, neues Streben erheiſcht, 

jetzt nahezu vierzig Jahre 

ohne Unterlaß —— 

it. Das in feinem vollen Umſe 

zu beurteilen und zu würdigen, übe e 
ſteigt fait das menſchliche Faſſung 
vermögen. Und das beſte Kapital 
das dem Altenheim je geſchenkt wor 
den war, waren der Eifer und die 
Treue, wie Paſtor Rudolph N 
der gleichen Gelegenheit ausführte 
und das PVeritändnis, mit dem- edle 
Frauen von Anfang mitgewirkt Ha 
ben, vereint mit deutschen Männern, 
Denen Sie w gegangen 


ic Drei! 
117 


dit einlegung zum 


tin. 
zerid 

35 4 
gep riet 
mie 
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John DET 


guier. 


ern zum Iroß, 
dnu ing g. dieſe 
dürfen. wir, id 
aufende von Freunden des 
— — hoffen, daß, 
ver oder ſpäter die 
Sammeln, zu feit 
das Altenheim erto- 
noch viele mebr da 
N, zwar mit gefüllten 
Mie fie ei immer waren, 
darım fönnen wir ſtolz jein 
uf unſer Deutichtum, deilen Kern 
geſund iſt und das auch bald wieder. 
wie bi? vor einigen Jahren, den Wes 
finden wird, in Maffen, zu un 
rem deutſchen Muſentempel, 


ſelbſt die Stürme Des Mel 


ganz in 


in meine alle 


in im Fri ühſomn 


vom 


Ne 


iert bat, 


TEE 
ubderdaue 


Wie das 


Wertk wächſt. 
im 9 
aktiſchen 


44 hansn 
title haben 
tema Dr 


vnnp | 
Dr“ 


Allgem einen 
Wert für das 
1 —*— n, tie prägen in nic 
ächtnis ei nur denjeniaei 
velonderen Studien oölteat, mu 
ı fie näber intereilieren, ber eine 
idold auf die Entieidelung de 
Altenheims laſſen Tie fich aber nic; 
vermeiden, Tie bilden aucd eine Mus 
nahme bon jener Reael, da muß 
an wirtlich ftaunen ob des gewal 
ttaen Umfangs, den 
anaqenommen bat. Als 
heim 


ener 


sm Be 


und 


das Alten— 


ſchlichten Einfachheit Do 
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find. Im Alienheim offenbart 
der Wirkungskreis der deutſchen Frau 
in ſeiner ſchönſten Weiſe, hier wird 
liebend geſorgt und gepflegt und ae 
tröſtet, und auf dem Gebiet iſt di 
Frau größer als der Mann. 
was Paſtor John da in 
Morten ausführte, deſſen wird j 
eingedenf, wenn er in das tete, 
tige Wirken des rauen oe 
Altenheims einen Blick tut. 

Jede Hausfrau weiß, wie fie 
dem Wirtichaftzaeld —— muß, 
und namentlich in den lebten Jahren, 
um nur.die Bedirfn fe ihrer. tleinen 
Familie zu befriedigen und dafür zu 
jorgen, daß ale. fatt werden, daß ver 
Hauzftand in Ordnung bieiot, uno 
nun nehme man. einmal die Alten 
beimfamilie an, die zur geit 257 
Köpfe zählt, außer Dem Ber: valtungs 
perſonal. Da gehen die Summen 
gleich in die Tauſende, und doch iſt 
jelbjt in den Zeiten größten 
Teuerung jeder jntt aetworden, Die 
Nahrung. war Häfti, und wenn 
auch manchmal Sch malhans Küchen 
meiſter war, ſo weiß ich aus dem 
Munde erfahrener Leute, die die ein 
ſchläglichen Verhältniſſe tennen ‚ dag 
e3, leider, nur wenige Air" ılten gibt 
in denen -die-nfajien fol Tiebevo! 
ler Pflege teilhaftig werden. wo tie 
fo gut genährt werden, wie im Alten 
beim; habe ich Doch jelbit in einer 
weit reicher dotierten ähnlichen An 
ftalt, Deren Gebäude faſt fürftlich 
eingerichtet Tind, Klagen tiber unge 
nügendez, unfhmadhaftes Eſſen ae 
bört und ein Getränt zu aenieken 
perfucht, von dem ich erft Dann wußte, 
was e3 war, nämlich Kaffee, ale 
man e3 mir ſagte. 

Das Altenbeim iſt gewiſſermaßen 
ein Spieael des Deutihtums von 


Ich 


reins 


mit 


Zo- 
Br 


7: 
1 


Stadt und County, es iſt ein Beweis 


für die im Lauf ver Jahrzehnte ftait- 
gehabte Erſtarkung, die Zunahme des 
Mohlftandes des deutiihen Element? 
und deſſen Gebefreubiateit. Und 
wenn auch ſchon vor vielen Jahren 
der Erfahrungsſatz aufgeſtellt und 
feither befolat wurde, daß durch feit- 
liche Beranitaltungen die. aröpten 
Einnahmen: und mit %: 
feinen Abbruch . tun, 


Sache 


verbinden fanın, ſo iſt das, 


J 


* 


und ſofort 


eingema 
vor 


eichtigkeit er⸗ 
zielt werden können, jo ſoll das der jetzt müſſen 


anheimelnden 
erſt im Innern, 
änliſchen ruhigen 


I Einrichtung 
nes Geſellſchaft 


Szimmers 
Tore * 
; ı für 


hrt 


Jdahre 1888 ſeine 


56 ſaſſen, je 
Aufnahme 
die Unterhaltskoſten 
der Beleg fieat mir 
Sopre 1892 aber, 
Pfieglinge 
war, lie erit 
alles eingeit offen, 
2.50 für den Kopf pro Woche. Im 
Sabre 1905 Tanien jie gar auf $1.81, 
und Damals das Nereins zwer 
mögen von 344,750 im erſten 
auf 8183,850 geſtiegen. Dann aber 
murde nicht nur die Zahl der 
ven immer aröher, jondern auch die 
Unten haltstofi en. Mia 1915 
Neubau fertig geworden und die Zahl 
der Inſaſſen von 124 auf 224 ge— 
ſtiegen war, jteigerten ſich auch Die 
Iinterhaltztoiten von $22,163 oder 
$2.35 für jeden die Woche auf $44,- 
107 ober 53.60, und in dieſem Jahr 
werden die Koſten ſich auf run 
3.000 jtellen oder 54 bis $5 die 
jeden Inſaſſen, und dar: 
jeber —* r feine eigene 
mitzuwirken, 
zum erſten 
hen er er 
5 aelchieht, dann 
tatiſtit doch einen 


Vor 
NE 


SHUNMET, gewa 


als 


der auf ſiebzig 


etrugen 


— 
N) 
to 


war 


€ 
d 
St 
Woche für 
aus möge ſich 
Lehre ziehen. 
wenn — 
großen 


tönt, und 


— 
deutſe 


ner - 
der — 


wie wohl 
betar int ſein dürfte, 
ſeimiſchen Bedarfs 
riſchaftlichen Be— 
ein Ete⸗ 


ſgemein 
en 

einen Teil Jemes 1 

man dwir 

den 


A 1 ucden i in 
Jahre viel Mai, Zuderrüben, 
umentoht, Spinat, Bob: 
gelbe Rüben zum binlänalichen 


einem der 
ichten | 
&! Moti r aut, 


Pe 
U, 


Srirag der Anstalt gezogen, Kirfchen, | 
Stachelbeeren | 


——— Birnen, 
reichlich geerntet und zum Teil 
Hunderten von Gläſern als 
cht; die Kühe verſorgten, bis 
einiger Zeit, als wegen der hohen 
Futterpreiſe, die ahl rerringert 
werden mußte, die it alt mit Milch, | 
zwei Kannen täglich! 


in 


denn | dazu gekauft werben, das Hühner⸗ | worden it und ſich außerordentlich 
wenn man Wohltun mit Vergnügen 


volk, fir das ein neues Haus in 


allen | zwecldienlicher Weiſe errichtet worden nanziell — aus dem Erlös der Ar— 


-— as 
: gaben 


e geben doch nichts. 


Das. Liebeswerk 


‚ das alte Gehände, welches in: 


Sonntagpoft, Chicago, Sonulag, den 16. Februar 1919. 


— —* 





iſt, verforgt bie Infafien mit Eiern, ‚beiten — großen Erſolges _ erfreut. 
| und die Schweinezucht ſteht in höch- Eine weitere ſchöne Errungenſchaft 
ſter Entwicklung, io daß es am ift die Stiftung von Freibetten für 
Sch weine leiſch undWurſt nicht jehlt, alte Frauen, jo daß. ſolch ein armes 
u nd wie Schon in meinem erjten Ar- Hafcherl, wenn es auch nicht das 
‚titel angedeutet, nehmen ſich Inſaſ- | Eintrittsgeld befikt und ſo mütter- 
‚Ten der Anftalt der  verfchiedenen | feelenallein am Abend eines arbeit: 
Teile dieſes Betriebs, wie auch ber | famen Lebens daſteht, Aufnahme 
Blumenzucht in Gewächshaufe liebe: ! finden kann in dem Heim Sorgen- 
voll an. Irogdem stellten ſich in los. Und was haben die alten 
jenem Verwaltungsjahre die Aus: | Frauen im Mliendeim doch ſchon 
fiir Zeven? uf $11,583, | Bra 

ferner fir Löhne 8447, für! cn ihre 
ı Kobien auf $1420, i 


+i, 
o a2 iſt 
ien, es 


18 


mitt 


Arbeiten in der Altenheims— 


la 
auf 
ür 


NT ee 3* 
Aral ne 
tete 9 


on= 


deut I Ich en? 
fürſorge,r 
Weltausftel 


USE 
tar 


srl 


Beritmnbeien- und Waiſen— 
ind ſchon auf der hiefigen | 
llung erregten die Arbei- 
in ihrer kunftjinnigen Ausfüh- 

ine ° derartige Bewunderung, 
Frauendoritand dem Alten- 
ı hriiges Anerkennungs— 


Art und 

wohleingerich⸗ 

ausapotheke auf 

5311, für Schnitimaren auf $1425, 

dere Ausgaben ivaren für Haus 

haltseinrichtung 8385, für Feld- und 
it 


vorhanden, f 
für die Waſchküche auf $435. An— 
Garienwiriſchaft 81138, - für den 





na 
; DE 


gehören ferner 











Frau 


Frau Frieda G. Schmidt. 





Viehſtand 476, 

8488, für Re 

Und nun, liebe 
auch einen Ga 
inmal Diele 

| Deineit, B. 

; tleine Familie, 


ichreiben ſandie. 
me 


für Begräbniſſe 
‚patalı ren Sag, uſw. 
e Leſerin, Du doch 
wsſtand bat, vergleiche 
Ausgaben mit den 
Kohlen für Deine 
Eis im Sommer, für 
ie Waſchtüche, Kleidung, Schnitt— 
maren pann dent mal an die 
iiber 250 Stöpfe große der Altenheim 
familie, und wir ſtimmen wohl 
| darin überein, dan wirtlich ipariam 
und ordentlih aewirtichafiet toird, | 
und Des "on und das 295 
unſerer Tie Alten, abgeſehen bon 
| ber ein jeli Nöralern, die ſozn 
ſagen der * in der Suppe ſind 
Dir, daß in Dieler Familie, 
aute Verhältniſſe berrichen. Alle 
dieſe Kosten iverden mit frohem Sinn! 
von ben über ſechshundert Mitglie 
dern des Frauenderein? und denen 
Des Herrenvereins getragen. Dir 
Einfünfte beiteben zum Teil aus ben! 
Sinien des rund $175,0: X betragen- 
den das ſich zumeiſt aus 
Stiftungen, darunter eine bon $20, 
000 des verftorbenen Herrn Konrad: 
Seipp und jeiner Familie, in ge⸗ 


r oder im Sonnenzimmer ſitzt zur 


Ne 
vi 


he 


strich, vertieft in ihre Gedanten, 
manch ſchönen Wunſch verwebt 
die fleißige 


3ig 


fie in 


Namen 
und. 


U 


Sieh ſtchen auf Der 
Warteliſte, wie der afte Print: 
mann ſagt: Es Will K 
Sollen ſie auch nicht, 
Geſchick ihnen 
————— bei 


und 
mög 
einen 
vollem Wohlſein 

eſcheiden. das iſt ja Die Anufgabe 
und — der Anſiait und ſei— 
ner Vereine. Ehe der —— 
unternommen werden konnte, warte 
ten manche ſchon drei 
Aufnahme, und einige 
Verzweiflung ob der Sorfnungslo- 
iafeit Der Erreichung ihres Wun— 
ches, ein unglückliches Ende genom- | 
nt, andere waren geſtorben, 
hie an die Reihe kommen fonnten, 
ind ietzt warten ſchon wieder Ttob- | 
iq, die als chre werte Menichen 


aan 
kin 


roegagen, der 


Ja Nie 


ſagen haben. 


3 
J 


in 


Kapitals, 








Aufnahmegebühren 
5300. 


ſich ein vergnügtes Schmunzeln auf 


* Jallen Geſichtern. 
Emdrud | ee 


in Dein 


mit! 


ee 
‚aus freien Stücke 


oder | 


Jahr 
Anlaf: | 


der | 


Stüd ae 


Gelee | e 


tingerem Grade aus Ueberſchüſſen, F 
die in ben erſten Jahren erzielt wur: 
den, zuſammenſetzt, dann bilden bie 
neuer Inſaſſen,' 
eine recht ſtattliche Summe, ' 
aber das langt immer noch nicht, und 
a fommt dann der Fravuenverein 


‚und veranitaltet mal mas Großes, 
und wenn er dann den Herren 


im 


rege 
mer 


zum 


Yayın Im mi J 
Verwaltungsrat als E 


anſtrengenden ſchweren 


nis 
beit, 


⁊ geb 


“ri 


| Seifpiel durch ein Maifeit oder einen 


ihnachtsme 


Weil arkt, einen Ueberſchuß 
bon F10,000 berichten kann, da zeigt 


Natürlich ſind die 
drei Dollars das 
und vielen Ge 

welche der Anſtalt, nament 

um die Meihnachtszeit zugehen, 
töſtliche VBeiſteuer. Bislang 
en auch hieſige und mehrere; 
ige Brauereien allmongtlich 
n dafür, daß die 
Herren ba draußen dann und 
wann einen erfriſchenden Trunk ae 


Miigl iederbeiträge, 
Jahr., 

ſchenke, 
lich 
eine 


die "vielen. 


I, 








NUSMATTIGE 


Fran RT: hr Dekei. 


Aufnahme berechtigt 
Platz da iſt — und da ſagte Frau 
nießen fonnten, ober Das hat, wie Rehimeyer unlangit Kt einen: De- 
—— Alten wehmütig bemerkte, richt recht bezeichnend: „Viel Umfer: 
neuerdings hnelaffen, amd der Uge liegt noch vor uns amd ‘ft der 
Grund if Zukunft anbenngetiellt, doch ſehen 
wir dieſer mit froher Zuverſicht ent— 
gegen. Es ſcheint, daß der Ein— 
elne lernt, daß er als Teil einer | 


Uten ſind, ſobald 


— 
der 
nad 


sr 
„++ 


Den, 


weit ud 


3: 


a. rt“ z 

Neuerungen xc Ziele. 
Ks 

[v7 Ä 


2° das Mlienheim ie erſte Ge | Geiamtheit höhere 
= neration des deutichen Elemenz | ind daß es zur Erfuͤllung dieſer 
| fes überleben, ihr ein ehrendes Dent· Rilichten gehört. das Erworbene 
mal auf I: Zeiten ſein wird, das Jicht ausſchließlich für ſich, ſondern 
— für die Zwecke der Allgemeinheit zu 

verwenden.“ Und dann wird uns 

nicht bange, daß die Warteliſte drei 

Jahre beſtehen bleiben muß, doch 

wir wollen nicht vorgreifen —einige 

Stiftungen von 310,0090 

4100,000 fönnten aber nichts 


den. * Eu 


und ne 


11-0 


\ cha⸗ 


* 
Treibende Kräfte. 
iſt an dieſer Stelle unmög 
lich, all der treuen Mitarbei— 
in- und außerhalbed er Anſtalt, 
wie Herrn und Frau Waltershau— 
deren Verwaltung des Alten— 
Seite Aner 


ſen, 
von befugterer 
Maßlows, Dr. 


A 


I € 


Eu 
art 


Gen 115 
on 


iennung imdet, Tr. 





Frau C. S. Baſtian. 


beweiſt die ſeit Jahrzehmen liebe⸗ 
volle und offenherzige Beteiligung 
des Nachwuchſes en allen Unter— 
nehmen und in der Verwaltung dei | 
Altenheims, ijt doch ber eigentliche | 
leitende Geijt, die immer treibende 
Kraft, Frau Clara Rehtmeyer, ſelbſt 
eine Amerifanerin deutſchen Blutes, | 
‚in Milwaukee aeboren. Zu den 
neueſten Errungenjchaften gehört die 
Nähklaſſe, die in den Kreiien 
de3 Trauenvereind und der alten! 
rauen im Altenheim. gegründet 


reger Teilnahme und eines auch fi- 





vereinsbude auf den Maifeſt für die | 


Lrinne 


In manchem Zim— 


Zeit eine. alte Frau und ſtickt und 
und, 


Arbeit ihrer alten Hände. ' 


einer ſterben. 
e-ein güttz | 
langen 


auf 


zur | 


Wagners und -der anderen Aerzte, 
welche der Anitalt Zeit und Mühe 
widmen, der Geittlichen, welche dort 
ſonntäglich Gottesdienſt abbalteı, 
der vielen ſtillen Gönner und 
Freunde der Anſtalt zu gedenken, 
aber doch heben ſich aus der Menge 
dieſer braven Menſchen einige her— 
vor, die, gleich den anderen, der vor— 
erwähnten Pflicht, wie rau Reht— 
meyer ste jo ſchön schilderte, ganz 





chtvolles aeleiitet, man denke nur | kofanders nachgekoꝛ men ſind, fo die): 


J hochb etagte 
Witwe 


Fran Katerine 
Herrn Konrad 


S eipp, 
Seipp, 


F 
des 


und don denen, die vor vierzig Jah- 


ven zu den Grimderimmen Des 
Ks ins gehörten und jegt noch fleißig 
jait jeinen S Beſtrebungen mitarbeiten, 
ſind Frau Minna Tewes, Frau So— 
phie Heisler und Frau Guſtava 
Rockener, letztere die langjähri 
Sekretärin des Frauenvereins 
3 Verwa ltungs rats 
tinnen des Franenvereins waren die 
‚verftorbenen rauen Marie Werk— 
; meifter, Marie Kabell, und ſeit 

zehn Jahren tit cs Frau Nebtmever. 
Zu den Förderern des guten Merles 
Frau W. A. 
boldt und Frau John Schel. die ihr 


Ver e 


an 


und 
Die Präſiden— 


gaſtfreies Haus zur Abhaltung von! 


Feſtlichteiten wiederholt V 
‚ein zur Verfügung 
| Fran Mar Teich) 
andere. 


dem Ver— 
geſtellt haben, 
und viele, viele 


Einſt und jekt. 
Sum Schluß je mir 
erung geliattet: Die ı 


eine kleine 
erſten Be 


ya 


Ries | 


— 





jmten de des Frauenvereins und des FJoſevb Kahle. Empfangichuf _ - Frauen | 
Nueß⸗ 
Titell, Zalmitein-Sch midt, | 


H. von Sehen, 
mann, Ehf. 
. Wittelind Frl. J. 
Im Jahre 1885. A. Dickmeyer, Chr. 
Frau Marie Wert: 1, Buenther. 
Präfidentin; Frau Louiſe de | TAÜNeT, George 
Medig, Vizepräfidentin; Frau Caroline NXguen * 
Hebel, Schabmeiſterin; Frau Guſtava SIT D. 
Rockener, Setretarin. Direktorium — | Frehaı 
rauen John 2 Hedwig 
Louiſe Lacher, Glade, W 
| Rapp, A. C. Seiing, Thereſe Schmidt, 
Marie Loeb, Sophie Heißler, Eh. l at im Sale d 
Menge, Tr. Brı ums. Herren fro= Gweiten —* ſiden In, Frau 
| rium A. C. Hefü ðraſident. * hen itian M 
Wanıpold, Vi scpräfit dent; Theodor ſißende; Frau J. P. Hand, 
Oehne, Finan Helretär; rn 0 Bob ß. Se s. Rem, zweite Vize-Vorſitzende; Frl. 
freiät; dohn im; Frau Ka 
IE ©. ner, 5. lisſetretärin; Frau 
Aug. G. Becker, W. A. Heritch, v Schatzmeiſterin; Frl. 
Jacob Heißler, C. Schatzmeiſterin. Ausſchuß — 
Roſenthal, Chatroop, 


Seipp, Julius | \ 
De Vry, Hermann tro 
Arı told, Henry Chriſtine 


2416 
Wilhelm 
Huck, 


Le him ann, 


Horren⸗ 
waren: 


Direttoriums zu nennen, Es Vorſitzende; H. 
Luebkert, Frauen 
Erickſon, H. Marz | 
Roſa Buehler, E. 
Torpe, Frl. F. 


Frauenbverein — 

n eiiter, —* il 
ſermann, 
Frauen B. 
tind, 


Paul Mueller. 
M. 
(9. 


Mat, 


uehler Non, Rocke⸗ 


Lo 





— it. 

ahllaſſe verſammelt 
ır SR 
Dire 
Louis deier, Vor— 


erſte, 


B 
Buehler. 
Mal er, Loui 


ID, CSDRce retar 
Hi 
Drer v 


Bauer 


Zuit. 


Rn. 
9. 8. 
Biver, 
- = 


iv 
VC. 


nriette 
Node, Eridton, 


— U TR or RERUEE 
John Mulse,. dehn Hetzel 


Altenheims bild 
Präſident; 
Vorſitzende; 
Finanzſetretär; 
Schatzmeiſter; 

Zefrerärin. 

lara Rehimeyer 

mi una Teives, 
: Elite 


7 Fr aue 


Die jetzigen Beanıteı. 

RBralidentin, Frau Clara Nebmtever; 
1. Vizepräſidentin, Conitanze Eberlein; 
2. Vize-Präſidentin, Frau Charles Ba 
ſtian; Finanzſekretärin, Frl. Greiche 
Eſchenburg; Schatzmeiſterin, Frau Frie 
da Schmidt; prot. und korr. Sekretärin, 
Frau Guſtava Rockener. Direitorinnen 
— Frauen Sophie Heißler, Minna 
Tewes, A. ©. Blaich, Sophie Ober. 
Eliſe Henning, Frl. Anna Juergens, 
St wen B. M. Mat, Henrierte Kbatroop, 
Helene Merker, Chriſtian Meier. Fi 
nanzgusſchuß Frl. M. Kiesling, nthort 
Vorſitzende Alice Kilian, Frauen — (ph 
W. Selma Binder, Herm. — —— 
Brauer. Programm 
Frauen Heinrich Heine, 
Juſtir ie Wegener, E. Heiß, 
IR, Boepplei, Anna Senge, 


Georg Kuehl, 
John Stoslling, 
Emil Seemann, 
Guſtava Node er, 
toren Ar X 
vphie 
Blaich, 
st. Anna 
Eberlein, 
roop, 
— derker, 
Her Suimann 


ven Gl 
He iß 
Zordie Henning, 
n Conitmmz 


* 
‚sr 
NUN 


Sr. 

Bor eppler 5 

Mei DET, 
ausſchuß 
Vorſitzende: 


ER 


m. 


srl. 


v. Kalb, VWarteliſte. 
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er nene Flügel des Altenheim. 








Der beite Poet. 


Man ſaß auf der Veranda 
|„Seehaufes“ 
wie immer als getreue Vaſallen um 
das bon Allen angefhmärmte Fräu⸗ 
lein Ella Löben, das hier wie eine | 


Königin Hof hielt. Sie hatte juit eine 


des 
— die Herren natürlich | 


lebhafte Neugier bei den Zurüchge⸗ 
bliebenen hinterlaſſend. 
glückwünſchte Ella zu dem luſtigen 
Einfall, der einen fröhlichen Abend 
und vielleicht auch eine launige Nie 
derlage Leos verſprach, wenn ſchon 
manche ſeiner ſchalkhaften Schlauheit 
‚einen gelungenen Trick 


Noch manch' 


mit immer längerem Geſichte erwar— 
ſtete, und ſo ſagte ſie denn endlich 
etwas gez han „Na, Evi, jegt laß 
hören wer hat's am beiten 
macht 

zutrauten. Das Wirtstöchterl ſah 


ge: 


ſchafft wiſſen wollten. 


der 
Charles 
rau? 
Chriſtian Müller, 


F. 


Helene 


trotzen 

sr | Icake er zum Gefängnisiwärter 
yrau! e8 ja etwäs weh, nachher achtet man’: 
1 nicht 

\ ala Eifenfreffer und ariff ihn des: 


ı beit 


trotzte aller 


u wagen.“ 
Richter während der Folter fo peit— 


men 


Dit 
und meinte dazu, 
ihm, 
ben, 
Livree angelegt habe. Müller, der nur 
durch die Ausſagen ſeiner Genoſſen 
überführt werden konnte, wurde mit 


| zählt: 


| Feuer 
‚ließ, 

Henker, 
J verzweifelnd, den Feuerbrand 
| |Töfchen 


| Meiiter, 


| jucet 
| nichts, 


| Famfte aefoltert, 


von einem | | 


Schymerzkünſtler. 


igismund Hosomann, Konſiſto⸗ 


Ei und Etadt prediger in Selle hat 
im 
Ebel, | de3 Bud, geichrieben, 
m. tel, 2. 9. Engte, Clara Zeit ſechs Auflagen erlebte. Er eifert 
|in feinem Buch leidenſchaftlich aegen 


ar 
ri 


Jahre 1698 auffehenerregen- 


das in kurzer 


die Neuerer, melche die Folter abae: 
Zum Beweis 
dab die Yolter nicht einmal 
Sarten Knaſter“ ausreiche 
die Vorgänge kei dei 
Näuberhauptmanns 

eines Menichen, 
„der mit aller Schmach, Schimpf und 
Marter ein Geſpött tried.” 

Miller machle zum Hohn aus der 
Iortur ein Studium. Da an dei 


dafür, 
gegen 
ſchildert 

Folterung 


die 


er 


des 


Faro, meiſten Orten die Folter nach dem 
und Charles 


Stundenglas abgemeſſen wurde und 
er noch immer dies Maß überſtanden 
hatte, glaubte er auch in Celle ihr 
zu können. „Im Anfang,“ 
int 


rn 


mehr.” Man kannte ibn in Cell 


bald mit Schnüren und Beinſchrau 
aufs unbarmbetzigite an. Er 
Marter. Al man ihn 
losband, rief er lachend au:: „Wenn 


3. | mir nur Pie Beine erjt wieder Beil 
ler, | wären, 


dann hätte ich wohl Luft, noch 
ein Gängelchen auf dem Eijenbrett 
Einmal Tießen ihn die 


I lo 
ſchen, 


sr 


daß das Blut aus den Strie- 
iprigte. Nach der Erefution 
Miller den Leuten bon deu 

feinen rotgeftreiften Rüden 
man babe es mit 
einem Sachſen, fo weit getrie 
daß er die rote lüneburgiſcke 


344 
zeigte 


ae 


ihnen am 23. Mai 1699 gerädert. 
Der alte Chroniſt Lauterbed er- 
„Als der Richter einen Ver— 
brecher wegen einer großen Untat. vs 
jener nicht befennen wollte, mit der 
folter aufs beitigite angreiſen 
widerſtand Diefer, fo daß da 
an dem Erfola der Tortur 
aus 
sollte. Wie dies der Inquiſit 
rief er Dem Henker zu: „Lieber 
ich habe hier ebenfalls noch 
etliche Haare, Die brennt mir doc 
euch ab!" Der Meifter tat ihm den 
Gefallen. Er hat ihm die Lichter au 
beſagtem Drt aehalten und gebrannt, 
daB es geitunfen. Da habe der Bube 
geſagt: „Da rechts, lieber Meiiter, d 
mih auch noch!" Er geitand 
und man mußte den Kerl lau 


ſah, 


franzöſiſche Räubertönig 

ouis Mandrin wurde an acht ver— 

— Stellen „gez wiat⸗ ohne 
aß er einen Schmerzenzlaut aus- 


tief, 
ein Kämpe trat por | 
Man be die Jury — nur einer nicht, den a Mari e Hohl von 1593 bis 1594, alſo 


In Nördlingen wurde die Ulmerin 


während eines ganzen Jahres, in 
ſechsundfünfzig Torturen aufs grau— 
ohne zu bekennen. 
Der Nördlinger Rat mußte ſie auf 
| Betreiben der Ulmer freilaſſen. 

Die Lehrersfrau Katharina Lips 


begeiſterte Lobrede auf Das entzücken- Ella freilich hoffte heiß, 
de Alpenpanorama beendet, deſſen 
Anblick man genoß, und Alle hatten 
— vie immer-—beigepflichtet. Nur der leichte ſpöttiſche Tom, unter dem 
boshafle Leutnant Leo konnte es — feine Gefühle nicht klar erkannte, 
auch wie immer — nicht unterlaflen, gerte und verjtimmte fie. 

fie zu neden, und meinte ironifh: | Raſch war die Stunde 
„Gnädiges Fräulein ſprühen ja beuie Preisbeiverber traten an. 

förmlich) von Poefie....... Welder uch Evi berbei. 
Glückliche darf fich wohl des eminen Zuerft lieh 


fie könnte 
einmal über ihn triumphieren, denn 
fie liebte ihn insgeheim, und 
fie 
är 
um. 
Man holte 


ſich Profeſſor Dr. 


der 


Die 


zum andern, blickte dann ſuchend um, legte 1672 trotz fürchterlicher Folie— 

lachte Leo ins Geſicht, der dort im rung im Hexenturm zu Marburg kein 

Hinterarund jtand, verbarg den Kopf Bekenntnis ab und mußte freigelaſ— 
ſchamhaft in derSchürze und ficherte. ſen werden. Später wurde ſie unter 
ı „Ab, Herr Leutnant,“ tief Ella | nichtigem Vorwand wieder eingezo 
pifiert, „Evi ſcheint ſich von Ihnen gen, viermal gewippt und ſechzehn 
das beſte poetiſche Erzeugnis zu er-Mal geſchraubt, fo daß die Knochen 
warten — darf ich bitten?!“ tnackten, aber ſie blieb ſtandhaft und 

Achſelzuckend trat er vor. „Verzei w urde außer Verfolgung geſetzt. 
ben, Gnädigſte — habe keine Verſe 


ten Vorzugs ſchmeicheln, dieſe hoch 
fliegende dichteriſche 
durch die Redeperlen ſeiner Phanta— 
ſie mit entfacht zu haben?“ 

»„Sie gewiß nicht!“ rief ſie gereizt 
und blickte ſpöttiſch nach ihm hinüber. 
„sonen haben die Götter jeden Fun 

len bon Poeſie verfagt!“ 

„Ich bin zerknirſcht!“ Lächelte Leo. 
„Sp — coram publico — vor allen 
liebwerten Mitmenſchen der herrli— 
chen Rolle eines Prieſters Apolls ent— 
tieidet zu werden — noch dazu von 
t/fo autoritativer Seite — eine ſehr 
| bittere Sache!” 
|. „Sie zweifeln wohl daran?“ frug | 
st und drohte mit dem 
Lockenkopf. „Frevler, Sie jollen auf 


Pflichten bat, der Stelle überführt werben! Ich er- 
eine Preislonkurrenz 


öffne biermit 
für die beite poetifche Leiltung — 
„Sinlieferungstermin bi3 zum Un 
fang bes neuen Quartals!“ höhnte 
Leo. 
ein.“ entgegnete jie' ſchlagfertig, 
„binnen einer Stunde — bier am 
‚Ort! DerGewinner erhält mein heute 


“u 


oder non Onfel Eduard aufgenommenes holzernes 
Bild mit eigenhändiger Unterfchrift.” | 


„Ah!“ hieß es allgemein anerfen= | 

nend, intereſſiert, neidiſch. 

| „Wer ſich ausſchließt, “ fügte 

‚mit einem zornig- ſchelmiſchen 

gegen Leo hinzu, „verfällt in dauern— 

de Ungnade!“ 
„Weh mir!“ rief er 


‚lind wem, hohe Richterin, 
ſah einen Moment 
‚Kreis, 

' „Wem anders als Ihnen ſelbſt?“ 
ſagie er mit einer Hefe Verbeugung. 
Nein!“ rief Sie energiſch und 
ſchüttelte den Kopf. „Sie wären un— 
|galant genug, zu behaupten, das | 
| Thema habe Sie nicht begeiſtert!“ 

| „D!" mehrte er.ab. 

|. 


unſchlüſſig 


Da trat juſt Evi vor's Haus, das 


ſchmucke, friſche Wirtstöchterl.“ 


| „Evi foll es fein!” entſchied Ella‘ 


| unter allgemeinem Bravo. „Und fie 


ſoll auch felbit den Würbdigiten be: 


jjeichnen, t daß jeder Vorwurf der Par⸗ 


‚teilichfeit bon bornberein entfällt! 


Alſo meine Herren, auf Wiederſehen 
in einer Stunde und, was Sie Ichaf- 
fen, jet furz, aut und überrafchend!“ | — 

Die Beteiligten berbeugten fich und 
verſchwanden, 'heitere S Spannung und 


Stimmung 


ſchönen 


fie | 
Blick | 


dramatiic. | 
Ich eile, das Flügelpferd zu ſatteln! 
foll die 
| „boetifche Leiftung“ gelten?“ — Gie | 
im | 


Mayer vernehmen: zuſtande gebradt — Furcht vor ſo 
erlauchten Ko 
Evi auch Thon metgeteilt.“ 
‚Uber ſie Tcheint trotzdem 
‚für den beiten Poeten zu halten!“ 
Jene bot Adam dereinit nur den gegnete Ella verblüfft. „Iſt's 
wenig befömmlichen Apfel, ‚To, Evi? Was bat denn 
Dieſe ſpendiert uns dazu Reh Leutnant zu dir geſagt?“ 
und Forelle und Huhn.“ | Das Mädchen erhob ſich. 
Freundlicher Beifall Tlohnie den; 
Diftihon-Hutor, wenn auch fein Kol: er mit 
fege Dr. Müller, der im Hintergrun. |Davon. — 
de mitjiandiert batte, etwas von), FM Sturm fröhlicher 
falichen Versfühen murmelte. folate. 
Dann detlamierte Aſſeſſor — 
Kraufe: „Verzeihen, 
„Der Abend glüht, dieBergesgipfel 
Umträumt der Sonne letztes Licht. 
Es ſtrahlt mit roſenroten Wangen 
Der Firnenkönigin Angeſicht. ae 
| ne ie als ihre kurzeSchönheit Ir —— — —— 
Dite ſchnell verſinkt in finſtreNacht, Pen neiterf 
Lob’ ich mir das Gefichtehen Evis |;; er 
A u gu können. „Aber das Bild 
| Das ftets und allzeit fröhlich lacht!” | Sie nicht: 
„Famos!“ — „Brapo!“ hieß e3.— | Wettbewerb!“ 
Dur Dr. Müller meinte: „Sinftre) Triumphierend pflichteten die Un— 
Nacht — jtet3 und allzeit — lauter | 


terlegenen bei. 
Hol; — nichts als Tauto-⸗ 


9 
„Eva— ſo nannte die Mutter des 
irdiſchen Menſchengeſchlechts ſich. 
Evi—ſo nennt ſich die Maid, die 
uns bier mütterlich pfleat. 


—— 
Siel 


ent 


‚Nir!“ 


J 4 


'aeben!“ — Une I 


Ella Jah ſtumm mit rotem 


von 


ru 


Gnädigſte! 


geſtellten Bedingungen zu erfüllen: | 


— iberrafchend!“ 


befomment | 


logien!“ 
| Nun kam Dr. Sümpfle: 
| „Wer frebenzt bes Rheinweins 
Perle, 
| Und den bajuwar'ſchen Irant? 
| Wer eilt Morgens, Mittags, 
Aben 
Immer unſerem Durſt zu Dant? 
Evi iſt's, die kleine Evi, 
Seehaus-Hebe, Göttermaid! 
Ihr darum aus ganzer Seele 


iu 


Sei ein volles Glas geweiht! 
\ „Brofit! Hoch!” ftimmte die Runde 
rein; bloß Dr. Müller grollte: „Maid = Ä DE 
“u we 1 \ 
— geweiht — nette Reime dag! Iayı ug —— —— ge N A 2 
Hofſchauſpieler Samſon trug da- ug' in Auge ſahen — das erſtem 
vor: Frage und allein in erniter Stunde — 
BEER da las eins im 
‚Süßes Everl! - x 
„Süßes Eve Wahrheit und fcheu 
Zudertäfer!! in ben Ar fie fof A] 
Willft mir nimmer ‚im ben Arm, ber fie feſt umſch ang, 
Aus'm Sinn! und wehrte den Lippen nicht, welche 
Son fiab’3 Schakerl die ihren Juchten. 

a — „Es geſchieht nur,” ſagte fie dann 
Halt d' fon Plaper! 2 2 BER nn 
5 =, mit lächelndem Groll, „damit dieſe 
Mehr für mi | Gostilikun drssnnniliı” nik weicher | 
Im Herzerl drin?“ „poetiſchen Erzeugniſſe“ nich w e e 

J vu 2 an die faliche Adreſſe gelangen!” 

„Na, das iſt Natur!” — „Bolts 


(dichter heraus!“ ſchallte e3 luſtig und — — 

übertönte Müllers Einwand: „Everl — „Du, Vater, hier ſteht in der 
Käfer — Schatzerl — Blaberl— | Zeitung ‚Elavigo’! Was heißt denn | 

Herzerl — ſcheußlich dieſe Diminu- das?“ — „Gott, was wird's heißen! 

tiva!“ Eſperanoi Ich ſpiele Klavier!“ 


ſtill auf der Veranda geworden war, 
ſtand Ella dort allein und betrachtete 
die vom Mondlicht überflutete Ber— 
gesſchönheit. Sehnſucht und Groll 
‚ließen fie noch nicht ſchlafen. 


ich Bas Bild wirklich nicht?“ frug er 
in berändertem, weichem Tone. 

Sie fah zur Seite. 

Er ftand dicht neben ihr und flü 
ſterte ihr ins Ohr: 
um das Original 
— für immer — auf Lebenszeit? 

Cie wollte ihn grollenb und ab 


ids 
> 


bitten 
u 


furrenten — habe dus | 


nt | — 
nicht 
der Herr meiſter Nagel ſehr ablehnend 
das neue Verkehrsmittel. „Wo ſollen 


Entrüſtung | 
manchmal ſchwach beſetzt. 
| aljo? A 

Taate | | 
Leo. „Suchte nad beiten Kräften die, ziner-Kollegiul 


* oder gar fünf Meilen 
“rief Ella, ohne der ei- ! Stunde 


denn das war unlauterer | bekommen, 
‚jede Schienenſtrecke durch eine 
| durchlichtige Brettermand den Blif- 


Eine Stunde fpäter, als es ganz | müffe, — Daß 


Da trat Leo neben fie. „Belomme | 


| nen 


Blick des andern die | 
chmiegte fie ſich Auf F 
— fein ſäuberlich geſchrieben, zu leſen: 


EEE 
Yofomotiven-Schex. 

die Eiſenbahn bereit3 erfuns 
en, aber auf preußiichem Gebiet 
nicht in Betrieb war, Außerte 
der damalige General-Poſi— 
iiber 


Als 


ſich 


wohl die Leute herkommen“, ſagte er 


antwortete ſie Ihe „a Buffer! hat | „die jo was benüßen würden? x 
ief lachend | faife 


ar Berlin und Potsdam 
viermal die Woche die Diligence hin- 
und berfahren, und die iſt auch noch 
Mozu 


Bald daraf trat ein hohes Medi: 
zufammen, um fid 
zu dem Gutachten zu vereinigen, das 


Poetiſches Erzeugnis — kurz — gut € iſenbahnfahren wäre lebensgefähr- 


lich. Eine Gefchwindigkeit von über 


in der 
fönnte ein Fahrgaft nicht 


eit länger troßen zu | aushalten: ja fogar vom bloßen Hin 


ſehen würde man Ohnmadtsanfälle 
weshalb zum mindeſtens 
uns 


fen der Fußgänger entzogen werben 
jeder Menſch al? 
Erdpaſſagier fihb mit einer Ge— 
ſchwindigkeit von 30 Kilometern — 
inicht im der Stunde — Tondern in 
der Sekunde — im Raum bemegt, 


kam dem gelehrten Kollegium nicht 


zum Bewußtſein. 

Als dann aber die Lofomotive in 
Deutſchland ihren Siegeslauf begon— 
hatte, erklärte der damalige 
Fürſt von Anyalt-Cöthen: „Io muß 


Und wenn ich in meinem Lande auch ſo eine Ei— 


irde ſenbahn haben 
würde ſenbahn haben, 
ſend Taler koſten follte!‘ 


und wenn ſie tau— 


au 
> 


— Lehrer: „Bis morgen macht iht 
als Haus aufgabe einen fleinen Auf: 
fag über euren Hund. Die Ueber: 
Iheift heißt alfo: Unſer Hund.“ 
Auf Franzis Tafel iſt tags darauf, 


— ER 





"Ya 


„Wir haben feinen Hund,“ 

- Ausfichtspoller. — Fremder (in 
einem tleinen Kurort): „Wollte man 
hier nicht boriges Jahr zur Hebuna 
des Fremdenverkehrs ein Kurhotel 
bauen?“ — Bürgermeijter: „Freili'! 
Mer baue jet awer liewer e' Luft— 
ſchiffhate 

- M ihverftändnig, „Wo halt 
dur bir denn deinen Zahn plombieren 
laſſen?“ — „Hier, — auf ber linten 
Seite!“ 
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Für mühige Stunden. 
Sreißanufgaben: 
Bilderrätiel (6078). 


(Eingelands von I. Pinger.) 











Zahlenrätiel (6079). 
landt ton 9. 


Alar 
Gnet 


nac N 


ıgci Langfeldr.) 
Bäu n ſchön oval, 
Um Finger den 2145, 
In ſeinem Stamm:5 234) 
Bor ſchäumendem 125 4 
San, Etudio 143254 
Mit Kollegen von der Aula, 
Eine 1255 4 pfeifenb, 
Dann das Glas ergreifend: 
„Hoch Ieben die Srudenten 4 
Nom 1 2 5 bis an Die grüne 4 
Und dreimal hoch toll 1 4 1 


i 
* a5 Nrafa 
Der 41412 DICK 


Fi i 


<> 
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Homonym (GOSBO). 
Emgefandt von P. E. U. Köni 
Naß und Wagen muß ihn haben, 
nd es fpielen damit Sinaben. 
Pr ıllt er herab beim Morgeirot, 
Dann madht er zarte Wangen rot 
Zahlenrätiel (6081). 
' Eingejandt von 9. Umtc 
{ Europätiche Stadr. 
Fit Daun. 
8 Bahriſcher Fl um 
019 Ein Tier 
1 9 Bibliſcher Königsname. 
13 3 9 Muſikinſtrument. 
3 9 Ein IRA 
Die Anfang: ıben ergaben der 
samen und den dnraben De 
Bornamens ci „Mannes 
inde“. 
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th 


uchſtal 
erſte 9 
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Kar 
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Kätiel 
Eingeſandt 
CE träat mic 
Mann, Frau, 
Doch vielfach 
Von Farb’ 


(60821. 
vor Yaura Me— 
ein Keder, 
felbit das 
verſchieden 
men ihn find't 


in 


—* 


Füge zwei Lauite 
Saum fennt man cs noch. 

Bielleiht ein Großmütterlein 
Erinnert ſich doch | 


Zcht man einen Kopf vor, 
Zo wird mau bald ſehen 
Den Namen eines Berge 


Berges > 
In Norddeurichland erttchen 


Ind ficht man ein Vöglein 
Int Winter im Zdnee, 
Schnell gib ihm mein Ganz 
Zu lindern fein Weh. 


ea 


Worträticl (6083), 
Eingelandt F. Roeßler. 
Im Wogendrang ergrimmter Schlachten 

Siehſt du mein Erſtes. Es durchwallt 
Des Menichen! eben ir an‘ re Schachten, 
Dasieibe bis du kalt. 


bon D. 


ren jene Scharer 
er Jude 
du dann erfahr 
5 Erite beut, 
Es werden teieder mindeitens 
Lüder als Prurmien für “ie 
ai peter — je ein Buch für jede ” 
gabe, wobei das Loos enticheidet 
Verteilung lon. 
bejonders 
Die 2. 


Nein Zwei 
Kon Tieren, 
Men Ganzes 
Wenn ſich in am 


es bi 
v* e de ſcheut. 
wir en, | 


n 
a 
r 


it 
» a 
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men — mehr, wenn 
viele Löfungen sinlaufen. 

e Vahl ber. Prämien rich.et ic nad) | 
der Anzahl der 2öfungen. Die Vers | 
loofung findet am yreitag More 
gen ftatt und „Bis dabin fjpäte end, 
müfien all® Zufend naen in Händen | 
ber Redalticr ter. ! Foitlarten genügen, 
un vereinfachen dem RN. die ? ‚rbeit 
um ein Bedeutendes; werden die Lös 
jurgen aber in Briefen geichift, dan 
müſſen jolhe eine Z-0Cenis⸗Marke tras 
den auch men. fie nicht geiclofien find, 

Stadtbriefe foften 2 Gert3, ebenjos 
viel alle Roitkarten. 

Die Rätjclireunde find bring “ y 4 
ertuht, ihre Ciniendung .ım 
„Rötielede” oder den „MR. R.“ (Nie 
ſel⸗Redakteur) zu richten. 

Die Rrämien find in ver „Office ber 
Abendpoſt Go.“ abzuholen. Wer cine 
Krämie durch die Poit zugeſchickt huhen 
will, muB die ihn vom Gewinn benach⸗ 
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Dreiiilbig (6077). 
MRindbeutel, 
Richtig gelöſt von 46 Ein 
de! öſungen zu den Nebenrät 
ſeln in voriger Nummer: 
Rätſel — Augen 
Nätſel — Ohren. 
3. Rätſel — Fuß. 
ichtige Löſungen jandten ein: 
dJohn Pinger (Danke, auch dafür, daß 
ich „jo etwas“ gewinnen konnte.) 
| Preis an 3 Nebenrätiel) ; St. 
2. Singer (das war eine „angenehme“ 
Laſt.) (6—3); Fr. Claire Bechtold (4 
; L. Behrendt (es waren, wie an: 
‚aus Not ſcherzhafte“ Löſun⸗ 
2); Elſie Sterzer 
5—2); Friß 
über 
Nabe 


Im 


6 
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urgaben — o 
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I Ve (v— 
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5 At. 
Schiele 
Brobibitioniiten 
(6—2); Fr. E. Joch 
X Aber Nichtel) (G—2); 
Sch —— fo beſſer nun, alf 
8 
ßig (4-3);: L. R. Krasmüller 
ſchreiben zu are fir Das Pifroffop.) 
(6—:)); rl. ©. WU Irich 6 ſpäte“ 
mac ſind oft "efährfidi (d— 
Bertha Nanz 2 
Richter (2); Marie Wol 
3); J. Boreſch (33 
Straka (4- Fr. Karoline 
hofer (5—3) 5 3. Kroeger (3 
A. Nanofeli (6-2); Julius 
:mand (Bereat ital) (6 
Minnie Strehz (ja „toll fidel”, 
nen „breitkrämpigen“ Hut kann m an 
ich an ſich ſeher 
jel ( irlich Nichte, 
IE. Meier (4 : Carl Rent (3—5 
Otto Mailer (Windbüchſen? 


ich der —2* 
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ı (Tier feinem 
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IM Verebrteiter, unfere 
bobs wohnen immer noch in 
und halten Jagdſchlöſſer.) 
.Kofsty (5—1); Wm. 
x . + 8 2 
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) im F. H 
Martha Walier 
2 Amicus (1b möchte 
meine Geduld — Es 
ſchon, iſt ſchon da! (6—5}: 
Niſſen (da bätten Sie recht $ ran 
zu fommen.) (2—5); Ar. Hed⸗ 
wig Brachetti (6- 3); €. Muhln (aber 
werter Neffe, was muß ich hör en!) (6) 
Markha Ro gge (d— Fr. 
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yer bei uns zu 
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Käthe Schmidhofer, Sauk 
Nr. 63 Pole — Nr. ! 
Hedwig achetti North Abe 
| Nm 6074 
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Natſeltlub Ehicago. 


ditaliedern zur Nachricht,. dar 
Auigabe lau te ete: „ch fa nm dus 
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en, 309 dan in mit ihren E 
wegen und nach S Jabrenen 
ten, ivo i 27, Lebensjah 
Siena, Toäfana, am Typh ısfieber ſtarb 
Nun möchte ich wiſſen, was iſt dieſe in 
Sch ttland geborene, 
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richt ende Voitlarte und 5 Tents im 
Briefmarfen einjenden. 


Rebenrätfel: 


1. Rätiel. 
In einer t, wos 
blüht. 
ein zartes 


ſieht. 


Man 


> Nätfer. 

Als der größten Flüſſe einer 
Ströme ich zum Meer 
Schnell jedoch macht ihr 
Nehmt ihr mir meine Füße ab. 


hinab, 


mid) 


Scho in Mori wegen auf 
gezogen und in „italien geitorben 
ame eigentlich? 


Geheime Abgabe 
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Erbetene Auskunft. 


as Rezept lautete damals: 
Rint Waſſer, 

[, 3 Tropfen Kümmelol. 
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Sud er, pi! 


a . 

zrur 
ſein. 

Ein Rezept 
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Ans Tatholiigen Gemeinden. 


St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie ir.) 
Seitens der Jungfrauen der SI. 
Familie wird am 26. Februar ein 
großer Geſellſchaftsabend veranital- 











bereit im vollen Gange find. Die 
eier wird in der Schulhalle itatt- 
finden, und alle Freunde der Ge- 
meinde jind zur Beteiligung berz 
lihit eingeladen. 

Heute it gemeinſchaftliche Komme 
union der Frauen der Hl. Familie, 
ſowie nachmittags Konferenz. Nadı 
diefer findet die Aufnahme in den 
Marien: Altarverein jtatt. Die Auf: 
zunehmenden müſſen ſich 
zuerſt an der Konferenz beteiligt 
haben. 

St. Alphonſus-Kirche. 
und Wellington ve.) 

Heute nachmittag und abend wer 
den im Mibenacum W Sandelbilder 
Ivorgeführt werden. Die 
iind Fatty Arbudle und Douglas 
Fairbanks. Griterer tritt in „Moon. 
ſhine“ und he ge in der Komödie 
„Arizona“ Heute iſt derKomm— 
unionstag Frauen Der 
nachmittag 


lat ann 
bhalten. 


* 14 * 
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„Stars“ 
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die 


SI. 
amt 
Monatskonferenz a 
St. PaulusKirche. 
Senne Ave. und 22. Place.) 
Seute abend wird in der 
Baulus-Salle, 2131 W. 22. Blace, 
leine große Bunco- und Karten 
partie gegeben werden. Der Rein- 
ertrag it Beten der Kirche be 
F reunde der Gemeinde und 
es d Abend ntaltenden 
„Booſter Club Paulus 
Gemeinde ſind herzlichſt eingeladen. 
Kath. Garde von Amerika, St. Paulus 
Zweig Nti. 3 K. G. v. A. 
Die Bean teneinſetzung des St. 
Paulus-Zweiges Nr. 3, K. G. von 
IM., wurde von Bezirks-Oberpräöſi— 
denien owsti in eindrucks— 
voller Weiſe vorgenommen. Die 
Verſammlung war ausgezeichnet De» 
un | Yt, und außer den Mitgliedern 
1 des St, Baulus: Zweige: beteiligten 
ſich an ihr ſtarke Delegationen des 
Bonifatius-,, Zt. Alphonſus-, 
Longinus⸗ Gi 
Antonius, St. Philomena— 
Auguſti Sweiges, 
abe Jamtliche Oberbeamien. 
ent Die Einſetzung der Beamten 
ertolgt war, evaritt Der Präſident 
—8 Herr Henry Muth, 
und erteilte als erſtem 
ochw. Herrn Herbert 
Buettuer, S, B. das Wort. der 
über — ——— Vereinsleben und 
————— der Beamten ſprach. "Wet: 
tere Anſprachen bielten der Ober: 
'präfident Sere Wut, Heyer, Ober: 
Vizepräſident Herr John Maper 
und Bezirks-Oberpräſident Herr 
| Karowski. 
Reuer Retter, 
gocht jeraty, DD_ 
en neunzehn Jahren 
Rektor des Päpſftlichen Kollegiums 
— ———— zu Columbus, S 
wegen —— t Geiundheit jein 
ı nt niedergelegt und in der Berion 
ides Hochw. Tr, 
Nachfolger erbalten. 
| folger Dr. & 
roje, Minn 
ter Stud 
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“A 1119 wie 
Nach 


Z3weiges, 
das Wort, 
— — 


4. 


Leo 
M ) 


donſignor 
\jeit den letz 


Joſeph 

Sein Nach— 

Seh, iſt in Mel 

ı und ei frühe 
Ssiepbimmmt, 


Joſep ri 
gebo 


ent des 
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Deutſch in der Kirche. 
„Ungerechte und unamerikauiſche 
Behandlung loyaler amerikaniſcher 
deren Mitglieder aus 
die eine andere 
als die engliſche, 
die deutſchen Kir— 
Vande gemeint 
der Gegenſtand 
rragender 


Bürgern beſtehen, 
Sprache ſprechen. 
womit beſonders 
chengemeinden 
ſind, das 
von 


im 
hervo 
unterſtützten Proteſtes, 
in einer öffen tlichen Erklärung, die 
vom religiöſen Publizitätsdienſte 
des „Federal Council of Churches 
| Chriſt America” ausgegeben 
wurde. 
| 


3) dieſer 


eines, 


r ’+ 
io in 


Erklärung it cn Schrei 


ſowie eine erihöpfende Daritell 
Ider Zuſtände von Seiten 
.Komites des „Deneral 
——— der Kirchen einverleibt, 
Ider aus den Geiſtlichen Dr. 

E. Epeer als 


Vorſitzenden, 

William Adams Brown 
Dr. Henry A. Atkinſon 
geſebttt iſt. 
geführt, beſond 
ron Weiten, 
und 


lichen 
rde, ſolche 


4rır 7 
Nr 


a} 


War- Tinte 


Rev. 


ar 
LLD 


in welden den Getit: 
Rrieitern unteriagt 
fremdſprachige Be: 
meindemitglieder am SI. Abend: 
mahl und anderen Sakramenten 
teilnehmen zu laſſen; und ein Fall 
erſchreckender Unduldſamkeit wird 
hervorgehoben, in elchem eine 
Kirche dieſer Leute niedergebrannt 
wurde, während die Frauen unter 
Schwierigkeiten ihre 
ten. 


Imı1r 
ivil 





— Ruinen aufgehängt wurde. 


Datunt an 'aAerehnet abgeboi 
n ste nah der „Dead Letter 
! 915 Rech un 

rt ! 019 Stoyb 
t_ |90 Traud 


Dtto 








Wichtig für Männer. 


Yen Aerzte od, Arzueren Cuch mid: beiten 
M. unfere erprobien Heilmtittel, die lelten 
teblichlagen. bei folgenden geheimen ‚roni bei. 

: Formulare Yır, 1 und 2 t die mei‘ 

nädıgen Fälle von geheimen & 
d se eiden, tote Nat u. DI 
13 $1.00 die 

tura hı een. Stabi en. Rrei- un tie Flafde 
oi8 Stärfimaspalti Ilen für ni 
ch iſ⸗ Nächte, Nerbotität, es 
i * nicht anfriedenftellommea Helehen 
$1.00 die Ehartel 8 für 82:0, Sie 
BSGeilmittel find mir bei uns au har. 


eh I£es Deutſche Apotheke, 


id State Straße, Chicags, XI. 
. ipifonmi* 


Das Schreiben des früheren 


Träfidenten Taft iſt an Rev. Dr. 


Atkinſon gerichtet und hat folgen: | 


den Wortlaut: 


Ihr Schreiben betrefts der deut— 


ſchen Kirchen iſt in meinem Beſitze. 
Di gerenmwärtig | 


ies tit allerdings 
eine jchwierige Frage, die noch 
ihivteriger geitaltet wird durch 
ertrente Mabregeln, welde das Ab— 
halten gottesdienitlihber Handlun— 
gen im deutfher Sprache in deut- 
ichen Stirchen verbieten. Diejenigen, 
die hierzu ſchreiten, 
Aus Sihlu; des Deutſchen in de 
öffentlichen Clementarichulen = 
Meiner Anfiht nah jollten die 
Staatsregierungen darauf bejtehen, 
daß der allgemeine Glementar- 
Unterriht den Kindern in eng- 





tet werden, zu dem Vorbereitungen | 


jedoch 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 16. Febrnar 1919. 


liſcher Sprache erteilt werde, und 
daß ſie auch den Unterricht in pri— 
baten, lutheriſchen oder anderen | 
Gemeindeſchulen nad dieier Rich— 


ſollten. 
„Wir ſollten die Kinder derjeni— 
gen, die von einem anderen Lande 
zu uns kommen, und die eine andere ! 
Sprache ſprechen, darauf vorberei 
ten, amerifaniihbe Bürger zu wer: 
den, fähig, die Verfafjung und die | 
Geſetze diejes Landes, 
freien Inſtitutionen 


ſowie 
zu erfaſſen. 
ſie der engliſchen Sprawe nicht mäch— 
tig ſind. 

die des 

Studien 
legenheit 


Rn 


Deutſchen in 
bedürfen, 
neneben 
Sprache in höheren 
lernen. 

„Eine der Schwierigkeiten in einer 
Situation, wie die vorliegende, be: 
ſteht darin, dal; Leute durch Aeuße— 
rung ertremer und undernünftiger 
Anſichten ſich ein iſt als 
Patrioten erwerben wollen, das 
ihnen nicht gebührt, während ſie 
als unpatriotiſch Leute hinſtellen, 
die ebenſo gute Amerikaner ſind 


weiterhin 
werden, dieſe 
Schulen zu er— 


Verdic 


ii 





ihre 


Benedietus, 
und 


„hat 


Och einen 


weni | 
n 
Seite 


enthalten 


ben des früheren Präſidenten Taft, 


Robert | 


slagge rette: | 
die dann über die raudenden 


‚ind übel be- | 
‚raten. Ich trete entſchieden für - 


DIE ibren 
boriersichen VBorichlägen nicht zu fol: 
igen ber 


vie ſie jelbit, wenn fie auch 


nögen. 
—e — 


Erhoben Wegezoll. 


Straßenräuber entfalteten geſtern eine 
ſehr emſige Tätigleit. 

Drei Banditen überfielen an der 
44. Sir. und Arteſian Ave. H. El 
Imore, Nr. 4355 ©. Campell Avenue 
und nahmen ihm $51 od. 

Nicht viel beffer eraing es Morris 
Shutverger, den in feinem Kolonial: 
warenladen drei Farbige um $40 er: 
leichterten. 

Der in Due ver Bäckerei 
Firma Safe & I 
lieferungafuticher 


O' 


Joſeph Shan: 
neil, N. Clark Str., tourte, 
als mit feinen Geſpann an 
und Aſhland Ave. be 
drei Weaelagerern über- 
denen er 551 und Checks in 
ven $300, feinen Url 
gehöria, ausbändtaen mußte, 
Vie 
Nähe ihrer Wohnung, 
| Datley Boulevard, Frau 
a nd entriſſen ihr ihre 
e Handtafche. 
zwei beivarfneten 


wurde 


2330 
er ſich 
der 43. Str 
fand, von 
fallen, 


Höhe 


Nr. 751 Süd 


a 
J. 
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853 ent: 
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| farbigen 
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Ha unten ZEN ZE‚US, 
ie Str. ausgeph 


Cr büßte $125 ein. 
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| — — — 
Telep ontaſteu auso eplau dert 


Die Polizei w Jill 
|Sarr 3. Bonin, 
Winceiter Avenue, und den aleich- 
altrigen Frand b Bebarb, Nr. 146 N. 
Aſhland U auf dem Unien 
Bahnhof dabei übertafcht haben, 
fie Telephonläſten 
Sie erariffen die Flucht, 
aber nad Burger Jagd 
verhaftet. D 

| für 
Art 


den 


Wi 
Nr. 


30-jähriaen « 


hen 
venu 


als 





te Polizei glaubt, daß fie 
eine ganze Reihe Diepftähle diefer 
berantiwortfich find. 
—— —— 
vr Razzia, Die 
Der 
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eteftivs Haupt⸗ 
Van Bu 


pietholle 
—— 
Männer 


und ver 


kr. 10 W 
befindliche 
wurden 
beim Sp —* en übe 
haftet. 

In 

eines Ladens der 
ſindlichen Zamenz 
ungefähr drei 
ſchen, de: 
gelaſſen 
Kindchen 
‚cent: 
lizei det 
»Das hieſige 


teregraphiſch 


traf 


| 
ren 


gemacht 


16 
rraſcht 
dem im d Stockwerke 
Stadt be 
wurde ein 
altes Mäd— 
dort zu 
aufgefunden. 
nach 

eim gebracht. Po— 
Rabenmutter 
Deteltivbüro 
erſucht worden, 


Lewis 


ritten 
untere t 


ſeine Mutter 
hatte, 
wurde 


delh 


dem St. Vin— 
vin 
fahn 
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Pe | = ... 
10a) DC 
tit 
r D'Neil, altas zu for— 
ſchen, welcher 
tentwich. 


Harry 


ER 


aus dem Zuchthaus 


— > —— 
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Sr wider igent tum 


rreict meh fein 
feine Mizcige 
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|: Yj 
in Sol ic x 
N 
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) 


ten 
durch eine in 


Und— 


005 | 


| 


tung, joweit der Elementar-Unter- Heute umd demnächſt ftattfindende 
richt in Frage kommt, überwachen 


unſere 
Hierzu find fie außer Stande, ı wenn | | 


Nebenbei jollte denjenigen, | 
Verfolg ihrer |f 
(Se: | 


| Ball. 
Itauf 85, 
F Teranfteltung des 


* darauf hin, 
Halle bis 
wird. 


— N ⸗ 


Bevorftehende Berguügungen. | 


— — 


| 


Vereiusfeſtlichkeiten. 


— 





ſich in weiten Kreiſen eine ſo große ve 
liebtheit errungen haben. Wenn der 
Verein etwas veranftaltet, dann hat die | 
Sache auch twirtlih Hand und Fuß, es 
iſt Schneid darin und immer eiwas 
neues. Noch nie hat ſich jemand bei den 
humorvollen Berlinern auch nur einen 
Augenblid gelangweilt. Ter Anfang iit 


wie gewöhnlich auf 8 Uhr feitgeieht, der 


| Eintrittöprei3 auf 25 Cents einſchließ— 


Aurora Turuderein. 


Er feiert heute fein 55. Stiftungsfeit 
mit Schauturnen und Ball. —Bunco— 
ipiel und Tanz des Schweizer Frau: 
envereins. 


Turnverein 
eiert am heutigen Sonntag bon 
+ br nachmittags an in der Wider 
Park Halle, 2340 W. North Ave., fein 
Stiftungsfeit mit Cchauturnen und 

Eintritt3farten foiten in Vorver— 
an der Kaſſe 50 Cents. Dieſe 
Vereins iſt alljährlich 
. großes Feit. und alle Anzeichen deus 
daß auch Diesmal die 
zum letzten Platz qefüllt jein 
Das Programm tt, wie immer, 
tadellos. 


Der A urora 


Der SC hweizer 
ern halt unter 


er Frauenver— 
Leitung des Vorſtandes 


am heutigen Sonntag, nachmittags und 


| abends, 


beitgeberi ;' 
r jurae Burſchen fielen in der ' 


Milfen | 


5102 Nord |! 


ausplünberten. | 
wurden 
überholt und 


liege 


nad! 


Buncoſpiel 
mütlichem Beiſammenſein und Tanz ab. 
ein gutes Eſſen und viele Schöne | 


ilichfeir fehlt es 


Unterſtütz; 
de 


veranſtaltet 
dermannsi 


ner Grogbeamten. 


ſie 
Ei 
Cents Die Perſon zu zahlen, Kinder 10c. 


ren Räumen 


* 
tanzt De 


ſten und größten im Gildenk reife, 
rück digt 


nn: 
va! 


in den unteren Räumen der 
— * - * 242 
Lin Zurnballe em geſellſchaftliches 


coln 


lich der Garderobe. 


Die Worbereituns 
gen liegen in bewährt ten Händen und 
umfaſſen aud diesmal wirher allerlei 
luftige Ueberraichungen, zu denen ein 
Bonbonregen und verichiedene3 andere 


gehört. 


Die für ihre immer äußerſt nett und 
unterhaltend verlaufenden Feitlichfeiten 


Ibefannte Rroing Bart Loge 


19 vom Orden der Hermannsſchweſtern 
gibt am Fommenden Samstag abend 
einen großen PBreismasfenball in der 
Grace Halle, Cde Elitor Avenue und 
Bernard Str. Der Feſtausſchuß fiebt 
einer zahlreichen. Beteiligung entgegen 
und veripricht allen Beſuchern ein gro— 
bez VBergnügen. Die vieler ſchönen 
Preiſe, die er angeichafft bat, werden 
um 10 Uhr verteilt. Der Eintritt koſtet 
25 Cents. 

Da3 für den 27. Oftober angefebt ge= 
weſene Buncojpiel nebit Tanz des Ol⸗ 
denburwr Fraue ind 


ww 


enverei 
wurde der Influenza wegen verlegt und 
findet am  fommenden Sonntag 
ım großen Saal der Wider Park Halle, 
2940 MW, North Ave., nabe Milwaukee 
pe. jtatt. Tidet3 30 Cents die Bers 
fon, ein Ich, Kriegsſteuer. Die Tickets 





mit darauffolgendem ge— 


Für 
Sre iſe iſt beſtens geſorgt. 
Spiel und Garderobe, 
Kriegs sitener einbegriffen. Anfang nach— 
nittags 3 Uhr. Mitglieder und Freunde 
fird berzlich willkomnmen. 


ickets koſten 
wie auch 


vl 


An auter Unterbaltun g und weni 
ic beim yidelia 
ingsverein Mr. 
am he I Sonntag 
Fleiners H alle, 1683 N. Halſted <tr., 
einen Bauernball abtaken wird, mit 
flotter Muſik. Heiraten, Eheſcheidungen 
und vielen anderen Belujtigungen. Much 
die Küche wird ihre 
u. r. Braiwurſt mit Sauerkraut liefern, 


in 


i Um 4 Uhr nachmittags wird angefans 
der 
Martin ſtehende Ab⸗ 


gen, Eintriitskarten koſten 25 Cenis. 
kommenden 
der 


Am abend 
der 
der 


Dienstag 
tden 
hweſtern in d 
Bari ‚Halle 2040 W. North 
öffentliche Inftallierung ſei— 
Nach dieſem feierli⸗— 
chen welchem die zahlre ichen Mit⸗ 
‚lieder und Freunde des Ordens immer 
gern beizuwohnen pflegen, werben 
Guards“ der Treue Schweſtern— Loge 
Nr. 6 unter der Leitung bon Kapt. 
Janna Zi ege ei cine Probe 
zum Veſten geben und einen 
Drift“ ausfü 


8 My Te fanger N 
punft 8 Uhr, der Eintritt 
nur 10 Gent 


N 
8 
WVicker 

Abe die 


Alt 


N 0* 


„sand 
iv tcd | 
zur Dalfe koſtet 


[be Frauen— 
tommenden Mist: 
“alle, Gde Bel: 


hwäbi 

ird am 

Famous 

Zourbport 
burtsagsfeier 

welche im Januar, 
geboren worden ſind, 
Mitalied 


Yıde, 
für Die Mitglieder, 


abhalien. Alle 


an Unierhaltung wird e3 nicht fehlen, 
-bento wenig an Bewirtung, dafür jind 
Die Schwäbinnen belannt. Wer ein 
paar gemütliche Stu uden nadı der lan— 
gen, ſchweren Zeit verbringen will, wird 
bei dieſer Fejtlichkeit She Der 
niritt iſt frei, für das Eſſen find 35 


Ein gemütliches Kaffeelränzchen ver⸗ 
anſtaliet der Lakbe View TDamens 
verein am lommenden Donners— 
nachmittags 2 Uhr, in den unte— 
der Lincoln Turnhalle, 
Parkway und Sheffield 


tag, 
Diverſeh 


irunlen, Kuchen gegeſſen und geplauder 

werden, —— das Komite, an de iien 
te Die Präſidentin Charlotte Krem⸗ 
jer ſteht, Dat auch für Unterb altung be⸗ 

ſtens gejergt. „ur Mitwirkung 
Emilie Schönfeld bereits 
den 
den ſich aleichfalls mit 
und derlamatoriſchen V sort Eigen beteilts 

— — dieſe vorüber ſind, wird ge— 
r Eintritt Zoitet nur 


9 
ve 
p 


= 


gewonnen wor— 


und 


gen. 


10 Genti 


Gilde 
befannte- 
kün— 
en Samsiag abend 
in der So— 
Belmont Ave. und 

⁊ Str., an. Die Vorkehrungen 
min den Sänden der Serren Beter 
Herre Vorſi Wilh. Hartmann, 
Otto sh inzler. Eggert und Aug. 
Fromm und werden in einer Weiſe De: 
trieben, weldhe cin glänzendes Feſt und 


Blatıdutide 
iew Nr. eine der 


Die 
La?e V 3, 
—— m end 

Naskenbal 
* En 


fiir 
Dren ©: 
zialen 


Fair fin 


ſißer; 
Wilh. 


einen höchſt vergnügten Abend für alle 


"Teilnehmer erwarten läßt. 


große werden. 


ver⸗ 


‘ 


Die Betei— 
zweifellos wieder eine fehr 
Eimtrittsfarten koſten im 
Norberfauf 25, an der Kalle 30 Cents. 
Am Abend von Waſhingions Geburts— 
% kommenden Samstag, 
erliner Unterhaltungs 
he rein wieder einen feiner vierzehn— 
glichen Gejellihaftzabende geben, die ' 


ligung wird 


ta 
2 


—* 
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FR 


Schuldigkeit tum und | 


Sie! 


ihrer Km TER 


,‚ eine gemütt: | 
Februar und März |: 


Der und Ar reumde ſind eingeladen, ! 


‘ Ave. 
Es ſoll vr iemeswegs nur Kaffee ner | 


it Frau X 


ander: bewehrie Sträfte wer: ! 
mufilaltichen 6 


wird Der | 


bom 27. Oktober haben Gi ltigleit. An⸗ 
fang des Bu ncotpiels 2 2 Uhr, des Tanzes 
7 Uber abends. Das Nomite aibt fich 
\alle Mühe und fcheut Feine Koſten, um 
den Bejuchern recht veranügte Stunden 
au bereiten. Schr werwolle Breife 
lommen zur Verteilung, und fie gute 
Muſik, Eifen und Trinken iſt gejorgt. 
Seinen jährlichen Maskenball gibt 
der Sachſenverein Saxonia am 
tommenden Sonntag in der Lin— 
coln Turnhalle. Die gemütlichen Sach— 
ſen Haben ſchon oft gezeigt, wie unter— 
baltend Ste ihre Feſte au machen ver— 
ſtehen, und bon dent bevorjtehe * n wird 
de noch erhöhtem Maße gelten. Ein 
erfahrener Vo rfehrungsausf: Mu iſt 
eifrig an der Arbeit, Eintritt 50. Cents, 
Anfang 7:30 Uhr. 
Die Treue 
IN, 79 wird 
tag ihr 2. 
Tana und 
Fleiners 


24 


2 
zei 


23 17 
Io 118 


Sch weſtern 
am kommenden 
Ztiftungsfeſt mit 
Geſangsv poriragen fetern; 
Halle it der Feitplak, ange: 
fangen wid um 3 Uhr nachmittags, 

Eintritislarten lofren 25 Cents die Ber 
ſon. Ein bewährtes Komite iſt damit 
veihaftigt, alles auf das beſte vorzu— 
bereiten, es ſind die zu. Anna An—⸗ 
ders,. Präſidentin; Maria Lorz, Lina 
Zons, Gecilte Baade, Ad —— Peter, 
Marie Brauſch, Marie Peter, Marga— 
rete Freeſe, Louiſe Kotzebu, Anna Win— 
terhof, Minnie Teuber, Marie Leas, 
Warte Vottner, Barbara Walter, Clara 
Tipperrei ier, Helene Nepgen, 
Staurenbiel und Louiſe Alm. 
Muſit, und 
beſtens 


Soge 
Sonn—⸗ 
Muſik, 





Für gute 
Küche iſt 


— 


In+ ds 
(Hetränk: Feinite 


Wi 
geſorgt. 


Die Gefangsjeftion „Steod 
im Eiſen“ veranſtaltet am Faſching— 
Samstag. I. März, in allen Räumlich— 
feiten von Fleiners Halle einen großen 
Volfksball, verbunden mit Elite-Lunts 
penball und Konzert. Beluſtigungen 

aller Art werden zur Unterhaltung bei— 
tragen. Während in der großen Halle 
da3 Tanzbein nah Serzenzlujt ges 
ſchwungen wird, werden in Der Heinen 
Halle „Zu Der fidelen Brüdern“ die 
Geſangs Fettion mir Chorliedern, Quar— 
tetten, Duetten und Sopran—, 


> 
h} 106 
Trios, 


Tenor und Baß-Soli mit Jodler aller } 


Art, mit Den gefühlbollſten Liebeslie— 
dern und g'hauteſten Lunvenliedern bei 
einem guten Tropfen die Gäſte unterhal— 
ſten. Ferner werden noch erſtklaſſige 
Ditber-, Violin-, Bianos und Guitarre— 
Soliſten ihr Scherflein beitragen. Um 
Uhr findet die Wahl des Präſidenten 
der elite: Yumpen Statt, file welches Amt 
bereits 9 Erzlumben ihre Kandidauur, 
Zumpengeſetz gemäß, angemeldet haben. 
Ein aus amerikaniſchem Fleiſch, unga— 
elle Gewürzen, und von einer erit- 
klaſſigen Wiener Köchin hergeſtellter 
zulaſch, Kuchen. Kaffee und andere 
| Speifen werden jeden Feinſchmecker be: 
friedigen. Tickets im Norverfauf 256, 
jan der Kaſſe ddr. Anfang 7 Uhr. 
Am Samstag, den 1. ‚rärz, 
ſtaliet der Chicago: 
in „Alt-Heidelberg“ 
Blackawt Str., einen , Vunten Abend“. 
Außer verſchiedenen Rithervorträgen 
wird Humo: ijtijche Unterhaltung veran— 
ſtaltet werden, der Abend beſteht aus | 
Koſtümfeſt mit Ball. Die geſchult e 
Muſik des Zitherſpieles wird unter ber 
Leitung bon Herrn Karl Baier nichts zur | 
wün ſchen übrig laſſen, nur erit afiige 3 
wird zum Vortrage gelangen. 
Geſellige Des Abends liegt in 
den der Herren Weſpe. Ren, 
Thnyſſen und Wuer werden 
aufbieten, den Tetannten Nur des 
'cago Zitherklub au erhalten. Der Ein 
trittspreis iſt Bde Die Perſon, Karten 
ſind bei jedem Mitglieds ſowie an der 
Kalte des Abends zu erkalten. 


—— 


Ceſet die „Abend 


veran—⸗ 
it hberftlub 


ee co dgwick unl id 


den Han: 


cß, Sie alles 


Chi⸗ 


ↄjt 











und Rev. | 
zuſammen- F 
Es werden Beiſpiele an- 
aus dent mittle-⸗ 





Srohibinion für Soldaten! 


Wer * da? 


3 | beiten 


J Soſpital 


F | 


Photo by Breß Slluftrating Serbice, 


Nach der Bertreibung der Deutichen a aus Forges, tranfen.die Soldaten des 132. Infanterie:Regi- 
ments das von jenen zurüdgelajfene Bier und rauchten ihre Zigarren. Jetzt kommen * Yanks 
nach Hauſe und wollen hier auch ihr Bier haben. 


| 


Mn: 





ir — die folgenden 


porationen 
79 Vorzugsaktien 
An- und Berkanf von 
Grbihaits- und andere Aniprüce 
Bedingungen 


Bu er Anlagen 


gutgelicherten Wertbapiere: 


Durch Steuern gejiherte Bonds 

Grite Hypothefen Gold Bonds anf gutgele: 
genes bebautes Chicagver Grundeigentum 
Bonds und Noten eriter indnitrieller Kor- 


eriter Geſellſchaften 


Liberty Bond. 


im Im und Ausland zu maRigen 
eingezogen. 





105 S. LaSalle Str. 


Rat und Auskunft in allen fonitigen Geld: Angelegenheiten bereitwilligit 
und unentgeltlih erteilt. 


WOLLENBERGER & CO. 


KRankgeſchäft 
CHICAGO 


Ecke Monroe Str. 


r n* 
feb,jont, 








Ertitt einen Shädelbrug, 


GEzpolizeiiergeant W. J. White von ei: 
nem Kraftwagen überfahren, 

An Chicago und Monticelli Ave, 
wurde geitern abend der penſio— 
nierte WBolizeifergeant , Wm. J. 
White, Nr. 624 N. Drafd Ave, von 
einem Kraftwagen überfahren. Der 
Terumglüdte, der einen Schädel— 
bruch erlitt, fand Aufnahme im 
Merianer Hofpital. Sein Zujtand 
wird als Außerit bedenklich bezeich— 
ne 

Beim Abſteigen bon einer Elef- 
triſchen an N. Park und Lunt Ave., 
glitt geſtern abend der 70jährige 
Stadtreiſende L. B. Girard, Nr. 
1637 Howard pe, auf dem 
Ihlüpfrigen Trittbrett aus, fiel und 
perftauchte ſich die Iinfe Hüfte. Die 
Polizei beförderte ihn in einer Am— 
bulanz nad) feiner Wohnung. 

Vermutlich innerlich verlcht. 

An Wellington 
Avenue, mo fie eben einer Eleftri- 
ſchen entitiegen mar, wurde geitern 
nachmittag die Pr. 4155 Dal: 
dale Avenne wohnhafte Frau da 
Beck von einem Kraftwagen über: 
jahren und vermutlich innerlich 
verlegt. Sie fand Aufnahme im 
Garfield Bart Hoſpital. 

Der Lenker de3 Autos, Edwin 
Breen, Nr. 4839 Nord St. Louis 
Avenno, wurde in Saft genommen, 
da er amaeblich wicht vorichrifts: 
mäßig anbielt. Er wurde 
Shafespeare Ave. Wade wegen 
Uebertretung der bezüglichen ſtädti— 
ſchen Verordnung ſowie wegen An— 
griffs mit tödlicher Waffe — wo— 
mit in dieſem Falle das Auto ge— 


a 





Tas | 


Dafner, ! 


| 


macheit. 


meint iſt — gebucht. 
Ten Berletsungen erlegen. 

Sm Hoſpital in 
Evaniton erlag der 62jährige 
Sanıes P. Nounger, 1137 North 
Shore Avenue, den VBerlegungen, 
welche er ſich, wie in der „Abend— 
poſt“ berichtet, bet einem Kraft— 
wagenunfall am letzten Donnerstag 
zuzog. Das von ihm benutzte Auto 
geriet an Sheridan Road und 
Granville Avenue ins Schliddern 
und ſtieß gegen einen Baum; Herr 
Younger flog kopfüber hinaus und 
erlitt einen Schädelbruch, der jetzt 
feinen Tod herbeiführte. Der Ber: 
unglückte war Mitinhaber der But— 
ter und Käſe Engrosfirma Youn— 
ger, Gifford & Cullum, deren Ge: 
ſchäftslokal ſich im Gebäude Nr 
1413 North State Straße befindet. 

Seriet unter die Räder. 

sm Begriff, auf der Suntinaton 
Avenue Salteitelle einen ſich eben 
im Bewegung ſetzenden Vorortzug 
der Northweſtern Bahn zu beſtei— 
gen, glitt der Nr. 4218 Lowell 
Avenue wohnhafte E. P. Var Har— 
lingen aus. Er geriet 
Mäder ımd der rechte Fuß wurde 
ihm zermalmt, ſodaß er im Schwe— 
diſchen Covenant Hoſpital, wo der 
Verunglückte Aufnahme fand, abge— 

ommen werden mußte. 

——— 
Sein Vorhaben vereitelt. 
Im Gefängnis der Bezirkswache 
an Marwell Straße, wo er auf Er— 
ſuchen seiner Mutter eingefperri 
wurde, weil er angeblich nicht ar: 
wollte, verfugte geſtern 
abend der 16jährige Gardo, 
Nr. 925 Sche Straße, feinem Le— 
ben durd; Erbängen em Ende zu 
Er wurde jedoch noch 
dem Gefängnisauf— 
illon entdeckt und nad dem 
Jugendheims über— 
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Wendung. 


ich liebe 
Glauben Sie aber 
daß ich in Ihnen nur 
Kalb anbete.“ 


Z3weifelhafte 
J„Mein Fräulein, 
wahnſinnig! 
nicht. 
gold 


Sie 
ja 
das 


ar 


Lil 








Wir reduzieren 


jeden Bruch} 


leıcht oder kom- 


phiziert, mit unse- 
ren selbstfabrızıer 
ten Bandagen 

Kostenfreies Anpassen nnd reelle 

Bedienung 30jährıge Erfahrung 


| Offen von 8-6 Sonntags von 4-12 





GEO.WEGNER MGR. 
EEIREHENTE 


Geſtrige Vereins feſte. 


Das Maskenfeſt der Chicago Turnge— 
meinde glänzend verlanfen. fi 
sm streng geichloffenen Kreiſe 
der Mitglieder feterte geitern abend 
die Chicago Qurngemeinde bei 
Karneval mit ihrem jährlichen 
Masfenball. Man war ganz unter 
fih, und die Abweſenheit aller frem- 
den Clemente, melde die innere 
Harmonie des Kreifes hatten ftören 
können, trug nicht wenig zu dem 
Ihönen Verlauf und Gefamterfolg 
des Feſtes bei, 

Der Masienball iſt hauptſächlich 
und in erſter Reihe ein Vergnügen 
für die Jugend, für die altiven 
Turner und Turnerinnen, die denn 
auch geſtern abend vollzählig in 
allen erdenklichen Maskierungen 
antraten und ſich mit dem vollen 
Enthuſiasmus der Jugend in den 





und Crawford lich 


in der) 


unter Die, 


Strudel des Bergnügens ſtürzten? 
Den Beichauer bot fi eine wirk— 
reihe Ausleie von Koſtümen 
dar. Der Sarlefin, Bajazzo und 
Pierrot war in einer Reihe von 
Muftereremplaren vertreten, bie 
mit ihren Kapriolen und Späſ— 

ſen viel „Leben in bie Bude“ 
braten. Unter den vielen andere; 
befand fi ein Huhhirt, der eine 
ganz eritaunliche Fertigkeit im Laſ⸗ 
joiverfen entiwidelte, ein bedächtiger 
Mönch in roſaroter Kutte, ein Ruſſe 
im grünem pelzverbrämten Gewan— 
de, ein Jude und viele and ko⸗ 
miſche und Karaktermasken. 

Und erſt die Mägdelein! Gintac- 
Balleteufen, u. a. zwei in ben Gans‘ 
desfarben und eine in Rofa, waren 
zum Anbeißen "niedlich, zwei Schot= 
tinnen, ein paar Königinnen der: 
Nacht, Zigermerinnen, Japanerin⸗ 
nen, Sogar Südſeeinſulanerinnen, 
nicht wenige Bäuerinnen fielen durch, 
den Geihmad ihrer hübſchen Koftü- 
me auf. Eine Gruppe Weiblichkeit, 
die oben ganz in Rot und unten ganz 
in Blau gehüllt war, wurde ebenfalls: 
vielfach bemerkt. Von gejegterem Ge- 
bahren als diefe jugendlichen Fa— 
ichingsfräulein war eine Gruppe 
ftattlicher Beduininnen. Daß es au 
dem meiblihen Gefchleht nicht am: 
Sinn für das Komifche fehlt, bewie— 
fen mehrere Masten, altmodifche 
Jungfrauen, ein Mäbchen vom Lan- 
de und andere. Der bunte Wirbel 
wurde zeitiveilig durch einen Schein 
werfer beleuchtet und bot ein bezau⸗ 
bernbes® Karnevalsbild dar, Das 
Vergnügen dauerte bis zum frühen 
Morgen. 

Plattd. Bilde Eekentwieg. 

Zum 31. Male gab die Plattbeut- 
ſche Gilde Eekentwieg aeftern abend 
einen Preiömastenball. Der Feſt— 
ple&, Hörbers Halle, war mit einer 
bunten, fröhlichen Maskengeſellfchaft 
dicht gefüllt, denn alles, was zum 
Kreiſe der Mitglieder und Freunde 
gehört, mar da und amüſierte fi 
nah Herzensluft. Die Sorafalt und 
Gründlichleit, mit der bei den Bor: 
fehrungen, wie immer bei dieſer 
Gilde, zu Merle gegangen worden 
war, trug bie fchöniten Früchte; 
Tanzmuſik, Preiſe und Bewirtung 
waren tadellos, und fo verlief ber 
Ball in ſchönſter Weiſe. 

Verein Rakoczi. 


In Schönhofens Halle waren ma— 
gyariſche, deutſche und andere Un— 
garn mit ihren Angehörigen und 
Freunden in großer Zahl ebenfalls 
zu einem Maskenfeſt verſammelt. 
Das bekannte feurige Temperament 
drückie, der Unterhaltung ſeinen 
Stempel auf, die froheſte Laune und 
ehte Faſchingsſtimmung beherrſchten 
die Geſellſchaft vom Anfang bis zum 
Ende des Feſtes. Man ſah eine Men— 
ge ſchöne und auch viele komiſche und 
Charakterkoſtüme. 

Verein Carnation. 

Von Erfolg gekrönt war der Jah— 
resball, den der Geſelligkeits- und 
Unterſtützungsverein Carnation in 
Hacks Halle gab. Für die Beliebtheit 
des Vereins und ſeiner Unterhaltun— 
gen zeugte die große Beteiligung, und 
ſür den im Verein herrſchenden har— 
moniſchen Geiſt die treffliche Stim— 
nung im Saale. So kornte es nicht 


1 


ere 





ausdleiben, daß man einen hochſt an— 


genehmen, unterhaltenden Abend ver— 
brachte, zumal der Feſtausſchuß, die 
Herren Paul Ludwig, H. Obermayer, 
P. Duppler und D. For, für alte 
Vorkehrungen aufs Beſte gefotat 
hatten. 

— — 

— „Jest ſag, Weib, was is denn 
dös, antik?“ — „Na, dös is net 
ſchwer! Bald an Arm oder a Bein 
!oder a Haxen fehlt, na is dös an— 
tie!“ 


- Bei der Prüfung. — Lehrer: 
„Wo findet man Marmor?“ — 
Schüler: „Am Waſchtiſch.“ 


Zelet die „Abendpoft« 








‚Soil tagpeit”.) 


(Rüs Die., 


— — — —— nen nen 


die erſten deutſchen Zeitungen in Amerika, 





Von Mar Heinri 


ei, Germaniown, Ba. 





In einer 
„be Fir 
Publiſhed in 


Abhandlung, 
German 
America“, 


Benjamin Franklins „Philadelphi⸗ 
ſche Zeitung“ gemacht. Die 
Nummer iit batiert „Samstag, den 
6. Mey 1732”, umfaßt vier Ceiten, 
61% bei 9 Zoll, zwei Spalten auf je 

der Seite und iſt in Antiqua, Sud 
gerabitehenden lateiniſchen Schrift- 
zeichen, gedruckt. Dem Drücker Benja- 
min Franklin „in der Mardftraße 
ftand als Ueberfeger der „Sprachmeis ı 
jter" Louis Timothee zur Seite, der | 
als Redakteur des Blattes zu betradh- 
ten ift. Die Aufforderung zum Abon- 
nemeni hatte folgenden Wortlaut: 

„m alle !eutfche Einwohner der Pro- 

5 Pennſylvanien. 


Nachdem ich von berjchtedenen teut— 
ſchen Einmohnern di eſes Landes bin er- 
juichet worden, eine teutiche „zeit: ing | 
ausgehen zu laſſen. und ihnen darinnen 
das vornehmſte und merfwürdigite | 
neues, ſo hier : md in 
ıitöchte, au commimictren: doch aber 
bterzu viele mühe, große eorreipondeng 
und auch Unkoſten erfordert werden: Als 
habe ich mich entſchloſſen, Denen teut- 
ſchen zu Lich, — Specimen 
Dabon heraus zu neben, und ihnen daben 
Die Conditienez melde nothiverdig 
Der continuation derſelben f 
werden, befent zu macen. 

Eritlich, 


u 


errordert 


betitelt: ' — andern das 


Newspaper me! 


hat Herr purgation und auch cin bewährtes mittel 
Sulius %. Sachs Mitteilungen über |tit vor Fieber 


erite | 


war. 


Furopa vorfallen 


zu 


müſten zum wenigſten, um 


vortrefliche ſogenannte 
oder Sal mirabile, 
jederman dienli die 


Engli ſche Sale, 
des eine vor 


und Waſſerſucht. Wer 
ſeiner bedarff, fan ſich an ihn adreſſiren 
in Laetitia Court, alwo er wohnbaf ft iſt 
mit Arent Hailert, Sauffmann in Phi⸗ 
ladelphi a.“ 
| Eine dritte Nummer der 
delphiichen Zeitung“ ift nicht zu ent- 
decken geweien; es iſt deshalb anzu— 
nehmen, daß fie es über Die beiden 
jerften nicht binausgebracht hat. 
| Hebrigens jorgte Benjamin Franklin 
| | für feinen deutfchen Redakteur Louis 
Timothee. 
bliothetar ber ap — Library“ 
‚und ſandte ihn fpäter nach Charle- 
‚fon in Süd-Carolina, um bort die) 
Leitung einer Buchdruderei zu! 
| übernehmen, an welcher 
Woher er fam, wann er gebo- 
ı ren und mann er jtarb, iſt bisher nicht 
ermittelt worden. Es iſt dem erften 
deutſchen Zeitungs-Redakteur in 
Amerika gegangen, wie vielen ſeiner 
unzähligen Nachfolger, deren Lebens— 
geſchichte ebenſo wenig bekannt iſt, 
wie die ſeine. 


Phila⸗ 


Viel beſſeren Erfolg als Franklins IE 


“x 


„Philadelphifche Zeitung” Hatte das 
non Ehriftopg.-Saur in Germantomn 
herausgegebene Blatt, deſſen erite 


Nummer am 20. Auguſt 1739 er— 


Er machte ihn zum Bir 


er beteiligt | 
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2 uverläſſige Qualität iit 
) die Grundlage, auf welche 
r The Fair die Struktur ihres 
groͤßes Möbelgeſchäfts aufgebaut hat. 
Iedes Stück Möbel, weiches wir zum 
Verkauf offerieren, ift mit dem Ge 

danken ausgefucht worden, dan es ein 
vernianented Advertifement für die 
ion Laden fein foll, jo lange es ſich 
in Exrem Heim befindet. Wir wün— 

ichen, daß dieſes Advertiiement ſtets 
einen guten Eindruck hinterläßt. Wir 
wünschen, dat Ahr Euch auf Möbel, 








“Ihe Store of “Io-day and “To-morrow 


SITHEFAI 


OUR LIBERAL PLAN OF EX TENDED PAYMEN TS 


Extra Spezialitäten 





Established 1875 by E.J. Lehmann 


State, Adams and Dearborn Streets . 


Für 


16.55 Reed Ferneries 
mit herausnehmb. Pfan— 
ne, volle Regulation 
erg die Seiten find 

dicht geflochlen, extia 

— Panels, mit be 
Inderer Eorafalt De 


io 
ſte 
1} 


Montag 


Küden · Kabinet 
mit 40 = zölligem 
yeikem Holz Top. 
Sum Baſe, zwei 
Mehlbehälter und 
ein Fleiſchhret t 
ſchwere vier e⸗ge 


eine 











erge 


F — 5. 85 








makes it. possible to buy Furniture of: 
The Fair’s high standard :of quality 
and. pay for it on ‘convenient terms. 


— Qnantitäten find bejchräuft 
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Martha Waſhing 











N: vch Vorſicht beim Einkaufen, 
ne durch Ergreifung jeder Gele- 

genheit, Nie der Markt bietet, 
zur Erlangung von guten Möbeln zu 
niedrigen Breiien, geitalten wir die— 
ien halbjährlihen Verkauf zu einem 
ungewöhnlich fruchtbaren Felde für 
Das Ueben von wirfliher Sparſam— 
fett — jener Sparjamfeit, welche zu— 
erit auf die Qualität ficht und erit 
dam den Preis in Betracht zieht. 
Es verlangt faun etwas mehr als 
eine leichte Unterfuhung der außer— 


gewöhnlichen Werte, weldhe wir für 


eis  emaillierte 


ie unkoſten die darauf lauffen, qut zu 
tachen, 300 ſtücks Tonnen gedrudt und 
debitiret werden, und müſte in jeder 
Tonmihtp daz ‚u einen mann ausgemadhet 
iverden, meld er mir wiſſen ließe, wie | 


ſchien. Es führte den wunderlichen 
Titel: „Der Hoch-Deutſch Pennſylba— 
niihe Geichicht-Schreiber, oder: 
Sammlung michtiger Nachrichten | 
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Lincain 359, 


A. Schlesing er 


644 NORTH Ing 
Difen abends bis 9, Sonntans bis 6 ihr. 


Diftrolas u Grafonolus 


anf 


Abzahlung 


A Alie bis jest ber» 
A rusgeged nen Klat- 
ten. meritaniſche 
a deutidhe, .naariiche 
A jowie Smmeiser 
we Platten ſtets auf 
J Lancer, — erlangt 
J uniere volfitändige 
An. neite tonatlicdhe 
Liite, 
Koitbeitellungen 
werden ſchnell und 
Imunktlih au 
gerührt, 
in einem fühlen 
rg Die Yo 
telei, Chorgeſan 
She: Das iit der Tan des Seren; * 
Vndendaum, Ghorgeiang, Bier; Das 
Dran, bas ift ein Zeben, 
wmeniprade, Walzer ‚31.25; Das Verg- 
mannetind; Heut' iſt ja nodı heut’, Geſang, 
Sr; Jungheſenen · Marſch Geſang; Karnt. 
ner Neder Marſch. 850: D Strafbura uud J— 
Norgenrot, $i .00: Donguwellen, Walzer; 
Ever * Never, Balzer, FSI.2; Falger aus 
dem „Lachenden Mädchen‘; Sphinx Walze | 
81.25; An der ihönen blauen Dorau:; Bad⸗ 
ner Mädel, Walzer, 51.25; D Tannenbaim, 
nelungen don Alma Gluck und Reimers. 82. 
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viel ern ingen edes mal hl an ihn mutten | 
nchmen und d ⸗ 
— eimiorbern alte. - ma er eſſen Unzulänglichtei- | 
Vor. jede Zeitung mus jährlich 10 ten getannt. 
— * ass —2* die —. acob Gaus hatte fie ſowie eine, 
— rn Dreife mitgebradht, um religiöſe 
erhvürdigite und neueite fo m Eu— 
ropa und auch bier pafitret, alle Woche | 
Vorſatz zu verwirklichen, und war 
nen jchiffen jo bier abgeben und anfom- | 
| Tonnte, 
zu wiſſen dienlich befandt zu machen. 
jollen das erſte mahl vor 3 ſhill. Zmahl von befand jih Schwarzenau, gleich 
Beſchreihung der aufrichtung Diefer pros | Mag die Sekte der QTunfer gearüne 
genugfamer Neuigkeiten, darinnen be 
fachheit und Frömmigfeit des Ur— 
Imt; dieſe Zeitungen wohl bewahre, und 
den Knaben und Jüngling mußte bie 
Chronica dienen fönnen, die borigen Ges 
Auch wird anben zu bedenden gege— ı Schneiber, muß ſich aber verjchiebene 
zu bejtellen, welcher alle mode einmahl | Frau und einem jungen Söhnden in! 
Die zweite Nummer der Zeitung Cancafter County, wo er Land ge- 
deutſchen Bewohnern von Pennſylva⸗ ſel, der die Sekte der „Siebtäger“ ins | 
„Unterfchreiber” ausblieben. Auch Beiſſel von Wittgenftein her. Frau 
weil ex wiederholt ſich jehr abfällig, gen, weil „bas eheliche Leben den! 
Aus Der nachliehend miedergegebenen! tlofters in Epbrata und nahm den! 
ioO 
nicht erreicht worden war. Die „Pbi-| zurüd. | 
ihren Sohn bemoaen, dem Kloiterle- 
mern. Die Bekanntmachung auf der, 
ſehr vielfeitia. In den „Ach Hiſto 
„Wiewokl ich geglanbet daß 
br Lieh Mann, ein Separiſt, der auf die 20 
funden haben, die dieſes zumabl vor 
rn uud Amerika gereift und nun ein Bud: | 
ſich Dazu unterjchrieben haben vor jeto | 
Schreiner, Buchbinder, Concipient der 
sein wollen damit einen anfang zu ma⸗ Zeitungen, der fich alle feine 
x —** es ziehet auch Bley und Drat, iſt ein Pa 
befördern, foniten ich mich genöthiget 
Ach hatie alvar in meiner eriten Zei- auf, als er den „Hoch-Deutſch Ameri: 
ie 
baden erwählet Diejelbe Lieber vor 5 | 7.3 < 2 * * 
Jahr alle 14. tage | ters Herrn und Heylandes Jeſu 
füglicher zwey und zwey N welches | 
halten, und jede perton gemächlicher die 
nun an * 14. tage heraus geben 
will. — —“ 
noch vorhanden find, befinden ſich 
im Belige der „Hritorical Society of 
gangen in Europa und namentlich 
mit der Verfolgung der Salzburger! 
Rechtfertigung des Kapitäns des 
Schiffes „Liebe undEinigkeit“, Jacob 
der Meberfahrt den Tod zmeier 
Pfaeizer veraniapt haben ſollte. 
rung ber Fahrt durch konträre Winde, 
und Winditille zuzufchreiben war. 
an und enthält außerdem das fol- 
gende „Advertiſement“: 
jueceh practiciret bat, fic) bier au wohn 
niedergefeßet: Cs find ben ihm die beite 


gejandt we Eben, und der ſie dan m Saur hatte das Franklin'ſche Unter: | 
einen jeglichen zuitellen und Die bezal 
Shillinae erleget, und davon alle quar- zunächſt deutſche Lettern an. Ein 
al 2 ib. 6 d. bezahlet werden. aus Meitfalen eingewanderte Tunker 
in Holland und England habe alle zeit 2 
das m Schriften zu drucken. Er hatte aber 
in Amerika offenbar keineLuſt, ſeinen 
einmahl, memlich Sonnabends In gegen⸗ 
wertiger Form einer Zeitung, nebſt Des | deshalb froh, als er Schriftzeichen | 
men, und auch daS iteigen oder fallen | und Preffe an Gauer berfaufen 
des Preiffe⸗ der Gitter, und was jonit | 
h Saur mar in 1693 i R 
Advertiſſemente oder Bekant madune | Gert a — 2* u * Nic Son phe, 
gen, welche mar an mich ſchigen möchte, | pa geboren. Nicht weit das 
aber vor 5 jhil. hinein gejeger werden. | falle im Wittgenſtein'ſchen Lande, 
Und weil ich nützlich erachte dre ganke | wo im Jahre 1708 von Nierander 
vintz, mit allen derſelben privilegien, | 
rechten und geiegen, bey ermangelung bet wurde, melche fich, wie die Wiens 
e? | noniten und Schiwenkfelder die Ein- 
‘andt zu machen; ſolte nicht undtenlich 
ven, daß ein jeder, zumanl wer finder | hriftentums, pie fie es ſich voritell- 
- : 5 chtf 9 
am ende des jahres an einander heffie; ‚ten, zur Richtſchnur nahmen. Auf 
‚umahl da folche dann gleichſam als eine 
religiös-myſtiſche Umgebung ein— 
ſaſchte daraus zu erſehen, und die fol⸗ wirken. Saur war von Beruf . aus 
gende deito beiier zu verſtehen. 
beit, ob es nicht ratbiam märe, in jeder | | andere Handwerke angeeianet haben. 
toren Tomwnibip einen reitenden Boten |! Er Ianate im Herbit 1724 mit feiner | 
3 
* —11 d 
nah * ha x teilen * men ae | Germaniown an. Im Frühling 1726 | 
DI e lie var, ul J 
begab er ſich an den Mühlbach in 
ließ etwas auf ſich warten, wahr⸗ kauft hatte. In der Nähe der Saur'- 
jheinlih aus dem Grunde, meil Ben! Ihen Heimitätte haufte Conrad Beiſ⸗ 
nien bie lateiniſchen Schriftzeichen) Leben rief und ſpäter dag Kloſter 
nicht geläufig waren und deshalb die Ephrata gründete. Saur — 
hatte fich Franklin bei den Deutſchen Saur ließ fi von dem Schwärmer! 
im höchiten Grade mißliebig gemacht, ! zum ——* ihres Mannes bewe— 
über ſie geäu ßert hatte. Die zweite reinen Spiegel ber Seele beflecke“. 
Nummer erſchien erſt am 24. Juni. Sie wurde Sub-Priorin des Frauen 
Ankündigung gebt hervor, daß die er=) Namen Schweſter Marcella an. Su ur) 
hoffte Abonnentenzahl von 300 lange | tehrte 1731 infolge der trüben Er— + 
fahrung nach Germantown 
Tabelphifche Zeitung“ war über 50) Seine Frau wurde erjt 1744 durch 
zahler de Leſer nicht hinaus sgefom- | 
ben zu entfaaen und zu ihrem Chri- 
eriten Seite der zweiten Nummer lau⸗ | ftoph zurüdzufehren. Saur war 
tet wie folat: 
rico⸗eccleſiaſtica“ fteht von ihm ae 
ſich umer denen teutſchen Einwohnern | [chrieben: „Er ift ein ſehr ingenieufer! 
dieſes Landes mebr Liebhaber folien ge= 
i U Handmwerfe ohne Lehrmeii rnet. | 
junge Verſohnen fo nützliche werd, die | ns [3 > — ‚me * Be 
ausgabe der Zeitungen nehmlich, be | Denn als chneider tit er dahin nad) 
und dazu mit aı vitchen mirden; 
jo eritreder ſich doch die anzahl derer die | bruder, Apotheker, Chirurgus, Bota 
nicus, groß und klein Uhrmacher, | 
nicht über 50. Nichts deſto weniger groß Ser, 
Gabe ih auf meiner fetten nicht ermans | 
Buch— 
chena, der hoffnung lebende, daß ſich noch druckerwerkzeuge ſelbſt verfertiget, 
mehrere einfinden werden ſelbiges 
enorh) piermueller etc. etc.” Als Buchdruder 
; (de, bald wieder Damit auf zu * Tote 
N eder damit auf trat Saur zum erſten Male in 1738 
tung: beriprochen diejelbe alle 8 tage zu | laniſchen Calender auf das Jahr 
publiciren, doch Die metiten ſtimmen | nach der Gnadenreichen Geburth un 
Schillinge das gange De ne 3-1 
einmahl zu haben; weilen alädann | Chriſti 1739 herausgab. In 17: 9) 
eine zeitung drudte er dad Geſangbuch, 
belffte bezablen könte; Welches ich mi e 
dann auch geiallen laſſe, und jelbige von | 
Die beiden Nummern der eriten: 
deutfchen Zeitung in Amerika, welche 
Pennſylvania“. Die Franklin'ſche 
Zeitung beſchäftigte ſich mit den Vor— 
— br 7 x 
Proteſtanten. Auch amerikaniſche 
Nachrichten wurden mitgeteilt, ſo eine 
Lobb, gegen den eine Unterſuchung 
eingeleitet worden war, meil er auf 
Er wurde freigeiprochen, weil der Tod 
ber beiden Ausmanderer der Verzöge-⸗ 
Die legte Seite der Zeitung giebt die 
Preife von Mehl, Wei zen, Rum uſw. 
Hendrid vonBebber, welcher vielejah- | 
re bier ald Doctor Medicinae mit gutem | 
und ficherite Chnmifche Artznehen zu be: | 
fommen, die er jelbiten verfertiget, um- 
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| oder 
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Jahre 1775 erichien die Zeitung wö— 
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| räumte, waren einige ſchlechte Zahler; 


ı zugelanbt, eine Aufforderuna, aefäl- 
s1.25; Blu · | 


| feinem Bruder Anton in 1748 
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die klöſterliche | 
| Ephrata ihm im Nuftrag gegeben ſem nicht ebenfo machen“. 
hatte. 751 hatte die 


Geſellſchaft 
Im Jahre ſtörte weder Herausgeber noch Leſer. wanderern nach Vennſylvanien 
Zeitung Saurs 4000 Beſonders lebhafte Aufmerkſam- lommen waren. 
Exemplare der erſten N ummern * Abonnenten. Die ſtetig zunehmende keit wandte Saur der deutſchen Ein- deutſchen Gemeindeſchulen, beſchul 
ur'ſchen Zeitung, die als Vierte ı Auflage verzögerte das pünktliche Er— | Wanderung und den deutichen An— digte die deuiichen Anſiedler der Un 
jahresſchrift gedacht, aber bereits * ſcheinen, und die Fuhrleute beſchwer- ſiedlungen zu. Er trat gegen die terſtützung der Franzoſen und hetzte 
| der erſten Nummer monatlich erſchien, ten fich über die großen Zeitungs— Schrecken des Transports energiſch genen ſie in ſolcher Weiſe, daß bie 
befinden ſich im Archiv der Deutfohen | | bündel, die fie zu befördern hatten. | ein und drang im Namen ver Menſch- Lutheraner und Reformiert ten ſich 
Geſellſchaft von Pennſhlvanien und | Auch außerhalb Pennſhloaniens hatte | lichleit auf durchgreifende Reformen. veranlaßt jahen, im Jahre 1754| 
in dem der fchon —— Hiſtori⸗ die Zeitung Abonnenten, ſo in New Berichte über Indianer— Ueberfälle ihre Landestreue ausdrücklich zu er⸗ 
ſchen Geſellfchaft. Es fallen die Hort, New Jerſey, Maryland, Pir ‚und die Leiden deutfcher Anfiedler i ins | flären. Es wurde jch ieh lich beichloi- 
Sauberheit des Drucks, die Sorgfalt ginien, Georga und Carolina, | folge herjelben nehmen in der Saur’- | fen, die Schulfrage einer unparteti- 
der Zufammenjtellung, die Güte des! Seine Nachrichten ſchöpfte Saur ſchen Zeitung einen großen Platz ſchen Kommiſſion zur Begutachtung 
Papiers und im Text das Veſtreben aus den Philadelphier eitungen ein un bilden eine borzügliche! zu unterbreiten und Freiſchulen dort, 
jomeit fie der „American Mercurn”, „Pennſylva- Grundlage für die noch nicht geſchrie- zu etablieren, wo fie geboten ſchienen. 
Herausaeber, der zualeih auch Re— Gazette“ umd ee bene Geichichte der „Kämpfe deuticher! Saur war dage— (Sr erklärte, das 
dafteur war, erfennen fonnte, auf sournal“, ſowie aus dem „Men York) Anfiedler mit Indianern”. Er war| Projekt beziwede, den deutichen Got: 
den Grund zu gehen. Bereits im Weekly Journal“, Auch in Deutfch-! gegen mean von Waffengewalt tespienft ein Ende zu machen und 
Jahre 1741 wurde das Format der land gedruckte Zeitungen, ſo der den Indianern gegenüber, getreu den die Deutſchen aus „wehrloſen Chri⸗ 
Zeitung, das 13 bei 9 Zoll war, ver-| „Kamburgiiche unpariheniiche Gorre-! Lehren feiner Sekte, melde ſich ten” zu friegführenden zu 
\arößert. Da Saur es mit der hiſto— ſpondent“ jcheinen ihm zuaegangen zu ſelbſt die „Wehrlofen“ nannten. Saur Auch machte er dagegen Einwendun— 
riſchen Wahrheit Ernſt nahm, ließ ſein, allerdings erſt Monate nach war ein Mann bes Friedens, aber das gen, daß einige Mitglieder der Konz 
Titel „Gefchicht- Schreiber“) ihrem Erjcheinen. Saur mar zu be— hinderte ihn nicht, feiner perfönlichen miffion den Freimaurern angehörten, 
| fallen und eriegte ihn durch „Be— ſcheiden, um Leitartitel zu fchreiken. | Ueberzeugung freien Ausdruck zu ges deren Grundſätze ſeiner Anſicht nad 
richte“. Muh das —* Hoch⸗ Er betrieb Polemik dureh Korrefpon: | ben. Seine religiöje Richtung brachte mit wahrhaft chriſtlicher Gefinnung 
Deutſch“ kam in Fortfall . 2on 1749| denzen. Er ſchrieb fie zum Teil ſelbſt ihm häufig in Konflikt mit amderen unvereinbar feien. Im Jahre 1755 
tamen die „Berichte“ ziveimal ınonat- und unierzeichneie, „Ein Leſer“ oder | Betenntniifen. Er fühlte fich nicht murden in acht Ortjchaften rei: 
lich heraus. Der urſprüngliche Sub- „Ein Mitbürger“, während die ande- veranlaßt, die Verirrungen unberufe ſchulen eröffnet. Saurs Oppoſition 
ſtriptionspreis von 3 Shilling (40| Ten bon angeſehenen Deutſchen her- ner Seelenhirten, welche zu feiner Zeit erwies ſich als begründet. Die Schu 
Cents) pro Jahr blieb derfelbe. An: rührten. Dieſe „Eingeſondts“ nah⸗ | Häufig baren, mit dem Mantel der fen ſuchten bie Deutſchen den 
fongs hatten Abonnenten ſogar noch | men jedoch einen nur geringen Raum riftlichen Liebe zuzubeden. Im Ge- Quafern, denen Smith den Fehde 
dag Brivilegium, Anzeigen gratis zu, eit. Saur var der Anficht, daß die — ſtellte er ſie ſchonungslos an handſchuh hingeworfen hatte, zu ent 
inſerieren. Nach des älteren Saur Leſer Reuigfeiten in vn Seitung den Pranger. Da feine Sekte nicht, fremden. Durch politiiche Entrech— 
Tode im Jahre 1758 übernahm fein! erwarten, fein. Rot "Täge, Abhand- | am die Bejoidung von Predigern tung der Kolonijten deutſcher Abſtam— 
Sohn die —* deren Titel er aus lungen oder Berichte über Kontro— glaubte, trat Saur auch gegen die mung wurde die Partei der Erbeigen— 
Gewiſſensbiſſen darüber, daß in ihr beijen. Die ausländiſchen Nachrich- wirklich berufenen Geiſtlichen, wie tümer, welche die Beziehungen Penn: D 
tönnte, ten, namentlic) jolche über die Kriege, Muehlenberg, —* Weiß und ſylvaniens zum Mutterlande Eng 
erweiſen 2 Ars afıin Europa geführt Schlatier ein. Das machte dem! land zu engeren zu machen ſuchte, zu 
wie folgt wurden, nahmen den größeren Raum Zeitungsherausgeber dieleFennde. Mit feſtigen geſucht. Beſonders erbittert 
„Germantowner Zeitung, ein. Sie wurden in Heinen Paragra- dem Grafen Zinzendorf, dem Begrün- war Smith gegen den deutſchen 
Sammluna wahrſcheinlicher pben, lofe an einander gereiht, ohne der der Herrnhuter— Anfiedlungen und) „Druder“. Er empfapl zwangsweiſe 
Nachrichten aus dem Natur- und! beſondere Ordnung veröffentlicht. Indianermiſſionen i in Pennſylvanien, Unterweiſung in der engliſchen 
Sprache, Entziehung des Stimm— 


rechts, bis eine gründliche Kenntnis 
der engliſchen Sprache erworben jet, 
Abfaſſung aller legalen Dofumente 
in der enalilchen Sprache, um ihnen 
Gültigkeit zu aeben, Verbot 
Druds und der Verbreitung deutfcher | 
Bücher, Schriften und Zeitungen, | 
| oder, follte man das zu ftreng finden, 
Ueberfegung aller deutſchen Artikel 
und deren Publizierung in nebenlau: 
fenden Spalten. Sauer erklärte, daß 


zu 


Sa 


nia en. 


was ſich ſpäter als Ente 


Art 


rikaniſchen Kolonien von viel sähe: Kontroverie, da der Graf einen ge— 
rer Bedeutung mar, als jebt, fand willen geiitigen Hochmut nicht ver— 
gebührende Berüdfichtigung. Biswei⸗ leugnen konnte. Auch war der 
len machte Saur eine Randgloſſe zu „Drucker“ gegen die von den mähri— 
den Nachrichten, die er drudte. Sie) Ihen Brüdern unternommenen In⸗ 
entſprach ſeiner pietiftifchen, jeder Le-| dianerbekehrungsverſuche, weil er 
bensfreude abholden Richtung. So glaubte, daß Gott, ſobald die Zeit 
heißt es nach Erwähnung eines Bal- gekommen wäre, ſich der Heiden in 
les, der am 25. Februar 1741 in feiner eigenenWeiſe annehmen würde. 
Verſailles jtatifand und bei dent die Saur war der erfte Vorkämpfer 
Gäſte Diamanten von unerhörtem für deutſche Sprache und deutſche 
Mert trugen: „Sie rühmen ji, daß | Eitten der Einwanderer, welche durch die perabwürbigung ber Deutſchen 
60 tauſend Butellien Wein dabey ger bie natipiftiichen Beltrebungen der um jo ung temlicher ſei, da ja die) 
trunfen oder gejoffen jenen ohne Li- „Society for propagating the Knowl— Sachſen, von venen die Engländer 
monade u. f. wm. Ob fie auch chrift- lebge of God among the Germans” | abftammen, auch aus Deutichland ge⸗ 
liche Iuaenden haben und was bie) gefährbet ſchienen. Sie fanden ihren kommen ſeien. Er ſei ſtets für die 
werth ſind, das iſt nicht gemelbet“ | eg in dem geborenen Schot— Einrichtungen ſeiner neuen Heimat 
Ueberſetzungsblüten gab es ſchon in ten William Smith, welcher der erſte eingetreten und habe die zu ihrer Ent— 
der Saurſchen Zeitung. So wurde Provoſt des College wurde, aus dem | twidlung notivenbige Einwanderung 
aus einer Pariſer Nachricht „Ihe mi- die Univerfität von Pennſylvanien gefördert. Seine Landsleute aber 
niſtry are very buſy“ „Die Bedienten) entitand. Er mar Iheologe, ein| forderte er zu einem 
am biefigen Hof find fehr geſchäftig“. geijtreicher Kanzelredner, ein eifriger Protejt gegen die Infinuation auf, fie 
Daß eine Nachricht erſt fieben FAR Anhänger der anglifanifchen Kirche,| wären nicht treue Anhänger der Re: 
zehn Monate, af ſogar auch erft nach ein Gegner der Qualer und ber Sek⸗ gierung. Die Agitation Saurs 


Im 


ſchentlich und zwar zu 


weil „die größeren 


demſelben 
Koſten 


den Anzeigen gedeckt“ würden. Trotz 
dieſer Generoſität und der Nachſicht 
des Herausgebers, der ſeinen Abon— 
nenten einen dreijährigen Kredit ein— 


| ihnen wurbe dann „eine Heine Notiz“ 


haft zu zahlen. Als fein Lehrling 
Gotthard Armbruſter zufammen mit 
in 
Philadelphia sine deutiche Zeitung 
begründete, die indeſſen nicht dem 
Namen nah befannt iſt und faum! 


macht 
und erklärte 
te: „Rur. 
—— 


Saur darauf aufmerkſam 
in ſeinem Blak— 
bittet. Saur die 


bie ihm noch nie 





ges 
Er eiferte geaen Die, 


machen. | 
fisziert worden, 


des N 


von mals bezahlt haben, ſie ſollen es die⸗ einem Jahre, veröffentlicht wurde, Is. welche mit den deutichen Gin-! führte dazu, daß die Schulen ver 
chla⸗ 


Micha 
Prediger 
der anfangs 
rt „Society“ 
geriet derart in 


„Society“ eingingen. Scd 
ter, der befannte 
forniterien, 
bungen 
hatte, 


ı 
Der 


Re- 


unierjtüßt 
Bedrängnis, 


UL 


daß er feine Pfarre aufgeben und eine; 


Staplanftelle in der Armee annehmen; 
mußte. 

Die Zeitung Saurs aiebt intere] 
ſante Ginblide in Vertehrszuftände, | 
über ſoziale Zuftände und ähnliches! 
mehr. Bemerkt jei übrigens, daß | 
damals in Philadelpyia in jedem grö— 
Beren Haufe fich eine Wirtſchaft 
fand und die frommen Quafer daran 
feinen Anftoß nahmen. Der jüngere 
Saur, welcher die Zeituna fortaeführt 
hatte, jtard im Jahre 1784 in Armut. 
Eigentum war in 1777 kon— 
weil er es angeblich, 
mit Enaland und nicht mit den Ko— 
lonien hielt. Den Saurs aber gebührt 
der Ruhm, die erite bleibende deutliche 
Zeitung geſchaffen zu Haben. St 
baden manchen ehrlichen Strauß aus- 
aefochten, trotdem fie zu den „mehr=| 
lofen Chriſten“ aebörten, und haben 


! 


De 


EG 
ein 


den eriten Kampf für deutſche Spra- 


che und deutſche Preife aeführt. 

Bald tauchten weitere Zeitungen 
auf, 
nien fünf deutſche und 
deutich-und-halbenatiihe Zeitungen, 
Die von Henn Miller, der in Wal- 
dei geboren und vom Grafen Zin 
‚ zendorf zur Auswanderundg nach 
Amerifa veranlaßt worden war, ge 
gründete deutſche Zeitung „Der Wö- | 
chentlihe Pennſylvaniſche Staats: ! 
bote“ erichten vom März 1775 bis 26. 
Juli wöchentlich zweimal, während 
alle.enaliichen Zeitungen nur einmal 
wöchentliy berausaegeben Wurden. 
„Der Staatsbote“ trat begeiftert für 
die Frreibeit ein. Miller war der 
Druder des Kongreſſes. Die erite 
tachricht von der Annahme der In 
abhängigkeits - Erklärung erjchien 
im „Staatsboten“ 
früher als in allen enaliichen Zei: 
tungen, und eine qute deutfche leber=' 
egung am 9. Juli. Den beut ſchen 
Zeitungen war es in erſter Linie zu 
danken, daß. die Deutſchen, mie! 
George Bancroft herporhebt, obſchon 
fie nur ein Zwölftel der Bevölferung | 
der Kolonien ausmadten, zu den! 
Truppen der Kontinental-Armee ein 
volles Achtel ſtellten. 


— — — — 


— Gemütlic. „Ra, zugerichtet| 
haben Sie mid) aber! Ich muß: mid), 


zwei halb: 


gemeinfamen | ordentlich genieren, iiber die Straße | 


zu : gehen!“ — Barbier:. . „Soll id 
|bieteicht 's nächſte Mal zu: Ihnen ins 
Haus tommen?” 


die Beſtre⸗ 


preiſe zu bezahlen: 


In 1762 gab es in Pennſylpa- 35 


am 5. Juli 1776, 
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Sonntagpoit“.) 


Eine Uiete. 


(Für bie 


REEL TEITTTERTELTTTTTTRR | Sie eriwiderte ihm, daß fie ihn \ref: | 

& fen molle, um an ber Gefellichaft 
%| teilzunehmen, aber er vernahn ihre | 
&| Antwort nicht, da er, ehe fie fpradh, | 
*|den Hörer wieder an feinem Syafen | 


Die einzige Torhter. | 





|zu erobern, dab es genügte, einige ! Fahrt nah Münden zurüdgelegt!— | 
Male auf dem Pferd vor ihr herum= Uls ich dich hier ließ, da glaubte. ich | 
zutängeln, um ihr den Kopf zu ver= wenigſtens, daß man dir in einem | 
‚drehen: der war ja bon beleidigenber | Punkt vertrauen könnte, daß du nur | 








* 


befeſtigt hatte. — Für Lotte beſtanden 


nun über bie Folgen ihres Schen- | 
|tungsattes nicht langer Zweifel. Cie 

In der Ehelotterie werden die Nie ſchön zu erhalten, das Geldverbienen | begriff nun mit einem Schlage, in TI. 

ten mandesmal gezogen, ſowohl von werde er allein für Beide beforgen. weiche berziveifelte Lage fie ſih durch Bald waren fie mitten in dem lu— 
der Frau als von dem Mann. Diefer Beglückt lächelte Lotta zu diefen ihre Verblendung gebracht hatte, die 


Don Cäcilie Hammeritein-ranfenhnie, 
7 7777 7,2277 75752 


PRRe 7 222777 


* 


Li 
1} 


Novelle von Emma Hanshofer-Merf. 


Unverſchämtheit! lan dein Studium denken würdeſt 
Stumme Verachtung — das blieb und viel zu ſtolz wäreſt, viel zu ges | 
‚die einzig mögliche Antwort, lehrt, um mie ein dumme: Mädel 


etwaige Aufpaffer az | t 
chen, daß es wirklich eine zufällige mer kam. über ſolchen Dingen! 
Begegnung ſei. ' Frau Heller ſaß ollein beim Kaf- den Ball gehen wie andere wohlerzo- 


„Sa, ich Habe mir erlaubt, das 
anädige Fräulein in die. Galerien: zw 
führen, in das Mufeum —“ 

„Dann waren allo Sie ber junge 


| Herr, mit dem man fie gejehen hat! 


— Warum halt du denn das nit. 
geſagt, Kind?“ fragte der Vater, und 


| Sie war noch tief erregt von dem | Liebesgefjichten anzuzetteln!. Man ſeine Stimme hatte nun mieber ganz 
glauben zu ma= Brief, als fie in das Frühſtückszim- Hätte gemeint, turmhoch ftändejt du ſanfte Töne. 
Tanzen, auf | 


Lotte ſchwieg erit, dann. wendete 


ſie ſich an Bergmeijter. „Warum has 


PR „Reben ihres Eugen und befchlof enb- | allerdings durch bie, wie ihr jetzt Hay | gen Menjchengeivirr, das fi um 
Umftand bleibt ſich überall, wo Ehen | jj4 __ und macdem fie ihr Geficht|iwar, acbeudelte Siehe und Zärtlich- 
geſchloſſen werben, gleich und ſelbſt | zingehend im Spiegel geprüft und zu teit ihres Gatten hervorgerufen mur- 
in unferem Lande, defjen Bürgern 


‚die verfchiedenen Buben herumtrieb, ı 


ſchauten bei der Rutſchbahn zu, be— 
;trachteten die Verg- und Talfahrt, 
ſtanden vor dem Kafperliheater, und 


‘ Er war ein guter Führer, und fie fee. gene Töchter aus gutem Haufe, das ‚ben Sie das gefagt?“ BR: 
‚wunderte fich, wie viel er von all „Gnädige rau,“ fagte fie, „Sie war dir verächtlich! Und num muß | „Sch werde doch nicht To untitterlich 
diefen Mafchinen und techniſchen Er- ſind ja eine Münchnerin. Kennen Sie man hören, daß du hier auf der fein, Cie Vorwürfe ertragen zu laf= 


findungen verftand, die ihr jo rätfel> vielleicht zufällig einen Oberleutnant | Straße Zufammentünfte mit jungen ſen, von denen ih doch mindeſtens 


ihrem Schreden Zonftatieren mußte, !ıde. Sie überlegte nun, melde 
nachgerunmt wird, daß fie als Die daß ſich da wirklich fchon manches | Schritte fie tun mäffe, um ihren Be- 
ipealften Gatten an der Spite ſämt- Fältchen zeiate — feinem Drängen ſitz zurüdzuerlangen. Gleih am näch— 
licher auten Ehemänner aller Na- und Bitten nachzuaeben. ſten Morgen wollte fie ihren Anwalt 
tionen mafchteren, — felbjt hier pafz Aus der Geſchäfisfrau follte nım jauffuchen. Der würde, wenn noch zu 
fiert es, daß eine Frau eine Niete eine Hausfrau werden. Aber dieje retten war, für fie retten, wofür jic|, 
sieht. — Nach der Schilderung ihrer , Umwandlung vollzog ſich bei Lotta all die Jahre mübfam und unverdrof: | 
Ehe, welche Lotta dem Richter gab, in erfchwerender Form. Obſchon ibre Ten gearbeitet hatte, und was jet ver= | 
ichien ihre Verbindung mit Eugen 


| 
Lotte konnte lachen wie die Heinen haft erfchienen. p. Regenbach?“ . Herren haft wie eine kleine Modiſtin, vie Hälfte mitverdient habe!“. erwi⸗ 
Mädel, die ſich in ihrer Nähe mit| „Woher wiſſen Sie denn das al-| rau Heller blickte fie voll Beſorg— daß du dir nicht zu gut biſt, bir bon derte ex leiſe. ne m 
glänzenden Augen über die älteften les?“ fragte fie. Sie hatte ben Ein nis an. „Vom Hörenfagen tenne ich jeinem verſchuldeten Offizier die Cour Markgraff, der die beiden mitein— 
Rafperliwite freuten. Sie wollte aber drud, daß ſie an dieſem Vormittag ihn ſchon. Einer der flotteſten aber machen zu laſſen, daß du —“ ander flüſtern ſah, rief: „Da fallt 
uch die Kinematographenbilber fehen | mehr Intereſſantes lerne als in einer | auch der verſchuldetſten Offiziere Lotte lachte laut auf, wenn es ihr ‚mit ein, ich habe ja beriprochen, an 
und die „Schwabinger Schattenbil- | ganzen Mode im Gymnafium, iſts, der ſich ſchon manchen Korb ge- auch gar nicht luſtig zumute war. Mama zu telephonieren, jo bald ig} 
der“ und dad Mariomettentheater. | „Aber ich mar doch mehrere Se holt hat. Warum fragen Sie?” „Deine Berichterftatterin brinat ya hier om. — 
Sie wurde nur verlegen, als er an meſter lang an einer Techniſchen alles durcheinander!“ faqte.fie. „Mit; Und er eilte hinaus. 


\ 
N 


@ 


‚Häuslichteit als folche fie erfreute und möge feiner jchlauen, geriebenen | 
weitab vom Himmel gejchloffen. Als ihr Intereſſe mwachrief, fo hatte ſie Künfte ihrem falſchen Manne -an- de 
fie vor Jahresfriſt feine Frau murde, doch zu lange mit ihrer gefchäftlichen | heimfallen follte. Das durfte nicht ge, Nenn Sie mit einem Kameraden 
war diefer Akt das Refultat, welches Tätigkeit in Verbindung geitanden, ſchehen! Sp ungerecht konnte das Ge- | „per mit einem Kollegen da hinein= | 
die Beharrlichteit feiner Werbung um | ja war fo aang in derſelben aufgegan- ſetz gegen eine Frau nicht fein. Sie ‘geben, dann zablt gewiß; jeder für) 
ſie frönte. Yotta, damals dreißigjäh- gen, als daß fie jegt ganz ohne Kampf | blieb wach; denn fie wollte Eugen er— fich * 
rig und noch nie in den Roſenfeſſeln dieſe Umwandlung über ſich ergehen warten, um noch heute abend Klar: Aber gnädiges Fräulein!“ 
einer Ehe gefangen, war Beſitzerin zu laſſen vermochte. So benützte ſie heit über ſein Benehmen gegen ſie zu fonſt mag ich nicht!“ | 
einer, wenn auch nicht bedeutenden, ſo jede Gelegenheit, die Fabrik zu befu- erhalten. Die Uhr zeigte eine viertel "Ilfo in Gottes Namen, Fräulein 
doch immerhin rentablen Fabrit für chen, dort wie früher nad; dem Rech- Stunde über ein Uhr, ala er heim: | gamerad!“ | 
Damentonfettion. Wie jie diefe Fa- ten zu fehen. Sie mußte fich über: !iehrte. Du bift noch auf, rief er, als | 
brit leitete, voie fie den Eintauf ber | zeugen, daß der Betrieb troß ihresjer Lottas anfichtig wurde, die aus ſie ihm mit freudig erreatem Ge: 
ſorgte und die Art, wie fie ihre Kund— Fernbleibens nicht ins Stoden gera ‚dem Wohnzimmer ihm entgeaentrat. ſicht zu allen Sebensmwürbigfeiten 
Schaft bediente, jtempelten fie als tüch- | ten war, daß Eugen fie umfichtig zu | Ste nidte nur, ſprach aber nicht. Dies | und yeiate jih nun ganz als Frohes 
tige Geſchäftsfrau. Das nahm nicht | vertreten wußte, daß er mit ftraffer | befremdete ihn; denn er hatte ficher junges Dina, dent alles neu war, und 
nur ihr ganzer Belanntenfreis wahr, | Hand die Zügel führte und fich in je ‚lich eine Gardinenpredigt erwartet. das dieſe Großſtadtvergnügungen 
ſondern auch Eugen, welcher vor kur- der Weiſe des Vertrauens würdig er- Sie wartete ruhig, bis er zu ſprechen nit Jubel genoß. | —— 
zem erſt als Geſchäftsreiſender ihr wies, das fie mit der Uebergabe ihrer | begann. Den Begrüßungskuß ſchien Schließlich ließ ſie ſich auch über- 
Angeſtellter wurde, fang ihr Lob nach Fabrit an ihn in ihm geſetzt hatte. et vergeſſen zu haben, ſtatt deſſen reden, mit ihm an einem ber kleinen 
diefer Richtung in jeder Tonart. Er Sie fehrte dann jedesmal beruhigt ſagte er jegt etwas unficher: „Bleibe Tiſchchen bei der luſtigen Muſik eine 
war um ein paar Jahre jünger als und befriedigt in ihr Heim zurüd und; in Zukunft nicht auf, um auf mich zu i 


„Ad, in der Schule ſprach man 
r Kaffe immer für fie bezahlte. Schule! Ich habe doch auch das Real- ‚von ihm,“ fagte Lotte. Uber ihr Ge- 
aymnafium abfolviert! Das vermu- ſicht war finfter geworben, und fie 
ten Sie wohl gar nicht bei einem lonnte ihre Empörung nicht verber 
Kaufmann?“ fagte er lächelnd. gen. Sie ärgerte fich auch, daß Tie 
Sie ſchwieg und wurde plötzlich unter dei neugierigen Augen ſo dun⸗ 
ſehr einſilbig. elrot wurde, und würgte raſch ihr 
„Und wo gehen wir morgen hin?“ Frühſtück hinunter. = 
erfundigte er fich, ala die Mittags | Frau Heller war in der Tat beun- Sie blieb wieder ftumm. 
ſtunde fie trennte. ruhigt. Man hatte ihr das junge! Ich verlange eine Antwort, hörſt 
„Morgen habe ich feine Zeit.“ Mädchen anvertraut, es ihr auf die dul“ ſchrie der Water fie an. 
"Schwänzen Sie de!“ Seele gebunden, über ihm zu machen. | hr würdet es doch ganz falfch 
„Was fällt Ihnen ein!“ Run hörte fie wieberholt, daß Lotte auffaffen,“ bemerkte fie trokia. „Da- 
„Darum plagen Sie ſich eidenluch * - — Si nodläfiiger * rum ſage ich's lieber nicht.“ 
ſo?“ den war in der Schule. Es war ihr tr RE Kl nicht fühia, wi 
Aber Sie haben es do; auch ae- auch längit aufgefallen, daß fie ftets | _. Wir ———⏑ —— — 
„. — allein fortging. ſind nicht modern genug, ‚um Dem 
Sie jegte fi dann fofort hin und | Denehmen zu beurteilen?” rief rang 
ſchrieb aut bie Eltern, was fie ante, ‚Gottlieb höhniſch. „Aber unfere Yn- 
fürchtete und beforate. Fichten über Anftand und guten Ton 


Tags darauf erhielt Lotte ein Te bleiben in unferer Familie unverrüd 


Nachdem das geregelt war, folate , 


'tan 


| 
h 
} 
I 
i 
| 
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‚dem Offizier habe ich doch noch fein 
Wort geredet!“ 
|  „Leugnejt du, daß du mit einem 
jungen Herrn kerumgelaufen biit?” 
Lotte ſchwieg. 
„Alſo — iver war's, wenn es der 


IE 


Offizier nicht geweſen fein ſoll?“ 


„sh mußte wohl, Ob ich aus! 
freiem Willen die Schinderei ausge— 
halten hätte, bezweifle ich ſehr.“ 





fie, fpielte aber im Verkehr mit ihr | aelobte fih — Eugen zum Lohn für | warten! Du fönnteft Did um zu viel & 
die Rolle des Weltweifen und behan- ſeine fichtlichen Beltrebungen — fich Schlaf bringen; tenn es fann nun] : 
delte fie mit der Rückſicht und An- ſelbſt mehr der Fabrik zu entziehen. ı bäufig borfommen, daß ich außerhalh, ; 
teilnahme, welche, wenn ſie von auf- | Diefe Vornahme bedinate nun, dab ſpeiſe. Du fannft Dich wahrlich nicht ::: 
richtigen Motiven geleitet, dem Eugen, um umbehinbert dem Geſchäft beflagen, ich bin fange genug. zu 
Mann.in den Augen der frau einelals deſſen Leiter vorftehen zu können, | Haufe geblieben.“ B: 
Anziehung verleiht, von der es bie gech in aller Form und Recht zu dei-| „Nun, und kann ich an Deinen Ge: ; 
sur Liebe nur ein ganz Heiner fen Befiger ernannt wurde, — d. h. ſellſchaften nicht teilnehmen, da ich 
Schritt it. — Eugens Benehmen ge- daß Lotta die bis dahin als ihr allet- | doch die Kunden qut tenne?“ erwi— 
sen Lotta wurde non diefer auf nichts | niges Beſitztum geltende Fabrik ge- derte Lotta, fich zur Faffung zwin⸗ 
anderes gedeutet, als auf deſſen rein- ſetzlich ihrem Gatten übertragen ließ. gend. „Kunden oder nicht Kunden, 
ſtes Intereſſe an ihrer Perſon. Eugen ſprach Lotta von dieſem Plan, um die befümmere Dich von heute an 
Neben der erwachendenLiebe, welche | als beide eng aneinandergefchmiegt | nicht mehr, wie überhaupt nicht mehr 
fig unmwiderftehli zu Eugen. 309, |unter einem Regenſchirm einem Re um mein Geſchäft. Du erhältft von 
schmeichelte”es ihr, fich von bem jün- | jtaurant zuftrebten, mo jie das Auf- | mir, was Du bendtigft, und wenn 
geren und fchönen Mann fo ritterlich| Sören des fich in Strömen aus den | Du flug bift, noch etwas darüber, da— 
verehrt und oeliebt zu jeben. Dennod; | Wolfen eraießenden Regens abwarten | mit kannſt Du zufrieden fein,“ 
willigte ſie bei feinem Antrag nicht | wollten. Der Regen ließ jedoch niht| „Eugen, warum ſprachſt Du nicht 
Yofort ein jeine Frau zu werden. nah und fo aßen jie ihre Mahlzeit | Heute früh in der Weife zu mir?“ 
Iroß der fie jest ſtark beherrfchenden |im Reitaurant. Eugen bediente wäh: | Da wäre ich ſchön d x ; 
Liebe zu ihrem jungen Reijenden |rend des Effens,jeine Frau in gera= | Erjt Be ich Die) N —— Velen 
slieb die Geſchäftsfrau in ihr mac. dezu rührend liebevoller Weife. Er | gapen: hat mich Peit und Pi —* 
Sie erwog die Vor- und Nachteile erzählte ihr dabei allerlei luſtige, oft er he 8 RU übe ge 
einer Heirat mit dem mittellofen | recht getitreiche kleine Gefchichten und| er rn N Yoamı TroB, wieder 
Eugen und gelangte ſchließlich zu der brachie fie durch fein reizendes Weſen wo hr mn zu TORMER, IDIE CH Mir | 
bon ihrem Herzen nur zu gern dik- in eine derart alüdliche Stimmung, | 4 — 
tierten Anficht, dab aus einer Ver: daß fie arglos einiwilligte, die Heine) Dann war alles Lüge, was Du 
vindung mit Guaen für fie nur Vor- gerichtliche Formalität den folgenden |! beteuerteft, alle Deine Liebe, 
teile entiteden könnten. Vom geihäft- | Tag erledigen zu laſſen. Zärtlichkeit, Rüdjichtnahme, Achtung, | 
!ichen Standpunkt allein Schon konnte) Eugen war jegt alleiniaer Herr und! all das war Lüge? | 
diefer Schritt nur ein günftiger für|Befiger der Fabrik. Freudig ließ) AAch frag’ doch nicht jo dumm, 
“ie fein. Blühte und aedieh ihre Fa- Lotta die Uebertragung geichehen. Es | wenn es zu Anfang auch nicht ganz | 
brit ſchon unter ihrer alleinigen Füh- | machte fie ftolz und glüdlich, ihrem | gelogen war, dann dauert fo etwas | 











—— 


Ankunft der deutichen Waffenſtillſtandsdelegaten in Trier, 


(egramm ihres Vaters: Treffe heute ‚bar, und nachdem du dir auch in die⸗ 
abend München ein. Mach dich zur ſer Beziehung Freiheiten berausneb- 
Abreife bereit. Nach mir zugegange, men willit, werde ich dich mie inieber 
nei Nachrichten ift e8 mein umer- von unferer Seite Iaffen. Dir gehörſt 
ſchütlerlicher Beſchluß, Dich gleich | unier bie Augen ber Mutter! ch be— 
mitzunehmen.“ reue jehr, daß ich mid bon beiner 
Loite zweifelte feinen Augenblick: angeblichen Abneigung gegen Die 
man hatte fie mit Bergmeiſter ge— Männer, bon deinem Verlangen nad) 
feben, fie verflaticht. ‚ Studium täuſchen ließ und in dieſes 
Zum Glück war heute ein Sonn: |unbeauffichtigte Alleinſein in ber 
tag, und fie traf den jungen Mann fremden Stadt willigte. Damit fit es 
in ber Schadgalerie. | num vorbei! | 
Mit glübenden Wangen zeigte fie) Sollte fie ſich nun wirklich 
ihm die Depefche. „Denten Sie nur, ein armer Sünder heimbringen 
diefer Blödſinn!“ ftieh fie wütend von den Eltern, von der ganzen 
hervor. „Nun ereifern fich die zu milie verurteilen laſſen wegen 
Hauſe, weil ich hier einige Male mit harmloſen Zuſammenkünfte mit 
Ihnen zuſammen war! Aber mir | Begleiter, den fie ja blos zu nennen 
fällt’S gar nicht ein, Vapa einzuge- | brauchte, ıın den mwütenden Groll in 
jtehen, daß Sie der junge Mann wa⸗ jein zuftimmendes Lächeln zu ber- 
ren, mit dem ich gefehen wurde! Mö- | wandeln? Aber gerade deshalb nicht! 
gen fie zanten, ich ſchweige! Es gibt Es widerjtrebte ihr, bei dem Vater 
jonft gar ein Mißverſtändnis, 
Ihnen und mir unleiblich wäre, nicht nicht erfüllten! 
wahr?“ I Und auh um ihres Kameraden 
„Sie wollten ſich alfo ftumm jtra= willen! Sie hatte ihm doc veripro- 
fen laſſen? Meinetwegen wollen Sie chen, ihn nicht zu verraten. 
ſich hetausreißen laſſen aus Ihrem So peinlich auch ihre Lage war, 
Studium, das Sie ſich fo ſchwer er- ‚und fo greulich fie fich Diele Rückkehr 
tämpften : ii — nach Friedheim vorſtellte, ſie erſchrat 
— „ch ja — das iſt dumm! ſagte doch heftig, als es gleich darauf 
otte, Aber es Hang merkwürdig ge- klopfte und Emil Bergmeiſter ein 
laffen. Nm tiefften Grunde ihre: | irat. 
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das Hoffnungen zu ermeden, Die fie) doch 


| „Bapa war ja ſehr ungehalten 
über mich,“ jaate Lotte rajch, „aber 
ich hätte doch geſchwiegen. Sie wiſſen 
ja, wie man das mißdeuten wird. 
|Bapa ſagt es wohl gleich am Tele» 
bhon, daß Sie hier ſind. Und was 
die nun wieder alle denken!“ 

| Er trat näher zu ihr hin und 
fragte halb lachend, halb zärtlich: 
„Fräulein Lotte, iſt Ihnen das, was 
ſie nun denken werden, wirklich noch 
immer fo verhaßt wie im Früh— 
jahr?“ 

Mit großen, verwunderten Augen 
!fchaute fie zu ihm auf. „Sie hatlen 
ı doc) felbit gar feine Luft zum Vera 
|foben! Sie haben es mir doch; offen 
geſagt!“ 

J„Ja, das habe ich geſagt, und es 
war auch fo! Aber kann man nicht 
ſeine Anficgten ändern? Ihrem Va— 
ter habe ich ja eben befannt, was ich 
ı gefürchtet habe. Doch feit ich Sie nä— 
her fenne, weiß ich, was - für ein 
ſchneidiges und tapferes Mädel Sie 
ſind! Und ich weiß, dab Sie die an— 
regende, ein klein bischen eigenſinni— 
ge, aber gerade deswegen Fehr reiz- 
volle Frau werden fünnten, die ich 
drauchte, um fein Philiſter zu wer— 
den!“ 

Sie jtand verwirrt bon feinem 
Ton, bon dem imarmen, weichen 
Schimmer in feinen Augen, bie die 
ihren ſuchten. 

„Wenn Sie ſich nur entſchließen 
könnten, auf das Gymnaſium zu ver— 
zichten! Dieſes Opfer müßten Sie 
mir ja bringen!“ fuhr er fort, ſehr 
ernſthaft, nur mit einem gang leiten 
Lächeln um den Mund. „Ich begreife 
ja, dab Ihnen das fehr ſchwer fallen 
würde, aber dafür ſollten Ihnen viele 
andere Bildunggmöglichkeiten, zur 
Verfünung Stehen! Und reifen wür— 
den wir — um die ganze Welt mei— 
ınetivegen!” 
| 6s flang lieb und lodend, "und 
durch ihren jungen Kopf mogte, ein 
| Gewirr ben widerftreitenden Gedan— 
fen: Dem kann es doch nicht um mei— 
ne Mitaift allein zu tun fein! Er tft 


| 


} 
} 








una, jo mußte doch unftreitig ein angebeteten Mann auf diefe Art ihre 
noch aröherer Erfolg erzielt werden, große Liebe zu ibm beweiſen zu 
ivenn eine umfichtige männliche Kraft | fönnen. 

ihr zur Seite ftand. — Ind dann in Dod mit Euaen war mit dem 
nächfter Linie, wie anders würde ſich Tage, pa er von der Fabrik Beſitz er- 
ihr Leben fo aeftalten! Im Hinter- |ariff eine große Veränderung geiche- 
arund ihrer Tage, melde jet von hen. Er mar plötzlich ein ganz Ande— 
früh bis ſpät nur aefchäftlihes Anz rer geworden. Sein erftes Wert als 
tereife in Anipruh nahm, leuchtete nunmehriger Herr tes Gejchäftes ſei— 
ter belle, alüdbringende Schimmer |ner Frau mar eine Beitelluna bei dem 
einer treuten Häuslichteit, belebt von | Druder. Die neuen Geichäftäbrief- 
zweit Menfchen mit aemeinfamem |formulare jollten in fetter Aufſchrift 
Ziel. — Wenn Lottas Gedonten an|feinen Namen als jetzigen alleinigen 
diefem Puntte angelangt waren, | Befiger der Fabrik nennen. 

ſchloß fie immer die Augen; denn was Lotta, die ihn nad) der Fabrif zu 


doch nicht ewig, — alfo ergib Die; 





drein und gräme Dich nicht, fonft. be— 
tommſt Du noch mehr Runzeln.“ 


Lotta ſuchte in der Nacht nicht ihr verſicherte ihren Bedenken gegenüber: 
Lager auf. Sie blieb im Lehnſtuhl ‚Aber es fennt Sie ja hier fein 
am Kamin ligen. Als der junge Tag | Menich!“ 
jgraufe, verließ fie mit einer Heinen  Parin aber täufchte er fich. 
rer ne —— * * — Schon am nächſten Tage wurde es 

Als ſie heute dem Richter ihren ——— En 
Fall vortrug, empfahl er ihr, Ehre | Det Inhaberin er Penſion hin er⸗ 
| Mane bei einer höheren Inſtanz ei bracht, daß Fräulein Marfgraff mit 
Hesse We 3 EM | einem jungen Mann allein in ber 
Y j Ausſtellung gefehen worden war. Die 





| >. 
I >+>- 





Wenn Schauſpieler ſich verſprechen. 


legte für Lotte, die ja auch ihre wohl— 


I 
Taſſe Tee zu trinten, denn jie war 
e und hungrig geworben, und er | 


"ben und ihr Vorwürfe gemacht, daß 
| Dame hatte verfprochen, iiber das ihr | 
anvertraute Kleinod zu machen, und | 
nen 


„Aber, Herr Bergmeiſter!“ — 

Sie verabredeten dann für den 
nächſten Sonntag einen Beſuch in der | 
Pinakothek, und wenn es qutes Wet- 
‚ter war, wollte er jie ins Iſartal 
oder nach Starnberg führen. 

Alice jagte fie fein Wort von diejen 
Plänen und bon ihrem Bealeiter. Sie 
hätte ihr ja doch nur die Freude an, 
der harmloſen Abwechslung verbor: | 


I 


| 





| 


| 


fie ſich zu viel zerftreue, 
Denn tatſächlich — mit dem Ler⸗ 


— doch ſelbſt wohlhabend! Aber Alice 
En Der Daler Raub noch bon ihmyab- wird mich verachten! Schöner, märe 
bei der — und ſie benützte dieſe Ser es freilich, zu heiraten, als noch jahte- 
elf werben! tunde, um ihm mit einer abivehren- ‚lang auf der Schulbanf zu figen und 
follte . ‚pen Bewegung Schweigen aufzuer- es dann am Ende doch zu nichtg-zu 
ie a ‚legen. J ir, ‚bringen! Dieſe ſchreckliche Mathema— 
bein — wie (he er > sried- | „Guten Tag, Herr Markgraff!“ rien” 
eim ın das alie Leben — daS iſt das Faate Be iſter vor Franz ee. — 
Furchtbare!“ fügte fie mit viel i .., ‚sagte Bergmeifter dor Franz Gott-Waährend fie jonn und mit klop⸗ 
ares fugte ſie mit biel heiße- lieb Hintretend. „Ich hörte zufällig, | + ng at: 
rer Empörung hinzu. „Gerade jebt hun 3 fendem Herzen erwog, was fie ihm 
mporung hinzu. „Gerade jetzt daß Sie hier ſeien, und da wollte ich nkinnrten Kartı ; 
hat es mir’ f Hin München aefal- |. v; u * antworten jollie, ſtreichelte er zart 
yaz es mir ſo gut in Munchen gefalz doch die Gelegenheit nicht vorüber: | 34574 rer 
en! Meer da hilft (les Rlaası De rt “2 „und fanft ihre auf dem Tiſch liegen⸗ 
Acer da Hilft nun alles Klagen gehen Iafien, um Sie zu begrüßen.“ no, Kinnerm RER 
nicht! Unſere Kameradſchaft war!” m ef den Fingerchen, und die liebkoſende 
Franz Gottlieb Markgraff ſprang Berührung wedte ihr eine ſüße Empe 
jeritaunt auf. „Sie hier in M 


hübſch, und ich verrate fie nie!“ f ' 
rg r ur ünchen! | findung, die wohl mächtiger war als 
Sie waren beide recht zerftreut, als ı ca yx RR s jTmbung, Nie. wohl mantıger war:a 
37 det] I Welche Ueberraſchung! | affe ihre klugen Gedanten. 


Herzens fühlte fie vielleicht ſogar eine | 
gewiſſe Erleichterung, 

dem ewigen Lernen, da3 
ehr unbequem wurde, e 


B 


te nun durch die Säle gingen, wie 


ſich dergeſtalt ihrem inneren Blid, | bſichti ſie in einer, Se — 
DW q r * begleiten beabſichtigte, wo ſie in einer Im Jahre 1788 wurde Leſſings 
ihrem Sehnen und Verlangen bot, kleinen Rede den Angeſtellten den 4 —*8 — 
rag ge ee 208 ges == „Nathan der Weile“ zum eriten Male 
war Für ie zu biendend Icon, zu Wechſel der „Chefs“ verfünden mwollte!!, < s ei 
re ee —— .. 07 in Berlin aufgeführt, erlebte aber ei— 
überwältigend bealüdend, und mit ih⸗ — ſchickte er ganz gegen jeine jonitiae | nen bellfo Du M d 
ven geichloffenen Mugen wollte fie das n En shfall, um 


habendite Hausaenoffin war, ein be— 
fonders mütterliches Intereſſe an den 
Tag. Sie ließ das junge Mädchen in 
ihr Zimmer rufen, jah jehr aufgeregt 


en ging es in der jommerlichen bedrüct von dem Abfchied. 

‚Wärme viel ſchlechter. Ihre letzte Leben Sie denn mohl! 

griechiſche Arbeit war ſehr ungünſtig Pant Für Ihre Begleitung!“ 
J ———— « .“"2>*® 


ausgefallen, und manchmal Klang ihr Lotte, als fie ſich vor dem Sch 


„DJd, ich genieße hier meine Ferien. Dann kam der Vater wieder, nahm 
Beten Und ich hatte wirklich eine reizende | fie beim Ohr und fagte in befter Lau— 
fagte It. — Ine: „Man kann das Kind wirklich 
wind- |, „Das kann ich von ‚mir nicht ‚bes | nicht allein laſſen! Biſt du bereit zum 


nn mn. |Tiebenswürbige Gepflogenheit, ziem 
ſchöne Bild feithalten. — Als dann lich unmirfch mit der Bemerkung nad) 
Fugen jtürmiich feine Werbung um Hauſe, daß e3 mit ihrer Mitteilung 
ſie wiederholte, fagte fie nicht mehr) an die Angefteilten ja Zeit hate. Im 
„Rein“. — Nah ein paar Tagen | Ifehrigeit” werde er diefe Mitteilung 
ſchon ließen fie fi trauen, und der jerpit übernehmen. Er war in fo aro- 
Gedante der eriträumten Häuslichkeit | ber Eile, daß er fogar vergaß, feiner 
verwirklichte ſich für ſie in türzeſter Frau beim Beſteigen der Elektriſchen 
Zeit. behilflich zu ſein. Lotta war von dem 

Loitas Leben hatte mit ihrer Ver- veränderten Weſen ihres Gatten wie 
heiratung eine große Umwälzung er: betäubt. Zu dieſem Gefühl beſchlich 
fahren. Sie die vormals fo Selbſtän- ſie noch eine Bangigkeit, wie ſie den 


dige, die feinem Menſchen Rechenſchaft befällt, den die Folgen einer beqan- | 


über ihr Tun und Zaffen jchuldete — | genen Tat in Zweifel jtürzen. Was 
die ihren Plänen: deren Ausführung | war geichehen, welche Kämpfe be: 


folgen ließ, ohne Diefelben vorher ſchwor fie durch ihr Eingehen auf die: 


einem anderen mitzuteilen, ſah ſich Wünſche ihres Mannes für ſich 
nun in der Lage, Beratungen zu pfle- ‚herauf? War es umberantiwortlich 
aen, Erklärungen zu geben und Zus | leichtfinnig von ihr, ſich jeder Macht 
timmungen zu erwarten. Dies alles gegen ihren Gatten zu berauben? 
war fo neu, aber nicht ohne Reiz für | Warum zog jie nicht vorher ihren 
ie. Sie gefiel fi in der Rolle einer | Anwalt in ihr Vertrauen? Doch hätte 
anlehnungsbedürftigen Frau. Sie | fie feinen Rat befolgt, wenn er fie 
hatte ja fo lange allein denken, han- |vor den Folgen diefes Schrittes ge— 
deln und enticheiden müffen. Doc warnt hätte? Hätte fie ihm noch vor 
nun war e8 anders, Sie war jeßt bie einer Stunde Gehör geichentt? War 
überglüdliche Frau eines Mannes, der | Eugen ihr nicht über jeden Zweifel 
fie Iiebte, der ſie auf Händen trug, erhaben und iſt et es nicht noch jetzt? 
ver ihr alle Zaften und Sorgen— mie Sind dies nicht alles Hirngefpinfte 
hie faſt jedes Geſchäft mit fich bringt |tiefe fchredlichen Zweifel, die fie 


zwar infolge eines unfeligen Verſpre— 
ſchens des Darſtellers des Sultans. 
Bekanntlich bat der Sultan dem 
ı Zempelberrn zu jagen: „Auch ſoll es höre, werde jie Sofort den Eltern 
Nathan Thon empfinden, daß er ohne ı Mitteilung machen. 
|Schweinefleifh ein Chriltenfind er: „ES war ja nur ein 'auter B 
| zogen.“ Ifannter von Mama und Papa,“ faate 
| Der Schaufpieler verſprach ſich Lotte ſchnippiſch. 
aber und deflamierte mit Pathos: | 
I„daß er ohne Chriftenfleiich ein 
| Echmeinetind erzogen.“ 
| Ein nicht enden mwollendes Geläd- 
ter erhob fich im Publitum, und als 
die allgemeine Heiterfeit immer wie— 
der hervorbrach, troßdem die Darſtel⸗ 
ler ruhig weiterſpielten, mußte der 
Vorhang mitten im Att fallen. Doc 
| bie Ultitimmung war einmal da, und 
einige vorlaute Witzbolde jorgten Ausſtell ‚D 
| durch Smilchenrufe —* von 9 hung hat mich in ganz anderer Weiſe 
für ftörende Lachſalben. Am Schluß erſchreckt, als ſie meint. Es wäre doch 
des Stüdes blieb es unheimlich im ſehr fatal, wenn m 
| Theater. Kein Menſch klatſchte. ! - ni 
than der Weite” erfchien —* wieder habe! Was verſtehen die zu Hauſe 
von einem kameradſchaftlichen Ver— 
man kehr? Sie würden wieder reden und, 
Und mutmaßen und deufen, mas doch nicht | 
riſt — nicht währ? Darum dürfen 
Sie nicht fommen!“ 


und beſorgt aus und verficherte Lotte, 


und wenn jie noch einmal derartiges 


> 
e⸗ 


um an Emil Bergmeiſter zu ſchrei 
ben. Sie hatten nämlich verabredet, 
daß er ſie an dem nächſten Tag, an 
dem ein Feiertag war, abholen ſollte, 
um ſie in das Deutſche Muſeum zu 
führen. 

Sie ſchrieb: „Frau Heller, dieſe 
Klatſchbaſe, will mich verklagen bei 
den Eltern, weil ich mit einem Herrn 
iin der Ausftellung mar! Die Dro— 


‚auf dem Programm. 

Erſt im Februar 1802 wagte 
es mit einer Neuaufführung. 
dieſes Mal wurde es ein glänzende 
Erfolg. Das Gefpenjt des „Schwei— 


Aber dann jepte fie fich Tofort bin, | 
ich ’p ordinär.nur nach Geld Tuch: | 
‚ten, ob ſich nicht manchmal einer aud 


pattiſch war. 


gen einzuziehen. Wenn er ihr auter | 
Kamerad war, mußte er ihr doch ra= 
tend zur Geite ftehen. Aber ein un: | 
‚bejtimmtes Gefühl hielt fie doch von |ter nicht an der Bahn abzuholen. Da | 
| dieſem Anfinnen zurüd, Er hätte am er offenbar als Zürnender fam, fchien 
an in Friedheim | Ende denken tönnen, daß e& ihr mit es ihr aeraten, den erſten Anfturm 
‚Na- 'erführe, daß ich Sie hier getroffen ‚ihrem Studium und mit ihrem Ent- | ohne Zeugen über ſich ergehen zu 


die Frage Bergmeilter® durch das, 


‚Ohr: Warum plagen Sie fich eigent- | 
ſie fei außer fich über diefe Nachricht, 


lich ſo? | 
Der hübſche Offizier hatte trok 
igres fühlen Wegſchauens feine Be: | 


mühungen, ihr aufzufallen, noch nicht ; 


aufgegeben, und als fie wieder mit | 
Berqmeilter zufammenttaf, lag es ihr | 
ein paarmal auf der Zunge, ihn zu 


fragen, ob die jungen Männer wirf= | 


in ein Gelicht verliebe, da3 ihm ſym⸗ 


Noch lieber .hätte fie ihn freilich | 


‘gebeten, über den Leutnant, der fo! 


oft ihren Weg freuzte, Erfundiaun- | 


| 


ihluf, einen Beruf zu wählen, gar | 


‚nicht ernft wäre. Er hätte fie minde: | 


ſtens ausgelacht. | 
Wie froh ſie war, daß Tie ges 
Ichmiegen hatte! | 


Eines Morgens befam jte einen | 


ward ihr doch etwas bang ums Herz, mer mit dem 


haupten!“ brummie Wartgraff. Er Abmarſch morgen früh?“ 
‚erinnerie ſich an bie peinlie Lage, | „Warum wollen Sie denn fo raſch 
ichien, al wäre er nicht einverftan- in Die ihn jeine Tochter verjegt hatte. fort?“ rief Bergmeiſter beftürzt. 
den mit diefem raſchen Auseinauder- MD mit einem böfen Blick auf Lotte; Lotte aber in ihrer Erregung, im 
nehen, al wolle er Einfpruch erheben fügte er hinzu; „Mein Fräulein jhrer Unklarheit über die eigenen. Ge4 
gegen ihren tapferen Vorfah. Uber Tochter Jorgt dafür, daß ich hier nur fühle fchlang dem Vater die Arme 
er drjidte ihr nur ſtumm die Hand iu ſchlechter Laune anfomme: Im um den Hals: „Dh, laß uns noch 
und blicte ihr nach, als fie die Stu. Frühjahr mußte ih im ber Stadt hier Hleiben! Es it ja fo. wunder 
fen zum Ausgang hinabſchritt. herumraſen, um fie zu ſuchen und —“ schön in München!“ flebte fie leiden: 
Schlank und ficht in ihrem meiden | „Ja, das war damals, als das |jchaftlih. „Und wenn du da biſt, 
Kleid ftand fie im Rahmen der Türe, gnädige Fräulein bor mir durchge- | dann ſiehſt du ja, daß ich gar feine fo 
und die Verfe Heine? alitten ihn: ;gangen war!“ bemerkte Bergmeifter ſchlimmen Dinge anitelle, wie du ge» 
plößlich durch den Sinn: heiter. „Ihre Schneidigfeit Hat mit glaubt haft. Wir wollen nad Starit= 
Sie iteht To feit auf ihren Kleinen Ver u uni a ; |Derg, und abends, wenn der Ausſten 
| Füßen | _ gen ir —— —— lungopart in einem Meer von Licht 
Ein Bild von Zierlichleit dereint RMTeht üh 4 * “| fchtoimmt, wollen wir recht lange da 
— geht uber meinen Horizont! — draußen ſitzen! Wir werben recht lu— 
Seufzend wendete er ſich ab. 
Lotte fand es angezeigt, ihren 


ſaal trennten. 
Emil Bergmeiſter zögerte noch. Es 


‚Wenn Ihnen das ſo beſonderes Ver- ſtig ſein zu dreien — und dann wird 
gnügen gemacht hat, ſehr ſchmeichel- es dir auch gut hier gefallen!“ 
haft war es eigentlich nicht!“ Franz Gottlieb Martgraff wav 
| „Sehen Sie, Herr Marlgraff, ich ſchon halb gewonnen. „Mama erwars 
(war damals nad, Friedheim gekom- jet une, und die Großmutter wird 
|men, weil mein. Vater es durchaus |fagen, daß ich ein recht ſchwacher Ba⸗ 
wollte. Uber ich Hatte eine Heiden⸗ |ter jei,“ meinte er jönernb. 
laffen. | - angſt, die junge Dame, die ich fennen | per Lotte rief übermütig mit ei— 
In recht niedergejchlagener Stim: | lernen follte, würde wohl eine rich- | nem fchalthaften Blüd auf Emil: 
„Das macht doch nichts! Und ſchau— 


M 
V 


[ti 


| 
| 
! 
I 
! 
1) 
! 


mung ſtand ſie am Fenſter in dem tige fchüchterne Kleinftädterin fein, 


Heinen Salon der Penſion, und es recht brav und wohlerzogen, aber im- |jpir beide müffen ung doc) noch beffer 
Stridjtrumpf in der 


als der Wagen vorfuhr. Hand, immer am Schürzenzipfel der 


— 


nekindes“ ſchwebte nicht mehr drohend 


| Emil Bergmeiſter antwortete auf 


. ° N Ir . 4 
langen Brief mit dann noch gefchteht! 


— fern halten möchte. Sie wu 
faum einen Monat verheiratet und 
ſchon meinte Eugen, Lotta ſtrenge ſich 
bei ihrer gefchäftlichen Tätigkeit zu 
ſehr an, ſie habe nach ihrer jahrelan- 
gen Urbeit eine „Ausipannuna“ vr: 
dient, und dann liche er fie zu -fegr, 
um es fo ruhig mitanjehen zu kön— 
nen, wie fie in fortdauernder An— 
itrengung ihre K ifte verzehre. Seine 
Lotta müſſe nun zu Haufe bleiben, 
um ſich zu pflegen und jung und 





machtvoli überfielen und die nicht det Unterſchrift 


von ihr weichen wollten? Sie ver— 
ſuchte der quälenden Gedanken Herr 
zu werden und ſagte ſich, daß der 
Abend ihr mit Eugen Beruhigung 
bringen werde. Der Abend kam, je: | 
dos ohne Eugen zur gewohnten | 
Stunde zu Hauſe zu finden. 

Er telephonierte ihr, daß er mit 2in 
poar ausmärtigen Kunden in ber 
Stabt fpeifen mwürbe, um dann mit 
venfelben ein Theater zu befuchen. 


‚einem Billett, das er vorfichtig in ein Egon v. Regenbach. 
Buch veritedie: „Ganz Ihrer Mei- Das mar er! Er bat, fich ihr nä= | 
‚nung, Fräulein Kamerad! Uber ein: ‚bern zu dürfen, fagte ihr in etwas ab: | 
‚Tperren wird Ihre beforgte Wirtin gedroſchenen Phrafen, daß er über: | 
Sie ja doch nicht. Das brauchen ‚Sie zeugt ſei, fein Lebensglüd läge in ih- | 
— Ein nettes Paar. — „Deine ſich auch nicht gefallen zu laſſen. Jh rer Hand, und er würde es ihr auf! 
Herrſchaft, die foll ja eim nettes jerwarte Sie alfo im-Mufeum an der den Knien danken, wenn fie ihn er: | 
Paar fein; mie ich hörte, machen fie | Garderobe.” 'hören würde, | 
um die Wette Schulden?!" — „Na,._ Damit befam ihre Zufjammentunft | Sie war entrüftet. Ein Mann, ber 
mich wundert es nicht, foiel ich weiß. | den heimlichen Reiz eines Abenteuer, um ihre» Hand: anhielt, ohne je ein 
haben fie ſich im Berfagamte tennen |und Lotte fand es recht fpakhaft, wie Wort mit ihr getauſcht zu. haben, der 
gelernt!“ erftaunt Bergmeiſter fie begrüßte, um glaubte, ſo leicht wäre ein Mädchen 


über der Dichtung, wie ein damaliger 
Berliner Kritiker in feiner Rezenſion 
ſchrieb. 


— 
—- 


— 
> 








I Vater nicht vorgejtellt. Es war doch Fräulein, das 


kennen lernen! — Wer weiß, was 
So finfter hatte fie fich freilich den Mama hänaend. So ein jundes | Das kann auch ſchneller gehen!“ 


dann in zehn Kahren |. 4, s 4 FIRE FEAR: 
: . er ſagte Berameifter, faßte die fich nicht 
ein Wiederfehen nach langer Iren: ‚eine fchredlich philtitröfe Hausfrau |} ee er 


nung, und fie meinte, daß er wenig- wird, die nicht über ihre vier Wände-| «, :, i i 
ſtens im erſten Augenblick einer zärt- hinausſchaut! Ehrlich geftanden—ber | —— — ſchlug 
lichen Begrüßung zugänglich ſein erſte Eindruck war ja auch beängfti- die Hane ammen daß 
würde. gend. Darum imponierte mir dann! — — 
* 2 * — und lachte. 
„Papachen — lieber Papa!“ rief dieſes flotte Ausreißen, und feit ich 
fie fo ſchneidig als möglich und wollte Fräulein Lotte nun hier näher fen- | 
ihn umarmen, nen gelerm habe —“ 
Uber er wehrte ab und fagte arol-| „Was? Sie haben fich hier ge- 
lend: In recht hübſcher Stimmung |troffen, jich. hier näher. kennen ge— 
hab’ ich nun zum zweiten Male viele lernt?“ 


— 0, 


— Da: erjtemal. — „Geſtern 
fochte Deine junge Gattin zum eriten« 
mal? Was. gab’3?" — ‚Chen 
mann: Magen-: und krämpfe!“ 
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Ans hartem Hol). 


Homer von Julia Jobſt. 
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(7. Fortjegung.) 

28 Yeite mit dem Onkel eintrat, 
fand fie die Mutter und Bernhard 
bon vor. Juſtizrat Schröder begann 
fofort ınit der Handlung. Er bat die 
beiben, ihm gegenüber Pla zu neb- 
men und vertiefte fi) dann wieder 


in bie vor ihm liegenden Papiere. Er | 


nabın bie Mitte des Tiſches ein, ne- 
ben ihm Bernhard. Frau Dohm fat 
dagegen ganz für fich an einem klei— 
nen Tiſch im Hintergrund, Die trübe 
Witterung des Tages umfpann bie 
dunkle Geftalt, die ſich aanz in die 
Zrauerfchleier gehüllt hatte, mit 
dämmernden Schatten, die ihr will: 


nn nn — 


F 


Sountagpojt, Chicago, Sonntag, den 16. Februar 1919. 





und alles darum gegeben hätte, jegt ! 
jeinen Schwiegervater zur Geite zu: men. Schon der Jungen wegen, bie 
haben, fagte Juſtizrat Schröder: „Da | Bei ihrem Temperament in ber Frem— 
ſich in den Papieren des Verftorbenen | de jtet3 der Aufficht bedürfen. Wil: 


’ 
N 
I 
’ 
i 
| 
| 
1} 
‘ 
! 


jein Entivurf de3 Teſtaments in feft | helm toirb viel liegen müffen, und ba- 
‚morigetreuer Wiedergabe gefunden durch biſt Du fehr gebunden, über- 
hat, jo würde das, menn dic Erben haupt wirft und mußt Du ihm ganz 
Er 


.$ 


ſich einverftanden erflären, die An- leben wollen, ba dürfte Euch Chri— 
ı geleaenheit ſehr »rleichtern.“ ftian bald unentbehrlich fein. Nimm 

„sch müßte mir die Sache do jihn freundlich auf und fränte ih 
erſt überlegen,“ fiel jetzt Bernhard | nicht in feiner großen Anhänglichkeit 
lein. „So raſch karn id mich nicht indem Du ihn abmeift. Ich alaube, 
entfchließen.“ daß Du die Enticheidung allein tref- 
| „Haben Sie den Entwurf des Te: fen darfit, und daß Thoma einver: 
ſtaments bier, Herr$uftizrat?“ fragte ‚ftanden jein wird. Wollt Ihr ihn 
Jeite. ‚nicht mitnehmen, jo laßt ibn doch als 
„awohl. Frau Thoma, Vertrauensmann in Eurem Haus. 
| „Sp bitte ich darum, ihn vorzu-⸗ Er meiß, daß ich ihn und auch Re- 
leſen.“ | | gine im Dienfte behalte, wenn Du 
| „Wozu dag, Jette?” wehrte der und Ihoma nicht gewillt feid, fie bei 
'Bruder ab. Euch anzuftellen. Wenn Du tannit, 


| „Wollen Sie die Freundlichkeit ha⸗ 
ı ben, Herr Juſtizrat?“ 


“u 


Aufregung der beiden iſt groß, mie 


mn 


io aib ihm aleich VBeicheid, denn die, 


aus, al3 wär’ ſchon jemand da, um 
ihn für immer an ſich zu reißen. „Da 
jeien Sie ohne Sorge, Frau Thoma, 
ich bleib’ ledig, ich Iak mir feine nah 
fommen.” i 

„Am fo befler, Chriſtian.“ 
beiden Damen mußten über das Ge: 
licht de Dieners lachen, auf dem ber 
Abſcheu gegen bie Ehe nur zu beut- 
ich zu lefen war. „In acht Tagen 
eht e3 fort. Meine Mutter ift ein- 
veritanden, daß Sie aleich mitreiien. 
Können Sie bis dahin alles geordnet 
haben?“ 

„Sa, Frau Thoma, 
nur beftimmen.“ 

„Ra, dann bringen Sie meter 
Mutter die Antwort. Möchten Sie 
Ihren Entſchluß nie bereuen, Chri- 
ſtian?“ 

Jette ſtredte ihm die Hand entge— 
gen, in die er zögernd die ſeine legte, 


— 
> 


ie wollen 


Die 


A | te Gi iinicher, Fra he: ID ; # 
tommen waren. &3 tpurde ihr zur. „Wie Sie wünſchen, Frau T Du Dir denken kannſt. 


ich an Deiner Stelle fofort mitneh⸗ Hoß ſtreckte abwehrend die Rechte Gallerie, Blühendes Geißblatt dedte 


‚die Gitterwände, die, ben Platz ein: 
\friedigten und von oben hingen Am⸗ 
peln mit, blühenden Pflanzen herun- 
ter. N 

| Thoma fragte: „Kam gute Nad;- 
richt von daheim?“ 

„Später, Wilhelm, wenn bu rubit, 
iefe ich dir ben Brief por.” 

Ihre Augen ftreiften bedeutungs— 
voll die fi) aanz dem Geſchäft des 
Effens widmenden Knaben. Wie fie 
einbieben zur Freude von Hoz, Der 
Hausmeiiter, Diener, Gärtner und 
|Vertrauengmann in einer Perſon 


war. Mit abgöttifcher Liebe hing er i 


|an den Jungen und diefe an ihn. Da 
fonnte felbft Regine nicht mit. 


| Nun lag Ihoma lang ausgejtredt ; 


‚auf feinem Ruhebett, die Taſſe Kaf- 
fee itand neben ihm. Im wohligen 


Behagen jtedte er jich die erſte Zi⸗ 


garre des Tages an und. blidie dann 


— — — 








zugeben wollte. Dazu bie dünne | 





Zuft, die ihm aber gut zu beuommen 
f&hien, denn fein Schlaf war Hier: I 
‚gleich vom erften Tage an ruhig und 


Stickmulter. 








anhaltend geweſen. 





Der Profeffor Hatte ihm gut gera— 
ten. Wenn e3 fo blieb und fein Rüd- | 
fall kam, follte Wilhelm vorläufig 
von jeder Kur abfeben, aber den 


“s .a95 84 
f} 90 - 
* Go O8 








Winter ftets in fühlichen Breiten zu= | —— 


ES r : | 
—— Ehe us 


—— ——— 








bringen und den Sommer in Ger) on ee— 
ſchützten Gebirgslagen. Mit der Zeit | viele Spigenttreiten, die man 

F . Im = 7 J — — ——— 
würde dann ing Auge zu faffen fein, zum Schmuck der Bretter im Ge— 
für denSommer den Aufenthalt wie⸗ irrſchrank verwenden Fan, find 
ber in der Heimat zu nehmen > bet 45 Zoll grog und aus wei» 

—* v ni Te h pr nt tt 

„Meine Jungen follen und mürjen ßem Material bergeitelt. Man 

in der Heimat aufwachſen,“ hatte: 


arbeitet das aufgedrudte Muster 


| nit Stilſtich rot oder blau aus. 


Das Mufter Nr. 1519, em 
Streifen in der angegebenen Län— 


Ige, foitet mit Zubehör 25 Cents. 





S 
J 


; Thoma dem Arzt vorgeltellt. 
„Und Sie werben fich ihrer als- | 
dann auch viele Monate erfreuen | 


2 
R 





dürfen.“ 
All dieſes zog an Jettes geiſtigem 


Bein, dieſer Sitzung beiwohnen zu 
müſſen. Bernhard hatte fie im un— 
gewiſſen gelaſſen darüber, maß fie er- 
warten burfte, fo mar ihr zumute 
wie einem Menfchen, der ahnungslos 
durch ein trügeriſches Moor fchreitet 
unb plöglih den Boden unter ben 
Füßen ſchwanken fühlt. Ihr Leben 
hatte biöher in der Sicherheit eine? 
großen Vermögens geſtanden. 
„Dur ein unglüdieliges, unauf: 
geklärtes Greianis ijt das letzte Te— 
jtament bes verftorbenen Kommer- 
zienratee, Herrn Guftan Bernhard 
Dohm, verbrannt, nachdem der Te: 
ftator kurz zubor eigenhändig das 
frühere vernichtet hatte.“ 

Schröder machte eine Heine Paufe 
und fuhr dann im nüchternen Ge— 
ihäftsjtil in ber Amtshandlung 
fort. Es ſchlugen Summen an Jeites 
Dbr, die fie ſchwindeln machten. Für 
fo groß hatte fie die Erbfchaft nicht 
aebalten. Da würde dad Pflichtteil 
allerdings zu einer beicheidenen Exi— 
ſtenz gereicht haben. Einen Augen— 
bit trat die Verſuchung an ſie her- 
am, fih an dieſer Summe genügen 
zu laffen und das andere den Ihrigen 
vor bie Frühe zu werfen. Ihr Mann 
würde e3 ihr gedankt haben. Aber ob 
ed die Zimeifler betehren würde? Ihr 
Blid Flog zu ihrem Bruder bin, und 
an feiner Kälte und hochmütigen Ab— 
wehr erjtarkte von neuem ihr Stolz. 
Und dann — Ste brauchte das Geld 
für ihren M für deſſen Geſun 
dung. 

Jetzt war ſie wieder ganz bei der 
Sache, und als der Juſtizrat zu Ende 
war, begann fie zu reden, noch bebvor 
Bernhard fich geäußert haite, 

„Ich beanirage, daß die Erbichaft | 
ad den Veſtimmungen be3 erſten 
Teftamentd, deſſen Wortlaut Onkel 
Albert nah dem Gedächtnis aufge- | 

-Schrieben hat, und deſſen Anhalt dei : 


deren Juſtizrat bekannt ſein dürfte, 


eregelt wird.“ 

Der Bruder blidte ärgerlich nad) 
ser Schweſter hin. Ihn traf ihr Vor: 
Hlag völlig unporkereitet. Schon 
deſe Anweſenbeit des Ontels war | 
ihm ſehr unerwünſcht, doch vermochte 
er es nicht zu ändern, da ihm und 
sem Juftizrat von der Vollmacht 
Thomas Kenninis gegeben worden 
rar. I 

Auch der Juſtizrat ſah kei tem 
Vorſchlag überraſcht auf, Er erichien 
ihm, ba er rau Dohm fehr nabe 
itand, als ein a glüdlich gewänl- | 
tee Ausweg. Fr bebauerie nur, daß 
er nicht von Bernhard Dohm ausge— 
gangen war. 

Frau Dohm ſagte nichts, aber es 
flog ein leuchtender Blick 
hin, den aber niemand bemerkte. 


— 
uter, 


Da Bernhard nichts faate, fuhr 
Frau Thoma fort, ſich jegt direkt an 


den Bruder wendend: „Es wäre für 
it, | 
Mutter nicht miterden zu laſſen. — 


uns Kinder doch eine Unmöglichke 


Mutter die Hälfte des Vermögen? 
es gefchrieben. Und dann — Mutter 
muß in ihrem Haufe bleiben.“ 

„Erlaube inal,” begann Bernhard, 
„da befindeft du dich im Irrtum. 
Mutter dentt nicht daran, allein in 
dem großen Haufe zu mohnen. Wir 
haben ſchon ausgemacht, daß mir zu 
ihr ziehen. Wir haben mit den vielen 
Kindern ohnehin feinen rechten Plat 
mehr in unferem Haufe und bei 
große Garten hier — — —“ 

„Ich beilebe darauf, daß das El: 
ternhaud der Mutter zur freien Ver: 
fügung bleibt. Mit einem Anbau 
läßt ſich bei euch ja reihlih Play 
ſchaffen. Und einen tleinen Garten 
haft du auch.“ 

„Das ift ja Mutterd und meine 
ade, wie wir uns ſpäter einrichten 
werden.“ 

Da ſchlug Frau Dohm ihren 
Schleier zurück, und Jette ſah voller 
Genugtuung, daß ſie von ihrer Mut— 
ter verſtanden worden war. Nun 
fand es Jäger, der Frau Anna nicht 
aus ben Augen gelaſſen Hatte, für 
richtig, auch fein Wort zu Tprechen. 

„Dir gefällt der Vorſchlag Jettes 
fehr, es iſt der beſte Ausweg aus die— 
ſer unangenehmen La 
ein böfer Zufall gebracht hat. Mein 
ieber Neffe und Freund Guftan hatte 
uch mit dem erften Teſtament feinen 
Billen fund geben wollen. Was ihn 
zu der traurigen Aenderung bieles 
Dokument? veranlaßte, — wir Gaben 
es nicht mehr von ihm erfahren, da 
iein Tod vieler letzten Handlung ſo— 
iort folgte. Aber wir gehen wohl nicht 
iehl, wern wir annehmen, daß ba 
böſe Einwirkungen und Verleumdun— 
zen nitgerwirft haben, die die Kluft 


: während feine Augen den ihren aus- ‚lächelnd zu. Sette hin, bie jebt auch 
ma. 


Auge vorüber und dann fam ihr die | 


Erinnerung an Frau Jägers Brief. 


zu Jetie 


| t 


ge, in die euch 


Noch eins. Bernhard hat, wie ich 
erfuhr, Chriſtian ſchon zu allerhand 
Dienften herangezogen, obmohl er 


In klaren Worten, jo fur; und 
| berftänblich abgefaßt, mie e3 Dohms 
Art war, ftanden bie Verfügungen mach Lage der Dinge nicht dazu be- 
‚auf dem Papier. = irechtigt war. Das mürbe vielleicht 
| „Vaters Wille foll erfüllt werben,“ jauch mancherlei Unzuträglichkeiten 
ſagte Jette, nachdem Schröder geen- geben, wenn Hof bei mir bliebe. Er 
det hatte. hält in allem feit zu Dir. Das habe 
„Wenn du Vaters Willen ehren ich geipürt in den langen, ſchweren 
willſt, ſo müßteft bu dir an dem; Jahren, als ic Dir auf Vaters Be: 
| Pflichtteil genügen Iafien.“ fehl fern bleiben mußte, und das er- 
| „Thoma erbat es fich fogar von gibt ja ſchon von felber eine fchiefe 

Stellung Bernhard aegenüber, ber 


‚mir. Er hoffte, dadurch jeden Ber: 
dacht nieberzufchlagen, den etwaige ihm gerade wie Mathilde gleich einem 


Zweifler noch an meiner Unfchuld ewöhnlichen Dienjtboten begegnet. Ihoma?“ 


hegen. Aber ich gehorche ihm nicht, bc 
ung in ben näcften Jahren oroft 
Ausgaben beporiteben, um Wilbeln 
idie Gejundbeit wieder zu geivinnen 
Sollte er fiech bleiben, find wir au 
ıunfer Vermögen allein anaewieler 
: Das iſt der Grund, daß ich bier ftel, 
und mein Recht fordere. Sollteſt d 
auf meinen Borfchlag nicht eingeber 


fo beitebe ih darauf, daß auch da 


Sa3 hat er nicht verdient. 

‚ Bevor Du reift, werden wir uns, 
enn Du einberitanben bift, bei Jä— 
er5 treifen, um und Lebewohl zu 
ıgen. Das gedenke ich Bernhard ge: 
rnüber durchzuſehen. Du darfit 
"ht zu Streng mit ihm ins Gericht 
ben, er iſt ſtets ein ſchwacher Menſch 
avejen und iſt leicht zu beeinfluſſen. 
‚nd wenn er an eine Schuld Deiner— 
| Elternhaus und ber Garten abae is glaubt, ift ja fein Benehmen zu 
‚Tchagt und bei der Erbichaft dir an: entjchuldigen, Wenn doch Hoß noch 
| gerechnet werben. Sie haben bei ih⸗ im Zimmer geivefen wäre, dann hät: 
‚rer günftigen Lage einen hohen teſt Du eigen Zeugen gebabt, und ber 
ı Wert.“ unſelige Verdacht hätte Dich nicht ge: 
Idhren Worten folgte eine unheim- troffen, 

‚lide Stille. Bernhard erfannte, dah Der Brief ift immer länger gewor— 


Seite willens war, ihr Recht bis ins ben. Könnie ich doch mit Dir plau— 


kleinſte gegen ibn zu verteidigen, und tern, wie fchön wär’ das. Ich ber: 


er ſah Schon eine Keite von Prozeſſen traue auf die Zeit, und Bernhard iſt 


‚entfteben, die den Tieben Nächſten jchliehlich nicht Vater, dem ich unter 


Stoff zum Klakſch geben und ihn är- allen Umftänden gehorchen mußte. ! 
! Kern 


und ſchwer ſchädigen würden. Jetzt höre ich nur auf die Vernunft, 
Sein Blick begegnete dem bes Juſtiz- die mich mahnt, vorläufig nachzuge— 
rats, der ihn warnend anſah, um fidy ben. Leb' wohl, mei liebes Kind, 
dann mitt warmem Wufleuchten der möchteſt Du den Wunfch ber beiden 
Mutter zuzuwenden, neben die Onlel treuen Menſchen erfüllen. 

Albert getreten war, leile in fie hin) Es würde Dir auch danken 
einredend. Deine treue Mutter 

Di erkannte er, daß die Macht auf | 


Anna Dobnt. 
der anderen Seite lag, und er wa Lachſchrift: Cchlieklih hätte es 
ſchlau genug, einzulenten, 


Als ſie Hoß auch um Dich verdient, er allein 
nad einer Stunde außeinander gin- hat Dich kraft des brennenden Lichts 
sen, war alles nach Jeties Willen ge: herausgehauen, mie Regine 
ordnet. Doc ala Frau Dohm bein traftvoll auszubrüden pflegt.” 
Aufbruch verfuchte, fich der Tochter Seite hatte den Brief geleien. Seht 
zu nähern, um ihr zu banken, trat [ich fie die Nachſchrift nicht los. Sie 
Bernhard rüdjichtslos dazwiſchen war ihm Dank fehulbig, er hatte fie 
und z0g ihren Arm feit burch ben ſei- gerettet. Aber — — — ja, daß Aber! 
en, vor Kette und Onkel Albert das Mit ihm würde die ftete Erinnerung 
Zimmer verlaffend und fie forglih an die jehweriten Tage ihres Lebens 
in ihr Heim, das fie Schon verloren wach bleiben. Und danı — warum 
glaubte, aurüdführend, hatte er ihr nicht von dem brennenden 

Am anderen Morgen brachte Chri- Licht erzählt? Warum diefe Heim- 
tion Hoß einen Brief der Mutter, lichteit bis zur Gerichtsfigung? Auch 
Nette laß: dem Anwalt madte er erjt Tags vor: 

„Dein liebes Kind! ber die Mitteilung. Glaubte er über: 

Dir baft wader für mich geltritten haupt an das umaefallene Licht oder 
und haft Damit alles aut gemadt, an ihre Schuld? 
was Du Deinem Vater geaemüber ge— 
fehlt haft. Ich weiß ja am beiten, dab Mitterte fie in dem durch Frau Glä— 
Schuld auf beiden Seiten lag. jer® Worten neuerwedten Miktrauen 
haſt mir mein Heim wieder ge- Zweifler, bie an ihre Schuld alaub 
eben, das geliebte alte Haus, den ien. 
hönen Garten und dazu die Mittel,| Tante Elife trat ein und ſagie: 


* 
“ie 


die 
Du 
„ah 
ACTu 


| 


nehme alles an in dem Bewußtfein jagt, er marte auf Antwori.“ 
meine? Rechts, das mir vom Vater ette nidte, fie war zu einem Ent- 


beſtimmt mar. So bleibt mir meine ſchluß gekommen. „Die foll ihm mer: 


und un bie andere Hälfte, jo ftand | 


Selbftändigteit gewahrt, und was den, Tante Elife, und du darfit fie 
das in diefem Fall bedeutet, brauche hören.” Sie eilte zur Tür und öff— 
ch Dir nicht zu fagen. Darum danke nete fie, „Chriftian, find S 
ich Dir pon ganzem Herzen. | da?” 

| Sch hätte Dir das alles gern Auge ! 
in Nuge aefagt, 
aber ich habe Rüdfichten zu nehmen. wort warten.“ 

| Bernhard würde e3 mich unerbittlih' Als Hoß im 7 
| fühlen laſſen, wenn ich 
die Hand zur Verfühnung böte, Aber ſich handelt?“ 
| Du follft wiſſen, daß ich feit an Dei: | „Nein.“ 
ıne Unschuld glaube, Nie werde ich er: | 
lauben, daß in meiner Gegentvart und Regine.“ 

| Worte des Zweifels laut werben. Die „Auch, hat Frau Kommerzienrat 
‚Welt wird nicht zu überzeugen fein. | davon gejchrieben ?“ j 

Das mußt Du tragen. Aber die Zeit „Ja, Ehriftian, und ich werde 
wird ja auch da mildernb wirken. beute noch an meinen Mann telegra- 
| Man twirb vergeflen, und wenn Ihr phieren. Ich denke, er wird bamit 
in Jahren nad) Wilhelms Gelundung einverftanden fein, daß Sie und Re: 
wieder aanz zurüdtebrt, fo hoffe id, gine in unlere Dierite treten, Ich 
daß auch Bernhard zugänglicher fein möchte, daß Sie gleich mit mir reifen, 
wird. Nees ift in Ichter Zeit fehr hin- damit ich einen vertrauten Menfchen 
fällig geworden, ich würde feinen bal- um mic babe, ber die milden Yun: 
| digen Iod nicht beiveinen, Du mweikt, aend bewacht. Wollen Sie das Amt 
mas ich damit fagen will. ‚übernehmen, Chriftian?“ 

| Und nun noch eins. Ich hätte Dir‘ J | 
ſo gern etwas befonders Liebes an: gen. Alle warnenden Stimmen in ihr 
getan, und als ich noch darüber fann, ſchwiegen, und ein Gefühl marmen 
was ih Dir von Vaters Nachlaß Vertrauens quoll in ihr empor, daß 
ſchenken tönnte, trat Chriſtian ins nicht® Daneben Raum hatte. 

immer und bat mi um feine und „Frau Thoma, alles übernehme 
Regines Entlaſſung. Dad Doppel: ich, ma? Sie pon mir fordern. Wir 
geſpann möchte in Eure Dienfte tre: baben es geſchworen, bie Rerine und 


t 
‚drei mit ihren Bliden, als fie bie 
leuchtend grüne Wieſe, die dem bay— 
riſchen Bauernhaus vorgelagert war, 
auf dem fchmalen Pfad durchkreuz⸗ 
ten. Wie federten die Glieder, wie hir 
duntelgebräunt war die Haut, ein < 
Bild der Geſundheit und des krafi— 
vollen Lebens. 

sion | 


| 
| 


gebracht. 
Jette ſchalt ſich ſelbſt aus. Ueberall 


* .. ”. 
mich meine? Beſitzes zu freuen. Xh „Hoß fteht draußen im Flur und zwiſchen eigenen Wänden und führ: | 


ten eine Wirtfchaft, die Regine: vol⸗ 


ie noch | 
Iae 


| 
| 


) 
| 


Jette, ala nun auch Wilhelm oben | 


'ten. Mir iſt e8 jet iie ein Finger: ich, als die Leute Ahnen tünbigten | 


zeig pon oben. In ber ſchweren Zeit, und auch der Fräuer fort mollte, wir 
der Ihr enigegen geht, braucht Ahr Halten zu Ihnen.“ 

ein paar Geivene, bie Eud die Sorge 
'um all den täglichen Kleinkram bes Chriſtian. Es werden Wanderjahre 
i Lebens abnehmen. Hoß ift ja much als werden, von einen Ort zum andern, 
Pfleger aut gejihuit. Es wird mir wie bie Geſundheit des Herrn es vor: 
ınicht leicht, mich von ben beiden zu ſchreibt. Werben Sie nicht Heimweh 
trennen, und ich ill es ehrlich ge- bekommen, Chriſtian?“ 

Ifteben, ich habe alles geian, um fie Hoß ſah fie mit feinen treuen, gu— 


ar 


michen. 
„Noch eins, Chriftian, Ihre Be: 
dinqungen —“ 


Hoß bob nur feine Hand und 


fagte: „Was Sie und ber Herr be: | 


ftimmen, ift mir recht. Sie werben 


mich nicht jchlechter ftellen, ala ber | 


Herr Kommerzienrat.“ 

„Deifen können Eie ficher fein, 
Ihriltian. So mag mein Mann alle: 
Nähere mit Ihnen ausmachen. Und 
un gehen Sie!“ 

„Die Regine darf doch auch kom⸗ 
men, um Ihnen zu danken, Frau 


„Schicken Sie ſie nur ber, die treue 
Seele.“ 

Hoß aing und er hörte noch, tie 
Iante Elite fagte: „Einen braveren, 
ireueren Menichen tönntet ihr aar 
nicht finden, Jette. Jeht erit bin ich 
aanz beruhigt.“ 

Hoß zog die Tür heftig ins Schloß 
und draußen auf dem einfamen Flur 
reckte er wie verziveifelt die Hände 
gen Himmel und fhlug fie dann vor 
die Stirn, während fih ein dumpfer 
Laut feiner Bruſt entrana. 


Elftes Kapitel. 

„Einen Brief von Tante Yäger, 
Wilhelm,“ rief Frau Thoma und 
wintte ihrem Mann zu, ber mit ben 
Söhnen von einer weiten Wanberung 
heimfam. 

„Das iſt frohe Botſchaft, Jette, da 
gibt es was zu hören. Voran, Jun— 


214 
gens! 


Siolzen Auges verfolgte Jette die 


Drei Jahre 


waren verfloſſen, 


Jahre der Sorge und langſam kei— 


mender, dann ſtetig fortſchreitender 


Hoffnung. Das Frühjahr hatten fie 
zum erftenmal in NReichenhall ver» 
bracht und maren nun von bent be- 
rühmten Profeffor, der ihr ganzes 
Vertrauen erworben hatte, zum er- 
ſtenmal in die Höhenluft geſchickt 
worden. Zaufend Meter hoch hatten 


fie im Berchtesgadener Land ein klei— 


nes Bauernhaus gefunden, deſſen Be- 


figer, ein hoher Beamter, geftorben 


war, Er hatte es, obwohl fange Jahre 


lungenkrank, bier auf fiebzig Jahre 


„Ein gute Vorzeichen!“ 
Nette und fehte es auf Anraten bes 
Profeſſors dur, daß das Haus mit 
dem gefamten Inventar aelauft wur— 


ide, da e& fpottbillig zu haben mar. 


Zum erftenmal faben fie wieder 


len Beifall fand. Seit zwei Wochen 
waren fie broben, und Sette fonnte 
ſich nicht fatt fehen an dem Anblid, 
ben fie täglich vor Augen haite. 

Mo waren fie überall herumgezo- 
n unb hatten nirgends eine blei- 


„Isa, Frau Thoma. Frau Kom- bende Statt finden bürfen. Hier 
mein liebes Sind, merzienrat fogte, ich folle auf Ant- fühlten fie ſich gleich daheim, 


„Du bilt eine Verſchwenderin,“ 


Immer ftanb, fagte hatte Wilhelm aeicholten. 
Dir öffentlich Jette: „Willen Sie au, um maß es 


„Nein, das iſt eine aute Kapital 
anlage, troß der marnenden Stimme 
Bernhards. Mir will es fcheinen, daß 


„Nein? Und es beirifit doch Sie es ihm nicht paßt, die Kauflumme 


auf ein Breit auszahlen zu müſſen.“ 
„Kind, das iſt doch für Guſtav 
Bernhard Dohm ein Pappenſtiel.“ 
„Mag fein, aber warum macht er 
denn ſolches Geſchrei?“ hatte ihre 
Antwort gelautet. 


Als die Knaben nun lärmend bie 


Stiege empor ftürzten, bie auf bie‘ 


rund um bas ganze Haus laufende 
Holzaalerie führte, auf der fie ftand, 


meinte 


ihren Platz aufgefucht hatte und im 

ıeinem bequemen Seſſel von der 

ſchweren Arbeit des erſten Einrich— 

tens ausruhte. 
„Na, ſchieß los. Jetzt hat Tante 

Lowisken das Wort.“ 

Jette holte aus dem Schlüſſelkorb 

den Brief heraus und begann: 

| „Liebe Jette! 


Nun ſitzt Ahr Hoffentlich wohlbe-⸗ 


halten in Eurem Berohäusl und 
| freut Euch Eurer neuen Heimat, über 
der' Ihr aber nicht bie alte vergeffen 
bürft. Ihr wißt, mas Ihr uns ber: 
fprochen habt. Am achtzigſten Ge— 
burtstag von Onkel dürft Ihr mit 
den Jungens nicht fehlen. Wir feiern 
an dem Tag meinen ſiebzigſten aleich 
mit, der dann zwar ſchon einige Wo- 
chen hinter mir liegt. 

Es ift ſehr nötig, daß Ahr Euch 
Imal wieder jehen laßt. Drei Jahre 
find eine lange Zeit, da kann fich v’:l 
verändern, auch in fo ſeßhaften Fa— 
milien wie die Dohms und die Jä— 
gers. Ich alaube, daß auch Ontel viel 
auf dem Herzen hat, das er nicht gern 
dem Papier anvertraut. Denn mie 
ſagt Reuter: Wat ſchrewen is, is 


ſchrewen! Und fo ſage ich mir ſel— 
ber: „Holl dien Schnut! 


Aber das 
ſollt und müßt Ihr erfahren, denn 
das iſt doch „en Donnerkiels ernſte 
Sake“, wie Onkel geſtern ſchalt, als 
er von dem Abendſchoppen nachHauſe 
tam und mir die Mitteilung machte, 
Daß die Firma Guftan Bernhare 
Dohm Alfred Schloffer ſeit Monaten 
gekündigt hat oder er ihr. Man ſieht 
nicht klar darin. — — —“ 

| „Was hat er?“ rief Thoma und 
Ijprang in großer Erregung auf, um 
aladanı auf und ab zu rennen.“ 
„Wenn du Dich nicht gleich wieder 


Seite. „Wie kann dich dad fo auf- 


‚regen. Was geht und Guſtav Bern | beginnt für fie beide der Ernft des EJ 


- Dohm an?” 

| Xhoma blieb mit einem Rud vor 
feiner Frau Stehen. 
dein ganzes Vermögen in dem Ge: 
ſchäft aelaffen und Mutter auch.” 
„Wilhelm!“ 

„Ich tenne doch Bernhard. Er ber: 


Hand. Wer weiß, ob nicht der Nees 
wieber dahinter ftedt. Hatte vielleicht 
einen Erfagmann für Schloffer, der 
ihm beifer paßte. Oder Schloffer, der 
jo tüchtig ift, wurbe Bernhard unbe- 
quem, fo dab er ihn heraus ärgerte, 
fo wie dein Vater den meintgen. Das 
‚veritehen die Dohms.“ 


Arm um Wilhelms Naden, ihn mit 
li 
‚bett zuführend. 

„Wenn ich geahnt hätte, daß 


> 


du 


| dich fo aufregen würbeft, hätte ich den : 


Brief unterfchlagen.“ 

Mit einer jähen Beivegung entzog 
ſich Thoma den ihn haltenden weichen 
Frauenarmen. „Das würde ich mir 
denn boch verbeten haben, Jette. Ich 
‚bin fein Kranfer mehr und verlanae, 
alles zu erfahren. Du. vermagit die 
Bedeutung diefer Tatſache ja nicht zu 
durchſchauen. Natürlich fahren mir 
‚nad Haufe. Tante Lowisken hat Dies 
init ohne Abſicht geichrieben, und 
‚der Ontel jtebt dahinter. Sn übrigen 


werde ich mal bet Echlofler anfragen, ; 
wir find ja aute freunde. Ende uni | 
ift der Geburtätag, nicht mahr? So 


bald ſchon? Da werde ich mohl dem 
Alten telegraphiren müſſen, 


leicht ift er wieder im Land, 
lade ich ihn aleich nach bier ein. 
| „Rein, Wilhelm, das geht wirklich 
nicht.“ 
Wegen der Kurmacherei von anno 
dazumal?“ 

„Daran denkt ja keiner mehr, Mil- 
beim. ber ich bin ſchließlich eine 

m und möchte nicht, daß mir jo 


dann 


Jette ſprang auf und legte ihren ! 


ebepollen Worten wieder dem Ruhe: | 


damit, 
ih Schloſſers Adreſſe erfahre. Biel: | 


Sie Ja3 ihn nochmals durch. 


übrige beftand aus Familienberichten | 
amüfanten | 


‚und unmwictigen, aber 
| Plaubereien. Daher hob ſich der An— 


fang doppelt bebeutungapoll aus dem | 


| Ganzen heraus. 
| 
| 


ſchen ber Mutter und ihr bebrüdte 


fie mebr, als fie es fih ihrem Mann | 
merfen ließ. Und dann 


gegenüber 
fürchtete fie die Crinnerung an bie 
furchtbarfte Zeit ihres Lebend. Sie 
würbe den Heckenweg wieder gebeıt, 
wo fie dem Vater zulegt beaegnet 
war. Und das Vaterhaus? Würde es 
ihr die Pforte öffnen? Sollte fie den 


Kaum wieder betreien, an den fie; 
nicht denken konnte, ohne daß es fie: 


wie Grauen fchüttelte? Sie jah wie: 
der den Schreibtiich an dem großen 
Teniter — die Flammen! Die Stim: 
me be3 Juſtizrats glaubte fie zu hö— 
ren. 

Das Erwachen Wilhelms 
fie aus dem quälenden Sinnen. 
forderte den Brief und las ihn zu 
Ende. 

„Sie iſt doch einzig, die Tante 
Lomisten. Gleich fährt fie, ihrem Al: 
bert gehorfam, mit grobem Geſchütz 
dazwiſchen, mat ein Bumbum, dat 
es ung in den Ohren gellt, um dann 
im AIuftigen Mortgeflingel 


Da 8 


Es erſchien Jette jetzt von großer | 
Wichtigkeit, daß ſie den Beſuch in der 
Heimat machten, obwohl fie ſich gat 
nicht nach einem Wiederſehen mit den 
Ihrigen ſehnte. Das Verhälimmis zwi⸗ 


weckte 
Er! 
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(Tr 
u, 


„ya, Herr Thoma, und find mir 
erit wieder zu Haufe, dann vergehen 
‚ihm Shen die Muden. Beichten — 
was hat denn unfereing dem Paltor 
zu beichten. Ich würde mich ja zu tot 
ſchämen, gewiß und wahrhaftig!” 

I 


| Sie gina davon und Thoma lachte 
auf, aber Nette jtimmte nicht mit ein. 


ſie her Leben. Ein betäubendes Kra— 
chen erfchredte die ganze Gegend und 
mit brülfenderı Donner ging ein ge 
taltiger Berafturz über fie nieber. 
Und als die Natur mieber zur Ruhe 
‚tam, 
‚Stein geworben, 


tagte König Wahmanı, zu 
aus dem Felſen— 
meer empor, ihm gegenüber die Kö— 


den Sie dachte darüber nach, warum Ho nigin und zwiſchen ihmen. im einer 


Schrecken, den fie uns eingejagt hat, fich nach einem Beichtvater fehnte. Sie langen Reihe ihre Kinder. Die kon 


in Lachen aufzulöfen. 
du, nehmen wir die Jungen mit 
| „Dachteft du daran, fie bier zu laſ— 
‚Ten, Wilhelm?“ 

| „5 tue, was du willft. Ich dene, 
wir benußen die Gelegenheit, fie prü— 


> 


‚einen Hauslehrer umzufehen. Jetzt 


Lebens.“ 


Iſt das wirklich ſchon nötig? Du 
„Du haft doch Haft fie doch ſchon jo weit gefördert. 


‚Und die Hilfsträfte, die wir fanden, 
taten auch ihre Pflicht.“ 
| „Und du auch.“ 


. | „Sch tat es mit Freuden, und es 
ſteht nichts und hat feine glüdliche will mir ſcheinen, daß eine driite Per | 


fon unſer AZufammenleben - itören 
würde.“ 

„Darüber mache dir keine Sorgen, 
Jette, das werde ich ſchon einrichten. 
‚Wir bewahren uns möglichſt gegen— 
ſeitig die Freiheit. Da kommt Regine, 
wollen wir ihr das Glück verkün 
den?“ 


ſchon ſehr an Heimweh gelitten.“ 

„Regine, in vierzehn Tagen fahren 
wir nah Haufe, wollen Sie mit?“ 
fragte Thoma lächelnd. 

„Für immer?" Die Köchin ſchrie 
es heraus. 

| „Nur für einige Wochen, Reaine,” 
erflärte Jette. „Herr Jäger feiert fei 
nen achtzigften Geburtstag, da wol— 
len wir dabei fein.“ 

„Donn lieber aor nit, Madam. 
Das bricht mir das Hera, wenn ich 
iwieber fort ſoll.“ 

„Regine, feien Sie doch aeiceit. 
Denten Sie doch an Ihre Freunde,“ 

„sch babe feine. Die Eltern find 
zot, Geſchwiſter habe ich nicht.“ 

„Aber meine Mutter.“ 

„Ach, die alte Madam!“ 

„Und Ste werben e3 doch ohne Die 
Jungens nicht aushalten?“ 

„Beben die Jungens mit?“ 
„Natürlich.“ 

| „sa, warum haben Sie das nicht 
gleich oefaat. Wo die Jungens find, 
da gehört auch die Regine hin. Wer 
Toll ihnen ſonſt kochen?“ 

4 „Na, jehen Sie. Und in einigen 
Jahren fehren wir ja in die Heimat 
zurüd.“ 

„Für immer?“ 

| „Menigftens für den Sommer, — 


— 
ba ftieß auch Jette einen Jubelruf auffällig Partei nehmen. Schon aus Den Winter über muß ich fort in den 
‚aus und fchloß fie in ihre Arme, 


„Weißt du, mo mir mit Vater wa- 


ette ftredt ihm bie Hand entge⸗ ren?“ 


„Run?“ 
„Rah der Scaripfehlalp." 
„Bar es nicht zu viel?" ſchalt 
ſtand. 
„Immer ebener Weg, Jeite, 
Steigen kaum zu ſpüren.“ 
„Warum warſt bu nicht mit, Mut: 


das 


ter?“ fragte Guſtav. 


„Und wir können Sie brauchen, 


„Wir gehen bald wieder mit Mut- 
ter bin, nicht, Vater?“ fiel Walter 
ein. „Von dem Hohen Göll ift ficher 
der böſe Adler in das Vogelparadies 
geflogen, von bem du uns erzählt 
halt. Vater glaubt es auch.“ 

„Ja, dann muß ed wohl wahr fein. 
Aber eure Pünktlichkeit ift zu Toben, 


vergrößern halfen, die zwiſchen Va- mir zu erbelten. Es war vergedens, ıten Augen an und fagte ſchlicht: Wo ‚ Regine wird zufrieden fein.“ 


ier und Tochter trennend ftand. Ueber 


Tod feine verſöhnende Hand geleg!. 
Der wäre unter uns, ber dba noch 
Achten wollte? Ich ſtelle mid; neben 
Jelie und erlläre mid, in Thomas 
Namen mit ihrem Vorſchlag einber 
ſtanden.“ 

Während Bernhard Dohm in ver⸗ 
biiferem Angrimm vor fi hinſah 


und damit gewinnt bei mir die freu— 


| 


wird. Euer Zräuer will zu mir foms da.“ 
men, und Regine hofft mir in Mile: „a, bie Regine!” 
‚hen einen Crfag zu erziehen. Für's verſiechte die Rührung, 
erſte wirft Du fie wobl noch nicht ger übermannen drohte, 
brauden, aber Du folk willen, daß 

fie jederzeit abtärımiich ift, wenn Du Was merben wir no bei Ihnen 
fie zu Dir ruft. Hoß dagegen würbe beiden erleben?“ 


die fie 
hinter einem 


| Sie find, Frau Thoma, und ber herr 
. . e * en | . . v — *—— un 
alles Mihverftehen hinaus Lat der: dige Genugtuung überhand, daß für, und bie Jungens, ba iſt auch die Hei⸗Guſtav. 
Euch Unſchätzrares damit gewonnen mat. Und die Regine iſt ja auch noch | ben!” 


Frau Thoma ſtian dedt ſchon. 


„Hunger Haben wir, Mutier!“ rief 
„Denn wir nur fatt mer: 
D 


⸗ 


arum iſt mir nicht bange. Ghri- 


Iſt es bir 


Naiürlich, ich will mich nur raſch 


leiien Lagen, „Mie ift es, Chriftian? umziehen, ich bin fo hei geworben.” 


Nun faßen fie miteinanber vor 
dem Efzimmer unter der fchügenben 


| Klugheit nicht.“ 

„Du kannſt recht Haben,” gab 
Thoma nad einigem Nachdenlen zu. 
„Aber erfundiaen werde 'ch mich doc) 
| bet ihm, er wird mir icon reinen 
Mein einichenten.“ 

„Dafür bin ih aud. An Geld: 
‚lachen bört die Gemüllichteit auf 
pflegte Vater zu fügen. Wir haben es 


erfahren, zu welchem Segen ein gr9= 


: bed Vermögen merben fann. Set 
dankſt du es mir, daß ich meinen 
Willen durchfekte, nicht, Wilhelm?“ 

Thoma wandte ihr den Rüden und 


"Süden, und Gie werden mich doch 
nicht allein reilen laſſen?“ 
| „Geniß und mahrhaftia 


ar meine Stocherei gewöhnt find. — 
Alſo in vierzehn Tagen? Schad’, daß 
wir mieder heraus müſſen, wo wir 
uns gerad’ eingerichtet haben. Aber 
der Chriſtian forgt ja qut für alles.“ 
„Der Ehriltian?“ fragte Thoma. 
„Dr wird doch auch mit wollen?“ 
| „Nicht um die Welt, Herr Thoma 
fragen Sie ihn nur. Der iſt jo glüd- 
ih bier und verfteht ſich apart gut 


„Die wird Augen machen. Sie hat | 


nicht, ; 


Herr Thoma, mo Sie doch nun mal 


ſtic recht, 
zu Wilhelm, wenn wir draußen eſſen?“ 


legte ſich wieder hin. Ein dumpfer, mit ben Leuten. Willen Sie, mas er 
unverftändliher Laut mar feine geitern aelagt hat?“ 

‚ganze Antwort, der alles bedeuten; „Nun?“ 

fonnte, | „Wenn ich doch katholiſch war”, 

Nette ſtutzte. In ihre Augen trat Regine. Da gebt fo einer zur Beichte 
ein jähes Aufleuchten, und eine helle und wird von allen Sünden freige: 
Röte flog über das liebe Geſicht. War ſprochen. Was haben bie es be: 
das noch immer nicht tot? Schlief da quem.“ Regine ſah ihre Herrſchaft 
ein Funken unter der Aſche und aanz ſorgenvoll an und ſehte aus 
fonnte er wieder zum berzehtenben ihren imnerften Gedanken noch hin: 
Feuer werben? Sie fehte ich ftumm !zu: „Wenn fich der Chriftion hier 
in ihren Seffel und ftarrte vor ſich nur nicht anftedt und noch katholiſch 
; bin. | wird,” 

Bon ihrem Mann kam fein Laut| „Das hat fchon feine Not,“ tröſtete 
mehr, und nad einer Weile fchlief er |Tie Thoma, der mit Mühe fein La: 
tief und feſt. Der Iange Marfch hatte | chen verbiß. „Wir mollen fchon auf- 
ihm wohi mehr angeltrengt, als er 'palfen.“ 





jer fam mit 


| Herren. 
Auch an ihn wurde Diefelbe Frage 
geſtellt wie an Regine, und fie behielt 


recht, er bat darum, bier bleiben zu 


einem Unliegen zum 


tlegft, leſe ich nicht weiter,“ drohte fen zu laffen und dann uns nad dürfen, um das Haus zu hüten. 


„Haben Sie denn fein Heimweh, 
yriltian?“ 

„Nein, Herr Thoma. und wenn 
Sie mir die Wahl laffen, bleibe ich 
Iteber hier.“ 

| „Aufrichtig aeftanden freue ich 
mich darüber, Chriftian,“ ſagte Tho— 
ma und ging mit ihm, um überall 
zum Rechten zu ſehen. 

| Nette ſah ihnen gedankenvoll nach. 
Warum verlangte es Chriſtian nach 


ich 


‚der Beichte und warum wollte er 


‚durchaus nicht in die Heimat zurüd? | 


| Die Tage reihten ſich aneinander 
wie Perlen an einer Schnur, ſonnen— 
hell und Teuchtend in Stlarheit. 

„Die neue Heimat will ſich in un 
fere Herzen niften, Seite, damit bie 
alte fie nicht verbrängt.. Ein parabdie- 
ſiſch Land! Ind morgen geht es mit 
dir und ben Jungens nach der Schu: 
rigfehlalp. Dort ſollſt du auch mir 
das Märchen von dem Adler erzäh- 
len, von dem die Kinder reden.“ 
| Zn der Morgenfrühe zogen Tie los. 
Der Rudfad der Jungen enthielt bie 
Eßvorräte, die Regine forglich ver 
‚Haut hatte. Man wollte bei dem herr: 
‚lihen Wetter fange unterwegs blei: 


‚ben. Durch Tannenwald aing es all- | 


mählich aufwärts, die Knaben voran 
‚in ihrer kleidſamenBergtracht, in dem 
‚furzen Anzug der oberbayrifchen 
‚Bauern, Wie die noch unverbrannten 
Knie blibten. Es war den Zwillingen 
‚ardentlich peinlich, und fie ſetzten fie 
‚abfichtlich der Sonne aus, damit die 
Kameraden, die fie hier in den an- 
liegenden Bauernhöfen 
den Batten, fie nicht auslachten. 
| Bon geit zu Zeit wurde der Blick 
in die Tiefe frei, mo ſich Berchtes— 
‚aaden über Tal und Hügel erjtredte, 
und die aligernden Bänder der Ache 
zwiſchen leuchtend arünen Miefen 


‚und Iuftigem Häufergewirr aufblig: 


Iten. Dichter Wald prängte ſich in das 


| Bild, und in der Runde ftanden die 


feierlich ftillen Verae im Glanz der 
Morgenfonne wie ebenfo viele weiße 
‚heilige Tempel, aufgebaut zur Ehre 
deſſen, der jie geſchaffen hatte, 

„Der Wahmann! Sieh doch nur 
die beiden Zaden, Mutter,” rief Gu 
ſtav. 

‚„&3 war einmal ein König, ber 
bie Watzmann,“ erzählte Jette bei 
der eriten kurzen Rait. „Er war fo 
‚wild und graufam, daß er Not und 
Tod über fein Volt brachte. Und fei: 
ne Königin hatte aleih ihm ein fo 
hartes Herz, dak fie zu den Qualen 
des armen Volkes nur Yachte. 
‚Kinder gebar fie. Sie wuchfen auf zu 
‚Starken, gewaltigen Söhnen und hoch— 
gewachſenen, fräftigen Töchtern. Die 
\trieben es arg 
Land. Mit Geſchrei und Toben fuh— 
‚ten ſie des Morgens aus und mit 
‚gellendem Lachen kamen fie des 
Abends heim, biutiger Mord und 
‚großer Jummer Tennzeichneten ihre 
puren. Ste achten der frommen 
Mönche, die im Tal ihr Kloſter bau— 


Viele 


|, 
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‚tem und eine Kirche, zu denen die Be⸗ 


‚fehrten wallfahrten. Die Königs— 
familie fpottete ihrer, uno als fie es 
einesTages befonders ſchlimm trieben 
und jäuczend im Uebermut ihre 


Straße fuhren, gewann ber Fels um 


bald gefuns | 


im Berchtesgadener | 


Mas meinſt hätte ihn gleih Fragen können, denn nen wir von bier nicht ſehen, aber 


wenn wir in ven nächlten Tagen nach 
dem Königſee fahren, werde ich ſie. 
‚euch zeigen.” 
| „Das wird fein werben,“ jubelte 
‚Walter und drängte fi dit an die 
ı Mutter, um ihr feine Liebe zu zeigen. 
aber aud) um noch ein Butterbrot zu 
erbeiteln. a 
| . Dann gingen jie weiter. Der Weg 
ſtieg eine Meile ſteil an, Jette ſchritt 
‚voren;- damit ſie Wilhelms Marſck— 
‚tempo. mäßige. Er lächelte darüber, 
ließ es Fich aber willig gefallen. 
| „Vater, was wird Mutter für Au— 
gen machen, wenn wir erit da find,“ 
rief Walter. „Den Hohen Göl hate 
lich gerade jo lieh, wie den Wah 
mann. Das iſt unfer Berg.“ 
| Die Eltern mußten lachen über das 
ſchon betonte SHeimatsgefühl und 
freuten fich darüber. Jeht ging-es 
durch ein Gatter, und ‚bald darauf 
ſenkte ſich der eg. 
| „Nun fommt’s! jubelten die Kna 
‚ben und fahten Jettes Hand. „Nun 
muß Mutter die Augen zumachen, 
nicht, Vater?“ er 
Jette tat ihnen den Millen. Und 
als fie fie wieder öffnete, fah fie die 
‚Alm vor fich Tiegen, jeder Grashalm 
glitzernd in hellem Tau, der. Tannen: 
wald Hinter den Hütten ſchwarzgrün 
und darüber ein einziges helles Leuch— 
ten. In freidiger Weiße raaten bie 
Felſenmauern und teilen Grate ber 
‚Hohen Göll und feiner Nachbarn in 
‚den tiefhlauen Himmel hinein. 
Wie Kinder, denen ein Märden: 
fand wintt, fo zogen fie über die Alm 
‚pen Bergen entgegen, „ihrem Berg“, 
wie Walter wieder betonte. Durch 
das wilde, noch Schneereſte bergende 
Endtal ging es auf ſteinigen Pfaden 
erſt an dem übermütig ſchäumenden 
Bach entlang über eine Schutthalde 
dem Hohen Göll entgegen. 
| „seht liegen wir an ſeinem Her 
| zen,“ rief Thoma und ſtreckte fich un 
mittelbar am Fuße des Beraes auf 
einem ſonnigen Rafenfleden mohlig 
‘aus, „Und nun wird etwas geichla 
ı fen. Wir haben noch viel vor an die 
ſem Tag.“ 
I „an, nicht geſchlafen. Vater. - 
«Mutter erzählt,“ rief Guſtav. 

Dann widelten die Jungen ihre 
Eltern in deren Umhänge, tollten di: 
ihrigen zu Kiffen zufammen und 
fchoben fie Mutter und Vater unter 
den Kopf. Sie jelbit legten ſich ben 
Eltern in den Schoß. 
| So blidten fie zu den neben ihnen 

den Himmel wachſenden Felfen 
‚empor und zählten die Jaden, Zin- 
nen und Türme, die fih dort au 
ſchwindelnder Höhe bauten, daß ib 
nen der Atem bei dem bewundernden 
Schauen vergehen mollte. 

Dann erzählte Nette mit ihrer 
wohllautensen Stimme dad Märchen 
bon ‘den Mbler, der in das Moael- 
paradies eingefallen war und bort 
Ger der föftlichen, leichten Beute fer: 
ner Heimat veroaß, bis die Nachtigall 
mit ihrem Singen die Sehnfudt 
Imedte nach feinem Hort an ſchwin— 
delnd ſteiler Felswand, nach dem 
ſtolzen Adlerweib und den Jungen, 
die er ſchnöde verlaſſen hatte. Da 
breitele er die mächtigen Schwingen 
aus und flog davon, den Bergen 
die ſeine Heimat waren. 

Die Anaben lauſchten mit leuch— 
‚tenden Augen und fuchten an beit 
weißen Wänden, ob fie nicht den 
König des Hohen Göll erſpäher 


fönnten. 
(Fortfegung folgt.) 
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hritiſche Reich 


und der Völkerbund. 
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„Der Völkerbund‘ klingt zu 
militariſtiſch. Wir wollen eine 
Bölfergeicllihaft.” 

Leon Bourgeois. 

„Exiſtierende (auch geheime) 
internationale Bündniſſe werden 
nicht aufgehoben durch den Völ— 
lerbund.“ 

Ar 


— 
thu 


r James Balfour. 

Die 
tiven 
StaatSmänner 
ſchauen ſeit ge- 
raumer Zeit auf 
das Britenreich 
als auf eine wel- 
tengroße britische 
Demofratie. Und 


fonierva- 


1} 
‘ 





Dr. N. 


britiichen | 5 


Kriſhna. 


* 


politiſchen Entfaltung jeder einzel⸗ 
nen Nation ermöglicht es den Eng— 
ländern, ſtets einen weiten Ueber— 
blick und ein klares Urteil über die 
Geſamtvorgänge in der Welt zu 
haben. Dadurch ſind ſie nicht nur 
in der Lage, zukünftige Begeben— 
heiten vorauszuſehen und ſich 
paſſend für ſie zu wappnen, ſon— 
dern mitunter iſt ihre Hand auch 
dabei mit im Spiel, wenn es ſich 
arum handelt, gene Verhältniſſe 
zu ſchaffen. . . . Alle diejenigen, 
die bisher die Engländer unter— 
ſchäßt haben, ſind nicht allzu lange 





Man ſollte es em 


Freunde ebenſo wohl wie 
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vorhanden iſt für Intriguen. Die 
Ver. Staaten von Amerika und 
England haben an dem Völkerbund 
vom rein idealiſtiſchen Standpunkt 
aus das lebhafteſte Intereſſe. Ihre 
Verenwortung iſt aber fo ernſt und 
groß, daß beide Nationen ihre ſtehen— 
den Armeen vergrößern müſſen und 
eine noch weit mädhtigere Flotte 
bauen laſſen wollen, um den Böl- 
ferbund zu beſchützen. Folglich wird 
England als Mitglied des Völker— 
bundes Weit Ttärfer fein, 
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un 


Yasır 


der Mein 
Flüſſe un 


ung, d 


internationaliliert werden Sollten, 





als je! 
zuvor⸗ Gewiſſe Staatsmänner find | 
gewiſſe ſchiffbare 
Ströme, und vielleicht 
auch ein oder mehrere kleine Seen, 


Von Wilhe 
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Dorf. — Frühe Tage d 


England bat herzlide Sympathie ; 


mit dieiem Wan und ſtimmt ihm 


‚eifrig bei. Die Internationaliſie 
Irung dieier Waſſerwege famı Eng- 
ilands Handel nur fordern, und 
würde daher dem Britenreihe nur 


in threr Machtſtellung geblieben. Imehr Woblitand und größeres An— 
für allemal | ſehen bringen. Denn man darf den | 
willen: die Engländer tennen ihre | einen Punkt nie aus dent Auge ber: 
ihre lieren: GEnaland tritt dent Völfer 
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gegenwärtig ſchei· Feinde. Es unterliegt feinem Zwei- | bund unter der Bedingung bei, dai; | 
fel: würde ein jeder von uns cbenfo | es die Oberherrſchaft der Meere für 


nen fie jowie alle 

führenden eng— 

liſchen Zeitung 

auf das 

” reich als auf eine 

Art „Völterbund“ zu ſchauen. Jeder: 
ann, der mit offenen Nugen die 


rr 
ir 


nerweile zu dent Schluß kommen, 
daß ein Wölferbund bereits 
Exiſtenz iſt. Allerdings präſidiert 
demſelben ein König: der König 
von England näẽmlich; es iſt der 
britiſche Volkerbund. London 
die Hauptſtadt dieſes Bundes, und 
das Houſe of Lords iſt ſein höchſter 
Gerichtshof. Der engliſche König 
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aber ſtellt das Loyalitätszentrum! 


vor. Sn Europa felbit umfaßt der 
briitiihe Völferbund nur 121,512 


Quadratmeilen. In Aſien über drei | 


Milliinen Quadratmeilen: dazu 
umfaßt er den ganzen auftraliſchen 
Kontinent mit 3,214,685 Ouadrat— 
meilen; ımd auf dem . amerila- 
niſchen Weltteil gebören dieſem 
mächtigen Bunde 4,011,020 Oua 
dratmeilen. 

Zahlen iind beredt. . . . Dieſe 
Zahlen umfaſſen aber noch nicht 
einmal diejenigen Sander und Ge— 
biete, die indirekt von dem briitichen 
Völkerbund regiert oder beeinflußt 
iwerden.. Auch dürften wir nit 
itberichen, daß durch den bevor- 
ſtehenden Verſailler Friedensvertrag 
der britiſche Nölferbimd noch ver— 
ſtärkt werden wird an Bevölkerung, 
an Gebietszuwachs und nicht zum 
mindeſten in ſeinem politiſchen und 
wirtſchaftlichen Einfluß auf die 
ganze Welt. 

Hongkong war einſt ein Teil des 
chineſiſchen Reiches; die meiſten 
ſeiner Einwohner ſind bis auf den 
heutigen Tag Chineſen; die Regie— 
rung aber iſt gegenwärtig engliſch. 
Singapore iſt rein malayiſch; und 
auch dort ſind die Gebieter, die 
Richter und alle Machthabende eng— 
liſch. Man gebe nah Ascenſion, 
den Bahamas, den Bermudas, nach 
Borneo, Ceylon, Cypern, den Falk— 
and⸗Inſeln, den Fidſchi-Inſeln, 
Bambia, nach dem einſt ſpaniſchen 
Bibraltar, oder nach Jamaika oder 
Malta, wo die Bewohner italieniſch 
prechen; kurz, man gehe nach 
rgend einem Teile der Welt, wo 
die britiſche Flagge weht, und man 
vird dort engliſchen Herrſchern, 
naltihen Richtern, Beamten, eng» 
iſchen Polizei⸗Offizieren, engliſchen 
Armee, und Flotten-Offizieren, ja 
ogar enaliihenr Predigern und 
Biſchöfen begegnen. Was beſonders 
n8 Auge fallt, iſt, daß die Eng- 
{änder alle insgeſamt, ſowie die 
schildeten Eingeborenen — baupt- 
sachlich die eingehorene Ariſtokratie 

— die Welt nur von einem und 
Semielben Standpunkt aus botrad): 
ten: vom engliihen und britiichen 
Sejihtspunft aus: einen anderen 
fennen fie nit. Genau jo wie die 
katholiſche Welt einheitlih wünſcht, 
den Bapit und Rom zu jehen, ebenſo 
iehnen fih die Söhne und Töchter 
des weltengroßen britiichen Völfer- 
undes nad einer Gelegenheit, den 
ngliihen König und die munder- 
volle enaliide Reihshauptitadt, 
Yondon, zu chen, 

Gegenwärtig gehört dem Briten: 
eiche ein wenig mehr als ein Viertel 
ver bisher befannten Erdoberfläde, 
Nenn wir aber die Teile mitrechnen 
wirrden, die heute als „britiiche 
Intereſſenſphären“ unter britijchen 
Einfluß jtehen, dann Fönnten wir 
yetroft Sagen, dab ein Drittel der 
Velt zum britiihen Bölferbunde 
chört, Weil dieier britiihe Völ— 
erbund jo machtvoll organtjiert und 
zut zentralifiert ift und bon tüchti— 
on Führern intelligent verwaltet 
vird, und außerdem nod) jo pradıt- 
soll und vorteilhaft gelegen ift, iſt 
r unbeitreitbar der größte Faktor 
lee Erbdteile, aller- Ozeane und 
Neereswege, furz der ganzen Welt, 
‚cworden. Der britiihe Völferbund 
etzt fih aus mindeitens fünfhundert 
Millionen Scelen zufammen. Sta- 
tien gilt ala eine erſtklaſſige Madıt. 

Es umfaßt 110,623 Quadratnteilen. 
Ver britiihe. Völferbund umfaßt 
aber zweiundzwanzig Nrovinzen, 
tolonien und Nationer, deren cine 
ede bielfah größer iſt, als ganz 
Italien. 

Die engliſchen Staatsmärner und 
Diplomaten find mit der Welt weit 
seffer vertraut als antı-: Sterb- 
ice. Bisher hat die engliiche 
Staatswiſſenſchaft und dis engliſche 
Diplomatie nom nie Frdfo ge 
macht. Ihr Welthande, ihre Mei- 
ſterſchaft in der inre-aationalen 
Finanz, ihre bewundernswerte Wohl⸗ 
orientiertheit auf den’ Gebieten der 
tommerziellen, induitriellen und 


Britene | 


ar 
Lil 


ıtal 


iert jein wie die begabten, |jidh behält; und auferdem: dal; 


‚fühlen englischen Diplomaten und |die mit jeinen Freunden abgeſchloſſe— 
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atsmänner, dann würden wir nen Geheimveriräge und Geheim 


auch alle ebenio groß und erfolg: bündniſſe auch weiterbin in Kraft 


reich Sein, wie ste, 


In 


eritklaſſiger Macht und als Begrün 
derin und erſter unter den Nationen, 
die eine Art! 
wirklicht bat 
erbund. 
England hat Sache manch 
einer Nation zu dor ſeinen gemacht: 
Kanada, Auſtralien, Indien und 
Neu-Seeland haben re einenen 
Flotten neben ihren eigenen großen 
Armeen. In den 
haben ſelbſt die kleinſten unter den 
Nolonien eigene Arm InKriegs 
fällen werden die Kolonialilotten 
und Armeen ein Teil der fatier- 
lichen, reip. Neichstlotte und Armee, 
‚eine Art Völkerbunds Armee und 
Flotte. Denn die Kolonien tragen 
Idie Ilnterbaltungsfoiten ihrer be 
züglichen Verteidigungskörper, und 
England verwendet ſie, wann immer 
md wo immer es ihm paßt: „i 
Intereſſe des Reiches“ — wie der 
Engländer ſich ausdrückt. Kurz: 
ein Völkerbund, ihn gewiſſe 
| Staatsmänner im Sinne haben und 
anzuſtreben ſcheinen, iſt bereits in 
Erxiſtenz; nur muß oder ſollte man 
ſihn den britiſchen Völkerbund be— 
nenn ellgamein bisher als das 
| Britenreich bekannt. 
Die engliſchen Staatsmänner iind 
hochernſt und aufridtig bemüht, 
einen Bölferbund aller Nationen z1 
bilden und zu unterhalten, infofern 
nur Englands Oberherrſchaft auf 
dem Meere anerfannt und micht an— 
gefochten wird; jo jagen jeine off 
ziellen und unoffiziellen Wortrih 
rer.... England vertraut jeder 
Nation, nur it es vorſichtig und 
pe fein Riſiko laufen. . . . ſolange 
ſes möglich iſt. es zu verhindern. 
Solange England die größte Flotte 
der Melt bat, außer den mächtigen 
Flotten ſeiner Kolonien, iſt es 
friedfertig mit der ganzen 
Wos es will, sit ja nur Frieden — 
man nenne es „einen britiſchen Frie 
den“; ſolcher Art einzig und allein 
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Der Reſt der Welt kann tum un 
laſſen, mas er maa, ſolange Eng 
land nur ungeſtört das bat, mas 
ibm jeiner Ansicht nach zukommt. 
Serr Balfour ſagt. dal exiſtie 
rende, (darin eingeſchloſſen 
auch die geheimen) internationalen 
Bündniſſe durch den Wölferbund 
nicht aufgehoben werden. 


geltend macht, auch fernerhin ge 
heime Bündniſſe und Geheim— 
verträge abzuſchließen. Und notür 
lich fordert es dazu das Recht. 
die Oberherrſchaft der Meere und 
Waſſerhochwege beizubehalten. Dos 
aber bedeutet für England, daß es 





iin der Zukunfit — in der kommen-⸗ 


|den neuen Geſellſchaftsordnung — 
Rolle fpielen wird, als irgend eine 


men. Wahrend die Stantsmänner 
bon vielen Ländern davon reden 
und fich überlegen, was zum Beiten 
der Welt getan werden könnte, 
reden und überlegen ſich die eng- 


und oft erprobte Weisheit für Eng- 
land und jein großes We 


es We 
das Recht, es England zu verargen, 
daß es um ſein eigenes Intereſſe 
bemüht iſt. Ein altes Sprichwort 
ſagt: „Gott hilft denen, die ſich 
ſelber helfen“; und England ſcheint 
beſſer als irgend eine andere Nation 


praktiſch auszuführen. Nichts ande- 
res kann das Geheimnis 
wundervollen Entwicklung, ſeines 
überraſchenden Wachstums ſein, das 
aus ihm — einem kleinen Inſelvolk 
— die allererſte Nation der Welt 
machte. 

Der Völkerbund wird die Armee— 
macht beſchränken; hauptiählich die 
der Leinen Nationen. Dos aber 
heißt, daß die paar großen Nationen 
— hauptiählich zwei von ihnen — 
mädhtigere ſtehende Armeen neben 
ihren ſtarken Flotter unterhalten 
werden, als je zubor: weil ihnen, 
wie ſie erflären, fortan die Pflicht 


ſchützen. Als ErgebniS des pier- 
jährigen Krieges werden hökhit- 
wahrſcheinlich in Europa und Aſien 
ſechs bis acht neue unabhängige 
Nationen entitehen, 





feiner - 


obliegen wird, den Völferbumd zur | 


Laßt uns des: bleiben. . . . 
halb England all die Ehre geben, mit Japan iſt England die größte | 
Weltkarte ſtudiert, muß gezwinge: |die ibr ale Nation zufommt, als Macht in Miten. 


Völkerbund bereits ver- ! 


meilten Fällen 


Welt. noch dazu. 


hie S) 
iſt der Frieden, der England behagt. Nur F —** 
N lonſernativen Staatsmänner unter- 
ſind 


Da: aber | 
bedeutet, daß England als ſein Remt | 


den Völferbundw, eine viel größere | 


Anzahl anderer Nationen zuiam- | 


liſchen Staat3männer, was ihre lang | 


Itreich aus» |: 
ribten kann. Freilih bat niemand 


diejes Sprichwort zu beberzigen und | 


Durch ſein Bündnis 


Durch ſeine Ge— 
heimverträge mit Rußland, Frank 
reich, Italien und Rumänien iſt 
England Herr der politiſchen Lage 
Eurovas. Und die amerikaniſch 
engliſche Freundſchaft gibt England 
Gelegenheit, auch auf dem amerika 
niſchen Kontinent ein einigermaßen 
wichtigerer Faktor zu werden?! denn 
durch ſeine Kolonien im Norden 
und Süden und in Zentral-Amterifa 
beſitzt England eine volle Million 
Inchr Quadratmeilen auf dieſem 
Erdteil als die Ver. Staaten. Von 
aller Nationen bot England das 
Geheimnis des Wortes „Freund 
ſchaft“ am vrattiſchſten aufgefaßt: 
und bon allen menſchlichen Weſen 
verſtehen die engliſchen Staats 
männer am beſten die Bedentung 
von Geheimberträgen und Geheim— 
bündniſſen. 

Balfour, der während langer Zeit 
der Führer des engliſchen Konſer 
vatismus wor, jagt frei und offen 
heraus, das Weheiniverträge und 
internattonole Bündniſſe durch den 
Volkerbund nicht annulliert werden 
und folglich unter demſelben weiter 
fortbeſtehen ſollen. Die friedlieben 
den Idealiſten der ganzen Welt 
konnten wahrhaftig Feine größere 
Enttäuſchung erleben: ste konnten 
feine traurigere Neuigkeit hören, 
jals dieſe. Es tut einem leid um 
dieſe edlen, aufrichtigen nnd groß: 
herzigen Männer- und Frauentypen 
aller Länder, die ermitlih auf ein 
| politisches und wirtſchaftliches Melt: 
millennium bofften.... Zeon Bour— 
geois, der treue Freund aller Arbei: 
‚der, der unermügliche Verfechter 
wahrer Demofratic und der An— 
Iitiiter und Belcber von. wahren 
Iinternattonolen „guten Willen“, 
| eine Völkergeſellſchaft — 


ve 
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| fordert 
‚eine freie Geſellſchaft freier Völker 
Millionen vor hoch 
Iberzigen Männern und rauen 
‚unterjtügen Leon Bourgeois in jei 
‚nem edlen und löblichen Beſtreben. 
ur die Imperialiſten und die 
ſtützen die Balfourſche Rolitil und 
Ideele. Leon Bourgeois fördert die 
Soache der Idealiſten; leider aber 
ſind die Idealiſten zu ſchwach ver- 
treten Friedenstiſch, bei der 
Friedenskonferenz. Balfour hin- 
gegen. iſt in ſeiner Eigenſchaft als 
Wortführer des Britenreiches am 
Friedenstiſch: die britiſchen Dele- 
gaten Find die tüchtigſten und ge 
ſchickteſten unter aller Staats 
männern: und allen Dingen 
wiſſen die Briten ganz genau, was 
ſie für ſich ſelbſt wollen, und was sic 
anderen — den übrigen Völkern 
der Erde — zu überlaſſen gewillt 
ſind. 

Der Völkerbund iſt geberen! 
bereits eine lebende Tatſache. 
‚Wir alle begrüßen ihn. Aber ſeine— 
praktiſche Bewährung, ſeine Aus 
legung, Anwendungen, ſowie even— 
tuellen Zwangsvollziehungen uſw. 
ſind vorläufig den Engländern zur 
Regelung überlaſſen oder ihnen an— 
geboten worden. Der Völkerbund 
wird der Welt von den Friedens— 
Kein 
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vor 


Er 


iſt 


delegaten gegeben werden. 


George ging ſeinem eigenen Camp 
Zu, nachdem wir nochmals feierlich 
verſprochen hatten, uns des Abends 
in jeinem gaſtlichen Heim, vulgo 
Schafwagen, einzufinden und fei- 
nen Erzählungen aus der Jugendzeit 
‚zu lauſchen. 


Gene ſchien, nachdem er am Abend | 
‚zuvor die Bürde von feinem Herzen 
abgeſchüttelt hatte, welae fein Herz 


ſo ſchwer bedrückt — demm Gene war 
Gemütsmenſch vom reinjien Waller 
— wie umgewechlelt. Hier und da 
‚gewahrte man im feinen dunklen 
tiefſchwarzen Augen ‚die jo traurig 
in die Welt geſchaut, ein heiteres 
Aufblitzen, ſein Angeſicht 
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verſchönernd. Bald rip er auch einige; 


Pariſer Wihe. 
als höchſt intereſſanter und liebens— 
wiürdiger Geſellſchafter. 
Auf den ſonſt ſo ſtillen Karl blieb 
der Bemütswechſel Gene's nicht ganz 
‚ohne Eindruck. Er wurde geſprächig 
‚und unternehmungsluſtig. 
WVir beſtiegen unſere Pferde und 
beſchloſſen, den Reſt des Tages mit 
einem Erkundigungsritt durch das 
Gelände zuzubringen. Wir ritten 
weſtwärts. Nicht weit von unſerem 
Camp machie der Platte eine Wen— 
‚dung in ſüdöſtlicher Rich'ung. Wir 
ließen ihn bald hinter uns. Spär— 
liches Gras zwängte 
durch den felſigen Boden. Die Halme 
waren zäh wie Eiſendraht und doch 
ſchienen unſere Gäule, die ſich häu 
fig danach bückten, es mit beſonde— 
tem Guſto zu verzehren — 
Wirklichkeit iſt dieſes Gras, wie wir 
ſpäter erfuhren, von größerem Nähr— 
wert als das Blue Graß von Ken 
tudn. Unſere Gäule begannen ietzt 
langſamer und vorſichtiger auszu— 
ſchreiten. 
Die Urſache wurde bald klar: wir 
waren in ein Dorf von Prairiehun— 
den geraten. Der Boden war wie ein 
Sieb durchlöchert, und ein Pferd, 
das in eins dieſer Löcher geriet, wäre 
wohl ohne Beinbruch nicht davonge— 
\fommen. Die munteren Kleinen 
Tierchen, deren Haupteiaenfchait 
Neugierde zu ſein Scheint, machten 
Männden vor ihren Löcherit, ver— 
ſchwanden dann plößlich mit Blikes 
ſchnelle in ihrem Loch und ſteckten 
nach wenigen Sekunden die Köpfe 
wieder heraus, um uns zu beobach 





‚ten. In anderen Teilen des Dörf- 


ſchens ſtatteten ſich die älteren Mit— 
glieder der Kolonie gegenſeitige Be— 
ſuche ab, während das junge Volk 
ſich luſtig bin und ber jagie.“ 
| Bald hatten wir die fröhliche Ge 
ſellſchaft hinter uns gelaſſen und 
ritten weiter weſtwärts über Ge— 
| lände, das ſo eben mie eine Tiſch— 
anscheinend kein 


|blatte war und 
Ende hatte. Zur Linken zeigten ſich 
jom fernen Horizont im zarteften Ro- 
baltblau die Konturen der Ausläu— 
| fer und Fußhügel der Laramie 
Mountains. 
die Ebene, die wir durchritien, bis 
dahin führte. Da mit einem Mal, 
jäh und unvermiittelt, ging es ſchroff 
und kerzengerade wohl fünf tauſend 
Fuß in die Tiefe. Da mar weder 
Weg noch Steg hinunter zu gelan- 
gen. E3 war dies unſere erite lleber- 
tafchung Seitens der weitlichen Land— 
Ihaft. Der Leſer wird wohl wiſſen, 
daß man im fernen Weiten ſehr weit 
ſehen Tann: ein Berg, der fünfzig 
Meilen entfernt ift, ſieht aus als ob 
man ihn in ein paar Stunden be- 
quem erreichen könnte. Ich bin über- 
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Gene ſcheint Vergeſſenheit zu finden. — Ein Prärie-Dog— 
andes. 
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Kühen und fonftigem Hausge— 
tier, und ausgedehnte Acker Weide— 
land. Futtertorn hatten wir nie— 
mals zu kaufen brauchen. Das An— 
weſen war an der äußerſten Nord— 


kleines Anweſen, mit zahlrei=' 


ſee! Höre, Jim, ich denke, dies iſt 


| 


Piſtolenſchuß ſie getroffen haben | 
würde, | 
„Ihr mögt glaubeit, meine Herren, | 
ß die bittere Lektion, die Jim er- | 
halten, ihm eine Lehre für die Zu: 
|tunft gewefen fein würde. Nichts der- | 
ı gleichen. So ging ed ihm jedesmal, 
wenn er in die Anfiedlung kam, und 
Ifo wird es ihm auch mit feinem 

nächſten Verdienſt wieder ergeben. 

Und wenn ich Jim geſagt habe, ſo 

meine ih nicht nur ihn, ſondern die 

ganze Klaſſe der Hirten, deren Geld 

taum erhoben, über den Spieitifch 

(wandert. Am nächſten Tag, menu 

ſie den Schaden, befahen, verdingtei 

fie Jich wieder für 'ne Saiſon und fo 

w | blieb denn das Geld, das vielleicht 
AN. WG, | für die Lieben in der Heimat be- | 
(7 Nimmt war, immer im Kreislauf um | 

57, Au Drte. 
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% | WII „Meines Vaters Ranch hatte id 
einem alien Indianer vom Shofhone | 


A 6 
a N 
m — Stamm anvertraut. Er war ein ge— 
prüfter Freund der Familie und war 
jeden Winter, wenn das Wetter zu 
falt wurde, mit ſeinen Angehörigen, 
den Squamws, den Pappooſes, als 
willftommener Galt zu Beluch bei 
ung gelommen, wo fie aute Inter: 
funft in einem der langen Steinge 
bäude fanden. 
„Der Indianer macht um fein L 
ben gern Viſiten, und wo er gaſtlich 
aufgenommen wird, da kann man 


Da 
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es 


Flying U has juſt 
up! Come on, let's 


Irons from the 
made a big clean= 


mein Glüdstag!“ Sirene | 
ſchmiegte Jich näher an Jim und ſah 


Die 


ihm verheihend in Die berichwomme: | 
nen Augen. „Geh, ſetz ein paar Dol- 
lars für mich.” Sim lanate nad) fei- 
nem Portefeuille, in welchem fein! 
eben erhaltenes Geld, wie er alaubte, 
ſicher ruhte. Mazie, die Sirene, ent 


weitede ton Fremont County aele 
gen, Nicht weit davon par eine 
Heine blühende Stadt, die ganz von 
der Welt abgeſchloſſen, troßdem vie! 
Geſchäftstätigkeit entwickelte. 


auf feine treue Freundſchaft rechnen. 
„sc ging meinen dreizehnten Le 


nv ! 
! 


bensjahre entgegen, als Little Ant, 


der Shoſhone, mir jagen ljeh, daß 
rauberiiche Apachenbanden ſich 


til 


eu \... : feinen 
‚der Umgegend in verbäachtiger Werte! 


— 


Ter einzige Fromme, 


Humorcsfe von Otto von der Mülbe, 


Ein junger Theolege Namens 
Lempte hatte die Pfarrftelle in Groß— 
biigelhaufen erhalten. . Zu "feiner 
Pfarre oehörte auch das zwei quie 
Meilen entfernt liegende Dörfchen 
Kleinbugelhaufen, in deſſen Kirche 
der Pfarrer alle vierzehn Tage nach— 
wittags zu predigen hatte; — und 
war das Kirchlein manchmal au fd 
wenig bejucgt, daß der Küſter beim 
Anblick eines Fintretenden ftolz zu 
lagen pflegte: „Herr Pfarrer, es 
ſtrömt jchon wieder einer im bie 
Kirche!” ſo hatte doch Lempke bisher 
feinen Sonntag mit der Pflichttreue 
eincehalten, die einem Pfarrer ges 
ziemt. 

Nun war es Winter geworden. 
Eine Mordstälte! Um vier Uhr, als 
der Herr Pfarrer abfahren wollte, 
war es jchon ftodfinfter; der Schnee 
frachte ordentlih unter den Kufen 
des Shlittens. Die junge. Yrau 
Pfarrer jtrenate ihre ganze Bered— 


: Jamfeit an, um den Gatten im wars 


men Haufe zu halten. — „Weib“, 
ſagte ter Pfarrer mit feiner tiefen, 
melodifchen Stimme, mit bee er 


;auch das verichlafenite Gewiſſen zu 


‚ermweden mußte, „ich darf nicht zu= 
rückbeben vor Frofi und Dunkelheit! 
Es Steht geichrieben: Du ſollſt Gott 
mehr gehorhen als den Menfchen, 
und alfo verzeihe meinen Ungehor— 
fam! Sage, was Du millit: ich 
muß gehen!" — Er hüllte jih in 
Pe und ging. — Unter 


Kurz, er erivies ſich 


ſich mühſam 


und in 


Wir dachten ficher, daß | 


„Soldjucher, Grubenarbeiter, Hir- 
ien, „Iheebceamps“, kaufien ihre Pro 
vifionen, Werkzeuge, Sättel und 
auch mitunter ſehr viel  fchlechten 
Schnaps, zu teuren Preifen. Kon 
fuzreny gab es ja nicht. In' der 
Main— 
gens recht ſolide aus Brettern ge— 
baut, ein Saloon und eine Spiel: 
bölfe, verdunden mit Tanzhalle. Das 
ı Getriebe in Main Street währte die 
ganzen Nächte Dura, wind häufig ſah 
man auf und unter den Billard- 
tiſchen trunkene Schläfer hinageräfelt. 
Als Junge überfam mich ſchon eine 
Abſcheu gegen Tolches Treiben, nicht 
weil mich moraltiche Anwandlungen 
ı beweaten, ſondern weil mir der ſinn 
loſe Zuſtand ſonſt recht netter Men: 
ſchen Etel und Abſcheu erregte. Eine 
Bank gab es auch in Lander, die ein 
alter Franzoſe ſührte, der dus allge 
meine Vertrauen der etwa vierhun— 
dert Einwohner beſaß. Als Junge 
kam es mir ſchon Höchit komiſch vor, 
daß die Hazardſpieler, nachdem ſie 
‚die Grünen gerupft hatten, gegen 
cinander ins Feld zogen. Die natür— 
liche Folge war, daß heute ſämtliches 


in Zander im Umlauf befindlich ge. 


mejene Geld vom Inhaber des Legal 
Iender Saloon in der Bant depo— 
niert war — übermorgen hatte der 
| Befiter des Weißen Pferdes das 
Che, Gewinner zu ſein, und alles 


in Lander zirfulierende Geld wurde 


dein Konto des Weihen Pferdes qut- 

geſchrieben. Die Hirten, welche die 
ganze Saiſon fir fünfunddreißig 
Dollars monatlih in den einſamen 
Bergen ihre Herden geweidet und 
nach Lander kamen, um ihr Geld, 
daß ſie für ungefähr ſieben Monate 
hatten ſtehen laſſen, zu beziehen, 
ſchienen mir beſonders bedauerns 
wert. Gleich nachdem ſie ihr Geld 
gezogen, bezahlten ſie etwaige kleine 
Schulden — für Tabak und so wei: 
‚ter — und folaten dann den Si— 
Itenenjtimmen der bemalten Dirnen 
in das Innere der Tanzhalle. 


Die Mädchen waren in 
| Pflichten aemau unterrichtet — 


! R 
) ihren 
Die: 


|r n 2 
ſelben befianden darin, nach einigen 


rauhen Rofeminuten, wenn dem Hir: 
ten jo recht mollia zu Sinne gewor— 
den, ihn moc durch ein paar 
ı Schnäpfe gefügiger zu machen. 

| Dann nahm die Dirie dei ver— 
liebten Hirten beim Arm: „Sim, 
fomm. Laß uns den Spielern zu: 
auden.“ „Ach waſch: Iſch To gemüt- 
(ich bier.“ „O Jim, juft look! Pete 


Straße war jedes Haus, übri- 


nahm es mit feichter Mühe feiner zit: | 
ternden Hand. „ZImwenty Dollars’ 
worth of blue chips!“ rief das Weib 
dem Groupier zu. 


gezeigt hätten. Er gewärtige ſich ei- 
nes Ueberfalles auf die Winterſtocka— 
den, in dem das Vieh untergebracht 
war. ch möchte kommen und wo— 
Sie Tebie auf alle NRummern. Eine möglich Hilfe bringen. 
Nummer gewann natürlich, aber der 
Verluſt war größer wie der Gewinn. 
Irgend ein Beſoldeter des Spielhal— 
ters Elopjte Jim herzlich auf Die 
Schulter: 

„Bravo, Jim! Guck Div nur der 
Stoß Chips au, den Du gewonnen 
haft! Laß nur Mazie machen, die 
bringt Dir Glüd!“ 

„sim natürlich war ſich gar nicht 
bewußt, was um ibn vorging. Das 
einformiae Surren der Elfenbein— 
fugel im Rade ichläferte feine Sinne 
nur nch mahr ein. Mazie zählte den 
Reſt des Geldes, das in dein Porte- 
fewille verblieb. Sie nahm alles bis 
auf eine Fünfdollarnote, und ver 
barg es jorafältia in ihrem Strumpf. 
Dann wandte fie fich an den Spiel: 
halter ‚der fie etwas enttäufcht au 
guckte. 

„You got yours, Slim. 
is for Siſter Dudley.“ 

„Sie ſteckte das Taſcheubuch mit 
der einſamen Fünfdollarnote in 
Jim's Bruſttaſche, winkte einem der 
Bedienſteten, 1° >» geleitete mit feiner | 
Hilfe den taumelnden Kim im eine 
Ecke, wo jie ihn micht zu ſanft zur 
Erde aleiten ließ. 

„Was iſt los mit Dir, Magie? 
Haft Du veraelfen, daß Jim noch ein 


| Bierd und Sattel und Zaumzeug 
rat, und feinen Schlaffad? Na, klopfte mir freundlich auf die Schul- 
ter: 


Ihlimmften Falls kriegen wir das 
> . 4 

alles morgen noch! | „Sb bin mit Dir, mein Junge. 

„Ich mag ein recht Fchlechtes Ge: Wie weit ift Deine Ranch?” 

Ihöpf fein, aber einem Hirten ein | „Ungefähr ſechzehn Meilen.“ 

Pferd und Bettzeug nehmen zu wol- „An welcher Richtung?“ 

ien, jo hundsgemein bin ich nicht. „Südöſtlich, im gerader Linie.“ 

Und ich werde darauf fehen, daß Die! „Alfo nur zwanzia Meilen von 

Sachen, mit denen er jeinen Lebens: sort Waſhakee! — Reite noch diele 


| unterhalt verdient, auch in ſeinem Nacht dahin und gieb Colonel Green, 
Beſitz bleiben. Merken Sie ſich das, | 


SE. heri as, dem Kommandeur der Truppe, die 
Slim!" Und mit einem folgen He 


\ | nit notzen len Zettel. Dann reite zu Deiner 
ben des Kopfes, ging Mazie wieder Ranch, auch zur Nachtzeit. Das 
‚der Tanzhalle zu. 

No 


„Unter ſolchen Verhältniſſen 
lebte ich täglich, wuchs ich auf, bis 
ich mein vlerzehntes Lebensjahr er 
reichte. Die Epiſode von Jim war 
etwas ſo Alltägliches, etwas ſo 
Gewohntes, dor Niemand der An 
weſenden den geringſten Anſtoß 
nahm oder ſich ſogar zu einem Pro— 
teſt verſtieg. Wußten ſie doch, daß 
aus irgend einer Ecke ein plötzlicher 


„Ich verſuchte einige Männer auf— 
zutreiben, die ſich mir anſchließen 
würden. 

„Das iſt des Sheriffs Sache,“ 
wurde mir achſelzuckend erwidert. 
„Der kriegt dafür Bezahlung.“ 

„Ich ging zum Sheriff, dem ich 
die Sache erklärte. 

„Sind ja nur Vermutungen, 
George. Komm mir mit Tatſachen 
und ich leiſte amtliche Hilfe.“ 

„Ich war in Verzweiflung, be— 
ſchloß aber, allein zum Schutze mei— 
nes Eigentums Little Ant's Auf 
Folge zu leiſten. Ich Autte mir durch 
Dienſtleiſtungen ein häbſche 
Sümmchen erſpart. Ich ging zur 
Bank, um die Summe zu erheben. 
Ein unterſetzter, kräftiger Mann 
war in der Bank und unterhielt ſich 
mit dem Kaſſierer. Neugierig frug 
ich, wer der Fremde ſei. 

„Soll's eigentlich niemand wiſſen 
laſſen, George,“ ſagte der freund— 
liche Bankbeamte zu mir,“ aber da 
Du doch auf die Ranch reiteſt, ſo 
kann ich es Dir wohl ſagen. Das iſt 
Edmoe Leclair, der erſte U. S. Mar: 
ſhall der ſeit Jahren hier war.“ 

„Well, was will er hier?“ 

„Dem Räuberweſen der ſtreifen— 
den Rothäute ein Ende machen.“ 

„Mein Herz hüpfte im Leib. Ich 
vandte mich an den Beamten. Er 
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Auf der Hochzeitsreiſe. 
Schaffner; „Was machen die Serr- 
chatten denn in Dtejent Wagen? 
Der iſt doch abgefoppelt und ſiehen- 
geblieben!“ Singer Ehemann: 
„Id, du lieber Himmel, md ich 
senfe, wir fahren ſchon ſeit zwei 
Stunden!“ 


Uebrige überlaſſe mir.“ 


Schellengeläut ſauſte der Schlitten 
von dannen. 

Vor der Kirche ſtieg er ab und be— 
gab ſich in die Sakriſtei. — „Herr 
Pfarrer“, ſagte der Kiüſter, „es iſt 
noch kein Menſch da. Man hat Sie 
wohl bei der Kälte nicht erwartet! — 
„Schweig!“ unterbrady ihn der Geiſt⸗ 
liche, „es wird ſchon noch jemand 
kommen!“ — And alſo warteten fie 
ein Viertelſtündchen. Man hörte bie 
Stirentür gehen. „Seh Er nad), 
wieviel nun da find“, fagte der Pfar- 
re Der Küſter fam zurüd: „Es 
iſt jemand hereingeſtrömt — er fißt 
‚in einen großen Mantel gemwidelt in 
der dunkelſten Ede der Kirche Hinter 
einem Pfeiler.“ — „Nun“, fagte der 
Pfarrer, „finde ich Heut’ auch nur 
einen Gerehten in dieſem Go— 
morrha, fo darf ich ihm doch nicht 
die Erbauung vorenthalten — er ilt 
vielleicht weit bergefommen! In 
Gottes Namen denn, wir wollen Die 
Andacht beginnen. Der Küfter half 
ihm in ven Talar, der Pfarrer beitieg 
fogleich die Kanzel. Er mendete ſich 
an die dunkle Gejtalt — er bat um 
Entſchuldigung, daß er die Liturgie 
‚abtürze, er dankte dem Unbelannten 
in gerührten Worten für fein Erfihei« 
nen und hielt dann feine Predigt 
vom eriten bis zum legten Worte, 
Währenddem ſchien der Verhüllte 
fich immer tiefer in da8 Dunkel zu 
verfriechen. Fin Reuiger, dachte ber 
‚Pfarrer — ich will nicht fo fein! 
Und er gab noch etliche Schöne Siellen 
'aus einer früheren Bußpredigt zu. 
Er redete ihm mit erniter, dumpf— 
arolfender Stimme ins Gewiſſen, 
um zum Schluß in hellen, faft ju— 
belnden Ionen Verzeihung zu ver— 
fünden. Dann feanete er den Unbe— 
kannten, war jehr mit fich zufrieden 
und ftieg von der Kanzel herab. 
Aber auch perfönlich wollte ex dem 
26 * EEE 
Manne, der heut der einzig Fromme, 
die Hand drücken. Vielleicht hatte er 
noch etwas auf dem Herzen, noch eine 


Frage an den Geelforger; es gibt fo* 


ängſtliche Gemiffen! — Er ſchritt 
alfo würdevoll durch die menſchen— 
feere Kirche auf die ganz in fich ver— 
ſunkene Geftalt zu, er legte väterlich 
die Hand auf die Schulter de Man— 
nes und jtand — — — por feinem 
Kutfcher, der den Aufenthalt in ber 
behaglih durchwärmten Kirche dem 
Marten in der Kälte vorgezogen hatte 
ind friedlich eingeichlummert war, 
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Leſet die „Abendpoft.” 
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|Wımder, dab cs ein Völferbund | zeugt ‚dat; die fernften WVerge, die wir | 
jener Art jein wird, wie ihn die noch mit ziemlicher Deutlichkeit fehen | 
engliſchen Staatsmänner wünſchen: |tonnten, wohl zweihundertundfünf- 
ein Völferbund, der die Sicherheit | zig Meilen entfernt waren. Das iſt 
des Britenreiches verbürgen und eine der Urſachen, warum ein Tou— 
Englands Recht und Oberherrſchaftriſt vom Oſten, der dort als vorzüg— 
‚über die Meere anerkennen wird. | licher Schütze galt, feine Treffſicher— 
Ein großer Troſt liegt jedoh darin, | beit mit der Büchſe im Weiten häu- 
daß keine Frucht reif geboren wird; fig verliert. Die Abſchätzung der Di— 
| madht ihm die größten 

wachſen und ſich entwideln, bis er Schwierigkeiten. 
die volle Reife ſeines Zieles erreicht ES wurde jetzt Zeit, an die Heim— 
haben und ſeine Nüglichfeit ſich bis reiſe zu Denken und jo Mrabten wir 
auf alle Felder der menichlichen Ye- | denn öftlich unferem Camp entgegen. 
tätigungen, Pläne, PVeitrebungen | Port angelangt, fprang uns Ca- 
und berechtigten Hoffnungen aller tan, ber große Schäferhund, freudig 
Rölfer eritrecden wird. wedelnd entgegen. Jedenfalls hatte 
= | George ihn abgeichidt, uns daran zu 


ſo wird auch der VWölferbundgedanfe ſtanzen 
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Geſchichtlich — 
jind wir aber unterrichtet, daß, je Jans 
mehr kleine Nationen und Völker durch einen Tienjtmann zuitellen 
e8 gibt, ein um fo größeres Feld laſſen!“ 


"er 2 | mahnen ‚dab es Zeit zum 9 ud! 
Iſt deine Seele von Undank wund, 9 ir .. —* eg 


erg * ſei. 
Mach dich mit en Harte ges | nadmen die Büchfe über die Schulter, | 
Ein Stüdchen Erde, mit Liebe bee | ehe folgten dem voraneilend "1 
ſtellt, George fam uns eine Strede ent= | 
Beweiſt dir immer, u in bet ‚gegen, Fröhlich feinen Hut ſchwin⸗ 
a .., ‚gend, Das Abenodrot, dann der | 
— Ein Drüdeberger. — Hrä-| Kaffee, dann die Pfeife, ud wir 
[cin (zum andern): „Alfo zuerit/rücten behaglich zufammen, ala 
rettete der Herr Dich aus dem Waf-| George unpermittelt und ohne wei— 
fer, und dann fprang er wegen Deis| tere Einleitung ſeine Erzählung be— 
nes Hutes nochmal® hinein?“ — gann: | 
„sa, aber damit jchwanım er; „Sch war acht Kahre alt, als ch 
andere Ufer und bat ihn wmir| meinen Vater plößlich verlor. Meine 
Faser war bald nach meiner Ge- 
burt geftorben, Vater hatte ein hüb— 
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Tie ot 


jade wird 
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elle — 


ckerei auf dieſer Morgen— 
aus loſem Garn, mit 


weisen Stickgarn befeitigt, ausge 


führt. D 
roſa, die 8 
und 
franzöſiſche 
Ein dazu 


die Punkte 


ie Blumenblätter hell⸗ 
zlätter dunkel. Die Mitte 
werden mittels 
Knoten hergeſtellt. 
paſſendes Morgenhäub— 


r 


chen wird ſpäter folgen. 


Man bekommt dieſe Stidmwiter in 


der Stickmu 
yeit”, 223 


fter:Abteilung der „Abend- 
W. Waihington Str, Bel 


Poſtbeſtellungen wolle man, õ Cents für 


Porto beifü 
Orders“ foll 


gen. Chefs und „Money 
ten an „The Abendpojt Co." 


ausgejtellt werden. 





. Sonntagpoft, Chicage, Sonntag, den 16. Febrear 1919. 
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ER je ganze Cd zur 
** die ganze Schuld auf mich au neh · 
men. Sie fünnen, was Ihneñ eben- 


Be ae (Verblicktes und Erlauſchtes. 


* *2 Poren: ⸗ 
laſſung aus dem Regierungsdienſt 


* 
OVe 
el er 
gewärtig fein. Mile ih aber bie| j * > P N (Eigenbericht der „Sonntanpoft” ) 
born mir übernommence Verpflich Bruchſtücke — — zebenslauf. | 
tung,. Sie zu retten, erfolgreich @ 
Re Echlutz.) dieſer Idee herausrüdte, ſtieß er; durchführen kann, weiß weder ich, von ar von Dinheebunun. 
Dir ſchloſſen das letzte Kapitel uf den Widerſpruch der anderen noch einer meiner Freunde. Schon ; Co“ 
wrferee wahren Beräöiung mie Dim Trei, und er mußte ſchließlich ſel⸗ ſeit einer Stunde zerbreden mir | \g,_ ee 0 0 Di mu = ce chen 
Vericht über die Sitzung. Die 











(Hr die „Tonntanneri”,) 


Das von mir bekleidete „Ehrenamt‘‘ in Bromberg. 


Erinnerung an einen Zugenditreich bon Albert Weite. 
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| 
| wir fer eingeſtehen, daß es jo nicht uns den Kopf vergeblich darüber!“ Fa “ — 
dier Uunfug⸗Stifter oder richtiger inge. Sie wollen alſo meinen Rat in LII. dorf, wo ein ganz beſonders feiner 
Unglückeraden, abhielten, nachden!“ ir hätten wahrſcheinlich bis dieſer Sache hören!” antworte der Wien wie es dor dem Kriege war. Tropfen mädft, bis Sloftermeuburg, | 
ber „Kerr Nacht » Polizei. Kay zum Auftauchen der rojenfingerigen | Andere mit wichtigtuender Piene.) — Der eigentümliche Reiz der! deſſen Lage eine ideal ſchöne üft, und P 
mihfarins“ die Nadıtmwächter iiber Eos am Firmament ratlos in der| Ich fühle mid) durch Ahr Ver-| ap RS * ui wo man in einer Gartenfchente figen, | # 
unfere Schandtaten vernommen, enden Spelunte gefefien und bit-|irauen geehrt. Sie find aber heil .... -onaume BB. das ambere Ufer bes Stromes mit | 2 
unfere Kerfönlichteiten teirgeireiig | fereS Grätzer Bier getrumfen, und mir auch vor die richtige Schmiede ſchleicht ſich langſam in's Herz | feinen kühnen Felſen bewundern und.| 
und uns aus den Wachtlokale ag) wären dann, ohne uns auf einen gekommen! Ach Kann Ihnen und! hinein. — Strafen und Stra |die Szenerie nach dem Nibelungen | 
dein mehr als zweifelbhaſten Troite beitinmten „lan geeinigt zu haben, | Ihren Freunden durch nmteine, in ßenleben. — Die vornchmen lieb genießen kann; nach dem Herz | 
enklaffen Hatte, daß fi das Wei. ab Hauſe gegangen, wenn unsjallen Polizet - Angelegenheiten Viertel. — Die alten Palaſte. — mannsfogel, von deſſen Wipfel aus | 
kere“ für uns in einen dom Seren | Mt zulegt noch ein Reiter in der fompeiente Raterteilung ans der; Der Yarodi il Dre De Tamm Meer W66 mail | 
Polizei » Anwalt, dem „Peiten | mot erihienen wäre, In einem der Verlegenheit Helfen! Vererit mußg * gi —* u das Rococo. Zteßburg ſchauen tann. und wo 
Bürgermeiſter“ von Bromboe g, an. letzten ins Lokal kommenden (Wäre | ich bemerien, daß in der zählten; 8 altertümliche Weien. — abermals eine Wirtſchaft ben Erz | 
snfegenden Straftermin finden erfannte ich einen Schreiber, der! Woche hier in Bromberg die Volts-| Wodurch behanpteie Wien feine ſchöpften tränft und agt. Dann ber 
werde. — Da bei der vorgerüdten | auf dem Magiftrat arbeitete, Ich zählung ftattfindet.. .. .“ | Gröfe and fein Anjehen nach der Teopoldäberg, von dem aus einit | _ 
orgenitumde alle anitändigen Lo— witterte bei feinem Anblick eiuen „Ja, lieber Freund,” meinte iro⸗ Teilung von 1867? — Die ſo— Duftapha Palda Daß belagerte Wien 
ale ‚oder wenigitens folde, die fid| „Deus cr macjina,“ der ums uner- niſch einer ber Geometer, der an. zialiftifhen Wiertel: Hernals überfehaute, wo e3 am meiſten zu 
dafürt hielten, geſchloſſen waren, jo wartet Hilfe oder wenigitens einen/nahm, dah dem „world be-Hetter u er nn iplünbern geben möge, wenn erit bie 
fanden, wie wir erzählt, unſere Ber; guten, brauchbaren Rat bringen) des Vaterlandes“ das Gräter Margareten, af. — Meberall, | Stadt fiele. Und jo weiter. Ich will | 
ralungen in einer der berüchtigiten | Werde! — Diefer Held der Feder Kopf aeitiegen sei, „jeder Heine‘ selbit in den Wohnſtätten der | Hier ja feinen Sührer von Wien | 
Nachttlapphen mit „Dantenbedie-; wer ein fhäbiges Subjekt aber | Numge in Preußen weih, daß die) Armut, viel Baumſchmuck amd Hreiben. Immer und überall prä⸗ 
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nung“ ftait. u uhtsdeſtoweniger ein anfchlägiger | Nölfer it feinem Vaterlamde ir der Grün. — Der Prater und sie | Tendiert und Arge — —F 
Von der ungeheuern Heiterkeit, Kobf, der mir früher in meiner nächiten Woche gezählt werden! prächtigen Plätze und Squares Fe EN u Bee 
die ſonſt des Vetiens Regel bei mei. , Eigenſchait als Noworter, beim Was aber hat die Feftitellung der ya - gend, im Sonnendunſt mit feinen 
nen geometriſchen sreumden war, | Aufſpüren von Neuigteiten und; Einwohnerzahl mit dem Schlamaf-|_ cn An ——————— — a PR 
konnte man bei den betrüblichen mehr noch von Standalgefdichten !fel zu tum, in dad mir durch das F Wenn ic zu— Pan ober, jeltener, bei außnahme: | 
Ausſichten auf das „Ende der Ge.|in der ftädtifchen Verwaltung wert- | Au$reigei des Laternenpfahls ac- RE a Tüddente an bie weiſe ganz klatem Wetter mie eine 9154 
ſchicht'“ bei diefer Gelegenheit ver. volle, wenn aud) ihm auf's ſtrengſte raten find?“ | Fer WG Gindrüde, die ich muntere Schöne blizeed. 
flirt wenig merken. Sie ſaßen be, ‚verbotene Dienfte geleiftet Hatte. | — ER mach meiner An· | _ Und dann erit die Ausflüge in bie 


— 
— 


— — — 


c 





Hlles!” - Nor 2Aeſus E * — — Re 
trübt da, und ſahen mit forgenvo! Ver feinem Eintritt ſprang a a ee funft Tangfam, | yerne: In bie Steiter Alpen, ben 

Ien Mieten in ibre Gläfer, wie der ſofort auf, lootite ihm an nuſeren helfen! —— bern ns ganz langfam, | Semmering hinauf, nach dem idylli 

Lohgetber im don Bach, im dont feine Tiſch und ſtellte ihn in aller Sorim!girfieh, da; Sie —— Pu ee Fe von Wim und jioen ac Oder noch etwas letz) Nr. 9154. Allas oder Seiden- gen u worden. Der obere Bluſe angefältelt und am unteren 

delle fortgeſchwommen find. ‚den Andern als der Herr „So und Mandbemerimaen anbören mb! * A feiner einzige) it, a —E leicht und geſchwind jerſey Für de Minienteil” und Teil liegt eng an, der ımtere iſt Rand 1%, Yard weit. 

„Die kann ich midy doch glücklich So“ dor, der auf dem Posiin ohne Vedenten befolgen!“ — a Tönen Umge- Ind notabene ohlſeil zw errei- Sorge oder Twill Fr den Rock ge- anf der Rüdfeite gefältet, in der Größe 36 erfordert 4% Yards 

\, preifent,“ faate ich nad einer Weile, liz-ibureau beim „Zweiten Bür⸗ antimsrtets der Schreiber, dach die-| TE Hung empfing, jhen, und ſtets findet man Luftige und pen eine gute Zuſammenſtellung | Mitte alatt. Der :erichlun sit md I, Yard Fontraitierendes, 3% 

ac mich das düſtere Schweigen imei-; germeifter“ und polizei > Anmaltjzon ſartaſtiſven Gittorf == 4 3 verdaute und im Ipmpathifdhe Geſellſchaft. und im zei dieſem Kleid, das am unteren vorne ‚der Gürtel reicht mur bis Holt Keite Material 

ner Sonst fröhlichen Zechgenoffen | beihäftigt und bei diefem ala] Nnnfer Ompeiter E— Kr — Gedächtnis be— Freien iſt der Wiener ſehr umgäng- Rand 8 Nard3 weit iſt. Das Kleid an die Seiten. > hg 5 z * — — 

beinlich berührte, „dar; ich fein We, betſena gratifjima von großem) meister“ Yon dır J aleichzeiti. wahrte, da der: lich, während das Gegenteil beinahe |ypird auf dem Nüden aefnöpft. | Gröhe 26 erfordert 21% Narbs Sal en 2 DIL SBruftweite .. 
amser oder fonftiger Angeitellter Sinfluß ei. Zu jeder ande: |... Gigenicaft als R Tiset-Sfnmafe | Breite fi} ein Gefühl der Trauer Zuf den häuslichen Umgang zuiriffl.) Größe 36 erfordert 1”, Nard Zoll breites Material. eng A nn 
gen tgenſchaft olizet· alt 


ru R = Rert hätten —— — u aA inirh A he cha 2 A — ee . - .,‚für junge Mädchen im Alter von 
einer Behörde geworden bin, Als ren Zeit Hätten bie Herren Regie die Vrotofolfe iiber die beraangene durch mein Inneres. Denn Wien wat * — — getollt. es El dumtles und 214 Yards helles, 36) Schnittmuſter Ne, 9125 in 4 Ki 2 rn : 
Neuigkeitsjäger und Zpaltenichin. dungs-Heldmeſſer ihre reſpektiven Rach von en verühten (reif ‚mir während ber vier Jahre meines ihm alles „u gen“; beim Zeutigen Joll breites Material Größen 36—46 Zoll Brufiweite vio 10 m 
“ ; R z r Bi 5 en —— 23 Ne EEE von nen verübte aeſe ar 5 x R . “ ; ‘ 6 eg a2 z ei R ö PL » en Sa | 
der bat mir fein Vorgefegter Vor- RNaſen darüber gerimpit, dab ich ſie yeute Rormittan sachen werden, ufenthalts bafelbft beinahe zu einer —2 ni — re ee Schnitimuſter No. MdL in und für junge Mädchen im Alter | 
Pe r j + ar am Imnr v rer Me * „ x * ihr] a: 24 \ i ur ich t Nar— „5 20 Hr — 1 J J 9— ir * 8 1 | .. 
ſchriften über meinen Lebenswandel Ft einem gewöhnlichen Poli zei⸗iſt der höheren Orts befſtallte ne, | Neuen Heimat geworden. Es iſt etwas ee: 4 ® nn Größen 36 bis 42 Zoll Bruſtweite von 16 und 18 Jahren. ggewünſchten Größe und der betreffen⸗ 
zu machen; ich brauche mich auch als 1 ſchreiber bekannt machte, und hättet amte der den diezjäh . 3 en ganz Eigenes um diele Stadt. Sie F re Soli u t von Sangern und und für junge Mädchen im Alter Nr. 9128. Die Bluſe dieſes den Nummer gegen Einſend von 12 
Zugehöriger eines ungabhängigen den nicht befonderes Vertrauen er⸗aiten hat Er ft angenbiicid erobert den Fremdling nicht, wie es ng 3 die ſich auf der Suts yon 16 md 18 Jabren. | Mleides iit im Kimono- Stil gebal- | Cents zu besichen durch 2 ‚Nobe- 
2 er . . 2. 0 — . © f at \ . | ( . > - £ A be⸗ or = eye v J i p > f 22* Jeit 
Beruf? nicht in die Imangsjadej weckenden jungen Man ſeht von!in Her mrönten Merl | Paris tut, durch feine etwas auf. atre, der Zither und der yiebel Der] mr, 9125. Diefer Frübja‘rz-|ten, man kann Tange oder furze | «bteilung“ ber „Abenbyon“, =23 Me 
b ar 2. gr ben herab behandal a r gropten DBerlegenheit un)... u, zxtek.: ;, aleiten, und ben Chor finat alles mit ErTWuTen. | * * * ., 1 Wafhington Str., Chicago, JM. Check— 
alberner Standesrückſichten zu oben herab behandelt, heute aber | offarähler, Mies Sie willen, er dringliche Schönheit, den Glanz fei- Mäuniein: und feibfei ——— mantel iſt 48 Zoll lang und kann Aermel wählen, letztere mit weiten amp „Money Orders“ follten anf „Ti: 
Inden 4 : di“ Iwortidhnrtan Sn m sin teen |. —* BEE IR . — » [ ni . u (17 offen J if de r- anf ü iſt di Iy 7 nn 
ſtecken, und mich, wenn ich ſolche verſicherten ſic, und N: meinten, halten dieſe Leute keine Bezahlung ı rer weltbekannten Hauptverfehrs- bu —— ns n fe = mit offenem od:r geſchloſſenem Kra— Manſchett n. Der Rod it an die | Nbendpoft G3.“ ansgeftellt werden. 
— — — — 3 «#5 na Ätn | M „irn Hp u! — ⸗ AR ee — * — ‘A ’ ; uſ 3 ı 4 > ‚19 n 7 
wirtlich ci I verlege, nicht wie was ſie ſagten. daß es ihnen zur Fig ihr, Mühewaltung den die abern, durch fein wildbrauſende⸗ ve ff geht. Mi * eve da! 
einen Scchwerr iter aın heiligen Pr | groben Freude gereiche, ſeine We — Rat a! Ti * * in die ben Im Gegenteil: es brauckt ven klaren Wein. Bis ſie ſpät abend 
— ——— der Tr Terence —— Te RITTER ’ R * sr dh | a5 u: : PR R — 
reaukratius und den von ihm vorge- kanntſchaft zu wachen Sie jaheitisr., Sas Rolfäsähf — Zeit, um Wien ganz würdigen zu)" un. venu von geſtern ift? Dort reiht ſich Grafen Beuſt ſtammte, einem „bel- Auch jener Wen wurde ihnen ber- 
ſchriebenen Formen behandeln zu! bei Diefer Gelegenheit mit dein ja-| (Farenamt we er — ‚ST fernen. Die Beſtandieile, aus denen * engeaslelt und Trruprideh, I |eins ans andere ber Palaſt der wäch? len“ Sachfen, nur ein Palliativriit- wehtt. Und fo zerſtörten fie denn das 
genhaften Löwen, der einen Split-| Staatsbürger Mole ke J eder sich der Zauber, den biefe ſeltene gend ——— Se HE ein GM igen und ſteinreichen ungariſchen tel, das die allmähliche Verſumpfung nächſte Eigentum, deſſen fie habhaft 
Mann und ſinge — und wenn ich|ter in der Prante hatte, im einem | ger Gctte aber — — Stadt unleugbar auf jeden ſeiner onen 3 b Pe — — Weagnaten, des böhmiſchen Ariito- !des Geſamtreiches nicht verhindern ‚werden konnten, und ließen ſich ab— 
laut ſinge, ſelbſt bei nachtſchlafender und demſelben Boot. Wäre der Hitage die vreußen ſogar Sog Beſucher und Bewohner augübt, zu— *. Fi ade — ep 0. * kraien, bes öſterreichiſchen Edelman- konnte) doch nicht in dem Maße litt führen, ins Gefängnis. Solcher Hun— 
y 12 F —“ ae ‘ h I >11 ge fr | = ter t Pr} J ei — 2 Br). z « - * m ’ . — * > 
Zeit, umd dabei Saternenpfähle aus.) Xeitie dieies Heine Malheue nicht! Yors als ihre — ſammenſetzt. werben c'sem erſt nach J 3 fin ber en Io nimmt, pes aus uraltemGefclect. Als 1867 wie e3 vermutet worden trat, jon- |gerrevolten gab's genuq bis Ende des 
reiße, jo kann mich doch nur die, je. |taiitert, jo hätte fie den römiſchen Sie zAnfer Tieben Ev Mm ea nd nach Far. Es ift mahr ein in— 3 pr find, ber r ren ng. Me Teilung fam und Ungarn nun dern jogar wuchs, obwohl es alfer- |Rrieges und darüber hinaus. Aber zu 
dem Prenison borgeiekte Raljzer. | Sklaven wahricheinlich ohne meite Br * gar * al m ae ‚timer Reiz, der von ihm muägeht; |, Aber —* „bie DRG EUR. sans feinem bis dahin ziemlich ſchäbi- | dings mit dem ſehr flotten Leben von |blutigem Straßentampf, zur offenen 
aber Niemand ſonft, ber den Ohren res und mit gefegnetem Appetit aufs wie verbient hakıs i 2: * rn "wenn man erjt einige Zeit darin ge: ——— iſches ‚une acchitettonifdies jgen Budapeſt etivas machen wollte, ehemals vorüber war. Meines Da: und organifierten Empörung gegen 
friegen! Men fann mir eine Ord- gefreſſen; bei ihrem Schmerz in ber |anı$t perbiene . in Ti AU |feßt, merkt man zu feinem geheimen Veſen erklärt —* daß Wien da blieben gleichwohl dieſe alten fürhaltens wor es der gediegene Wie- die alte oder die neue, die ſozialiſti— 
nungsſtrafe, und, wenn der Fall Tabe und bei der gleichzeitige|gpsjtr, an el ste nicht herpje, | Strunen, dab man fich wirklich Br in unſere 4 ein —* „Kaſtelle“ (wie man in Ungarn die ner Geſchmack, der dies Phänomen ſche Regierung, mie es ſoeben ir 
— ug * 8 * ni m 2.0 ER — — — ⸗ Sotter, A en 8 TMNe⸗ —8 * we — 2 vi - Ri L 2 mu — . en. | RR : R — — * 
ſo böſe liegt, ſogar eine recht gejal.| Hoffnung, von dem Splitter befteit nen, Außerdem it 4 fattianı be. | Diele Stadt verliebt hat, im diefe j PT eingezivangt in engen Raum. adeligen Schlöfler nennt) übrig. Und !zuivege brachte. Denn innerhalb der Berlin gefchehen, dazu kam's felbit 
zene Drdningsiirafe für einen Er. zu werden, hinkte jie ihm ſchweif— 


— tadken Miakemhen und | Stadt, an der man zuerft fo viel aus— ne ih bie zu un die Andraſſys und Eſierhazys und ganzen Monardie blieb vieler Ge- in der höchſten Not nicht. Das Pro- 
or . du. B% e — * a) sıtra m. 3 e \ 3 2 J 'ey h 5 Yan Sin ir} “| ı zen +5: r nt. 
zeß, wie wir ihn heute begangen ha- wedelnd entgegen, ledte ihm die : d sufeben fand. Denn das iſt eine fei- Rurigeſcaftsſtraben im Herzen der Eoetvoes und Appolonyis u. ſ. w. fchmack, diefe lebhafte, Iuftige Wiener | letariat von Wien iſt nicht fo eni- 
ben, aufdrüden! Das iſt aber auch Hände und bielt ibm die Take hin, 


Sceerereien das Geſchäft eines]? | h 
Alles — weiter kann uns Zenten, | mit der ſtummen Bitte im ihren 


Schnittmuſter ind unter Angabe der 














lafjen. Kurz. — ich bin ein freier 
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— verbunden iR. Daher | Wet Figentünttichteiten, dak Wien im | Stadt. Dft fo eng, daß ſich die Ber hlieben teogdem Wien infefern frei, | Mode tonangebend, vor wie nach menſcht, ſelbſt nicht in feinen niedrig- 

huldigen Jelbit fehr Ne vollen Sinne niemals eine moderne rn — un. ur gr als fie nach wie vor es fleihig beſuch- 1867, und fo wird es wohl auch jegt ſten Schichten, wie das von Berlin, 
i * 5 ’ ae : g e Dr < it 5 RE ichen könne i ürgerſtei — |, hen» au fo. wi is i deukö dem 
die vom der Feder in den Mund Te. | Augen, die Kleine Operation an ihr ung Tonafe Müraer Ser Darin. | Großitadt geweſen ift. Ja, man bazf | me! hak a ee: —* um ten. Wien blieb doch immer noch) | noch bleiben; genau fo, wie Paris namem lich das von Neukölln (dem 
ben, nichts geſchehen. Bon amtlichen vorzunehmen. Die Herren Geome⸗ Ohne zahlen ein Akten? und jagen, daß in mancher Hinſicht dee pt Saket dor * äh bis Wien, wuchs ſogar ſtetig und ſchnell, auch nach dor Niederlage von 1871 | ebemaligen Rirdorf), das vielfach 
Rügen, Disziplinarſtrafen, oder von ter hatten ſich, um im Bilde zu blei- drücen ſi fo viel Hi Eat ee — tleinſtädtiſch, faſt (ftellenmeie 7, '. ’ . * ad n peuh DI bis es 1912 eine Bevöllerung von vie Gebieterin der Mode blieb, um- gus den haldzivilijierten Provinzen 
Entlafjungen für unſer ordimings-| be, eben auch bein Ausreißen des Kiiep y Strietiläre Anfer| Und in vielen Dingen) dörflich war. me kung ga —“ über 2,250,000 hatte. Auch die böh⸗ ſomehr es blieb, je mehr es ſich ſelbſt des Oſtens, aus Poſen, Oberſchleſien, 
NEL ſer ordnungs— eben au —— NE y e t. | 5 fern ſtrom t durcy Diele hohlen 35 ro nfief it sicht Im Keinen sine Kunſtgeſchmack Oſtpreußen ſ iſt leichter 
widriges Verhalfen, wie bei Circh, | Yaternenpfahles einen Zplitter ein ‚ Imwaiter Serr Bürgermeiiter“ bat Und trotzdem — | Gaffen ernicht "Sahen fnnie ich * miſchen Großen blieben ment nicht und ſeir em reinen Kunſtgeſchmach DIR —* ſtammt, und es iſt leichter 
ſchreibt der Apoſtel Paulus nichts!” geriſſen d, w der. ihnen Vor⸗ dab⸗ zart 5 17 diofn Matrin.; Uber da ift zuerit einmal feine | cm; en ‚nie 10). fort, trog allem politifchere Hader und treu blieb. Und het doch Wien trotz im Zaum zur halten. l 
Greibt ver Apoſtel Paulus nichts!” geriſſen, und, went der ihnen Vore daher jeit Wochen an dieſe Patrio-}j , ver Da iſt auer] | Mien heißen meiftens die wichtigften | Nreeaer radikalen tler Mariter Nerfird a; | Und felbit in dieien ſozialiſtiſche 
Das bischen Difetun mit meinem !geltellte auch bio; er armſeliger gay eigener Art die Witte gerichtet ‚einzigartige Umgebung. Darin war | Dertehrsitrchen Gallen“ und bie allem Heben im ber Prager radikalen ‚oller Pariſer Verſuche, es te det | Niertet era = ieſen foztaltitil Ben 
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Doch jetzt noch ſträubt ſich unſer Haar, 
Bedenkt man, wie beweibt er war; 
ſelbſt die abgebrühtſten Leute 
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Hi Ne die all— 
Abbhärtung, ohne alle uͤeber 
auspeh * werden. Je mehr 
ſbielend“ geht, umſo beiier. 
Und von der is Abhärtung ti 
im weientlichen ganz dasiclbe zu jagen 
[tote der Förperlichen. Auch bier kann 
nur aufs entſchiedenſte davor gewarnt 
zu ſtarke Aumutungen auf ein⸗ 


von tl 


werden, 
mal au tellen, bet Strafe ſchwerer dan 
ernder Sch bädigung, die ſich auf den Weit | 


— ———n— — 
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Wenn der Schuh drüdt an irgend 

und d Sörper zugleich eritredt, ja um: \einer Stelle, nehme man ein kräftig | 

| ter An tänden fogar auf den € aralter ausgerungenes heißes Tuch und lege 
und Die Muvali tat, Wie weit Die gei— 

Nbbärt das hänge es auf bie betreffende Stelle. wäh- 

ih auch bon —* — borhander ‚rend man den Schuh am Fuße bat. 

igsfähigkeit im einzelnen ab, | Die warme Feuchtigkeit dehnt das 

Leber genügend aus, um ben Drud 

'zu entfernen. 


en 
ur 


tina 
ſige 


— — 

ven Leiſtur ähigk 

und bier mus inniges Verſtändnis und | 
Taktgefühl das Mat; beitimmen. Gute 
Lehrer !önne 1 darin viel tun, et ai ichts⸗ 
Lehrer aber noch viel mehr. 


"an 


volle * * 

Eine ſehr wirkſame Einreibung ge⸗ 
gen K treusfch merzen bejteht in folgen- 
‚der Mifchung: zwei Unzen Wachhol- 


Wenn man eine Zitrone 
geb derſpiritus, ein Quentch en Mustat- 


gebraucht hat, werfe man die Schale | 
nicht fort, ſondern fchneide Sie in 
4 Streifen von etwa 1, Zoll Breite. 
Dann gieße man ein Pint reinen Ge⸗ me man einen E ßlöffel poll 
treide = Wltobel in ein Einmachglas | und reibe damit träftig ein. 
und fülle Die Zitronen hirein, bis 
man etwa die Schalen von 15 Zitro— 
nen zufammen hat. Das Ganze laſſe den Leuchter, 
man eine Woche jtehen. Dann ſiebe den ſoll, 
man ed durch ein feine? Tuch und; 
man hat eine gute, veine Eſſenz. Die | durch wird das Wachs eriweicht, und 
| | Bitronenjchalen brauchen nicht alle man fann die Kerze nun leicht in den 
[auf einmal in das Glas getan zu | Leuchter ſtecken, mo fie ſchon feit ſte— 
werben. hen wird. 


|den Abend vorm Schlafenachen neh 


su die it für 
in den fie aettellt wer— 
jo tauche man thr unteres 
Ende in ehr heißes Waſſer ein. Da- 


Wenn 4 Kerze 
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14 Tai 


ten Eßlöffel 


Pieteller, die man gut 
mit 
ſtücke 
| den 


| 
! 
| 
t 
| 
} 
| 
| 
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|: 
Viereck 


N — 
gefüllt werden 


ſo 
ſchneide man die oberen Kanten der 


inliten ſich in der 
aufſch 


dernfalls, 


igen Jahren 


auf 


sn Glasgow allen wurden 10.5 
Se: | 


oder weicke fenen Gefäßen mit Petroleum oder | 
in mit Feingeriebenem Schiwefel, der mit: 


In Schränte lege man Papier, wo- y: 
rauf Alaun oder Kampfer gegofien | 5 


'folgende: Man nehme einen großen 


davon! 


$ür die Küche. 
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Rat 

den 
venn ſie ihn 
| oder 
| die meiſt Di 
find. 


Küchen 


Apfelmuskuchen (heimer: 
bt). — Eine Taſſe mageſüißztenApfel— 
ein Teelöffel Backſoda. aut ae 

1 Taſſe Auder ‚ 12 Teelöffel 
15 Teelöffel Muskatnuß, wenig | 
alz ınd % Taſſe Roſinen, feingebadt, 
N Butter und 14 Tatie Schmalz 
beides idmolzen), 1% Taſſe Mehl. 
In mäßiger Hitze badeı 
Aprellnden beime: "prob 
% Tate Zucder und 1 gebäuften ehr öf 
fel Butter oder Subſtitut und 1 gebäuf- 
Schmalz ſchaumig rühren. 
2 Eigelb mit 1 Eßlöffel heiges Waſſer 
quirlen und dazu getan. Taſſe 
warme Milch, 2 Eiweiß ſteif geſchlagen. 
1 Teelöffel Vanilla zım Teig. 2 ae- 
häufte Teelöffel Backpulver, eiwa 1! 
Tajle Mehl. Tie Menge ae 
t ausſtreicht 
Mehl beſtreut. Aepfel ti 
jo dicht wie mögli« 
Teig gelegt, mit Yuder und 
beitreut und Butterſiücke darüber. 
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en rur 2 


und 


aM dr 
ale 


nügt 


in 
auf 
Zimt 
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[a Pfannk uc 


Saur e Mt 
ar ſaure 


1 Er, 34 
Mehl Salz, 1, 
Tas wird mit der Mil geichlagen, 
Salz und Soda dazır und fo viel Mehl, 
daß die Pfannkuchen zulammenbalten 

Oblaten. Man backt die Ob—⸗ 

(nten get genug, um Streife noder 
davon ſchnei den. zu Tonnen, 
dann die Maftonente eige uſw. 
Man nimmt Taſſe 
\reines, faltes Waſſer und ſchlägt ſo bie! 
Mehl hinein, daß Der Teig noch eben 
‚läuft, 
gen. Dann mache man : 
recht heiß, 
flach Liegt, 
einer Erbir darauf, fahre mit dem zwei— 
en Ei fen Darüber, wiſche beide Eiſen 
(aut ſauber ab und man fängt ſogleich 
su backen an. Man ſeizt einen ſehr 
tleinen Teelöffel des Teigs auf das un— 
tere Eiſen, drückt das weiie ſofort dar 
auf, und in ganz kurzer 
(dab Eiſen bin ın ı her jchiebent, ein Zei 
‚chen, daß Die Oblaie moden und gar fit. 
| Sind die Chlate n löderig, fo iſt der 
| Teig etwas zu dünn, man nehme dann 
Mehl binzu und ichlage es gut ein. An— 
| f wenn die Oblate zu Die 
‚verdünnt man mit eiwas Waſſer. 
etwas Uebung und 2 oder gar > ber 
ſchiedenen doppelte n Eiſen fann man 
raſch baden, da man jteis I 

nehmen kann, wenn die eriten ei 
Mur dieſen Obiaten büdt mar feine 
| Mafronen wiiv., Die ſonſt auf Ravier 
gebacken werden, Die Chlaten werden 
mit verſpeiſt. 

Pflaumen 
ding. 


en Milch, 
> 


Ei 


Hei 


Bügeleiſen 
kehre ein (ehem un, dan es 


iſt, 
t 


Sir) 


Die 


J apioca ⸗Pud⸗ 
2 Tafien gekochte hi 
\1 alie Tapiola, gefochtes Wajler, 1 
| Tafle Maistir rup. 13 Teel Löffel Salz. 
Weiche die Pflaumen über Nacht i 
| Basler, koche fie weich ımd berri ithre 
1 
1; 


in 
mit der Brühe den Sirup und Waller 
bis au 3 Taſſen, erbige ſie zum Ko 
chen, rühre lannjam den 
i Zago daran und ſalze. Koche die Maſſe 
int Doppelfocher, bis ste durchſichtig tir. 
Fülle eine Form mit einer Lage Pflau— 
men, dann mit Sago und bade 30 Mi: 
| nuien mäßig beit. Stühle, ſtürze die 
1) 
I 


his 


Speiſe auf eine Anrichteſchüſſel und jer: 
viere mit einer ersimeartigen Sauce. 
ı Bfirfic Schneebälle. 
Weiche 1Eßlöffiel Gelatinepuiver in"; 
Taſſe kaliem, in einer Pfanne mir bei: 
Rem ſtehendem Bajter, tröpfle 2 Tee 
löffel Zitronenſaft daran, fühle ‚gib 1 
Büchĩe Piirſiche. er ihr, dazır und 
|verrithre Die Maſſe, me 
mit dem Eimerk ſchnee. 
Schalen ſervieren. 
Gefrorene Nprif 
uart — oder 
‚mantitrüt getrockneter 
Abrifofen, em 
ſirup. Zum Saft der Früch 
Sirup und Mil .i bis zu 1 Quart, ver 
ſüß nach Be eliebe t, ſchlage die Abrikoĩen 
durch, ge Die B darunter und 
—— 


Tara 
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In feinen 


ſe 1 
gi tche 


etochter | 


IL. 
° die 
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Yıflau r 
ea — bene Schoko 
en Cornſtärke und eiwas 

e werden qut vermiſcht, 

ı Tann man noch einen 

' Löffel Kakao dazugeben. 

quirlt men langſam mit 

Milch ımd fügt nach und nach noch ein 

balbes Pint heiße Milch und zwei Unzen 

Butter hinzu. Dieſe Maſſe lät man 

8 beſtändigem Rühren auf dem 

eier bi3 zum Didiwverden fochen, dam | 

br falt werden, miſcht fünf Eigelb | 
und zufeßt den Schnee der fünf Eiweiß 

|darımter, füllt e 

ausaettrichene 

‚Die Speiſe 

Minuten. 

Butterfuden. zer 
bröckelt eine Tafel Hefe in einer halben 
Taſſe ea Milh, dazu einen 
— der, an warnen Ort ſtel— 
fen, bis es * unig iſt, einuneinhalb 


ade 
ade 


Ba 

reichlichen 
Dieſes ver— 
etwas kalter 


| 


D 


Zine 
und badt | 
Big heißen Ofen dreißig 


Auflaufform 
im m 


Man 


ſchaumige Hefe dazu, 
Milch und Dies 
I twarım jtellen, 
Waſſe geworden tit. 


I 


dann eine 
aut verrühren, dann 


Taſſe Zuder zum Schaum gerührt, dazu 
einen halben Teelöffel Salz und zivei 
Eier gegeben (zwiſchen jedem Gr aut 
verrühren), dann Die abgeriebene 
| einer 
noch jo viel er , daß ein glatter, wei— 
cher Teig wird, aber genügend konſiſtent. 
JZugedeckt, muß dieſer aufgeben bis zur 
‚doppelten Cuantität. In zwei bis drei 
ıT Teile teilen 


| 
| 
) 


au — drücken, 
fen ‚And wied 
ſe daß er, 
wird 


einen Rand knei— 
er Doppelt aufgeben laſſen, 
— fertig, einen Zoll hoch 
Auf jeden Suchen zwei Unzen 
voll Zucker, mit Zimt gemiſcht. 
aebeistem Ofen goldbraun backen 
zehn bis zwanzig Mi BRD: 


zii 


In gut 
fünf— 
Taſſe 
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Maisan N l a 
ſenmais, 113 i 
Nvicbehjaft, { er törtel Schu als, „1 Ei, 
2, Taſſe geriebenes Weißbrot, 2 Eß— 
löffel geriebenen Käſe, 1 Brije Sal; und 
Paprika. Die Zutaten der Reihe nach 
mit einander vermiſchen und die Maſſe 
in eine gebutterte VBadjchüfjel geben; 
dieſe in eine Pfanne mit heißem Wai- 
fer itelfen und in mittelbeisem Ofen 
baden. 
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Teelöffel Backſoda.“ 
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| trodeln. 
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| Haushalt werben, 


reichlich 
ſgen aber 
Zeit kann man 


Taſſen Mehl in eine Shi üfjel geben, die | 
Taſſe 


his es zu einer ſchaumigen man 
In einer anderen 


Schüſſel bat mann nittleriveile eine halbe | 


‘ 
ya 


Dabei ein recht verwundertes Ge 
| und 
| diefer 
ı Befuch 
die Patientin Tich 
einer 
deren Adreſ 


Schülerinnen, die ſich aus afteı 


»zu gelegten Damen, 
alle Hausarbeit verrichten. 
ſen 
tiſch und wiſſenſchaftlich wird ihnen andere 
Unterricht erteilt, wie man ſcheuert 
lau: kehrt, 
aus dieſem Unterricht ziehen ſie ſehr 
großen 


en Teig muß ——* gut ſchla- trachtet, ſind auffallend geſund 


—00— + Anıoır 93: Ir 
te Qutter von der Gröne | Leute können ſich ja 


nigen, 
gewaſchenen 





J 
| 
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m ſie ſteif fit, | ausi chütte 


| 
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| 
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* Til 2 Tafien Mais- | 
te füge den | 
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nach VBelie- | 


| 
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eine gut mit Butter — 


dens 
Form nachhelfen. 
gefärbt 
Gold, 
jung bei. Man 


darauf 3 


0 


Schals! 
ditr a Eu SE ER | | 

itrone, dann das Hefenſtück umd | ne 
* BE g Nund dieſes ſamme elt 


| 
Is 
| 
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{je nach Große der Bleche), | 


t 


balfam, ein Quentchen Neltenöl. ‘es zerlaſſene Bırtter und drei Eßlöffel 


de und: fuche das 


| 


A celo * iſt es 





manchem aber ein Luxus, 
| Hausfrau 


Se 


„Schicken * 
rzehn Tage 

ie ſo lange 
pflegt einer 

wohlhabenden Damen 

—* en Nerven-, Leber 

iden foi ‚erie 

en uten Leber 


vie 


—— 
tommierte 


ren iſulti 


sr 


ve 
x 
Dig yu 9 
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Die Battentin macht gewöhnliche! 


will nicht recht q 
Rat ernit gemeint Sei. 
endet in der Regel Damit, daß 
bereit erklärt, in 
Haushaltungsſchule, 
ihr der Arzt verrät, 
5 durchzumachen. 
Schule 


1 
daß 


ms 


De 


lauben, 


gewiſſen 
je 


einen Kurſu 


In — nüſſen 


(Va 
vensaltern, von jungen Mädchen bis 
‚ulammentehen, 
Ste müſ 
ericheinen, ſyſtema⸗ 


täglich und 


e 


putzt und abſtäubt. Lv Ü 
Nuben. 

In manchem Haushalt iii 
Hausmädchen eine Notwendigkeit, 1 m 
und bie) 
würde geiliig und förper- | 
lich viel beiler fahren, wenn ſie jel- 
ber Beſen und Abfıauber handhaben | 
möchte, ſtatt ihre Zeit müßig zu ver 


als Stand be 
und 
Nur wohlyabendere 
ein Hausmäd- 
einem reichen | 
vder ſollten we— 
die Dienſtboten gut und 
zu eſſen bekommen. Weswe— 
das gewöhnliche Hausmäd— 
fo reichen Teint, eine jo Ar 


Die Haus te 
aut entmwidelt. 
chen halten, und in 


nigſtens, 


chen einen 


uU 


i dein eigenes 


sicht | ben Find für 
Körpers 


er ſo dienlich wie ſchwediſche Gymnaſtik 
ode 


res Intereſ 


ausma 


man ſich Mühe 


vollbrii 


Hausmädden! 


üaliche Haltung und eine jo gra⸗ 
zum hat, das iſt hauptſäch— 
er der Geſundheit ſo ſehr 
Arbeit zuzuſchreiben. Bei 

it läßt das Hausmädchen 
ſeines Körper in Wirf- 

e jie jedoch unge— 


bühztich a 


Die Anie: 
beim Scheuern, 


1id 9 
Kehr 


die edler 
überau— 


eugebewegungen 
en und Abſtau— 

ı Organe bes 
heilfam und eben- 


r 


U aibeie Leibesübungen. 
er ſein eigenes Hausmädchen ilt, 
nimmt an ſeinem Haushalt größe— 
ſe, fühlt einen gewiſſen 
darauf und findet intereſſante 
da erg die er ſich zu lö— 
gi 


f 
icıt 


eme 
Mühe 
So kann man auf richtige und 
verkehrte Art Feu > anmachen und 
hen; Fegen, Abftauber und 
rg "Babe und jo manches 
äßt ſich bp. f verfchiedene Art, 

und wenn 


e 
id 

ı richtig und Taljch, machen, 
bt. alle diefe Dinge 
auf das wirkſamſte und raſcheſte zu 
ıgen, tut man fie mit Luft 
und Eifer und reat dadurch auch ſei⸗ 
nen Geiſt an. 

Man tadelt oft Aerzte, die an der 
Spitze von Krankenhäuſern ſtehen, 


deswegen, daß ſie junge Damen, die 


ſich als Krantenſchweſiern melden, 
in der erfien Zeit tüchtig mit Scheuer- 


bürſte und Beſen hantteren lafjen. 


Uber aanz abgeſehen davon, daß 
es unbedingt moit _ it, daß eine 
Krankenſchweſter das Zimmer ihres 
Paͤtienten Sauber zu erhalten ver- 
mag, willen diefe Herren recht qut, 
dap zur Kräftigung der Nerven und 
Mus bildung der Musteln e& für ein 
junges Mädchen nichts Beſſeres gibt, 
[3 das regelmäßige Verrichten ber 
jeiten eines Hausmädchens 
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Zür die Hausfrau. ; 
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(Stienbein . Tiichmeiier. 
Die vergilbten Elfenbei 
iſchmeiſſer werden binnen 3-4 
en voliſtändig weiß, wenn dieſe 
ine Löſung von ſchwefeliger 
Waſſer gelegt werden. Noch 
es, das vergilbte Bein nur 
anzufeuchten und unt 
unmiittelb ar 
uszuſetzen. 


nſchale N 
w Stun 
elben 
Säure ind 
einfacher 
mit Waſ 
ner (91 - 


Ein Kleid mis weiner 


er Benzir 

er ztemlichen | 
dann man weder 
3 andere Mittel in der | 
offenen Flamme oder ded 
Feuers berivenden, da beide leicht erplo- 
Dieren. Dis. stle waſche man in der 
slüfligfeit genau wie im Waller und 
wiederholt Das Serfabren, Ivenn Das | 
Kleid ſehr ſchmutzig iſt. Dann mit rei 
nen Tüchern auf beiden Seiten abreibe 
an 


n Die hängen. 


Nap 
bedarf 


fanı ı man mit 
aber es 
Quantität, und 
das eine noch da 
Näbe einer 


htha od 
ale 
Dart 


’ 
iv 


Luft 
te cinfachſte Flaſchenreinigung 
beſieht darin, hlen 
alche rer und Nie damit rüchtig | 
nach der Slüſſigleit, 
verimreintgte, fanıt | 


ohne Watier, Talt oder 


S a Feine Kohlen | 
das ma eine Kohler 
* 


Sn 
ivel [che 2 F aid c 
e3 mit oder 
warın geicheben. „Anan; genehmen Geruch 
entfernt man au Krügen oder Flaſchen, 
wenn man Hol (+toble in dieſelben tıtt 
Um Schimmel 

Schinken und 


Eßwaren 


an Müriren, amderen auf 
bewahrend eil 
oder ihn da, wo er eingetreten tir, 
bejeitigen, tir nichts empfehlen: 
al3 gewöhnt iches Kochſalz in einen 
ler mit nur ſo viel Waſſer zu übergi 
ßen, daß eine breiartige Löſung des 
Zal; 3 eriofat, Wenn man ſchimmelige 
irſte mit Salzbrei anitreicht, 
ver. Gwindet der Schimmel ſofort. Nach 
einigen überziehen ſich dann 
Würſte Zalzkriſtallen, 
jeder 


immelbildung vor 
beugen. 


zu 


zwert 


T 


De: 


die 
Sr 


Tagen iii 
mit 
weiteren 


ſeinen 


Zd 


Gehäkelte —* 


ladiert und bronziert mat auf f 
Art: Man verwendet ſtarkes 
und überſtreicht damit die 
mehrmals 

Rai rend 


lann 


Di HN 
imwaſſer | 
Häle larbei 
e darin aus 

ichen Steifwe 
wenn nötig, —* 
[Iren die Körbchen 
ſcht man WYarbe, | 


| 
Is 
—* Un: | 
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\ 
dri ückt 
allmähl 
noch, 
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oder 
des 
man 


werde fon 
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>) pder Bron se ver 
[a7 
auch Die Farbe 


laſſen und dann 


Fri 
UN 
lich tt 


di eg Nr orte 


odnen 
auftragen 
Roſenöl. 
Moter ol 
GSlastafelır, Die mit 
Schmalz belegt Iverden, welche N 
Blütenblätter der friieb er »lübten Noien 
zu breiten find; Dieje werden jeden Tag; 
abgenommen umd 
blätter eriekt. 
den Rotenduft, 


Um herzuſtellen, mm 
einer Schicht 
s die 


erır 


durch friſche Blüten 
Das nimmt 
v Roſenöl auf) | 
fich in dem Schmal 
an. Mus dem Schmalz wird es durch 
Modeitillteren mit Alkohol geivonnen. 


Schmalz 


alſo das 
r 


3 
ER 
Vreunende Kleider zu löſchen. 
| 


Man laufe ja nicht und fuche Die]. 


Flamme mit den Händen zu töichen, | ! 
ſondern lege ſich jogleich auf die Er— 
Feuer durch Um: 
wälzen auf derſelben zu  eritiden. 
Sind andere Berfonen zur Hand, jo! 
am beiten, man legt Tücher, ! 
Deden uſw. auf die brennenden Stlei- | 
der. Bleibt man fteben oder läuft 
man, jo ergreift die immer in bie!! 
Höhe aehende Flamme reißend ſchnell 
den oberen Zeil, fommt ins Geficht, 
der Rauch betäubt, und der Brennen: 
de ift dann verloren 


| 
| 
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gröhe * 
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Id 


kurzer 
hat den 
Milli 


lungen, 
7%, 


1} Um 


ſtrie zur Folge haben 





Unſere Spielece, 











Schloß — * 


an < t, einEchloß 
n Schnee die eine Par⸗ 

jet angreift, d ve verteidigt. 
wird zud eſem Bau ein viereckiger 
Raum auf ei nem Platze von Schnee ge- 
reinigt, je ichdem man das Schloß 
oder kleiner machen will. Die 
naben, je mebr, um To beſſer — eni- 
fernen t jich hierauf, um mönlichtt-große 
Schneebälle zu formen, die fie nach dem 
Zclonplag” rell und die, bis jic 
smmern, Intoinenartig machen, 
‚ genug tit, um einen 

ditein fie Den Bau abzugeben. 
dem Ball ll geſetzt wird, 
— die Mauern fünf bis ſechs Fuß 
empor; auf eine treppener.ige Einfaj- 
fung ſtellen ſich die Verteidiger, 
te Angreifende Schneeballwürfen 
zurücktreibend, im Innren der 
Mauern find unzählige folder Bälle zu 
dieſem 3wecke aufgehäuft, und einige 
v ichmwäcberen Knaben müffen umaus- 
neue Bälle formen, um immer 
Sorrat zu haben 
Nr es recht Talt, jo wird das Schloß 
mt Waſſer beiprigt, wodurch & bedeu= 
tend an ‚yeitigfeit gewinnt. Der Bau- 
darf aber nicht berge ifen, Raum 
allen, 


su einer Tür zul 


Ss2 3 

des Spiels 
auen, das 
ande 


zu cal 
‚r 
(3 
Es 


en, 


uff 
sul 


ı ron 


y 
ıır Ba 


dann 
n mit 


denn 


— ——— 


Aſphaltſeen. 
enier 


IDCIE 


— 
L ud tac 


Seen- 
zu er- 
auf der 


eigenartigen 
die „Umſchau“ 
beiteht 
dad der „Pith Lake“, 
aroher Mipbaltiee, deſſen Ober- 
mt to bartent Erdpech be- 
edit it, dal; man jelbit bet großer 
ige darauf geben kann, ohne ein- 
zuſinken. Dieſer Aſphaltſee bededt 
cine Fläche von 50—60 Hektar und 
bat eine beträchtliche Tiefe. Aus— 
gehobene Löcher füllen ſich binnen 
‘it bon ſelbſt wieder. Man 
Zce ſchon mehr als eine 
lion Tonnen Wipbalt entnom— 
men ‚doch it jein Niveau nur um 
cin Geringes geiunfen, die Ergie- 
bigkeit dieſes Mipbaltiammelbedens 
ſcheint alſo eine ganz ungeheuer— 
liche zu ſein. Ein noch größerer 
Aſphaltſee it auch in Venezuela. 
Er bedeckt etwa 3000 Hektar Fläche, 
iſt jedoch allerdings mur einen Me— 
ter tief, Auch aus dieſer Erdped- 
anelle wurden große Mengen Wi- 
phalt nachNordamerika ausgeführt, 
doch füllen mehrere Quellen, aus 
denen das Pech heiß herausquillt, 
den Zee immer aufs neue, * 


Irini 


4 


dache 
* 


) 
‚)t 


— —— — 


Eine Umwälzung in der Maſchinen- 


Induſtrie? 
D 


A} 
L 


ın dänischen Ingenieur El— 
immer it eine Erfindung ge 

die, wie mm alaubt, eine 
sung im der Motor⸗Indu— 
wird. Es 
handelt ſich um eine Dampfma- 
ichine, dern Dampfkeſſel auf einen 
fo Kleinen Umfang reduziert tft, daB 
die Mafchine überall dort ange 
wendet werden Kann, wo der Platz ⸗ 
mangel bisher binderlich war. Die 
eriie Maschine der neuen Art soll 
binnen Kurzem fertig fen. Grohe 
Söniiche, ſchwediſche und norwegi⸗ 
ſche Firmen haben ſich angeblich die 
Lizenz bereits geſichert. 


lenha 


ni 


vi 


vr. 


Ceſet die „Abendpoſt“ | 


— 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntaa, den 16. Februar 1919. 








| 


Beriangt: Ränuer und Arauen 
(Anzeigen umter dieſer Rubrif 2e das Wort.) | 


2. Bergnügungs Wegweiſer. 


—— Bufb Tempie, 


Verlangt: Franuen und Mädchen. 


Elnzeigen unter dieſer Nubrit 2e das Wort.) 


Zu vermieten 
(Anzelgen unter dieſer Ruͤbrit 14c die Beile) 


| 





Beiltng: „Enprieme” : beutegabens: | 
mpcier don Sä Mugen”, 
die Zurnbalte— 
a Ballmanns Orchefter 
um — „Chu Chin Cho 
—— „u Mell 
‚abe Mollusc”, 
nd. „Goit n 
Bicgfel * F 
Lady Sl 7. 
@. — „Bulinch Before Te 
. „Head Ober | 
Mutt and J 
»&ce Mou 
en 
Three“. 


ofe 


Berlangt: Zuckerrũbenarbeiter, Fam silien und | 
ledige Männer, für unſere Felder in Central | 
Wisconfin und Ohio. Deutfhe Gegend, höchiie ! 
Bezahlung, ircte Bovnung und Neife, 
| Gontinenta ISuanrko, 


Läden 
Nachmittags: 


0m“, 
lemembercd 


& 

9 
Up” 

olltes * 


WVisco "fin Sugar Co. 

1646 Larr aber ‚ nabe RNorth ve, 
Difen: 9 Uhr vorm. bis 8 Uhr, abends 
antags 10 bis 1 il 


<tr. 


z Cor 


ar 
Id | 


16f6€* | men⸗Halstrachte 


n in Zuckerrüben⸗ 
frei; wir bezahlen dem 4. Floor. 
Zugar Co... Ver: 
Orchard Sir, 





Ser 


lanat: familien, erfahren 
i Michigan: &tlles | 
fer. Columbia 
Balla, 1867 


„Verlang!: Wandelbild 
fänger be derlei Geſchl 
oma fofort für freies 


ür 
:.igbt Film Co., 


it 
ver 


9 
U . 
x ‚” 
ran 


ater”, 


r 





„ "Tine Jir . 
Ove fc: 13 Nebie“, 
? ‚be Masquer 
Brat“, 


eg ure umd Ans 
6 le Qltersflaitcı, 
}prol Reren nad) der ; 


I 
f 


Verlangt: Kraftmaſchinen Operators, 


Bvandnäherinnen und Turn: 


Morris, MannkNeilly 


111 S. Wells 


Zu vermieten: Laden, 40X60, 2 Blod3 dom 
Lincoln Bart, Mofaifboden, Heihwaferbeizung, 
Gas und cleftriihes Licht im Haufe, wo »üg: 
lich — Leute berfehren:; paffend fur Meftau- 
rant schroom Ice Cream Karlor oder ti 
fiihe Bäder, Waffe ge cder förperl. Uchungen 
etc. Nortbfide Natatorium, 1440 N, Wella Str, 
! 13/0 1X 


und Fobriten 


| 


| 


‘8 an Da— 


n. Radızufragen 





auf „u 


10637 


vermieten: 3 belle Zimmer, binten, 
Dadton Er, 








TORE 





SHeiratögeinde 
er eigen unter dieſer Rubrit 3 E13. d, Bor 
aber feine Anzeige unter einem Boller, ) 


ch, wünſcht 





Heiratsgeſuh; Witwer, 50, Iutberif 
die Vefangiſchaft eines ehrlichen, anftändigen : 
Mäãdchens oder Witwe ohne Kinder, 40 bis 5) 
Iadre alt, zweds Heirat. Berfon, welche Yırft 
bat nad dem Weſten auf die Farm au gehen, 
fche ni: anf Vermögen, gute Heimat für die 
richtige Verſon. Perſonen, welde antwortet, 
mögen ihre ze — ſchreiben. Briefe zu 
richien an Ad 3). 2376, Abendpoſt. 


a) 





Heiratsgeſuch: 





W 
1 


Vermiete 
lich, 


s—4 5i 
Februar frei, 
dermieten: Schöne 
er Wohn: um } mit ſch - ic 
wiatlich T 


Dad, $0-$13 monat: 
Armi: age Ave. 


er, 
>1 





Tomplette zwei Sims | 
r vers en linderloſe 
EN, Waſb tenaw Ave 





Wabaſh ide, | 
12fcb"X ! 
4 riangt 
| eine * d Be 
— 22 deine Rurſus 
Stelluug ſuchen Männer u. Inaben | Yooemancı u 2 
gemgchten Damen 
| waifts, Drefies, 
Ainderf'eide 





5 North Adenuc 


tag nachmit tags 


Jeden 
Konzer t. 


— Anzeigen. 


Berlannt: Männer nnd tnaben 


(Anzeigen unter dicter KRubrit 2e dns \ ) 








(Anzeigen unter dtefer dt ubrif | 1c das Wort) 








Erſter Klaſſe Bid leren 
beivandert im allen vorlommender 
einlic und ſparſam, fuhrt S 


nut Tagarbeit. 


er, mitt und 
x 





für 


fendere 
zekehrte Frauen 
Unterricht, Zug» 
Zeichnen und 
wird durch 


‚Irchreibt 


Raten 





sori, 


Die 





ai! 
Vicel, 

20 

for 


Sobr 
Dabımarlet 
nit her 
ztell J 


Berlangt: Kundenſchneider, um Aen— 


derungen an Damen Suits und Coats 


zu machen; dauernde Stellungen. Nach— 


zufragen anf dem 12. Floor, jüdlicher \ 

ei Meiting |... 
we, stetige | \ 
- Adreffe: 


Field 


Retail 


riyafl 


& Ca, 


"Berlangt: Deiigners 

Spelt neu einzutleiden 

das Gtudlum eines 

Zuſchneiden und Mode 

ileider, Ichneidergemante : 

tet, Suits, Waiſts, f 
A rd und 


Tehrte Soldaten" und N t 
Unterricht. Tag» — Ab end ai 
Beinen und Zuſchneiden bo 
wird per weit ‚gelehrt. Um 


New 9 art, 


Suter Wuritmader, mit 
allen Branchen des Geſchäfts vertrat 
und gu empfohlen, als Vormann in 
Heinem Radinahonie in Chicago. Ant 
wort mit Gehaltsanſprüchen unter Adr.: 
3. 1910 Abendpoſt. faio: 


Berlangt: Griter - Kaiie Tinner an 
Aupfer- und mnidelplattierter Arbeit: 
muß Enwfehlungen haben. 3085 W. 


Huron Str, 

Rerlangt: Rohrarbeiter 
madıer, Radızufragen bei 9. 
& 6s., 729 ©. Wabailı Ave. 


Bcerlangt: 





Nr rlaxat: 
(Anzeigen umier dieſer 


Frauen und — n. 


Aubrif 2 3 > Bert y1 ai t au te m 


Witwe 


| baben, 





Läden und Fabrien 





neigen 
| Berlangt: 
Hausarbeit, dom 8 


anna 
Arbeit. 3055 


= 
Bus 


Gute 





— Verlangt: 
und Korb— 
L. Randall 


16fed1wX 


Adreſſe M 1554 


erlangt: 
* I —— int: 


Alteration Goat und Sfirt : 





Berlangt: Inperläftiner und mit be- 
sten Empfehlungen verichener Nadıt 


cit und Auſſicht 
Gute Stunden 
. Gran» Ave, 


ar 
ferh. 


Arbeiterinnen; M afchinen £ Operntors non 


Sfirts und Anabeı-, 
efigumng ein 
und 
und 


Zuſchneiden bon ! 
Roft 


&hi 
°c3 erbeten, 
Starte 
good Zi 
für Vorſt 
Abendvpoſt. 


Kurferb Helferin. 


Tcl.: 





zur Mitbilfe im 
rauch verlangt, um | 
Deligning, Zuſchneiven und | 
Münnermileldu ing, ſchneider | 
Hleidung, Mäntel, 
Mãdchen 
P c 13 u) ° 
I. Bo 
aurüc 
Individ Er 
Deſign nin 
Ranngertleid * 13 
Um Einzelbeite ' ira 
hoo!lß, 


Straße, 


». 


RNeu⸗ ute Gelegenbeit 
Büder! <tore, mit oder ohn 
vermieten. R. Scharf, Kolze, 


tür Schuhmacher oder 
Wohnung zu 


ſaſon 


ic 


Sul, 





Eutts,! Hu vermieten: Sei 6 Simmer:- Wohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieten. reis für 
icde $14.00. 1509—1519 Fullerton ne, 

| ſaſonmo 


eten: 9 Zimmer⸗Cottage mit Gar—⸗ 
Grace Str. nabe Br — Zu er 
3745 Vroadw al). 13febiwæ 
43immer Bohn ng, 213 mM 
Lincolu Part, $10.00, 
12febiimF 


1541 


zunehmen. 

Epvezstalittü 
aus Kriegädientten 
Mädchen, 
Abendklafſer 


n al 


zu vermi 


“rt 
IT 
deriniete it: 


eilt. na be 


> 
34 
nomnn 


e⸗ 
x —R 
on 


—* vla,! 


2 uradd) cr 
bezabit währe 
m adante 
1: 


u td Yebı 
Yohn 


Arbeit. 


1 hir 


Brgit, 
din 


— tg, 815.00, 
1: =feoimX 


ermieten: Helle 


mer nit Bao, N. 
Telephon SS ellinats: 


* h) 


drei d 
Clart 


8205. 


un 
Wells Str Str. 


Kauſma | 








m 
— 


ae 
Seel 


wide 


Zimmer und Yosıd 


en ui biefer Rubrit 14c 


1631 


Mricig x 


„Qoarbers verlangt. Halſted 
miſaſon 


Zimmer mit 2 
ſtändige 


Lerſonen. 
ine 


ı chen, 


inter Mr 
unter, Bribati 


rsverbindung 


jähriges 
— Yin 


ſonniges 
410) 6 


Inlont 


Ammer. 


Schöner Fronwparlor, paſſend 


wWisconſin Str, 


er Marn, 
a Fiat 4. 


Möbliertes 


iniger 


Zimmer bei ei 
1829 Ber 
fafoit | 
%. Sal 1 | 
141ebtwæ x | 


Mamt, 


tt. | vermieten: 
vXtiner Dame als alle 
tcau Ave 
Zimmer 
Straßze. 
Zimmer und 
Halfſted € 


Far; 


Iterin Anhang Für 
ı5 Ninder [ich 
5 1908 Abdpit, 

Frau für allgemeine 
4 Uhr; Teine- Sonntag: 
zit, fafon | 


ohne 


au 16506 


cn 


Adr.: 


Helm; ur 





1613 H Er 
14teblwx 


bis 


| 
I 
\ 
| 
! 


Koch 
adl; 


md ein 


Gewmutliches By: im 
Nord Salited Strassc. 


— für älteren 
n weites 

und 812. 
f615. 1w* 


in 


Lohn 814 — — — 


1955 Howe 7 
nt—to 


Zu dermieten: Schlafzimmer. 
für Reiniqungs: 
für Minder in einer Nur 
1. Chicago Commons, 855 
Dionroe 1050, ſaſon 








Sn mieten geſucht 


Ause gen unler dieſer Rubri t 14cd 





Sahrifen vorqgezogen; 


Sofort naczufragen anf Dem 


wächter für Fabrik. 17145 Arning Karf dauernde Stel. 


a ſondido 
Bonlevard. * 3 
Verlangt: Zalnon Rorter 


J. Berlanat: 
Hausarvbeit. 
unter 20 Jahren. 
field Blpd. 


Ein 
Mus 





Nachzufragen 1544 W. 
Phone: 


die Ze le) | 


Zu riet: "1 
immer ho 
rd 
{ vbcien 


fucht freund! ſche⸗ 
Racine Av 

Rreisangebot 
Abendpoit. 


Mäadaen für 
etwas fohen 


allgenteine 
fönnen; micht 
Gar 
ſaſon 


act Ich: ext 
FIullerton 1110 
nd Kiano er! pitnicht, 
unter Adr.: 1355, 


(= & 
* 

* 
Lu) ee 
u ei 


Proipect 3401. 





guter | 
Sohn für den rechten Mann. 382: 


17 8. Floor, ſüdlicher Raum. 
Tipifion Str 


Berlangt: 
IS Kelln 


2) 


' erin umd Ic 
Straße. Zei 





* 


Marſhall Field & Gn, 


Mader nder hr ae 


Licht 


s-Himmer-slat fire zwei 
‘ _aute Lage, wicht über 
nahe Strakenbabn, Mor: O 


Zu mieten ac 
Erwachſene Nordfeite 
815 oder $16; 


MWittfrau 
7412 
fofon 


ichte Hausarbeit, 
oreſt Barf 40, 


as 





fainn 

Berlangt: Stall⸗Mann für Nachtar- 
beit; guter Lohn, 71 W. Sonth Water | 
Straße. irtafoıt 


Verlan 

Eye; —— Fiſq. 
85 Uhr abende 
1454 Abendpoit, 


Retail, 





—— Köchin, 


gauter Kohn; ſtetige 


1499 Abendpoſt. 
Gefucht: 
Adr. 


doſon 


Vad 


Loop Reſtaurant; 
Stunden 8 Ubr morgens 
Arbeit. 
dofrſon 





Kleines, rubiges 
B 2174 Abendpoit, 


Flat mit 








Verlangt: Guter Barbier für Abends | 
und Sonntags; 515. Rilat, 907 W. 
87. Straüe, ſafon 


Berlangt: bmadher für 


—— „erlangt: 
Mar 
! — male „ad bil 


Jamilie, st 


— 





5 & 
Guter Korbmacher für ' refebuwã 


Acuer⸗ 
in und Frau im Gelſchäft Hälig: 


Frau 


Hausarbeit: 
mit oder 
igeln: eim fach Fochen; flotte 
Euperior tr, lat 9, 
fafonta 


Zu mieten geſucht: 
mer, fcvarater 
eichte 22) 
oder 


Zwei möblierte Frontzim⸗ 
Cingang, Dampfheizung, etwas 
Shaltung, bei ileiner Samilie, Nord: 
Nordiweltiei te, Adre: M 1568 Abendpoſt. 


für 


rl 
au 





Zwei junae Männer ſuchen möbliertes Zims 








| 
h 
Weiden: und Nohrarbeit: guter Lahn. | 
713 Milwanfce Ave, 


Serlangt: 
Ztumden, 


Madchen für leichte Fa⸗ 


rg“ 
i 144 W. 


Verlangt: 





fü an Tage bie Woche, kurze 
Str 


mer nahe 


rincoln RBarf, fein Noomingbaus 
Ydr.: M 


1572 Aberdpoſt. 


Yaromo 








Berlanot: 
riſch 
ſprechen am 
in 814 Harriſon Etr,, 


Berlangt: Werkzeugmacher. 109 ©. Eine 


Jefferſon Str., 3. Floor, 


brikarbeit. Nachzufragen auf dem 3. | 





Scenes & Floor. 


3 Hausbältertir, 
mo Dir Frau fehlt, 
Sonntag 


Gehildeter 
moöbliertes 
Grove Ave. 


Here ſucht geräumiges, elegant 
Simmer nahe 63, Ztr. und Cottage 
Mor.: M 1570 Anendppft.  falon 


deutfeh-lunibes 

obne Anbang. Vorau⸗ 
wiſchen 1 und 5 llbr, 
Room 201. Mtto, fafo 











Berlangt: Bladimithhelfer. 


Hoffmann, 2653 W, Yafe Str. —— 





Morris, Mann R 


Welis 


eilin, 

Berlangt: Eiscream-Mader. Nach- 

sufragen beim Chef, Hotel Sherman. 2 
olai 


112 S. St. Louis 
= 


2 


— 
_ 
er. 


111 tr, 


Eine ältere Dame, die gutes Heim 
münfebt, um eine inbalibe Dame zu bedienen. 
Zelepbonc Kedzie 6750 oder fraat nad 1. 
Ave. 


Berjönlidhes. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die veile) 


ir reinigen Schlaf 'aim mer und Wohnungen 


Flur 


ſaſon 





Charles E. Kotz 





Verlangt: © 
arbeit. 


Nachts nach Hauſe 


0557 


Berlanat: Ein guter Bartender, 2500 | 
Lincoln Ave. fafon | 


— 








Mädchen für allgemeine Haus 
Keine Wäſche. 


bon Wanzen, Roaches, Mäufſen, Hatten etc. 
sie mäßigen Breilen. "n. Yermin Crter. 
minating Service, 1947 Eleveland Avenune. 
"Phone: Lincoln 3272 


Kleine Familie. Muß 


schen, Phone Lale View 
ſaſonmo 


La ainting, 


Kaperbangtina 


ı Tame aus 
| Heirat, 


\ 
| 
| 


ı res } | 
reinlich und ſparſam fein: 
A 


i werd 


! Bernd 


die Yeile) | au! 


| Moderne 
‚tes 


| Jabre. 


——— * 


| Handwer 
i die 


rm 


' Ssiährig 


| rin. 


tion zugeſichert. 


| ichäft, 


' (aebörleidend), 


Gebildeter Geſchäſtsmann, 
mit beiten Referenzen, 
wohlerzogene, nicht unvbermögende 
befferen Gefellichaitäfreifen zwecks 
Verſchwiegenheit Ehrenſache. Nur 
ausführliche, nicht anonyme Brieſfe erbe'en. 
Adr.: N 1339 Abendpoſt. 


Ende 30er, 
dete und 





Heiratsgeſuch: Imtelligenter junger Mann, 
34 Jahre alt, don autem Gbaralter, ſucht auf 
diefem Wege bie Bekanntſchaft eines ehrlich 
meinenden Mäbchens oder Wilwe zwecks Hei» 
rat. Antworten erbeten unter Adr.: 3 1928 
Abendvoſt. ſonmi 


Heiralsgeſuch: Beſſerer Arbeiter 
Stelle und ewwas Erſparniſſen fucht ein älte— 
Mädchen, um wieder au beiroien; mus 
ein Kind nicht ” 19% 
Sermögen, Adr.: NR 341 


a 


eichloffen; e 


Abendpoſt. 


ohn 





Heiratsgeſuch: Junger Witwer. Sabre a! 
bat gute, Ttetine 
fucht Die 
der 
Kur 
ein 


nr 
u> 


tunger Witwe zweds baldiger Heirat. 
folde, die Liebe zu Nindern bat, jindet 
gutes Beim, Rur ernitgemeinte Dfferten 
en berückſichtigt. Ndr.: 3 1016 Abdyoft. 


In} 


Heiratsge alleinſtehend 


J 


welcher zu 
Velannt 


Sunger Mann 
VBäckergeſchäft iſt, ſucht Dit 
ſcha eines anſtän — Mädchens nıft 
nen awed s Sei: at. dr: : 
iger Herr, in 
— 


ALU wecds 
niet 


An 


Soll 
Familie 
Ade 


— N 
Worten mit 
1569 Abendpoit, 


guter Bild wenn 


salic. 


m) 
. 


Heirat: zgeſuch: Mitwer, 54 Sabre 
Reſidenz. zum Zeil be; abit 
möchte die Belaım ijiban. einer 
guten Char } 
Eiwas Eripar 
* wenn möglich. 


u { 
Heim. rinnngen 
Dame von 


art 


PTEL 
Seirassgpelud: 
zetanniſchafl 


Dienitmäd 


ur + 
Adr. 


7 —88 





31 Jahre 
aunten Asitive 
dl rat. Bild 


Abendpoſt. 


alt, fir: 


Silver 
r oder 


einer 


u 


u möglich. 


S’a 
Di 
fc 


os De 


ſchungar 

ct len 
die Be 
Masche | 
mittlerer 
ıte Perſo 


Heiratsa fire 

bon 

mit 7 

ſchait zwecks 
vitn e bon 


Deul 
und gut 
ſucht 
einent 


ab: en, 


berit, 
Lamm. 
oder 
Gr I 
en 


Kita Di 1, 
1 bon 


fucht gebil⸗ 


mit guter! 


3 1053 + Mböpoit, ' 


| 





Stellung ımd eigenes Hein, | __ 
Belanntichaft eines älteren Mädchens 


| 
| 
1} 
| 


t lebt, 
u nit | 


l it 
d fein nnd von | 
ge 


gehendes 


au⸗ 


2 


13. 2319, Aber idvoſt. 


Geſchaftagelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 140 die Yuile) ! 


Gruudeigentum und 
Anzeigen unter dieses A 


Grundeigentum nad -Haxcr 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14e Me Seile) 


! 


| 


I 
' 


Sänler 
ri? 1de die Beile » 


18 
rt 





Yu derfaufen: 25 Zimmer Hotel 
würde Geſchäftsteilhaber berückſichtigen für 
Roominghaus. Sehr gute Oſſerte für eine 
verantwortliche Familie oder einzelne Frau.' 
2114 Wabaſh Avoe. 


Möbel; 





Su bderlaufen: 
$200 Eintommer 
wegen Berlafiens 
Straße. 


2d- Zimmer 
ver Monat; 
der Stadt. 


Noominahaus, 
alles velert; 
21533 Sedawic 

ſonmodi 





*600 kaufen Exiſtenz 
Cleaning, Schneiderftore, afcı 
1 Abzablungen, Nebme $450 für bolls 
un. Flat mit Piano; berlaffe 

1606 N. Wells Ctrabe 


Hübſch möbliertes 
5. vermietet: 
qute Lage, 
roſe Str., 


‚Schneider Vargain! 
für Lebenszeit, 
lat 


7. Zimmer Apariment, 
vorzügliche Berkehrsverbindung. 
ſehr preiswert. H. Jandt, 552 Mel 
3. Flat. Phone: Wellington 6556. 


— oO 





erlangt: 
Geſchaft au 
maſchine u. 


Ein tiichtiger 
übernebmeit, 
5 Wi 


um mein 
Wurſt⸗ 
vidr.: 


leines 


Kopital mötig. 


s500 
op, 815 


Candy 
13 


gu 
Stand in 
Yale 
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vor, 
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70% Nord Dearborn Straße. 
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Nachbarſchaft. 
Gntes Waren 
es und profitables Ger 
mähige Miete, E 


Farm. 4514 


su berfai 
bat 


Deli Tatefien ı 

Dicht 
Eigen üwmer 
und, Ein ri 
ſchäft 


und leichte 
befiedelte 
nemedhfeit, 
ng, gebend 
Wohneim J er; 
auf feine 


läge 


äft, 
imer geb 


Gu 
lich; 


ter d-Brveerbitore, 
fhuldenirer: 


de: babe dorf 


nit 
größer 
andere Ta 


nit S mi 


cn: Gandv- md Beliiezeficniore, 


au ve rmie?en: 
Schuler Francis ne 


genũber 


us 


u 8 Iher.xbalber 
aurant mit Süuzrri 
Ecke auf Norxrſeite. 
tft T Jahre am Plave. Kaufbedingun 
günfig. Migel & Yels, 1651 Larrabee 
Lincoln 4830. 


Zu verlkaufe 
Reit 
An Sransfer 


el, 42 


rlauſe 
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c ınc 


autgche 
lies b 
— 


ontingbans 
Gegend: 
probe 


vol 
geſtatlet. 





Heirats 
nicht 


gen 
smocmiitelt, I 
wilwe 
ſolche. 
d 
— n dp oir, 


J. goebant 
eniiawent 
erariıt r 
rropa act 
Adr.: 


die 
in utſch 
Alleinſtehender 
J uldenireier 40 Acker 
die Belannttinaft eines Mädchen oder Wi 
mit einem wind nicht ausgeſchloſſen, 
baldiger Heirat. Diſerten adreitiere: 
Abendpoit. 


Mami, 
yarıt, 


49 
fi 


3 





Heiratsgeſuch: Inte lligenter 
ier, ie: ig” Arveit 
Beh * 
etanntſchait mi. eine 
Witme don 25 bis 38 Sabre 
Antworien i Deuifch erbeten 
Abendpoſt. 
rat* geuch: 
— Zohn, möchte 
d Frau ernäbren 


Mann, beſſe 
38 Sabre ait, 
Fräüulein 
zwecks 
Adr 


als rer 


Int 
ren 


n Heirat. 


„ 


2 Jabre alt, 
Mann finden, der 
lann, 4weds — 
Habe eigenes Heim. v mus $2000 oder auch 
Seint haben, a, ſparſam und Stan. 
Irinfer, Euiwindler wird Agent t vrauchen nicht 
antworten. Mdr.: Y Liberdpoit. 
Niüchterner, fleigiger Arbeiter, 
fun die Bekanniſchaft einer ‚ein 
fleißigen auien Stat, ungerühr ad 
wecks Seirel: muß aute 
fein: Mann will auf ar geben, 
1580 Abendpoit, 


hat 12 


ter ai 
Jul 


a 


Kilwe 


un 


3 
ol 





Heiratsgeſfuch: 
lichen, 


Adr 


— 
\. 
vr 


— | 


ie ch au 


| 


oder | 


1} 


1925 | 


t; 
Goldar 


Har :Sbältertu 1 | wo Senntmilfe fomi- praftif ſche Erio hrung 


moon 


ala 








————— 


zen unter dieſer Ru 


niit vrattiſcher 
Sedarſsartitels— 
vital, wanſche weteiligumg an eir 
ein Jahr int Betrieb ſtehenden Ge 
bedenten Det Ausdehnung Tübin. 
Leitung überneymen. Nur w 
bene Offerten berückſichtigt. 
Adendpoit, 

In 
einer 
840,0 00; 
Der 


ten 
nt vom Haitene 


— 
* 
Hanı 


gt LalıciL, 
ic 9 e 


Adr.: 


ven beſchri 
241094 
3 1912 


Ron trollieren dei r 
dereisstorporation in 
etwa 50,00 0 bar nöite 
lleber; aus auein bet an 
ube Adreife Enz 


cent Mvpe,, Louis 


Sc 


Ani 
Yo 


198 Ers b 
00.10,11.1 3,17,1 
„Geiwältzteilbaber, Jüchtiger 
(ren Atters, der guch in 
—F ſowie Syſtemen ſe br 
mödhte fih mu irta 81200 an 
gutlgehendem, Mabitertim Geſchäf 


— ⸗0 '— —— — 


2 echniier 
Z3weigen 
bewandert tt, 
‚nachweislich 
betc iligen. 
nent 
Einiaae. 


all 


angeleben we 
| AM: x 1571 


dei als dir finanzielle 


N Abendpoſt. 





Seiratägciud: Manır, mit guter 
Stellung, wünſcht die Deletmmiihart eines at 
fiändigen Witwe im Nlter von 


Sunger 


Mädchens oder ‚ir 
bis 52 Jahren zu — nn zwecks Heirat. 
1919, Abendpoſt 

Mechaniker, anſtändiger jun— 
Hochſchule abfniniert, 
ſucht mangeis pafender Ne: 
Madchen, ſolches aus dienen 
beborzugt, zwecks veirat. Diäfres 
Ausführliche, ehrlich gemeinte | 
bitte periralienzdboll zu richten an 
5 1926 Nbenbpoft. 


Heiratägef! 1: 
ger Mann, Dat 
*40 mwocbentiich, 
fannticaft neltes 
dem Stande 





Aniworlen 
Adr.: 
Heiralsgeſuch: Gin älterer, alleinitehender, | 
guter Gelhäftsmann, nicht unvermögend, mücd 
te mit einer braben Frau, womöglih mit Go 
aweds Heirat befanmt werden. Ziele 
unter der Adr.: N 1561 Adendvoft, falonı ! 





Heiratsgeſuch: Einfacher Handwerker, 
mit SON a niıran 
adchen zwecks Heirat befammt zu 
Ausfübrlige Antworten an Adr.: O 
Abendpoſt. 


wũnſcht mit 
werden. 
314, 





und Galcimimmg, 
erfter Rlafie 





Berlangt: Erfahrene Fenſterwaſcher. Berlangt: 


- - 2. 
Er — Gleaning u.“ m. erlangt: Fanch Handnäherinnen 
Waſhington Str. und Knopfnäherinnen an Damen-Gpate | 


Männer jeden Stande& fonnen ı iede one und —Suits. Sprecht vor: 
Reskie Kirſchbaum & Co, 


— — 





feine Wäſche; 
in der Stadt 
Svode Par! Bivd 


848.0 


Berlaufen, fein Real Eſtate oder — — J 


Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit, jung und erfahren, 
ı Heim zu fhäten weiß. Hübfhe3 Zimmer und 
ad, anacenchme Umgebung. 


Tel 
3 
5. 


"or beit, wird 
ausgeführt; 


u 
„ie 


zu Eurer bolliten 
reelle Bedienn— 
fbland Ave. Tel.: 


Zufriedenheit 
Schmidt, 3510 


welches 
land 8692, 


ceundliches Brace 
N 4fcbiim& 
Die Lage dieſes vprocſwolien Grovee st 14 
Meilen von Chicago an der EC, M. EESt. X. 
Vahn und ift für Pilnif® und Brivalaciclls 
Ihaften zu fehr mäßige Preis zu bermi eten. 





Kleine Famtlie, 

Keine beifere. Stellima 
5138 Hyde Park. 5495 
Apartment, fafon 


0, 





einige Dollars Nebenverdienſt mader Kein 

302 Sid 9 < : n 
Ehrlicher Berdienit ohne jede Arbeit. Epreht 302 Sid Mark Str, 3. Floor. 
8or.29 ©, va Salle Str., zimmer 354, Som | 
1088 don 2—6 ihr, Wochentags von 5—8 Ihr | 
abends, 15fb.,fafonmi 2w 


Koöchin 


Verlangt: 
— aute Löhne 


Heim, 
4265 Firſt 


Rat. Ban 





sjebiwX | Verlangt: 
Kinder 
zufragen 


Männer mit Erfahrung | —— 


a ee au Verlangt: >O Mädricı oder Franen,. 
um feidene Lampenſchirme zu madıen, | 


Berlangt: Junge 2 
in Buchbinderei, um 
Jungen zum Lernen. 


Sonntag. 
morgen. Dir, Herman, 


und fie 
zufragen nad 4 Ubr nahm, Cha, 


Haus 
aufaupaffen, 


Mädchen, Country: 
tiae Stellung. Nach⸗ 
E. Erbftein, 

fafonmobi 


und ®, Edelweiß Buffet. Morteit Grobe, ZU, Phone: 


Morton Grode 10 ux 





Amtliche Beglanbigungen und Afiibdavités 
werden ausgeführt vom üffentliben Notar ier| 
Abendpoſt Co,, John Ziel, 225%, Waſhington 
Straße, _ — 111° x 


I 
* 
tvBide 


auf wei Tleine 


2 Rarren Ave, Na: 
ſaſon 


bälterin, 
205 





Serlanat: 
arbeit, 





1955 Dayton Str. ag . k 
fofon Inuch Heimarbeiterinnen. M. Maraniz, | 
17 N. Wabnih Nve., Zimmer 203. | 
! 11fcbimwX 


ei 


auf Eluiner 


t voraugl, Der 


„Derlangt: Lediger Farm arbeiter 
Farm; fietige Arbeit; 


Mädchen 
5350 Michigan 


bon Rulia 
4759 Korejidpille Ave. 


— — — — 


Wünſche die Adreffe 
Kiſſoda. Elfi 


— — — 1 
Hardivif von! 1 
fb16,2 


Bettfedern gereinigt mit dem beilen Mafchis | 
hei 


für allgemeine Hau: 
Ube,, 2. Apartment. 
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Erfahrene Operators 
Baß Garment Co., 807 
2. Ziraſe 11fchimE | | 


ı 

| 

nut \ 
es Alters, Lohnes 

Boclfer, Oelwein, 

frſaſon iR 


Gärtnerei deritcht, Angoi be 
nd Erfahrung. Fred ın. 
Jowa. 


Verlangt: 
an | auter Lobn, 


T 


Dexlangt: 
12 


muß d 





Berlangt: 


Buſineß Lunchköchin für Salooır, 


W. | pfeblungen ermünfeht, 


ten, nur gie und reelle Arbeit, Eiderdoror: | 
Steppdeden auf Beitellung gemacht. 1455 Vel 
nont pe, Zelepbon: Graceland 110, Bil. | 
Walger. 


as Geſchäft vorſtehen; 
IM 1588 NAbendpoit. 
fafon 


Em- 














Junge cder mittel 106 tige Grau 
eine Hausarbeit, 532 er 
lat, 


für allge 
2eve., 1 





tat 

beit 
i En rn n Rindern mi 
Berlangt: Bartender von 8 ‚tige tern bei di Woche oder | bef ob. , Rateı 
3800 Madiſon Eır, . 


Stüdarbeit. 3585 W. Madiſon Str,, | 





: Xüücht iges? IN 
ſchönes aro * & Zimmer; eines das 


Liltendl glättet Geſichtsrunzeln. 340 | 
Nädchen für allgemeine 


Genter Str. bidofon | 
Kainting und Papering zerſt A 
Sojähr, Erfahrung. 1055 Straße. 
Phone: Lincoln 4870. irfon | 


tt Au 
Fremont 





thel fen toll, Empfehlungen: inn Re 
ıberg, 4837 M ihigan Yipe,, 


frſaſon 





Bvnñ 
„sul 


Ecke Market Str., 4. Floor. | 


— frfaforn | 
der das vialon | 
Saußsfrau, 


n möchte, | 
Anzufragen: 


Berlangt: Ein gewedter 
Reanilergefhärt ründlich 
Mus gute Schul bildung bai 


80 Berka Rz 
erlernte N. 8 


beit. 





4456 — ıd I 


dädchen für 


allgen 
2. Sat. ; 


Hausar⸗ 
friaſon 


Wünſche Board auf einer Farm, 
und Butter haben kann; nabe 


wo ih Milch! 


PIbd, Thicago Alles 





D 


v S. Clinton Str, Amsco mie. 


Berlangt: Drugftore Vorter, fofort, 
Uihlano Ave, Meyers 


Co, Ich Taufe eine freie 5 | Berlanat: 
Tu Chicago? Tu miubt nett fein, über — — 
Keine Verlar — ‚nötig, Ger" 
Weld zu verdienen. tust engliich 
9, Gelhardt, 139 Nord | 

irfafon 


Beit, 





Lambrecht, 


N be 


Keite 
m 


— 
„Si, 


a9ynT | 
3207 
N. jafon | legen er 





— arbeit; 
5200 ragen 


L.aniton, 


Berlangt: Guter Kuchenbäcker. 


vaflin Str. 





> 


ithe Stenographiitin » 


engl 


Deutſch-er 





Junges MM üben für leichte Saus 


aute 


andere brieilih, Mrs. M, Hahn, 


509 Wiscon 
fin Str. 


fafon 


W. North 
über für allgemeine 
Köchin fein, Mricflich 
2519 SO rrington Avenue, 

ftfafon 


Mr 
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ent 


Kleider 


| Angeige n unter die fer Rubrik 14c die 


| 
| 
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— aibinen ticreiberin 
on. 2464, 

Berla Maͤdchen "arotfhe en 14 md 15, 
dos Gtifettieren bon Zigarrenliiten zu 


für Vormittagasftun: | 
Abendpoſt Into, ion* | 


Ir 


Berlangt: Eofort- Herren und Damenichnei» 


ii Tara * 
om Terlangt: 

ber. 2846 MWiilwaulee Ave. ialon | meine 2 & 

Leviton 


band 7441. 





nınt* sımt 
iul. um 


erier 


. . * | 
Berlangt: Etetige, zweite Hand an Brot. — | 
2041 Madifon Str. dofrion | 


ı werted” Berfaufd-Ereianis 

H man & Co. 215%. Clark Str., nabe 
ale Str,, Anzüge, lieh eber, Ulfters, $14.50, 
810.50, 824.50 Ihr erhaltet jedt mebr Weri | 
zuvor. Gin reihbaltiges 


für allge 
‚ guter Lobn. 


erzi 








ren, 88 per Roche wi ädrend der Lehrzeit. 
Superior Etr, 

Verlargt: Kraut, 
| Strauß’ Wo 


3101 
aſon Verlan at: Mädche 
— ‚ Pausarbeit, 7 
um Office reinzumachen. hawk Eir., : 
2649 Sheificld Ade nn 

fafon | | Rerlangt: 
— | Sausaroeit, 
Fabrie | 
2011 
faion | 


I 
1 
' 


| 
Sand Räder an Brot! 
Stetiger PRlag bet gu- 
Throop Str ſafon 


Berlangt: Guter 2. 


und Meinen Biscuit2. 
tem Lohn. 2928 ©. 


an 
an 


Flaı, 





n 


ye — 


4 





über 16 Jabre, BY} die 
2011 Larrabee Or. 
fafon 


Berlangt: Qunge, ges 


Woche zum Anfang. 


Fünf Mädchen für leichte 
zwiſchen 14 und 16 Rohre alt. 
— Straße, 





Berlangt: 
arbei 


Q 
x 





Berlar tgl: 
Deit und Tod 
Ave. Zel.: 


Berlangt: Cabinet MNaters und VBarnifbers, 
1456 N. Claremont Arc. fefon | 


Berlangt: 





Verlangt: Operators 


! en Schürzen; 
Lohn und ftetige Arben. 


Anaxaufragen: 


uter 
Sidney 





Saloon Porter 


u} 


vr ı für Euer Geld als te 
| Yaner ftebt zu Eurer Auswabl bereit, Wir 
e verit eben Euch tadellos auszuitatten, und wir 
haben die Kleider, um es zu tun, un und 
fcht. Wir nehmen Liberty Bonds a Zahlung | 
‚sum dollen Wert 10.15,*% 


* 


u 


oder Stau fit 
Haufe — ei 
Rbeue Did erich 

itbt! te bl 
Straße, 

1: 1b1mE | 


W Nübeben aur m 
002 Addiſon 


| Söchtte Vreife zahn Morfowit f ür : alte Man⸗ 
nerlleider. Schreibt 1239 ©, Jefierſon Straße 
Bbon e: Canal 1258. 11febiinf | 


Männerfleider- Vargainẽ EN u, nicht abge⸗ 
bolte für $25 bis $45; nach Maß gemachte 
Anzüge und Ucberateber 


Hausar. 
2024 Pierce 
11febiim X 





un lochen 
ſaſon 


VBerlangt: Mann, um Nüſſe aufzuknacken; 


Jerome Mig. Eo., 1834 W. North ve, 
Tfe Stmx | | 


Laden in Bä 


Tann, 3182 Elfton Ave. 





Mädchen für 





Verlar tat: derei. "Anzeigen unter d 
Dit 


Ste liung ſuchen F Franen u. Mãdchen 


jeyt 8515 DIS 822. 530.* 

Etwas nenagcene, nach Maß gemaächte Anzige 
$5 u. aufw. Offen täglich, Abends u. Sonn⸗* 
tags. Gordon, 1415 Halited Str. ı 
4ap*kt | 


teler Nubru Ic das Wort) ar 





We 


leichte Arbeit, guter Lohn. 21 Huron 


Guter Lodn. 
loor. faionmo 


340 W. North Abe. fafon | 
| 
Stenographir die aut reden 


eine Gegnerin fein ton Frauen: 


Sein 
Röbin 
Orchard 


cht: 
ſucht 


Str 








Stell 
Verlangt: 
lann, h 


Berlangt: Schneider für Cleaning» und Due: i 
be 


Buſineßlunch⸗ 


— 


Patentanwälte 





oder Short O 
Mrs. F 


Feldmann, 





rder⸗ 
1707 


u 
\. 


32441 





muß 
rechtlern 
Grfabrung 


erii, 
Adr.: 3 


ing-Store, ftetige Arbeit, 4514 Wlarendon A 
frf * 


Hart 


n 


Femi nis mus und Bollhiwili; Alter 
und Lohnaniprüde anzugeben. — 
1954 Abendpoft, ſaſon 


Geſfucht: 


in 





| aute 


Köchin, 
2a. 


250% 


fucht 





Verlaugt: Männer und Frauen Verlangt: Cobering Maſchinen Operators, 


Erfahrene 7 
Delilateſſen- oder Be 


Zeminarn Ave., 


Inzeigen unter diefee Nubrik 140 d 


Robt. Klog — o. erteilt freie Auskunft 
in Ratentangelegenheiten. Noom 1705, City | 
Hall Sauare Bldg. Tel.: Central 4420, ) 


ce Zeile) 


erläuferin fucht 











Fr 
=> ws 
Arbeit 


Flat. 


Stunden 
2 


oh 





neue Maihinen. Nadb; 
W. Zuperior Str. 

gt: Mädchen 
feine Sonntag? 
pe. 


ulragen bei 


Schultz. 531 
fomodi 


j * 


fudt: 


Anzeigen unter biefer Rubrit 2c das Wort.) sefferem Reitaı 








Verlangt: 
Lohn: 
land 


c 
nebmen, 


für Väckerladen; 


>arbeit, 10509 Blue 


enter 
dar ne 


„= 


Geſucht: 
daus zu 


Flat. 


Witw 





Berlangt: Zuckerrübenarbeiter. 


ZTügtige Vrivattochin eünſcht 


6of,ion 





want, Tel. 9: regel 8425 


wünſcht 
22223 9 





renw 
Ci 


Plumbers und Supplies 
(Anzeigen unter dieſer NRubrit 14e € bie Seile) ! 


crr äſche 
Halſted = 








300 Familien, erfahren in Farmar⸗ 
beit, um Zuckerrüben zu bearbeiten. Wir 
bezahlen höchſte Löhne. Guter Boden 
und gute Nebenverdienſte. Wir geben 
freie Reiſe, Möbeltransport, freies 


rl 
Room | 


mädchen über 18 für uf Teihtes 
$10, Drafe Electric "ori 18, $ 
Mel 


Us Str. 


Verlangt: 
ſemb ling“ 
200, 19 So. 


Geſfucht: 


Alles wünſcht in 





—— Erfahrene Operators (Frauen) für 
ade Maflinennäben an —— eren Kin— 


nis Danet mi 


— 


er 


Intelliger 


Famili e ıntersufommen; leine wär 
min 


Plumbing 
Jedermann. 


* ppli zu 


x illigſten 
Berite nb latt 


a 


greifen für | 
‚50 Lincoln Ave, 
2uin*X 


Sa 
tte3, nettes L. 


beiferem 


Mädchen 
Haufe bei 
Se» 

Slart Er. , 
ſe wos 


jür 
ileiner 
: dr.: 





g Hotel, 305° e.c 





Stellenvermiitlungs-Büros 





eidern, Nachzufragen: 1718 No, oben! 
a 1607661wæ* 


Geſucht: 
gem 
vidr.: 


Mädacıt, 


„) 


ne freieß Holz und Garten, 3.bis 5 B 
bon Chicago. Radızufragen | © 
bei anferem Bertreter Samstag bis 10 





». 64 


R 
umgeben ! 


Yerlangt: Streu, die mit Kunden 


Tüchtige Hausbälterin, 
ſfucht 


mit 5ähri⸗ 


Angseigen unter dieſer Ruhrit 14c die 8 
Referenzen. 


etle) | 





Stelle, beſte 


Abendboit. Fube⸗ deutih-ungar. Büro. Tägl. beite Stel— 





| tanın, mufitafiich, Angabe des 
| Mbr.: N 1340 Abendpoft. 


Nr abends und Sonntag bis 2 Uhr 
nachmetiags. 


Lohnes unter | 


terin, 1 oder ? 





Verlangt: Mädchen zum Tabat ftrippen. 1525 | 


Gefuht: Frau Sucht Stellung als Ha 
2 Kinder angenommen. 
main, 689 Milwaufee Ave, 


Ien für Brivatbäufer, Hotels und Neftaurante. | 
540 North Ave. Telephon: Lincoln 2160, 
.1dib, imx 


usbäl⸗ 


Kuchl- 
ſaſon 








Sedgwict Straße. ſomoe 


Geſucht: 
Phone: Graceland 





—— 
Nie Rintye, 1537 Larrabee Str. | 


Serlangt: Erfabrene Monogzamm: Arbeiterins 


Srau juct $ 





Wald und Büge Ipläge | Fachſchnlen und Unterricht 


448. oſon 





‚nen; ftetige Arbeit. Sofert anzuiragen: S. ©.| Geſucht: 
!Monat, 5252 Winthrop Ape., nahe Berwyn Av. ſchen und bügeln. 


101cb1mk | Pionticello 7024. 


— — 


ſeſon 


Frau fucht tetige 
4000 : 


Arbeit zum ma 


ı ofen, 


\von 1 bis 7 Uhr adende, 
a <irabe. 


\ board, 


2ag frlundi* | - 


' Fettitelleit, 


| malhinen, 


N Erints, 


Ave. 


Möbeln. 


Commerce. 


| Diamond 7 


I zu berlauien, 


‘Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile) N 





Möbel, Hanzgeräte n. |. w. 
Ange igen unter dieſer Rudrit 14c die Sei 


it dberfaufen: Billig, Heiz- und at 
1814 »Bilfell © 


eir., Flat. 
Zu verſaufen: Safe und Deäf, 
Zeminary Avenue. 





u“ ich 


5 er. 


Store, : 


zu bc teaufen: . Großer Rowaten. . 
Se” Macine Ave. 


Zinner, . 2133 
‚como 
xäajlerfraft-\ü Walhmeiaine, 
Wendt, 722 Addiſon Er. 

lalon 
wegen Todecen. für 
neun. Zuhauſe Sonniag 
2. Rat, 3248 Osgood 


verlaufen: 
nahezu neu. 


u 
billig, 


Möbel zu berfanfen, 


IG immer „lat, fait 


verfaufe n: 
Tiſch und 
vᷣbone 


ill tin, 
Piano, 
Lincoln 2 


elegantes 
2124 


56 . 


Dat 
Or card 


Hu 
x Eir,, 
2. Flat 


Zu verta nen: Neuer Heigofen, Rocofen, Gas 
ofen und Betten, fpottbillig. 1625 Larrabee Str, 
dfebt: 164 





Händler 

ertauf 
19 „ne — 
— * * en 


mer 


ul: 
ss 
die Sto 
vertaufen in ı 
Sheffield Ave.: 
Tiſche, Studie, 
Parlor- und Bin! iotbıl 
Lorzellan-Sabinets, M atrakeı, 
Kteiderfihränfe, Wurffets, 
Sabenports, Spiegel, Hall-Rads, 
Geſchirr, Bric-a-Brac, 
Küchengerätſchaften, Oelgemälde, 
Bücher und andere Sachen, zu 
um fie bier anzuführen, 
Necbies NAuction Soufe, 
Joſeph Straußer, Berfteigerer. 
Fridatverfäufe täglich, Offen Mittwoch und 
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Loards, 
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Drapericn, 
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Ztorage erfaur 

cr allerneueften Ron nal, und Möbeln. 
* ‚tiger 8200 Size Cchinet Bbunograpb, 
fpielt alle Kabrifate von „eecords, fir 85 
mit $i2 wert Necordz und Diamant MRoim 
| del, Monate gebraudt, Ferner Haben 
uchrere Stile von prächtigen echten? 
lor Sets, mie neu, koſteten $150 und $200, 
ı werden fiir $55 oder 


in. 


mir 


Bonds in Rahlung. Komint fofort, Difen von | 


9 bis 9 Uhr abends und Sonntags bis 4 Uhr | 


nahn.utags. 


Meltsin Storage : Co,, 2310 N, Harriſon ir. 


2 Na. fafonmomi, imt | 


Zu derf Nö 
aller Art. ————— 
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Belten, Sefen 
2022 N, Racine 
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Scht unfer Yager bon ne uen und debrauchten 
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ebraudte 


Companh oiferic 
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Motor 


Lonis Gehler 


Ztudebafer Vody 


Vody .. 


Par 
Stale 
Bethiehem, Stae Body 
Velie, 11, Ton Stale V 
Ford, Expreß Bodyn. ⸗ 
Stahl Dump, Hi 
Drei Monate alt, 
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Diamond T, Er. Yodv, Ca ad, 
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oͤr erhauled.. 1425 
und 14 Ton Trucks 
vir machen Bodies nach Wunſch. 
2453 Indiana Ave. Tel, Coliſcum 7800. 
Ofſen Sonntags bon 9 morgens bis 3 nachm. 
fb16,19,21 





Nellon Str. Telephon: 


I 
| 
falon | 


Siter,, Mandolin-, Gıitar-Unterrict erteilt | 
to» Silber, 2629 Lincoln Abe, "Phone: Dis 





ebaar odar Denn aut Sam 
m me end ten ER N, Kaliteb Str. 


Serlangı: Mädchen mit guter Empfehlungen, 
| dm Delifateifenladen gu arbeiten, 5310 Late 
1 


| Kart Anenue, djebimE Aacine Ave, 


Geſucht: Kleidermaderin aus Wien fertint 
Aleider im Haufe und außerm Banfe, 2155 8 
"Sbone: Lincoln 7316. 


verſey 8269. fcb8,9,15,16 


Arthur Hitſch. Biolinlehrer, 637 W. Worth 
Ave, Tel, Lincoln 5147, Pja,mifafon* 





ſtſaſen 


Jest iſt die beſte Gelegenheit 
ein Automobil oder Truck zu faufen, leichte 
monatlide Abzablungen. Ihr fünnt aufrufen 
oder ſchreiben mas Shr wünfeht. I: B. Reiner, 
746 Belden Abe, Tel. Lincoln 2130, 


Sde⸗ 
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verdient | erbält derjenige, 
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| 


Zeilhabet verlangt. 
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a. 
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Dr. Front, früher sfihtent | d. ene 
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e Univer⸗ 
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Mord' eite 


Neues 6-Flat Brick, Nordfeite, | 
"Yob; innen, Gas ımd eleftr, | 


F Farmländereien 


Gute Farmen biltlia. 
60 Aeres ebenes Humusland, 40 Ac. unter 
und Ofenheizung: $1800 jähr⸗ Kultur: Haus und Stall; Stadt 5 Meitlen, 
liche Miete: Preis $16, 500. Tauſch angenont I $1500; 4U Acres, Meine Klärung: Camp⸗Ge⸗ 
men, Geo, Saummeder, 17 R. Ya Sale Etr. | bästde, ST50; 30 Aeres wellenförmiges. Land: 
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Yarratce 
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e Pre 3,600; 
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Oeff entliche Vefanntmadiung. 
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os 
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, tie ) 


Titice der Wahllommiſſare der Sadt Chicago, 
Illinois. 308 City Hall, 
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einer Worauinpreis, 
kom ’ England Ave, 
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Grabowie dr, 
Srand Ave. 


63 Immer 
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Rebmt 


Cottage eife 


‚u be vfaufer au 
N beiauug: teilracil c 

Adendpoſt. 

Wegen tlaffens 
acın, mein modernes 
| Barage billia 
I verlaufen. © 


ntliche 


Belann tmachung 
* des Pavier für nflisielle Primẽte Stimm⸗ 
N ite bei der Brimärwabl, 25. Febr. 1910. 
In Vesereinftiinimmmg mit den Vorſchriflen 
der Zeltion 34 don „Fir Alt für die Nbhalr 
sung von Primärwahlen durch politiſche Far— 
teien, angenommen 9, März 1910, it Srait 
t. Ruli 1010,“ ameudiert durch das Geſetz bog 
so Juni 1915 
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daß bei den 
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rabee Str. Store. 
12iebim! 


öffentlich befannt gem hr 
Primarwahlen, absubalter am 25. 
Fehr. 1019 in der Ztadı Cbicano und To 
Gicero, Cool Coumy,. Illinois Tie offiziellen 
Stimmtzetter für die politiſchen Varteien 
folgend angefübrt, auf Papier von der 
sedrudt find, für j — i wie folgt: 

emofratifche 2 ‚Rofenfart ee. 

tepublitaniiche i Grüͤn 

203 taliftifche Sadeiar! 


Citizen Non:Rartifen(Cicero) Grai 
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garr Elx., 


| ——— — — 
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Finanzielles. 
Lie gen unter dieſer Rubeit 14c di e Sale) 
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Habt Dr Geld ver 
Falls Ihr das Geld zurüd 
wünſcht, das Ihr im Altien oder 
iraend einer Del-, Minen-, Automobil⸗, 3 
de: na⸗, Yand- oder anderen Geſellſchaft an 
eelegt dabt, ſyrecht dor oder ſchreibt an N 

Claims Inveſtment Company“. 155 No. Klarf 
Zır., Zimmer 716, Chicago, 5 Sieb lm x 
Home Yanl & 
Aſhland und Mil 
Verleibt Geld auf — — 
Bauen zum nicdriaften 
Hilfisanellen über 
Offen Sumstag abends 
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su erlanzsen 
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Ss 


3,000 ‚soo, 
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feb16,18,20,2 3 
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Srunde inentu im, 58 
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Televphon: Liucoln 
Wünſche 84,000 1. 

Einentant, 


SHpotb: t auf 5 Jabre auf 
Nordſeite. 


Wir verleihen Geid auf Grumdeige neuem md 
zum Bauen zu niedrigiten Zinſen. Oifen 
Samstag abends bis DV br, "Nraufe 
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nahe 
201*% 
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Etr,, Zimmer 920, 


— anvan 
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Rechte a uwant Warnholtz, 
140 M. Dearborn Str. 
Telephon Randolph 3598. 


Ri ich ard A. too RN. Dearborn Str., 
Flur. belannter deutfcher Advokat und % star. 


Abends: 1572 N. Halſted Str, 
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1Sol*Y 
— — — 
und Affidaviis 
öfſfentlichen Rotart 
223 Woſh⸗ 
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en Dentfcher ungari far 
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Geld anf‘ Möbel, < Saläre n. ſ. w. 


Elnaeigen unter dieſer Rubrik 14c die Zeile) 
Nutual Securityv da, 
(Nicht inlorp,) 
140 N, Dearborn Straßze, Zimmer 606. 
1d auf und Löhne au geſerl. Naten. 
$ 50 für einen Monat foften Euch 81.75 
Ss 75 für .inen Monat .often Euch 92.65 
$100 für einen “ıonat Foiten Euch $3.50 
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ſaſon 


Borktübte 
Heim in Part Ridge, | 
ih an 

tleine 


sablımg. 


verlaufen: 
negenüber 


Schönes 
dem Bahn 
| Iwhältsftrabe,. Yiedriger Preis, 
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500; ——5 ei, Cbas. 
Sam v belt une, Chicago. 


mer au einem 
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Simmer-Haus und 2 2 Lntten, 
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umvärts j 


2 ver 
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Sarımlännereien 

Sichert Euch die Zukunft durch das Zieben 
ver Baumwolle, Beanuts, Corn und anderen 
arten Erzeugniffen im Staale Arlanfas. Gu— 
ıer Boden, ante Lage und pabrariege aheil. Be- 
dingungen nach Uebereinti it, Schreibt oder 

ſeht Williams, 2555 So. ruoaii Abe, 
fafon 


gu berfauien: Gu te 30 Ader, leicht - Tlärbar 
$1000; anliegend 80 Adler gellärt Ind teilivei ife 
eingefät, $2000. Ferner eine 160 Ader Farın, | 
bochproduitiv, genügend Gebäude, fait" alles | 
! eingelät, 2 Meilen bom Town: fein Taufe. 
| Eigentümer N. €, C. Vehrs, Nefoofa, Wis, 
mi—me 








Verde und Wagen 


(UAnzeigen unter dieſer R t t4c die Zeile) 


11 
ubri 





Verlanſe billia: 4 junge Mäbren, 
wagen, Geſchirre. 231 
dalſted Straße. 


Farmer⸗ 
Lalke Str. nabe 
12febuwæ 


1 Eurred, 
DV. 








| Tienteile und Reparatur 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14c die Beile) 
Dfenteile- und Maflerfronts ir’ alle Defen. 


Oefen nidelpfattiert, Margolis, 697 Mt —— 
Arne, 














Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 


Februar 1919. 


15. 








Fianos, muſitaliſche Juſtrumente 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 14c die Yetle) | 


$195 faufen mein bodfeines SE-Noten = 
braudßtes Riaber Riano, Mufif und Cabinct 
Bank eingeihtoffen. Piader ift fo aut wie neu 
und muß fofort verfauft werden. ann gelauf: 
werden zu Ueinen Adzahlungen bon $10 mo— 
natlich Anzufragen in 1601 Y on Er, 
Ce Mfblard Bivd,, im Vchen, und frant nad 
rs, Nlad’s Plaver. Offen beute, Sonntag | 
bis. 4 Ubr machmittac. i 















von Rbonograpben, San | 


Raumungsvertauf 
nct Phor ). SIR; 
Zize $4: >; 
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8200 PhonographDoppelfeder), ſpielet alle 
tecords, vertaufe für Sh5 mit Mecords und 
Diamantnadel. Auch pradhivolles, bochmodernes 
\ <ct, Etz⸗ und I 
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ize Records. 


me pbonograpben Victor 
tor, 158 North Mbe, 





Möchte gebrauchte Schweizer Spieldoſe Tau: 
Preisangabe, Hamilton, 2356 W. 38, MI, 

_ Pte arbraudte Biolinen gefauft oder in 
auf genommen. Gute alte und neue Bio« 
linen verlauft, 10 Dollars aufwärts, Obmald, 








55 N. Mlbland Ave, 3. Floor. 
d37 Iaformiamt 
Zu verfaufen: Große Mufif-Bor mit 45 
fifplatten, 825 239 N. Daflen I 


13456lligen Nu 
Abvenue. fafoı: 





Ju berfaufen: 3 wenig gebraudte Rianos 
nd cin Spieler-Piane. Echr Billig. 1961 7, | 
Halfıcd Str. f5.15,10X& | 





s38 taufen Gabinet Phonograpb, wert da3 





Doppelte. 2752 Lincoln Abe. ſaſonmo 
Konzert⸗Zither zu kaufen geſucht. Oiferten 
zreis an W. Kind, 2345 Vale Str, Evan: 

J forb, 160,28 
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Billard und Vocket Tiſche 
Anzeigen unter dieſer MRubrif 14c die Belle) 


‘e Billard» und Borct 
eihte Abzahlungen Der» 
ten und aehen Miele vom KRaufpieiß cd, 
be Brunswid-⸗Valle Gollender Go. 
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Yeichenbeftatter 


Anzeigen unter biefer Rubrik 14c die Zeile) 
aling Co. Midis 
Tel. Central 368, 

12mi*% 
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Ser rote Bindfaden. 


! 
⸗ 


Sehinausgeſchaut in die glitzernde Un 
enblichteit 


Und jet? Hatte fie ſelbſt fo 
Thrill und häßlich gelacht, als des 





Von 








Walter 


Baron: Stimme ſie aus ihren Träu- 
men riß, oder war es nur ein 


A 
Burk. Schmerzenslaut geweſen, mit dem ſie 











Den mächtigen roten Felswänden, was alles zum Haushalt einer vor— 
für; die fieil abfallend dem majeſtätiſchen nehmen Herrſchaft unſerer Tage ge— 
Laufe der Etſch folgen, vorgelagert, | hört. 
dehnt ſich in launenhafter Wellen: | 


form ein rebengrünes Hügelland. 
Und fröhlich-ſorgloſe Laune ſcheint 


haben, als nach dem unruhigen Ta— 
gen des Dreihiajährigen Krieges der 


Tiroler Adel auf diefen Hügeln und ſächlich nicht umfonft gefreut haben, 
baute. ! denn 
liche reitreppen und Log- giebigere Federn hatte es in E. Seit 
gien mit prächtiger Fernſicht, fühle | Menſchengedenken nicht mehr 
' Gewölbe und verfchwiegene Lauben | zupfen geneben. 

und Gärten eritanden da, und wenn | 
die Traube zu blauen begann, tamen | 


Hügelben ſeine Luſtſitze 


* 
* 


ſie alle herab von den finſteren Bur— 
gen ihrer nebligen Waldtäler, des 
Herbſtes letzten Sonnenſchein zu 
trinken und den ſüßen neuen Wein. 

Da rauſchte es hinter den wehr— 
baften Zinnen von ſchweren, ſeide— 
nen Frauengewändern, da bauſchten 
ſich künſtlich gekräuſelte Hauben und 
Kragen, und aus den Bogenfenſtern 


|ten die Handwerler im nahen Dorfe 
die neue Schloßherrſchaft, gab es 
gedort vor Jahrhunderten geherrſcht zu! doch wieder jemanden, ben ſie nad 


fih von ben lieben Erinnerungen 
trennte? 

Es war heute fhlimmer denn je; 
er zankte im jeiner brutalen Weile 
den Sekretär aus, einen armen, 
ſchwindſüchtigen Menfchen, der fein 
Studium hatte unterbreben müfjen, 
um bier ein bittere® Brot zu fuchen 
und in den wenigen freien Stunden, 
die ihm fein launenhafter Herr ließ, 
des Sübens heilende Luft zu atmen. 

Aber heute war es felbft dem Ge- 
duldigen zu arg geiworben, und mit 
feſſer Stimme hatte er feine Kündi— 
gung vorgebracht. 

Seufzend gedachte die Baronin ber 
nächiten Wochen, two ihr Mann ohne 
Sekretär jein würde und fie Telbit 
alle Unbill feiner Launen wird er: 
tragen müſſen ... 

Der Sommer neigte ſich ſeinem 
Ende zu, als der Schloßherr durch 
eine Erkältung ernſtlich erkrankte. 
Die Folgen überſtandener Malaria 
meldeten ſich mit quälenden Schmer⸗ 
zen, und wenn der Verkehr mit dem 


Mit innigem Vergnügen begrüß— 


tüchtig übervorteilen 
Und ſie ſollten ſich tat— 


Landes ſitte 
| lonnten, 


bichtere, längere und auf: 


au 


Co ginaen fie denn freudig ans 
Wert, als der Baron damit begann, 
ben vornehmen alten Räumen das 
Gepräge jeiner groben japaniſchen 
Sammlung zu geben. 

Die Geſchmackloſigkeit feierte Or— 
gien. 

Der Ruf eines fabelhaften Reich- 
tum& war ber neuen Gchloßherr- 
fhaft vorauägeeilt, und ber Um— 
ftand, da die Baronin das Gelb mit 


°.| Zreiden, wenn auch ber Brombeer= | recht erfahren können, und es blieb 


rd, Pu. trogigen Steingeſichter zu fchiedenheit ihrer Charaktere kannte. 
verhülfen. 





solgende mertwürdige, aber als 
wahr beglaubigte Geichichie 
ſich im braunſchweigiſchen 


Wollſtorf Ab. Am Jahre 1767 am: x luſtig 
ſchau, mit ängſtlich klammernden 
Wurzeln ſich 
| Riten der Mauer. 


tierte dort der Prediger N. 7. 
Schmitt. Söhne waren ihm nicht ge 
horen, nur drei Iöchter, von denen 
die älteiie von ungewöhnlich aeiftiger 
Beaabung war. Frrieberite beſaß ein 
tiefes poetifches Gefühl, eine Frucht 
onre Phantafie und ein faſt leiden: 
ſchaftlich bewegies Herz. Leider mar 
tie: vom ſchwacher förperlicher. Konit 


tution, oft fränfelnd und wiederhol⸗ 
ı tcharteıt, 


en Ohnmachten ausgeſetzt. So fand 


man ſie einmal auf dem Hügel am! 
eines Wäldchens, der Eh | 
genannt, von melcher Stelle man pas | 
überfeben konnte, 


ı la 


162 
Ausgange 


Dörſchen 
in eine Betäubung verſunken, aus der 
man ſie nur miihſam erwedte und irn 
die Pfarre zuriitführte, Ein hitziges 
Fieber warf jie aufs Arantewbett, 
Eines Moraens befuchte jie ihr 
Vater, ſetzte ſich zu ihr und legte ſei— 
ne Hand auf ihre glühende Stirn, 
Da fagte Friederite: „Water, in 
der verfloſſenen Nacht habe ich. einen 
mei ı Traum gehabt. Ich 
möchte -jeht felbit Darüber lachen. 
Denfe dir, eine inege Geſtalt trat zu 
mir ans Bett und flüfterte mir ins 

Ohr: „Sobaln die Glode auf bem 
Turme um Mitterigicht dreizehn ſtatt 
zwölf -fchläat, wirft du bet mir fein.“ 
Ich hate dieſe Warte aanz deutlich 
vernommen.” 

- „Aber, Friederife,“ ſagie der Pfar— 
„toie. tmäre das mäglich? Cine 
Fieberphantaſie hat dich erichredt.“ 

Indeſſen befiel 
Unruhe den Pfarrer, und er gab dem 
ter den Auftrag, der Turm der 
Vorftirche zu befteigen ‘und nachzu 
ſehen, ob das Getriebe der Uhr in 
fehlerfreiem Auftande ſei. Dieſer 
führte den Auftrag aus und brachte 


ikis 
aus 


ver 
[or 


Mut 


den Piarrer die Nachricht, daß das | 


Uhrwerl ſich im beitem Zultande be- 
finde. 

Die Nacht dunkelte. Der belüm 
merte Pfarrer ſetzte ſich vor das Bett 
ver in den heftigſten Fieberphanta 
ſien auf ihrem Krankenlager ſich bin 
und ber wälzenden kranken Tochter. 
Nach elf Uhr ward ſie ſtill und ſprach 
ſogar verſtändige Worte zu dem Ba 
ter, der ſich wohl hütete, ihres Trau 
nes zu gedenken. 

Es war kurz vor Mitternacht. Tiefe 


Stille herrſchte rundum. Da ſchlug 
die Glocke der Kirchenuhr dumpf an. | 


Friederile richtete ſich im Bette hoch 
auf. Mit Anſtrengung zählte fie laut 
die Schläge der Glode. 

„Sing, zivet, drei, vier, fünf, ſechs, 
ſieben, adıt, neun, 


zreizehn.“ 


’n 
iv 


jet 


Mit einem ftummen Blid auf den | 


erbleichten, zitternden Water jant 
Friederike tot auf bie Kiffen zurüd, 

Alle Bemühungen, den rätfelhaften 

Vorgang aufzuklären, blieben erfolg- 
— —ñ— ⸗ ——— 

— Einem jungen Poeten.— Tepe 
lies daran, deinen hauptſächlichſten 
Fehler zu erfennen. Dann jpeziali: 
Tiere dich auf ihn, — Man nennt das 
die intereflante perfönlihe Note, 


— lingeredt.— Patient: „U wahre | 


Schand iſt's; 's Bier ift um bier 
Pfennig teurer geworden, aber ’3 
Krankengeld wird deshalb um kei— 
nen Pfennig erböht!” 

— Druckiehler. — Pet der legten 
Frauenverſammlung wurde der von 
der Borfigenden warm empfohlene 
Ratſch(t) ag unter allgemeinen Bei— 
fall angenommen. 


— 


Zelet Die „Abendpoft 





fpielte | grabens. 
Dorfe gen Brüflung bes Palas, halt bi 


; 
der Zeiten Kommen und Gehen über: | 
| Dauert, und das eivige Lied, das ihm 


die alten Bäume fangen, hat es ein⸗ 
* | geſchläfert. 


eine unerklärliche 


hn, elf, zwölf 





Hang Lied und Becherklang. vollen Händen ausgab, jchien dieſes 
Und gerabefo mürriſch wie heute | Gerücht zu betätigen. 

noch und geradeſo hochmütig ſchau⸗ Sie mar die Witwe eines hohen 

ten bie hochragenden, zerfallenen | enalifchen Beamten geweſen, ala fie 

Türme und Mauern der Burgen, Die) den Baron auf einer ihrer großen 

dort, faft unbeiteigbar, an den Feljen! Reifen kennen kernte. Wie die beiden 


* ⸗ x ... > a 
Heben, herunter auf Das närriſche ein Poar geworden, hat man nie 


ſtrauch alljährlih längere Ranten | auch jedem unbegreiflich, ber die Ver- 


du i Diefe Ehe mußte unbedingt un: 
Sie find freubioierer Tage Zeu— alüdlich werben. 

gen. Fehde und Fauftrecht find der) Der Baron, früber in biplomati- 
Inhalt der längſt entſchwundenen ſchen Dienften, hatte aus den Zropen ! 
Zeiten, da fie noch ihrer trogigen | außer feinem gelben Teint eine total | 
Gejhlehter Heim waren. Geit des | zerrüttete Gefundheit mitgebracht, die 
Feindes Brandfadel über die Zinnen fich oft in kranthafter Ueberreizung 
flog, meiden die Menſchen jene Hö⸗— Auferte, Sein Ausfehen hatte dann | 
ben, und nur ber Ziegenhirt ſucht in etwas Abſtoßendes, und man fragte 





heihet Sommermittagsftunde eittjfic unmillürlie, ob der berlebte 
Aubeplägcen im Schatten des Ausdruck eine Folge ber Krankheit 


brödelnden Gemäuers. Ioder wüſten Lebenswandels mar. 
Dort, wo einft dröhnend bie Zug-| Eine Kleinigkeit genügte, um ihn 
brüde auf= und nieberraffelte, jpanııt| z, auber fich zu bringen daR er. alle 
ſich ein lebensgefährlicher Steg HR | yute Erziehung vergeffenb, wie ein 
sufammengefughten Prügeln des na> | napnfinniger brüßte und gegen bie 
ben Hochwalds, und zwiſchen ihrer | Dienerichaft tütlih murbe Unb 
Rinde gähnt die Tiefe des Butg-⸗ * Pr = Bi 
Rinde gähnt die Tiefe des Burg- vintete fich dieſes Benehmen im An- 


‘den war, ſah fi die Baronin ge= 


Kranten Thon in relativ gefunden 
Tagen höchſt ſchwierig war, To bielt 
es jeht fein Menich mehr bei dem 
Aufgeregien aus. Als der Ießte 
Diener gegangen und auch für dop— 
pelten Zohn ein neuer nicht zu fin⸗ 


zwungen, perfönlich die Wartung zu 
übernehmen. 

Im Bett wollte der Kranke troß 
ftrengen ärztlichen Gebots durchaus 
nicht bleiben, jo trieb er ſich eden 
halb angelleidet in feinen Zimmern 
berum, indem er balb vergebliche 
Verfuhe machte, an feinem Schreib: 
tiſch zu arbeiten, bald nervös auf: 
und ab ging. Dann Tag er wieber, 
turze Zeit por ſich binbrütend, auf 
dem Diman. 

Es ſchien, ala ob die Natur ihr 
Zerſtörungswerk an ihm beginnen | 
wollte, jo aealtert und abgemagert | 
fah er aus. 





Erloſchenes, um dann mwieber, fobald 
er Tich aufregte — und das geichah 
reiht oft — beinahe gelpenftifchen 





Dben aber, auf der zafi 
ei 
Zirbelkieſer fröhliche Aus} ner 


tung bemahrbeitete und er auch fie zu 
mißhandeln beganın, 

N Sie war eine jener hochgewachſe⸗ 
zg  men engliichen Figuren, die ben ftän- 
digen Neid unferer deutſchen Frauen 
bilden, mädchenhaft ſchlank und von 
einer für ihre Jahre. erftaumlichen 
jugendlichen Grazie der Bewegun— 
gen. 
Was in dem ſchmalen Geſichtchen 
m meiſten auffiel, waren die großen 
ſchwermütigen Augen, aus denen der 
Reichtum und die Möglichkeit, ſich 
jede Laune zu erfüllen, doch nicht 
jenen dürſtenden Ausdruck zu ban— 
nen vermocht hatten, der halb noch 
das ihrer Seele ferngebliebene Glück 


luftig 


feſthaltend, in den 


3 


Zwiſchen dunklen Tannen verſtech 
hat ein einziges dieſer feſten Hauf 


Friedlicher Epheu deckte 
ſchon längſt die dräuenden Schieß— 
und "auf ben ächzenden 
Wetterfahnen girren heute die Tau- 
ben. N 
Das alte Geichlecht, deſſen Heimat | 
bier war, hat das Schloß noch nicht ı 
lange veriafien. Als der alte Graf] 
ſich eines Abends im Garten ben letz— 
‚ter Spazierltod vom eigen dolze— Fr In 
I an ee — OLE juchte, halb reſignierte Tränen zu 
[Ewern En nn (dhien 
dernd ben Juden das Haus feiner! > : 
| Ahnen se es dort — — Und was der einſamen Frau die 
fuiller. Venſchen nicht zu geben vermochten. 
Moos wuchs auf den Wegen, der em ſie —* Zieren zu erweiſen, Die 
| Kalt brödelte von den Mauern, und! ne ro 5 — 0 se 
durch das uralie Grafenwappen an Melle. - 2,e yundbert Zauben auf ben 
Er . * Frof ſteilen Hohlziegeldächern flogen ihr 
m die) tauchen —* wenn ſie im 
Ineuen Baſiher damen felten herauf) Norgeutleid bie breite Freitreppe her⸗ 
und damı euch nur, wenn fie einen | unterftieg; im Swinger erſcholl das 
| Käufer im Schlepptau hatten. Fern Freudengeheul ber ſechs 
| Nur einmal brachten fie ihre da na —* — die Schwäne brii- 
milien mit, um das Laubhüttenfeſt —* u ze. ſchofſen mit ausgebrei- 
‚zu feiern, Und der Duft der Maz— u a en 
zes zog anmutiq Durch die romamis | WIN d 
ſchen SFenfterbogen, und die weiten, Kampften ermartungspoll ben Boden, 
Gewölbe halten wider vom Wohl— | und aus ber offenen Stalltür ſchmet⸗ 
aut hebräiſcher Nationaliprace. Der —— ——— der 
* . . f — Il ron > 
„Strof mich der Herraott,“ redete „euten aranıigen Sinie 
Morit Turteltaub an einem ſchönen 


ee N eonenn MS Mb mähtend unten eitel Gom- 
Dir Baragponı ne ———— ON | merluft berrfehte, ſchloß droben eine 


fallend aelbem Teint ein, „es is ä— 2 nr 
er WR - " nervöſe, aelbe Kauft a ſchvooll 
Ferſchtenſitz, und in der ganzen Um⸗ Lelbe Fauſt geräuſchvo 


gebung finden der Herr Baron...” | =» Genflet, —— 
Der Fremde legte beichwichtigend| . © gchroden blieten dann bie gro- 
die Hand auf dem Mermel des Güter: Bet Augen ber Frau einen Moment 
'händier3 und Taste in etwas hoch- an dem ohen Gebäude hinauf, dann 
"müttgem XIone: „Keine unnuten Mandte fie fi Ianafam zum Part. 
"Redensarten, Herr... na, wie hei>! Dort, unter ben meit ausladenden 
hen Sie denn? . ach ja, Herr Aeſten eines mächtigen Ahorns, lud 
Truthahn. es bedarf feiner meiteren | Eine 70) gesimmerte Bank zum Ber- 
Empfehlung. Was ich jehe, ſehe ich. | Weiler. Das war ber Schloßftau 
Auch habe ich nicht die Abficht eine! Lieblingsplätzchen. Dorthin drang 
Yrt Kuhhandel mit Ihnen abzus nur ſelten des Barons heiſer keifende 
ſchließen, ſondern ich will den feften | Stimme. A 
Preis für das Ding bier wilfen. Op!, „N blauem Dunfi Ihmanım drü⸗ 
‚ich es dann nehmen werde, werden ben ber Kranz ber Dolomiten, und 
Sie ja ſehen.“ jein kaiter Zuftzug, bon jenen un— 
Dem Juden war dies peinlich, wirtlichen Zaden kommend, ließ bie 
denn er mußte befürchten, durch eine Einſame erſchauern. 
zu hohe Forderung biefen offenbar) To ſaß fie täglich und träumie in 
ernſtlichen Intereffenten zu verichen: | Die Ferne. 
chen, andererfeit3 mwollte er naturge-| Und 
mäß möglichft viel verdienen, 


4 


lerndes Rad. 


plötzlich verſchwammen vor 
So nannie er denn nach vielem Linien des Horizonts, und weit, weit 
Seufzen einen Preis, der dem Baron dehnte es ſich, auch Blau, auch ma— 
nicht allzu hoch erſchien, und ver: jeſtätiſch ſchön, auch unenblich, nur 
ficherte hierbei, daß er ein ruinierter | ruhiger, bekannter, beimilcher: das 
Mann ſei und den ewigen Fluch fei:| Meer, das der fernen Heimat Haus 
ner Familie und feiner Geihäfts- | umraufhte. Und in dankbarer Ans 
ı Freunde auf fich lade, und er tue dies | dacht ſchloß jie Die Auaen, 
auch nur, damit das Schloß wieder!) Wie weiß glänzte der Strand, wie 
ir „ariftofratiiche Hände“ käme . . .. gleichmäßig einfchläfernd rollten Die 
Der gelbe Herr hatte eine Weile! klaren, grünen Wellen! 
finnend an der Brüftung der Ter-- Und im Schube des roten Son— 
| taffe geitanden, Die, weit vorſprin- nenſchirms lag ein junges Mädchen 
| gend, einen herrlichen Blick ins Etſch- im Sande, in einen Roman vertieft. 
|tql bietet; dann brebte er ſich lang- | Sie felkft. 
ſam um und reichte dem Juden die! Ein fonngebräunter Soldat war 
Fingerfpigen: „Abgemacht!“ der Held der Geihichte; pon Indien 
| Darauf fuhren die beiden zum her mußte ihm das Schiff im bie 
Notar, aus beflen Haus nah einer! Heimat zurüdtragen. Bald! Bald! 
Stunde ber Zube freubeitrahlend mit} Seiner harrend, ſtand klopfenden 
| einem hoben Sched in der Tafche, der | Herzens bie Braut. 
Baron etwas nachdentlich, aber als Geradeſo müßte er fein, den fie 
neugebackener Schloßherr heraus- ſich auserwählen würde, geradeſo 
| famen. ſtolz, gerabefo tapfer und ſchön! ... 
| Seht zog neues: Leben ein in bie) Mit einem kleinen Seufzer hatte 
| weiten Hallen und Gewölbe, und mit| fie Damals das Buch weggelegt und 
| Staunen fah bie Zambbenölterung, mit zufammengezogenen Brauen 
v 
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— sofa ei di Sn 


fang nur gegen die Untergebenen, To | 
dauerte es doch nicht lange, bis Tich | x 

A er or 07,179 er unter der Feder hatte, wollte er 
Baronin tägliche ftille Befürch⸗ — 


Auf hoher 
| Brüftung ſchiug der Pfau fein ſchil⸗ 


‚ihrem geiftigen Auge bie ſchroffen 


Glanz anzunehmen. 

Das große Wert über Japan, das 
durchaus vollenden, und mit eiferner 
Energie machte der kranke Mann die 
verzweifeltſten Unläufe, die Arbeit 
zu fördern; aber bie Kraft reichte 
eben nicht mehr aus. 

‚ Das trieb ihm den Angſtſchweiß 
lauf die Stirn „nd veranlaßte täg— 
ih neue ohnmächtige Zornaus— 
brüche. 

Zu jener Zeit begann das Mar: 
tyrium der Frau, 
| Dittierend ging. ber Kranke im 
| Simmer auf und ab, und an Stelle 
des Sekretärs faß die Gattin an ber 
‚tHappernden Maſchine. Und mas 
da geichrieben ward wurde von Tag 
zu Tag berivorrener und abgerifie- 
ner; babet ging e3 manchmal jo 


1 
| 
' 
\ 


‚dem Diktat kaum zu folgen ver- 
; mochte, dann entitanden wieder lange 
Pauſen, in denen der Patient erfolg- 
ı 108 nach einem Wort fuchte. 

Dft fam es nor, dat die Baronin 
‚ven Wortlaut micht richtiq verſtanden 
I hatte, und fragte. Der Kranke ver— 
lor hierbei regelmäßig den Faden ſei— 
nes Diltats und geriet außer fi. 
Die unflätigften Schimpfworte konn⸗ 
te man dann vernehmen, und biele 
widerlichen Szenen endeten gewöhn⸗ 
lich damit, daß ber Frau irgendeiner 
der nächſtbeſten Gegenitände an ben 
Kopf flog. 

Dann ſchlich fie weinend auf ihr 
Zimmer. 

Aber es jollte no ſchlimmer kom— 
men. 

Eines Morgens war der Baron fo 
ſchwach, daß er den Zag auf dem 
Diwan liegend verbringen mußte. 
Seine Laune mar bementfprechend. 
Er batte taufend Wünſche und ta- 
belte alles, wa3 ihm unterfam. Die- 
fer Zuſtand dauerte lange Mochen. 

Auch die Nächte blieb er jegt Jchlaf: 
| los, und die rau mußte nun auch 
noch dieſe durchwachen. 
| Ein hoher, ledergepolflerter Stuhl 
der Renatljancezeit ftand im Neben- 
zimmer in der tiefen Fenſterniſche. 
In ein Kiffen geſchmiegt, ſah bie 
Baronin von ihm aus den Tag ſchei— 
den und die graue Dämmerung des 
nahen Morgens heraufſteigen. Und 
der Dulderin Wangen wurden im— 
mer blaſſer und fielen von Tag zu 
Tag mehr ein, und die großen Augen 
ſchauten größer und trauriger. Der 
— der Krankheit wohnte in 
ihnen. 

Ihr war jo müde zumute, fo tot— 
müde... 

Mandhmal im Morgengrauen, 
wenn die Vögel draußen in den alten 
Bäumen ihr ſchüchternes Morgenlied 
anſtimmten, huſchten SRebelgeftalten 
durch das düſtere Zimmer; bald 
glaubte die Frau ihre tote Mutter zu 
erkennen, mit der frühgeſchiedenen 
kleinen Schweſter an der Hand, bald 
war's der Vater, im zerfetzter Uni- 
form, auf der Stirn die klafſende 
Todeswunde, die er ſich im fernen 








lag ein ſtiller Friede. 
‚gen ſchattenhaft durchs hohe, offene 
ı Bogenfenfter, wenn des jungen Tas 
ges erfter Sonnenitrahl die Berg- 
Ifpigen und die Wipfel der Bäume 
| pergolbete. 
ı Die Einfame fröjtelte und ging 
‚zagen Schrittes hinüber ind Kran: 
tenzimmer. 

Da lag der Baron mit offenen, 
haßglänzenden Augen. 

„Du wollteſt mich nicht hören, als 
ih nad bir rief, Schon feit Stun⸗ 


I 
’ 


den . , . Du wollteft mich verr ... „I: 


| bies Band der Knechtſchaft, du ſelbſt fraß, nıeine Herrſchaften“, tonftatierte 


Die gelbe Haut hing | Seite! i irler 
ihm ſchlaff über die Wangen, und die ſein als du? Wer hindert mich, dich Augenblick von feinem Zeller auf. 
Augen hatten zuzeiten etwas feltfam | 


| 


fchnell vorwärts, daß die Baronin 


Sudan geholt. Auf ihren ug 


Sie winkten und midten und 30=| 








laffen wie ein Tier! Du mwarft fort- 

gelaufen... der Himmel weiß, wo— 

bin... Du bift gar nicht dageweſen 
a Ra 

Seine Stimme krächzte mie bie 
eines Raubvogels. 

„Aber warte, mein Kindchen ... 
ich werbe bir helfen... . noch bin id 
da, noch befehle ich! ...“ 

Mit halber Kraft ariff er nad 
dem Waffergla® nuf dem Nachttifch, 
um ed nad ihr zu werfen, aber es 
entalitt Seiner Hand. Langfam 
wandte jich die arme Fran. Ein hets 
ferer Fluch folgte, und bligfchneil | 
war der Kranle aus dem Bett, ſchon 
war er ind Nebenzimmer getaumelt. 
Mit einer Rolle roten Bindfadens 
fam er zurüd, 


Zerrend fireifte er der entjehien 
Frau die feine rote Schlinge ums 
Handgelent. 

„segt, mein Täubchen, kannſt du 
wieder fortgeben ... oder Tchlafen ! 
... oder mich überhaupt vernachläſ⸗ 
figen ... Siehit du, ich binde mir 
da3 andere Ende um die Hand, ba= 
mitt ich dich ja nicht verliere, und 
wenn ich etwas wünſche, jo werde ich 
dich ſchon heranzerren, verlaß Dich 
d’rauf!“ 

Ein teuflifhes Lachen ging über 
das gelbe, eingefallene Geficht. 

Die Baronin wantte hinaus. 

Sp meit war es nun glüdlich ge: 
tommen, daß fie angebunden mar 
wie ein pflichtvergeffener Hund! So 
weit war es getommen, daß fie mit 
ſichtbaren Ketten an ihn gebunden 


n —— Geiſt des Unfriedens. 
war, wo doch die unſichtbaren fo un— N) — ian 
erträglich ſchwer auf ihr Jaiteten, | Su, Mnfong ging's ja nodi. Bier 


a zehn Tage begnügte er ſich damit, ſich 
ſchon fei. Jahren! x zu wundern. Er mwunderte ſich über 
Ihr Auge blieb tränenlos, wie te 


e die mageren Suppen und die fett: 
jo am Fenjter fand, aber ihr Herz | triefenden Finger der Ordonnanzen, 
arbeitete zum Zerjpringen. Eislkalt über die altoholfreien Weine und die 
blidten plötzlich die ſonſt ſo guten granitenen Oberjchaumbeifers, — er 
Augen, und eine büftere Energie 
ſprach aus den totblaffen Zügen. ! 


- 2 \ | Gang auf's neue. 
en — ⸗ ſich die bfutleeren | Mach zmei Wochen begann er zu 
n. 


| 0, Shimpfen, 
„Auch um deine Hand ſchlingt ſich „Das ift einfach 


— — 


Dien. 


Von Franz Xaver Kappus. 











Bis zu dem Tage, an dem 9— 
Tleine Leutnant Dobler ins Regiment 
tam, war die Offiziersmeſſe der rein: 
fte Familientee. Die Herren vertilgten 
ohne den leifeiten Proteit alles, mas 
ihnen der Menageoffizier vorjehen 
ließ. War das Eſſen einmal jchand- 
bar — und do3 palfierte öfter als 
einmal — fo tröjteten fie fich damit, 
daß ed noch Schlechter fein tännte, und 
verfählangen doppelt ſoviel als jonit. 
War es überhaupt nicht zu genießen, 
fo nannten fie das eine frugale, bür- 
gerliche Hausmannskoſt und verſuch— 
ten wenigſtens, ben unterfchieblichen 
Saucen und Mehlipeifen, jo aut es 
gina, beizufommen. 

Un diefer ſchönen Duldfamteit 
hatte zum großen Seil das gute Bei— 
fpiel des Menagepräje die Schuld. 
Oberſtleutnant Lapinskty mar das 
Muſier eines rangälteiten Stabäsifi- 
ziers, ſchweigſam, gutmütig und ge— 
fräßig über die Maßen. Die härteſten 
Knödel und die weichſten Mayonnai— 
ſen konnten ihn nicht aus der Ruhe 
bringen. Er aß, was man auch immer 
vor ihn hinſtellte, aus angeborenem 
Pflichtgefühl. 

Da kam Dobler und mit ihm der 











wunderte ſich tagtäglich und bei jedem 


ein Schlangen⸗ 


haft es dir geknüpft! Du ſelbſt haſt er eines Tages ohne Umſchweif. 
dich an mich gekettet mit blutroter Die Kameraden machten große 
Mer hindert mich, ftärker zu | Augen. Lapinsfn ſah für einen 


damit wilfährig und folgfam zu) Aber Dobler üeß ſich nicht beirren. 
machen, To folgjam, daß du mir Er ſagte den Herzen feine Meinung, 
nachkommſt, wohin ich Dich reiße, wo⸗ | mie er jich das ſchon am erjten Tage 
hin ich dich zerre,“ murmelte jie. vorgenommen hatte, und erklärte un- 


u Dann lieh er jich von feinem Ad— 
j 
hen und begann in den biverfen In—⸗ 


Dienfireglement3 von vorne nad; rück— 


— 





utanten einen Stoß Dienitbücher rei- 


ftruftionen zu blättern, Zuerft durch⸗ 
blätterte er den dritten Teil des 


wärts und von rüdmärts nach vorne. 





ben hatte, mar allem Anſcheine Trac}. 
in feines: Augen zum Lederbiffen ge- 
worden. 


Da —eines Mittags — blieb der 


Matz des Leutnants in der Offiziers⸗ 
meſſe leer. 3, 


Man zog beim Oberleutnant Sza— 


Dann nahm er das Ererzierreglement lay, der mit Dobler bei derſelben 
zur Hand und ging es Seite für Kompagnie diente, Erkundigungen 
Seite dur, Hierauf die Mojuftie- |ein ; 


rungsvorſchrift und ſchließlich die 
„Beitimmungen für die Ausrüftung 
und Bekleidung der zur achtwöchigen 
Ausbildung eingerüdten Erſatzreſer— 
viſten“. Als er auch hier das Ge— 
wünſchte nicht fand, griff er — um 
ſein Gewiſſen vollends zu beruhigen 
—noch nad der erſt kürzlich von 
dem Reichskriegsminiſterium erlaſſe— 
nen „Inſtruktion zur Inſtandhaltung 
und Konſervierung der probeweiſe an 
die Truppen herausgegebenen Alu— 
miniummündungsdeckel M. 1908— 
1909.“ 

Doch auch in dieſem Buche gab kei— 
ne Zeile darüber Aufſchluß, ob die 
Offiziersmeſſe als Dienſt oder als 
private Veranſtaltung zu gelten habe. 

Der Herr Oberſt tat einen ſchwe— 
ren Seufzer und blidte Lapinsky 
über den oberen Rand jeines Zwil⸗ 
ters fragend on. | 

„Dffizierämeife it Dienſt“, bes 
eilte fich der Oberitleutnant zu jagen, 
als er feinen Kommandanten an die— 
fer einfathen Sache noch immer zmwei= 
feln jah. 

„Ra ja, es wird ſchon jo fein“, be⸗ 
ftätigte der andere und jchob die Bü⸗ 
cher beiſeite. 

„Natürlich iſt es jo”, fügte er nach 
einer Weile hinzu, als ob eine Er— 
leuchtung über ihn gekommen wäre. 
„Natürlich, wie könnte ſonſt in einem 
Dienitbuche dapen die Rebe Fein? 
Und daß dies ber Fall iſt, weiß ic 
beiiimmt. Im Wugenblid fällt mir 
nur nicht ein, in welchem...“ 


— — — — — — 





Als ſich die Offiziere am Vormit— 
tag des nächſten Tages um den Herrn 
Oberjten zur Beſprechung der llebung 
derſammelt hatten, jchöpfte der Ge- 
waltige vorerſt tief Atem und begann 
dann den eben durchgeführten Angriff 
nach allen Regeln der Kunſt zu zer: 


frant gemelbe‘. 


Der Kleine hatte ſich in der Frühe 
Dobler blieb hart;. ackig krank. 
Zwei, drei Wochen vergingen, ohne 

va” .e zum Vorfdein fam. Die jun. 

gen Herren munfelten etwas bon 
einem etnilichen Leiden, 

Der einzig Kompetente in ber Sa⸗ 
che, der Regimentsarzt Vogelſang, 
lächelte und fchwiea, ſchwieg und Iü- 
helte. Er war nicht willens, Licht in 
die Geihichte ;: bringen. 

Zu derfelben Zeit ſaß der Oberft 
in feiner Kanzlei und grübelte über 
en Dienftitüd, 

>: war geladen mie eine bierzig- 

pfündige Küjtenfanone. * 
„Herr Oberleutnant,“ rief er fei- 

nem Adjutanten zu, „laſſen Sie fax. 

fort den Herrn Leutnant Dobler ho— 
len. Ob tot oder lebendig — er muß 
berbei.“ 

Eine Ordonnanz flog in die Stadt. 

Dobler kam. 

„Hier find Sie alfo, Herr Leut- 


ınant.. “ hauchte er den Unglüdlichen 


an. 
„Zu Befehl, Herr Oberſt!“ x 
„Sp. Ich werde Ihnen etwas fa- 
gen, Herr Leu’ .« t. Wilfer Sie, mas 
das heißt, feinen Regimentsfomman- 
danten zum beiten haben zu wollen? 
Nein? Gut. Ich werde es Ihnen er=. 
flären. Eine Frechheit ift das, eine 
un⸗er⸗hör⸗te Frechheit!“ $ 
Zum erjtenmal in jenem Leben 
bernahm ber Leutnant bon einem 
Dberiten das dreimal geſtrichene C. 
„sr weiß wirklich nicht, Herr: 
Dberit....” Er 
„So, Sie wiſſen nicht? Sehr gut! 
Dann follen Si: e& von mir hören! 
Was bedeutet denn das, he?“ e 
Der Herr Oberſt war zu feinem 
Schreibtiſch getreten und hielt dent 





reißen. Er nannte das Vorgehen der 
Kompagnien „ſaumäßig langweilig“ 
und ſchimpfte auf die Zugskomman— 
danten im allg:meinen und die Her— 





Ktraftlos ſant fie in den Lehnftuhl. |urmunden, daß die Filet? aegerbie 
. . * Schuhſohlen und die Palatichinten 
Eine Viertelitunde ſpäter wollte durchgeſeſſene Fauteuilpofiter ſeien. 
der Baron das Wenfter in feinem | Das mieberholte ſich täglich. 
| Zimmer geſchloſſen haben und riß Der junge Offizier wurde immer 
Inum mit häßlichem Vergnügen am | deutlicher und rüdjichtälofer in feiner 
der roten Schnur. ber nichts | Kritik. Bald nennte er den Kaifer« 
rührie fih. Er zerrte immer hefti: ſchmarren einen ſchauderhaften Klei- 
| get, er rief den Namen feiner rau! fter, bald fand er, daß ber Fiſch aus 
\— feine Antwort. ‚Erjparungsrüdfihten in Waffenfett 
| „Natürlich hat fie jich befreit, die | gebaden worden ſei und einen fatalen 
| Schuur abgefähnitten ober an ein Beigeſchmad nah rojtigen Gemehr- 
Tiſchbein aebunden!” brüllte er in läufen habe, 

maflofem Zorn und fprang aus dem | Da ſagte ſich ber Menagepräjes 
| Bett. Tappend kam er ins Neben- eines Mittags, daß das nicht jo wei- 
4 zimmer, tergehen bürfe. Der qute Ton, für den 

Aber was war dad? Die Baronin | tt berantwortlic tar, ftand auf dem 
ſaß ja gang rubig im Sehnfhthl? Na- |; Spiele. 
türlich, fie ſchlief wieder. 

Mit wilden Griffe fuchte er ſie 
aufzurüttel, 

Da traten dem Manne die Augen 


' . 
KR 
’ 


» 


Nach bem Ejjen lieh er Dobler zur 
ſich in die Bataillonskanzlei bitten. 
' „Herr Leutnant“, ſprach er nach⸗ 
— Art und Weiſe, wie Sie 
ie ‚beim Mittagstiſch über die Speifen 
aus bem Kopfe — vor Schred: Die gritit üben, die mir — A 
Baronin war tot... ſchmackhaft Finden, iſt unvereinbar 
' Der Krante lag wieder im Bett mit dem guten Ion, der in jeder Of⸗ 
und fehüttelte fich por Kälte und fiziersmeſſe herrfchen ſoll, berrichen 
Grauſen. Die ſtarren Augen hatten | muß. Was Cie fi) während des Gi- 
ihn jo merlwürdig angejehen, die Be- jens denken, ift gleichgültig. Keines— 
megung ber Leiche beim Aufrütteln falls aber bürfen Sie Ihren Gedan— 
hatte eimas fo eigentüimlih Winten- ten Ausdrud verleihen. Wem das Eſ— 
des gehabt! Ten fchmedt, der benft überhaupt 
Der Baron fuchte mit aller Kraft, | nichts dabei; folglich können es nur 
bie ihm zu Gebote ftand, ſich zu be ſchlechte Gedanken fein, die Ihnen bei 
ruhigen, und beinahe gelang e& ihm | diefer Gelegenheit fommen. Und bie 
— hatte doc bis jegt feine ftählerne | behält man beſſer für fih. Verſtan— 
Energie dem Tode getrogt — doch ben, Herr Leutnant? Na alfo! Mer- 
jest? War er denn nicht mehr Herr ken Sie fich das, bitte, für die Zu: 
feiner Bewegungen? Hatte nicht kunft! Dante!“ 
ı feine rechte Hand gezudt? Ja, tatz | Dobler ſchlug die Abſäße zuſam⸗ 
ſächlich, ſie zucte! — Und wieder men und ging. 
riß eine fremde Kroft feit und anhal-| Am nächſien Tage — es gab gerabe 
| tenb an feiner Rechten. Es zog, es | Hafenbraten — begann die Komödie 
riß ed zerrie..... ‚von neuem. Der Ileine Dobler lief 
„Himmel!“ krächzte der Kranke von Tiſch zu Tiſch und blidie den 








der Bindfaden um meine Hand ... verkündete er lachend im Unterhaus, 
ich hatte ihm ganz vergeffen ... es daB er fiebenundbreikig Hafenläufe 
| fie angebunden... . ih fomme ja... |nen Hafenrüden gegenüberftanden. 
ja, ich fomme... fie zerrt mich fort: „Wir eifen einen Tauſendfüßler, 
... Hilfe... Hilfe!.. . Es tft... meine Herren“, ſchloß er jeine humor: 
aus...“ | bolle Ausführung. 

’ | Da wurde dem Lapinsky die Ge- 
Als das Zimmermädchen zur ge= ſchichte zu bunt. 

mohnten Stunde das Frühfiüd] Mit ungewohnter Haft würgte er 


* * 2 


Lehnftuhl. Der Baron lag lang hatte, hinunter 
ausgeftredt vor feinem Bett, gleich- 
falls tot, mit fchredentitellten Zü— 
gen. Ein roter Bindfaden lief quer 
dur die Stube, feine Enden jchlan= 
gen fih um die ftarren Handgelente 
ber Leichen. 

Das Schloß ifi wieder zu haben, 
und ber frühere Privatfetretär des 
Barons ift von den entfernten Ver— 
wandten der beibeir beauftragt, ben 
ganzen Bei zu verfaufen, Das 
ſoll ihm fo viel einbringen, daß feine 
—⸗ heute wie weggeblaſen 
iſt. — 


| und fprang 
von jeirem Stuhle. 

„Herr Leutnant, ih muß mir das 
Ungebörige Ihres Benehmens ener- 
giſch verbitten! Die Offiziersmeſſe ift 
ebenfo ein dienftlicher Anlak wie das 
Ererzieren und ber Wachdienſt! Ver: 
fiehen Sie mich?" 

Eine peinliche Pauſe entitand. Die 
Herren hielten im Eſſen inne und 
barrten gefpannt der Dinge, die da 
fommen mußten. 

Dobler aber erhob ſich von feinem 
Seſſel und fagte, gelajfen lächeind. 

‚ „Herr Oberftleutnant, meiner An- 
ſicht nach iſt die Offiziersmeſſe eine 
brivate Inſtitution!“ 


Freies Buch über Das hatte Lapinsky noch gefehlt. 
| „Herr Leutnant”, feuchte er und 


Trunkſucht wechſelte in einer Sekunde zwanzig⸗ 


Sir gutbelannter Ne Votter, welcher 13/ Mal bie Farbe, „dieſe Aeußerung wer: 

—* ine * —— —8 * Ilden Sie dem Herrn Oberſten gegen⸗ 

ennte, daß fie ihm zum Berderben werden jiher zu b t ! Ber: 

würde wic fie sauiende Andere ruiniert hatte. ſtehe ei BEER un! Run 

Zegt ift er volllommen bon diefer Gcewohns- n Sie mich? 

beit befreit und erzählt bon einer ſchnellen Dobler, der ſehr gut verſtanden 

und dauernden „Heiteng. im einem don ibm! hatte, lächelte noch immer und ant— 

veröffentlichten Vuch. worteie mit einer ſtummen Verbeu— 

Diefr5 Buch entbait uiihlüffe von bobem gung 

Dnterefte für Srinfer, ibre Frauen m... g a; inst 

ere, welche vergebens verſucht haben, dieſe apins i 

Gewohnheit durc Ucberrebung, Gelübde und * pinsth hielt Wort. 

Mraneien sr befiegen, &g ilt feine Tempo] Tags barauf berichtete er den Vor— 

reng « Keltüre, fondern eine angenebm au| fall haarklein dem Regimentstom: 
mandanten. Der machte zuerft ein 
berdußtes Gefiht und fagte bann 
kurz: „Wir werben ja fehen!“ 


erregt 


1 


| 











lefendbe Geſchichte, aut tlluftriert, Der Ber 
faffer, Edward J. Woods, D A , Etation 
F, New Port City, vericidt es gel n eins 
fahem Umfclag, portofrei, Dos Berfabren ı1f 
eicht Ser, auberläffig, empfohlen — 

ns. 


. 


Merten 





⸗ 





auffahrend, „ber Bindfaden iſt's ... Herren forſchend auf die Teller. Dann 


iſt der rote Bindfaden, mit dem ich gezählt hätte, denen nur zwei Portio— 


brachte, fand fie ihre Herrin tot im den Bilfen, den er gerade im Munde ! 


| Dann fchaltete er eine kleine Pauſe 
|ein, im der er fi für die nächſten 
romente jammelte, und fuhr nad 
einer Weile ebenjo treng fort: „Bei 
biefer Gelegenheit will ich gleich eines 
Vorfalls gedenten, der fich letzthin in 
und ber eine Frage betrifft, die Ih— 
nen, meine Herren, nicht Har zu ſein 
Icheint. Ich meine die Frage, ob die 
Meſſe als Dienit oder als private 
Beranftaliung aufzufaffen jei. Meine 
Seren, es ift einfach unerhört, daß 
ſich unter Ihnen Dffiziere befinden, 
bie dieſe Frage in einem anderen, 
als dem allein möglichen Sinne be— 
anutworten. Die Offiziersmeſſe iſt 
Dienſt, merken Sie ſich das! Wenn 
Sie Ihre Vorſchriften kennen, werden 
Sie wiſſen, in welchem Dienſtbuche 
das ſteht. Wer aber trohdem ande— 
rer Meinung zu fein alaubt,den ſperre 
ich jo lange ein, bis er befehrt ift! 
| Dante, meine Herrn!“ 
An demjelben Tage diktierie er 








| 
dem fleinen Dobler acht Tage Zim— 
| merarreft „wegen ſubordinationswid— 
‚rigen Benehmen: gegenüber einem 
ı Höheren“, mie es in dem bezüglichen 
| Refervatbefehl hieß, 
De nachſte Woche verlief ohne Zwi⸗— 
ſchenfall. Die Herren verdoppelten 
| in der Meſſe ihren Eifer, ba ſie ja im 
| Dienfte ihr Möglichſtes tun mußten. 
| Das gute Einvernehmen von früher 
| mar wieberhergeftellt. ' 

Indeſſen lich fi ver Kleine Deb- 
ler innerhald feiner vier Mauern bie 
'gebadenen Forellen und eingemachten 
‚Qübmer vorzüglic; munden, die ihm 
‚Tein Burſche tagtäglih vom „Hir— 
ſchen“ brachte. Er trug feine harte 
| zu gefaßt und in ftiller Ergeben- 
heit. 

Nach acht Tagen — er hatte inzivi- 
ſchen fieben Kilogramm zugenommen 
— debütierte er wieder in der Meſſe. 
Aller Augen waren auf ihn gerich— 
‚tet. Man erwartete mit ziemlicher Gi- 
cherheit eine Katajtrophe. Das Tem— 
; perament des Leutnantä, der in allem 
‚und jedem recht behalten wollte, bürg- 
‚te für eine kleine Senfation, 

Aber — o Wunber! 
Aehnliches geſchah. 
Dobler ſetzte ſich nieder und aß. 
Aß, ohne mit der Wimper zu zucken, 
‚ausgiebig und mit einer gemifien 
Hartnädigfeit. Kein Laut des Un- 
mut3 tam über feine Lippen. 


nichts 


Orbonnanz zu ſich heran und nahm 
ber zweites Mal von den Dampfnu— 
eln. 

Die Herren waren ftarr, 
| „Er hat fich gebefiert!“ 
Lapinsty mit vollen Baden. 
Auch bie anderen waren diejer An- 
ſicht. Der dide Hauptmann Schuſter 
meinte ſogar, daß er jetzt direkt Qua- 
Iitäten für den Stabsoffizier befäße. 


bemerkte 


Dobler aber af. 


Unbefümmert um das Gerede ber 
anderen, widmete er fich ganz feiner 
Ihönen Tätigkeit. Mit jedem Biſſen 
wuchs feine Ambition, die ihn vergef: 
fen ließ, daß das, womit er feinen 
Zeller belub, meit über das Map 
einer üblichen „Bortion” hinausging. 

So blieb für den Kadetten Blüml, 
der Slaß und fhmächtig am unteren 
Ende der Tafel ſaß, von den Dampf: 
nudeln nur mehr der Dampf übrie. 

Der kleine Dobler hatte ſich gründ- 
lich gebeſſert. 

Am nächſten Tage und allen fol- 
genden blieb er her gleiche. Was er 
früher mit einem verächtlichen Zuden 
um bie Munbiwintc: von ſich gefcho- 





ren Subalternoffiziere im befonderen. | 


der Offiziersmeſſe zugetragen hat, | 


Beim dritten Gang winkte er bie: 


Alle achten. Lapinsky am meifen. | 


Kleinen einen beichriebenenBogen Pa⸗ 
| pier unter die Nafe. 
„Was das bedeutet, will ich wiſ⸗ 
ı fen!" fäujelte er, dab bie Fenſter 
flirzien. 
|  Dobler lächelte unverfchamt.: ° 
| „Das ift mein Urlaubsgeſuch, Herr 
Oberſt. u 
| ma. Ihr Urlaubsgefuh! Sie ha— 
|ben bie gsenzenlofe Frechheit, um 
drei Wionate Urlaub zu bitten!“ 
„Aus Geſundheitsrückſichten,“ m 
| ber andere ein. 
| „Und erbreiften ſich, in Ihrem Ge— 
ſuch darauf hinzuweiſen, daß Sie ſich 
Ihre Erkrankung im Dienſte zugezo— 
gen haben! Ich frage Sie num, Herr: 
Leutnant, was fehlt Ihnen?“ 
„Magen- und Darmkatarrh. Dis. 
ärztliche Zeugnis liegt ja bei“ 
„Möchten Sie mir nicht gefülligſt 
erklären, immiefern Sie ſich  biele 
—— im Dienſte zugezogen ha⸗ 
en?“ 
N > Herr Oberſt ſchnappte nach 
Luft. 
„Sehr einfach,“ antwortete der: 
Leutnant überlegen. „Sch bin am 
Abend des ſiebenundzwanzigſten Juli 
ertranit. Un diefem Tage gab es in- 
ber Mefle Semmeltnödelfuppe, Rind: 
fletich mit Semmelftenn und Sem: 
melſchmarren. Die vielen Semmeln 
haben mit geichabet. Und ba die Of⸗ 
fiziersmeſſe doch ein bienftlicher Alt 
ift, befteht fein Zmeifel.....* | 
Der Herr Oberſt machte einen” 


# 


| 


arf- 


! 


“u 


Luftiprung und landete Dicht por dem 
Frevler. 

„Herr Leuinant..... Herr Leutz’ 
nant..... e * 


Zweifellos wollte er mehr als dieſe 
zwei Worte ſagen, aber vor der Zeit 
verließ ihn die Kraft. Er war weiß 
wie eine Kalkgrube geworden und 
ſank wie ein Bündel Fleiſch in einen 
Stuhl. — 

Dobler ſtürzte zur Tür hinaus 
und ſandte eine Ordonnanz mit einem 
Glaſe Waſſer zu dem Oberſten. 

Und verſchwand. 

Tags darauf erklärte der Hert 
Oberſt nach dem Exerzieren, daß er’ 
ſelbſt auf die Gefahr hin, ſich zu den 
beſtehenden Vorſchriften in Wider 
ſpruch au ſehen — die Offiziersmeſſe 
tünftighin als rein private Inſtilu— 
tion betrachtet wiſſen wolle, 

Der kleine Dobler aber befam fei-- 
nen Urlaub. 


Bd 


Der neue Cherförfter, 





Dem Markgrafen Friedrih Mag- 
nus bon Baden war zur Zeit des 
breigigjährigen Krieges die Jagd im 
‚den Walbungen von Pforzheim ſehr 
jbermüftet worden, und er wünſchie, 
ſie wieder auf einen guten Stand zu 
| Bringen. Er berief dazu einen einfa- 
chen Jägersmann, von beffen Ehr— 
‚lichkeit er überzeugt war, und er- 
| nannte ihn zum Oberförfter. 
| Die Beſtellung bierzu war: kurz 
und bündig abaefaht und vom Mark— 
'grafen eigenhändig geſchrieben. Sie 
‚lautete: „Lieber Kiekling! Ich er- 
nenne Dich hiermit zum Dberförfter 
don Pforzheim und befehle Dir, daß 
Du meine Jagd und meine Waldun- 
gen mit beſtem Miffen und Getviffen 
in Obacht nehmeft. Ich könnte wohl; 
einen Forftmeijter au meinen Kava=' 
Iieren und Ebdelleuten dahinſehen; 
aber wenn der nicht handelt mie er. 
fol, kann ich nichtS mit ihm anfan⸗ 
gen. Di aber fann ich aufhängen: 
Iaffen, und das merde ich, ment Dir‘ 
nicht ala ehrlicher Mann Hanbelit. 
Alfo wonach zu richten und damit 
| &ott befohlen!" ® 





* Mer fein Grundeigentum ver⸗ 
faufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durd eine Zleine Unzeige ik 
der „Abendpoft“. 

























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































— Sonutagpoit, Chiengo, Sonntag, den 16. Februar 1919. 











“ 
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Morgen — D 


er berühmte $50,000 eintä 





— u 





— — — 


gige Verkauf 


7 


von Möbe 





2 Hier iſt der verſprochene Berfanf! Der dritte jährliche „550,000 | Dieje Bilder ilfn;rieren einige Stücke, die jogar wohlfeiler find, 
Möbel-Tag“ begiunt morgen Vormittag um 8:30, 


- Der berühmte Berfauf, der den Namen Rothſchild von Küſte zu Küjte berühmt 
zemacht hat. $50,000 wert Möbel in einem Tag zu verfaufen iſt eine bemer: 


ae 


| als wie jie vor dem Kriege waren. 





Der erjte Laden in der „Loop“ 


enewerte Leitung, und um das zu vollbringen, müſſen wir rieſige Werte geben. 


Shen ſeit veridiedenen Wochen irugen uns und riefen uns die begünitinten Yenie, 
die an unſeren zivei früheren „S50,000 Tagen” profitierten, per Telephon auf, wann das 
Datum in dieſem Jahre fein wird. Mornen ijt der große Tag! Und ob Regen, 


Schnee ober Sonnenſchein, unſer Straßengeviert langer Möbel-Floor wird vollgepfropft 
fein mit begierig werteſnchenden Lenien. 


— 





Der größte Bargain in dem Verkauf für 
früh kommende Kunden. 3-Stück Suite, ein— 


— 5139,50 


ſchließlich 875 
Bettſtelle, zu 


6 Suites, in Iport 
Montag, 


su 8225. 


nuß. Seine mehr erhältlich unter 


Kommt zeitig. 


I 
[ 
| 








Morgen Fünnt Ihr diefen großen 
Danity Dreiier faufen für nur 


2. Floor Hochbahneingang 





Viele wundervolle Werte können heute nicht abgebildet werden. 
835.00 Simons Meſſingbettgeſtelle zu $15.00: acht $58.50 Simmons Meſſingbettgeſtelle, 
$25.00; 848. 50 Küchenkabinetts, $28.50; 850. 00 Leſezimmertiſche, gerade die Hälfte. 
Tatſächlich, zeritrent durd) das ganze Möbel-Departement findet Ihr die beachtenswerteſten 
Werte, die Ihr je geſehen habt. 


Telephon: und C. O. D. Beſtellungen fünnen morgen nicht angenommen werden. Poſtbeſtellungen 
mit Betrag werden ausgeführt jo lange Vorrat. E3 iit zu beachten, daß bei diejen Waren fein Kauf 


Im anzufuhren, zehn 


rückgängig gemacht wird, aber jeder Artikel ift garantiert jo wie angegeben, oder er wird umgetauſcht. 


Morgen wird ein großer Andrang berrichen. Wir raten, bei 
Bedienung zu erhalten. Vereit um 8:30. Große Veitellimgen bis 1. Mat aufbewahrt. 


„Do 


us 


iten bier zu fein und beite Austvahl und 
6. Floor 





8:30 bis 10:30—$1?2 | 


bis $15 Me: $6.95 


$75 
Meiiingbe 
sölligen 


877,50 


tall:Betten, 


»foiten, 





Amerifan. 


4in 4 in Kai 


$139.5 


Mahntnni 
Mahgngont 


Ivory Enamel 





835 u $40, GaneStüh- 
ie u. Shaufelitühle m. 


Rüglehne, 825. 00 


Rüdlebnec, 


Einer der hübſcheſten 
Bargains don Karpen. 
garpbenesque Spring⸗ 
Zige, 


Blauer od, Mulberrh 
125 3 


Habt Ihr jemals einen ſolchen Bargain geſehen? 
Mein, nicht einmal vor dem Kriege. 
Sprungfederfis 3-Stück Suite, ſchönes 
Velonr, Balancedraperie; wi. 8135, 


Stüuck Rohriis Zuits, Adam Entwurf 584 50 
| Spring Eite, blauer u. Mulberry Belour, .. 


Ein Karven 


589.75 


sn Damaſt, Velour oder Tapeſtry gepolitert und 
auf Veitellung gemacht. Zwei Wochen für die Ablie 


ferung 


Walnuß 
362.50: $65.00 Bett, $45.00. 885. 00 Chifforobe, 858. 520. 
83 extra an jedem Stück. 
Seht unſer Schlazimmer Suite zu nur 
$175 volle Größe drei 
Yarlor 


4 fanch Entwürfe, 

Kerr weniger wie 812 ı 
au berfauft. 

die Maffen früh am M 
gen anlodeit, Ebenfalls 
woblfeile Spring und Ma 
trage auch zum Verklauf. 


oder Mahagoni. $95 Preiier, 


Ss0.u05 
ı Wert $75 


$119.50 





Ribbon 


839.50 


Volle Größe, heutiger 


| Tag, $39.50. 


Band 2143öll. Pfoſten 
tten, mit drei: | Meſ ſingbetten, wie 
Abbil⸗ 
dung, 


821.50 





Dreſſer, $119.50. 


Nur 60 volle Größe 

Dur # pi | Betten zu dieſem Preis 
Nur f. einen | int Berfauf, 21, zöllige | 
I Bfoften, 


Der beite und ichönfte Schlafzimmer Suite in der 
| Möbelwelt für den Preis, nur 


Einzeln verkauft. Dreffer, $100.00. 


Chiffonier $95.00. 
Bow End Vettitelle, $89.50. 
Walnuß wie echtem Mahagoni. 4 prächtige Suites, wert bis zu $570, 
Einige Doppelbetten, alle in diejen Verkauf geitellt. Suite vollitändia, 
5350.00. Große Einkäufe bis zum 1. Mai aufbewahrt. A 


8350 00 556 Dreſſers | 59.00 Couch Bad | 313.50 hoch. 
U, ive 637 50 — am Montage hsimmen 
ziel o ‚ offeriert 


Stüh: 8 - 
1 zu nur ‚99 





Te, 








$12.00 Bor Edge 


— 


Matratze 





IN ° 
Vanit 


Hieraus 
Bur 


erſehen, 


tönnt Ihr! 
wie es 
moöorgen 


wird. 


enger ung! — Wolt 
ermöglicht | dur, sı eeira, 
Möbel zu berfaufen. $12.95, D 


im 





Eichen, Miabagoni od, 
Wallnuß. Cine ganz 
jaußerordentl. Offerte. 





— 





Suite, zu 


Stück Rohr 6124. 0 | 


7 


Montag zu nur 


benötigt. 





Relour. Sübicher, dazu vall.Tifh, 825 


Nichts kann uns davon abhalten, morgen $50,000 
Möbel wert au verfaufen. 


holten, An dieſem ſpegiellen "Falle ı 
ter Ablieferuna befteben, denn wir fö 





$75 Ehsimmer Snite, nur 
‘ir einen Tag, zu 


5Azölliger Tiſch, allein den Preis Wert, ſechs kunder Bedeital, 
schte Leber Elip Eig Ebsimmeritühle, mit bober 


Nüdlehne. Nichts deralei den in Chicago, 


549.75 


Außergewöhnlich unſer 
34-3911. 6 Fuß 


serfanft zu 


s50 
Eßtiſch, 835 
—— — 


* 


Entweder Golden oder 
wie im 
geformter Vedeſtal. Auck 
Eßzimmertiſch, in ähnlichem 
wurf. Montag, nur 315. 


Jacobean, 
id, oder 
15301 


hr 
y Met 


für Montag, 


S4zölliger 
it er m i ) 
Ent vaffenden Lederſitz-Eßzimmerſtühlen mit bo: | 
Riüdlebne, 


zu einem folden Preiſe verſchleudern 
tere Ablieferung aufbewahren. 
Karpen's populärites Davenport. 
Sufbions, 
Rolle. Nur für einen Tag. 
Großer Urmftubl, Iofe Kiffen, 
Kiffen, wert $65.00, au 


Leader, 3100 wert, 
zu 


87.50 Childs 
Martha 
Waſhington 
Arbeits⸗ 


Etliche prächtige Damaſt Suites, 





Das großartigſte Rohr Snite in der Welt 
für den Preis 


Gerade als dies zur Vreſſe ging, jiherten wir uns 1,000 
PYards des prächtigſten blauen Velours, den wir jemals an 
dirfem Davenvort für $135.00 gezeigt haben, 


OFT . DE 
— re 7 
* 


EN 


Ein taufend Yards wird für die Menge nicht lange bor- 


Sunburft Kiffen und Schlummer— 


Sunörie 649,50 


Großer dazu paſſender Arm-Schaulelſtuhl für 44.50. 
Spring Eit Stuhl oder Schaufelftuhl, nicht 
oſe Eufbions, dazu paſſ., wert $40.00, zu 


ind in diefen Berfauf mit eingeſchloſſen. 


589.50 


ar, 


den der Stadt, 
zurück. Diefer A 


nüffen wir auf promp | Kumden. 
nen diefe Waren nicht | 
und fic dabei für ſpä— | ee 


Ton NRothihilds’ 


Loſe Karpen Spring nachgeahmt, 


889.50 


825.00 


blau und Mulberrh, 








tiſche, wie im 
Did, Mahn: 
goni Politur 

ivesieht, zu | 


54.95 ı 


500 


Queen Anne Tiſch, mit 6 


dazu lor 


— J 


Seiten Sun Par- 


38.50 Drop Seite Couches 


von bieien $7.50 Drop 


53.98 


Gondies, 
eingelgloffen. 


brebmb, Gaiters, 54.95. _| beite Suite in der 


| bringt uns morgen 100 neue 


54135811. Tiſch wert $54.50, Etüble wert $15.50. 


| in einer großen Auswahl 
leberzügen, zu nur 


Brobiert ed in jedem La— 


dann fommt 


rtifel allein | gen, $74.50, 


ı $350 Barlor 


r 


entinorien, von 


Jedermann 84.50 3 


ı tem Leder, au 


\ itattet. Eichen, Mahagoni oder Walnuß. Echtes 
| braunes Jpantjches Yeder. 
wenn gewünſcht. 


Armjinbi 


Mabagoni oder Wallnuß $20 extra — Die 


Welt für den Breig, 


Dazu paſſender Lehnſtuhl. Ertin ſpeziell mor- 
3 

Velour Tapeſtry 

Suite, $245. 


| Tung gefauft werden. 





$8.50 Reed Fernery, 32 | 
Zoll lang, Metallpianne | 


von 5139.50 | eingeichtoiien, 84.95 


} Pac uni 
En A 


es a EDER Te N 
arikTie EN 
BP — 52“ 
EL 
9 
„Um einige der beiten 
Leute in Chicago zu 
rinacır, berfaufen wir 
morgen diefen $45 hoch 
eınen Heywood Reed 


Wingſtuhl, in 825 
nrachtvy. Tapeſtrh, 5) 
57.95 
8 0 2) 
\ —— 74.7 


| 


100 in vegul, Braun, 60 
4 in frolled Braun, TV in 

Ivorh oder | Elfenbein, und feine weis 
froited Bad, ter zum VBerfauf. 


84.501 91.24 


I 


oder Damait. | 


$125.00 8 


arlor Suites aus ech— 


Volle Größe, gut gemacht und hübſch ausge 





Maſſive Mabagondl— 

Motte, Drei Schiub⸗ 

laden. Z3wei Zaſchen. 

kur 60 zumvVerlauf 
Kommt 


mo 


In Duofold Faſſon, 
Dieſe Suites können auf monatliche Abzab— 





Großte billige Matratze 


‚m Laden, — 55.95 


„nur ſie borbalten 


mübzeitia), Montag, 


Weih und dauerhaft; 
it der Tat, die fchönite 
Kombination Matrage, 
die irgendwo zu finden tit, 


regulär zu in 5.95 


$10, morgen 


zu 





Außergewöhnlich! 
400 45.Pfd. weiße Filz ⸗Mat⸗ 
tagen, billig zu 815 


50.Pfd. $22 hochfeine File 
Diatragen, Dion 


fo lange 


(foınmt $10 


Seidenfloßmatratze 
nießen? Morgen, 


ge: 


Yaden morgen, $19.75. 


— 
. , Keine Roit- oder Telcphon-Beitchlungen. | 


Gin Drittel Gure8 Lebens ver: 
bringt Ihr im Bett. Warum alin 
nicht die Bequemlichkeit einer 845 


Jede 330 Matrabe in unieren: 


Nur für einen Tan, 
'Rothichilbs’ Luxury 
Touble Det $15.00 


Coil Spring, 7 95 
. 


—— 

RS 

— ——⏑⏑ 

— J— 
— — Eraser 


Infere größte Ueber: | 
taſchung. Uni. reg. 532 
Roll-Edge 72 Coil 
Bor Spring, zuſam 
men mit $15 Filzma— 
trase, die Ausftattung 


vn 934.75 


850 4. Pfoſt. Bett- 
ſtelle, ſpeziell zu 


2 


ms 


Mit $32.00 Box Tpring, 
Matrage, vollitändige 
P Ausftattung, 
Wenn per Poſt beitelit, 
nebt genaue Größe ber 
Zpring an und ob fie für | 
| ein Dictalls od. Holzbeit iſt. 


Alle regulären Größen 
ür Holz: oder Metallbet 
Nicht in extremen 


Bier Pfoſten Bett, — 
| Größen zu haben, 


4söllige Pfoften, 


835 


569.75. 


875.00 ſolides Cuban Mahagoni 


840 Tiſch, gemacht, um mit den 
Aarpen ⸗Suite 
der oben angezeigt 
iſt, zu 


815.00 


Heiner Adam Stil, zu einem 
\ Preis, der fo billig iii, daß Neder- 
: mann, der ein Rarlor»Zuite fanft, ı 
. | einen diefer Tifhe haben mill, 


zu harmonieren, | Sun Barlertiic, 
| wie Abbildung: 

zu 
‚ nur 


brei Farben. 


Tiſche, 30.95, 


$13.50 Need ! 
port und Tun- 


| folds, ſpeziell. 
$6.95 


Golden oder Fumed ad; auch 
ahagoni Finiſh; bolfe od. turze 


SOzullige Platte. Länge. Echtes braunes 
ı fches Leder. 


316.50 Rohr | Nolles 


0? 
Lager 
Zuites 5 


alles ſpe 


$90 Pullman Bet Daven= | 


569.75 Bafe, nur ein 


Pullman-⸗ 
Montag. 


Ertra 
$10 


s4 
Leder 
ſtuhl zu 


ſpeziell 
Küchen Cabinet 


57.95 


echter 
Schaukel⸗ 


ſpaniſcher 


825 


Verkauft um’ 8:3, 
ſolange 
Vorrat, 
Tag, zu 





u 
bat breites 
zwei Schubladen fir 
ı zwei WMebibebälter 
gefirnißtes Geftell 
| fade Holsvlatte. 


: Zoll lang fe: Bett ift Deute 8 
pani 2— beule 
pa Der größte und kur um die 


nachte Schaufelſtuhl, dein 
Ihr in der Stadt zu die 


ſem Vreis findet. 


beſtge 


und ein— indin mit Svr 


{a 
ı $16.50, 





dagebumblatter. 


Von J. Merkl. 


1, Juni. Hurra!l Heute war id) 
am Gericht. - Der endloſe Prozeß 
um die Erbſchaft meines Onkels iſt 
zu meinen Gunſten entſchieden wor- 
den. Ich kann die Gefühle nicht 
beſchreiben, die mich durdhfluten. 
Geitern noch war ih ein armes 
Mädchen, das mit den paar hundert 
Mark Penſion und mit den windi- 
gen Groſchen, die mir die hohe 
Kunſt eintrug, ſich mühſelig durchs 
Leben ſchlagen mußte, und heute 
verfiige ich über ein Vermögen von 


taufend Mark. Und da jagen die 


ihn an feiner langen und großen | 


haſſe die Männer, dieje eigeniüchti 





) 
ER ⸗ 1 
ſprich und schreibe dreimalhundert: | Borinden, 


| 


Male herumführen, daß etwas Aehn— 
liches ihm noch nie begegnet iſt. Ich 


gen, falſchen Geſchöpfe, und es iſt 
mir eine Wonne, ſie ſo zu prellen, 
wie ſie es verdienen. 

3. Juni. Wie ich es mir dachte, 
jo iſt es auch gekommen. Die gute | 
Marie hat es ſofort geklatſcht. nd | 
heute mittag — id) trug den großen 
Modellhut, der mich hundertfiinfzig | 
Mark foitete — begegnete mir im 
Hofgarten der ritterlidie Herr 
Miller mit der fünfpfündigen Naie. | 
Brachte die Hand gar nicht mehr | 
weg bon der Miüte, während er mid 
fontt weniger ehrerbietig gegrüßt 
botte, stellte mid) und erfundigte | 
jih höchſt intereſſiert nach meinem ; 
Gr bat mih um die 
mich eine Strede be- 
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| 


I 


Grlaubnis, 


'zurii begleitet hatte, küßte er mir 


I It 


9 


I 
Verhalten. Ich hatte jo das Gefühl, | Rande des 
ausgerutiht zu jein. 
Eitelkeit meinerieits. 


Waldes nieder, wo man 

Beleidigte | eine prachtvolle Rundſchau über das 
Als er mid Land genieht.. Es war geradezu 
lein berauidhender Anblid. Eine 
linde Luft, mit PBlumenduft ge- 
ſchwängert, umhauchte uns jo lieb- 
lich wie im Mai, die Sonne bligte 
Idurd die Wipfel und bergoldete 
mooſige Streifen des Forſtes und 
ſpielte um die mächtigen Stämme 
der Buchen. Und.die kleinen Vöge— 


die Hand ſo ehrerbietig wie einer 
Fürſtin, und fragte mich, wie mir 
der Ausflug gefallen habe. „Nett“, 
erwiderte ich. „Wenn es Jhnen 
recht iſt, können wir nächſte Woche 
vielleicht wieder ſo eine Tour durch— 
führen.“ Ich ſchaute ihm ſehr ſcharf 
in die Augen. Er zuckte mit keiner 
war korrekt bis dort und überſchütteten uns mit jubeln- 
hinaus. Sonderbar. Riecht er den | den Melodien, die fie aus der Tiefe 
Leim? Sollte er nicht auf ihm ihrer verliebten Herzer® heraus 
fliegen wollen? Oder wartet er ab? | holten. 
Es intereffiert mid) hochgradig. Wie Mir war's zu Mute, als ob die 
ein Roman mutet es mich Pi sich wieder in ein Paradies 
Wenn nur jchon der nädite Mitt- | 
mod angerücdt käme. 

Ichredde ich. Sollte ih??? Ad, einander ſaßen, und als mir diefer 
Unſinn, eisfalt bin ich, kühl bis Vergleich einfiel, erzitterte ich leiſe, 


Wimper, 


Und jetzt er— 


etwas zu jagen. Und dann warf 
ich einen raſchen Blick auf ihn. Ich 
| zucte zufammen, denn jeine Augen 
blitzten wundervoll wie mit Gluten 
gejättigt. 

„Run, verehries anäadiges Fräu— 
lein, es it gut dreibunderitauiend 
Mark wert. Es iſt bis zur Hälfte 
mit Banfaeld belaltet und etwas 


— * 
Privatgeld. Ich bebte vor Auf— 





lein ſangen ihre ſüßen Weiſen dazu regung. Was ging denn das mich 


an! Du lieber Himmel. . . Ein 
Soldat und ſo ein Umſtands— 
främer!.... die vielen Worte.... 


Ich dachte, er jollte es furz und 


bündig madhen.... 


Gr aber fuhr fort: „Werehrtes 


ihaft gemadt.... wären Sie nit 


ihm zu. Er ſchien jie wenig zu 
beobachten. Gelegentlich jagte ich zu 
ihm, ob er fie kenne. „So vom 
Sehen“, erwiderte er. 





anders gegen mid) war. Piel wär— 
Imer, zutraulidyer. Sch befam ſchon 
| Angit, vielleicht, daß er doch etwas 
gemerkt hatte, 


Als er wahrnahm, daß ich mich 
‚neuerdings itber die free Zudring— 
lichkeit der jungen Frau alterierte, 
flüſterte er mir ins Obr, ob wir fie 
‚nicht recht Argern jollten, Ich war 
einverſtanden. „Kommen Sie“, 
ſagte er, „das machen wir fein.“ 
Und dann führte er mid) hinaus vor 


| verwandelt. hätte, in dem Adam gnädiges Fräulein, ich hörte, Sie das Tor und in den Garten. Da 
und Eva in aller Unſchuld neben- nahen kürzlich eine bedeutende Erb- hängte er ſich ein bei mir, und wäh- 


rend wir auf und-ab gingen, .tat 


— Es fiel mir | 
überhaupt auf, daß er heute ganz | 


Al 2 7 * . 
Seid Ihr ein Opfer 
von Kraulheiten, welde die | Geſundheit zeritören? 


Wenn dem 10 tit ſo ıhulde» Ihr es Euch Velbit, Gurer Famtite 
und Eurem fiinittgen Glück, tolort einen anverlatligen Spezualiftcır 
au fonfultieren Vernaclafftgung tt gefäbrliger ala Ktranftett. Es 
mag eine einfahe Autsabe fein, Eu fett au helfen. aber wenn Ahr 
Euct felbft vernahlätitgt und Euch nicht tekt richtig behandeln takt, 
fan. Euer Leiden unberlbaz werden und Sbr mögt Euer ganzes 
übriges eben ruinteren 

Seit mebr ale 20 Jabren Gabe ich die Ärztliche Praxis im ehren⸗ 
bafter Weife, ausgeüht und Nlemand Icht, der malfrhettsgemäß fageır 

ab ich te ein Verſprechen gab, daS ich nicht hielt Ta id bie 
2 ochandlungsmethode anwende, gelannt meine Mranei direit 
m Sitze der Aianfbelt, obne in den Magen zu fommcn und tie 
Terdamma zu flören 
Ich verſpreche cine unmöglichen Kuren ich verwende einfach die durch dahrelänge Erfah⸗ 
zung erlangten ennumſſe im ebren» und gemwiflenhafter Woife 

Kenn Iht erſchopft und elend feid, wenn Ener Nräftezuftand Euch ohne die Energte qelafe 
ien bat, End der Annehmlichkeiten des Xebens zu erfrenen: wenn Ihr jenes Gefühl voliftän- 
diger Niederneidianenheit habt, die Euch das Leben als tauım tebenswert eriMeinen länt. 
Ganz aleich, was Euren Zukand verihnider hat fomm und fyredit dariiber mit mir. " 


Konsultation jederzeit frei. 


Sch hehand!e Limt., Hant-, nervdje und Mronithe Kranthellen, trampfadern, Waflerbrüde, 
Hari» ed pınitatiihe Störungen, Blaien-, Wieren- nnd Leberieiden, .f cziflichen Matarriı, 
Sänorriwiden und Fiſteln. IM habe eine der feiniten X-Strahlen Maihinen in Chicago. 
Je: ſolliet eine Torgiäitige K-Strablen Unteriuchung mit End voruchmen laficı. Laßt Euer 
Blut ebenfalls von mı unterindgen. Honinitation frei. i 




















53.63. 


’ 


Leute: Gold jet nur Chimäre. | oleiten zu dürfen, was er jonit nie jo gütig, mir auf mein Gut etwa er ſehr Tiebenswürdig-mit mir, und 


wanzig Mille zu leihen?“ Ich |Plöglidy neigte er ſich über mid) 
glaubte, es träfe nich der Schlag. und küßte mid) zu meinen größten 
| Mic ein Blis wirfte es auf mich. Erſtaunen. Sch war empört und 


2 ans Herz hinan.... . Ich bin doch weil mich die Anait überfam — | 
NE og * PB RE 4 4 Angſt überkam | 
Hein, Gold iſt Macht, Gold iſt dat. Und wie lieb er war. Er bat |nicht fo ein albernes Gänschen, das Angit und Freude zufanımen — ob 


Gluc und Söhe, und ih empfinde üͤbrigens ſehr hübſche Augen. Er man nur anzujchmachten braudt,'\er nicht demnädit ſich erheben 
das jet mit einer Gewalt, die mein ſprach keine Silbe, daß er etwas von | 


um es verrüdt zu madhen. Und noch würde » »rhänanisbolle 
A re n | de, um den. verhängnisvollen 
Herz in einen Rauſch bericht, Wie mir vernommen bätte, da hütete er | g 


Dr. GILL, Spezialist, 


Sweiter : 2 > wet Türen welt: 
8* 9 W. Randoiph Str. °%, Zi, mens 
Epreditunden: 9 vorm. bis 8 abendb3; Sonntag 3 und Feiertags don 19 vorm, bis 1 nad. 


nifor 


ih noch nie in meinem Leben jeines: 
gleihen - geipürt habe. Nie für 


Ale 
möglich gehalten hätte. Tauſend 


Träume, die ich in elenden Stunden rer Seiterfeit. 
mir zum Troſt erdihtet habe, von lich vor, ob ich nicht Luſt hätte, jekt, 
denen ich nie geglaubt, daß ſie ſich wo die jhönen Tage bevorjtänden, 


je’erfitllen würden, werden jich jekt 
in Wirklichkeit umſetzen. 


D. Leben, wie biſt Du jhön!. So 
baklih Du auch fein kannſt, Tu 
treibit -doh auch Blüten, deren 
Maienduft uns über alles Irdiſche 
erhebt.... Ich merfe, wie dürftig 
alle Worte Flingen, menn das Serz 
zu jubelm beginnt. Alles, was id) 
jeßt niederjchreibe, it nur ein arm— 
ieliger Abklatih. höchſter Empfin- 
dung, Schall und Raudı. 


1 
} 


Und alle O dieſe Mä 
de, Wünſche, die ich im geheimen ur 
achegt, können ſich nım erfüllen... Und da ſpottet man immer der 





{ 


j 


Männer Lieben.“ 


ft 


ſich jorgfältig, der Herr Diplomat, 
und nun kam das Naive, Ich 
meinte, ih müßte plaßen bor inne- 
Er ihlug mir näm— 


mit ibm nad Gauting zu radeln. 
Gibt e8 etwas 
Lächerliches? 


dänner! 
annähernd ſo 
Weiber. Sehr viel naiver können 
ſie auch nicht ſein. 

Alſo, ih dachte mir, eine günſti— 
gere Gelegenheit, den guten Mann 
in den Sumpf zu führen, könne es 
nicht geben, und ſagte zu. Alſo 
nächſten Mittwoch findet der erſte 
der Komödie ſtatt: „Wie 








6. Juni. Gejtern nachmittag fub 


Was fie’jekt jagen werden, alle |ren mir bei einem vrachtvollen 


die, die. mitleidig auf mich nieder- |Wetter nach Gauting. 


ſchauten, die mich fo nahmen wie ein 
fleines Mädchen, dem man hie und 
da "aus Barmherzigkeit ein paar 
freundlihe Phraſen widmete.... 
Wie ich darüber lache! Und erit die 
Männer. Na, denen will ich zeigen, 
was ſie wert ſind. Die werden mich 
nun mit zärtlichen Blicken und 
Worten umkoſen und werden mei— 
nen, ich bildete mir ein, das gelte 
mir, nicht aber meinem Geld. Sch 
gebe mir hier feierlich mein Ehren- 
mört, daß: ich fie alle jo behandeln 
werde, wie fie c3 reichlich verdient 
baber. Bor allem merde ich das 
große Ereigni3 dem Leutnant Miller 
mitteilen laſſen. Ich brauche es nur 
der Ritter Marie anzubertrauen. 
“ Die verrät e8 ihm umgehend. Er 
wird ſich ſelbſtverſtändlich fofort an 
mich beranpirichen, und ich werde 





Herr Leut: | 
nant gerubten geradezu entzücend 
zu fein. Und galant! Wie ein 
Ritter aus der beiten Zeit des 
Mittelalter. Sch erividerte natür- 
lich feine Liebenswürdiafeiten auf 
da3 eingehendite und widmete ihn 
eine Reihe von bezaubernd fühen 
Bliden. Das ſchien ihm jehr zu 
paſſen. Natürlich, dev Schlaumaier 
glaulte in jeiner Eitelfeit, mid 
ſchon jo halb und halb in der Taiche 


* m r = £: 8 . an — 2 pr . . * 
ſeln ſein ſollen, ſind es die Männer gnädiges Fräulein, mir drückt ein 


arg blamiert hätte. 
ſich. ... die bitterſten Tränen fünnte 





zu haben. Oder richtiger meine 
halbe Million. Denn ich nannte der | 
Ratſchkathl diefe Summe, E3 klingt 
runder und appetitlid;er. Aber das | 
muß ich jagen, er benahm jich fehr | 
beſcheiden und zurüdfhaltend, wie id) | 
e3 bei meinem Entgegenfommen 
eigentlih nicht erwarten konnte. 
Und um der Wahrheit die Ehre zu 
geben, ich ärgerte mich über jein 


dazu, wo es nur meinem Gelde gilt. Apfelp 


Nur das nicht vergeijen! ich, ich dadıte, er witrde mich nun 
13. Juni. Sch bin nieder: umarmen und mir jagen, wie er 
geſchmettert. Das Leben jſt doch | mich liebte. Denn er blickte mich 
eine ekelhafte Komödie; man könnte | jehr Lieb an, fo daß ich das Gefühl 
ihon fait jagen Tragödie. Eine hatte, als ob ih vettungslos ver— 
ſolche widrige Enttäuſchung. Ich loren wäre. 
werde am nächſten Mittwoch ab-| Und nun ergriff er meine Sand, 
jhreiben. Da ſpricht man immer die kuhl in der jeinigen lag, und 
bon den Weibern, die voll von Rät- ſprach zu mir: „Mein verehrt 


om Baume zu holen, Wirk: 


nicht viel, viel mehr? Wenn id | 
nur dieſen Tag nicht hätte er- 
leben müflen.... Wirklich, er hat | 


ſchweres Anliegen das Herz. Wer— 
den Sie es mir fehr arg verübeln ?“ 


Unſäglich erichüttert, gerade wie Wollte meinen Arm aus dem jeini- 


wenn der Simmel über .mir ein- gen ziehen. Da jprady er raſch: 
fiele, jo krampfte ich mir das Herz |„Verzeihen Sie meine Frechheit; 
zufammen. Ich wußte mie nicht ſchauen Sie nur, wie Mc uns durch 
anders zu helfen, als daß ich auf— das Fenſter beobachtet, das kecke 
ſprang, denn id konnte die Tränen Stüd.... die plagt vor Wut!“ 

nicht länger verhalten, und rajhen | Das beiänftigte mic einiger- 
Schrittes hinter ein Dieficht ‘trat, | mahen. Und- nun fühte er mid) 
wo ich mich ungeitört meiner: ſchreck: noch einmal. Ich hätte ihm bei- 
lichen Enttäujhung bingeben fonnte. nahe eine Ohrfeige gegeben, wenn 








die es ihm nicht glauben wollte, 
daß er mit mir jo gut ſtehe. Die 
beitellte der Gefühlsmenſch eigens 





borzuführen. 
dab die 


Und da fage man, 
Männer mit 


natürlich ausgenommen, 


dorthin, um ihr dieje Vertröftung | 


alleiamt | 
Schenjäler jeien, — den meinigen | 


Wenn. - 


AND TRUST COMPA 
Eine Staatssank 
3.-D.-Ecke LaSalla and dauison Str. 


GREEPEBUMSUNG 


Wohl eine Viertelitunde babe id) 
dort geweilt; er kam nidt, um nad)- 
zufeben, was mir fchlie. Ich hatte 
allerdings nur zu ihm geiagt: 
„Entichuldigen Sie, mir sit 





—— Ich zog meine Hand zurück, weil 


Aber ih frage mich immer und duͤngen erra Ich ſ ergeb— 
immer wieder, wie kann man nur — Worten, bie den pr 
— tief in die Tinte geraten. In verſchleiern ſollten, der in meinem 
dieſelbe Tinte, in die man andere Innern tobte. Wagte nicht, ihn 
gerne geſetzt hatte. anzuſchauen. ISch.... Auch der 
Und id wollte nod gar nichts | Titel Gans kann Schall und Rauch) 
jagen, wenn id) mic nur nicht 10 ſein. Ich erwiderte möglichſt gleich- 

Weinen fönnte ailtig: 

„Ich kann mir nicht denfen.... 
So reden Sie halt.“ 

„Ste willen, berehrtes gnädiges 
Fräulein, daß ih ein Gut be- 
Bu * 

Immer höher ſchlugen 
Pulſe. Nun kam es. 

„Es iſt ein ſehr ſchönes und wert- 
volles Beſitztum, das ſeit Jahr— 
hunderten in den Händen meiner 
Ahnen war. Dreihundert Tagwerk 
Flur, fünfhundert Wald.... alles 
in beſter Verfaſſung. Es rentiert 
ſich auf zehntauſend Mark un— 
gefähr....“ 

Sch fühlte, wie mir das Blut zu 
Kopfe ftieg. Er wollte aljo mir 
andeuten, daß er nit al3 Bettler 
jih um mid) bewerbe, 


„sh Habe davon gehört“, er- 


ich vergießen.... 

Wir fuhren nah PBaierbrumn. 
Wieder ein wundervoller Tag. Wir 
Iprangen ab und jegten uns om 
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ich fürchtete, er möchte meine Empfin=| 


Band geriſſen.“ 

Als ich zurückkehrte, hatte mir 
mein Stolz wieder zu einem erträg— 
lichen Gleichgewicht verholfen. Ich 
ſagte ihm, ich würde ſein Anliegen, 
da ich nichts davon verſtände, mei— 
nem Rechtsanwalt übergeben, 
küßte mir die Hand dafür, und dann 
redeten wir nur über völlig gleich— 
giltige Dinge. Zu Hauſe aber habe 
ich die ganze Nacht geweint. Es 
war zu ſchrecklich für mich! Wenn 
nicht die Gefahr beſtände, daß ich 
ihn durch dieſen Schritt auf die 
ganze Geſchichte aufmerkſam machte, 
würde ich ſofort für immer mit ihm 
brechen. 

20 Juni. Ich war kühl gewor— 
den und dankte Gott, daß er mich 
vor der Falle be ahrt hatte, in der 
ich bei einem Saar mich gefang. : 
hätte. Als wir geitern in Pullach 
auf eine Taſſe Kaffee einkehrten, 
ſaß uns gegenüber eine junge 
hübſche Frau — es konnte auch ein 
Mädchen fein. — die-jih für den 
Leutnant Miller ganz unverihämt 
interejfierte. Obwohl ich fie ſchärf— 
ſtens firierte, Tächelte fie doc, ſo— 








ein ı 


er | 


nur die unverſchämte Berjon nicht 
'zugeihaut hätte. Es fam mir jon- 
derbar, höchſt fonderbar vor, und 
ich wußte mir dieſes eigentümliche 
Benehmen durchaus nicht zu ent— 
rätſeln. Denn den Eindruck, als 
wäre es überauellende Xiebe feiner: 
ſeits, den babe ih nun gar nicht 
empfunden. Ich werde mich darüber 
noch mit ihm weiter auseinander: 
zuſetzen haben. 

15. Oktober. Endlid, nachdem 
wir ſchon drei Wochen verheiratet 
jind, erzählt mir mein liebes Männ- 
chen die Wahrheit. Er dachte zu 
jener Zeit gar nicht daran, dal; ic 
für ibn ein Gegenitand feiner Liebe 
ſein könnte. Eritens wußte er, dab 
ich eine begeisterte Frauenrechtlerin 


Iwar, und infolgedefien meinte er, | 
‚ich fer eine Ehefeindin. Zweitens 
wäre es ihm taftlos erſchienen, mir | 


den Hof zu machen, ſofort nachdem 
ich reich geworden war. Und ſchließ— 
lich ſteckte er damals in ſo verworre— 
nen Verhältniſſen, daß er an Liebe 
überhaupt nicht denken konnte. Daß 
ſer mich damals küßte, und damit 


den Abgrund wieder überbrückte, 


der uns wohl für immer getrennt 
hätte, das war ein ausgemachter 
Schwindel. Die Perſon nämlid), 
die und in Pulladı genenüberjaß, 
war feine ſchlimmſte Oläubigerin, 
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